Zwei Ceuls. 


Ar. 48 (16 Seiten) 


Deutliche Bildung 


Wird auf der St. Fonifer Aus: 
fiellung würdig vertreten fein. 


Jmpofanies Werk. 


Sweifelhafte Mär über Conuricd 
und Die „„Barfifal’«Mufit. 


Sar läßt den Tod der Prinzeß Elifabeth und 
die Krankheit feiner Gemahlin unterfuchen. 


Zu Katfer Wilhelms! Zuſtand. 


Berlin, 28. Nov. Dad Kultusminis 
fterium hat ein großartiges Werk über 
deutfche Univerjitäten in  Worberei- 
tung, melche3 für die Gt. Louifer 
MWeltauzftellung beftimmt ift. D 
felbe ift viel umfafjender, als ein ähn⸗ 
liches Werk, das feinerzeit auf bie Chi- 
cagoer Weltausftellung gefanbt wurbe, 
und wird die volfftändigfte, bisher ge= 
botene Austunft über deutjche Erzie- 
hungs-Anftalten, ihre jegigen Verhält- 


niffe, ihre Gefchichte u. |. m. enthalten. | 


Ungefähr Hundert Männer von herbor- 


tagendem nationalen Ruf werben Bei- 


träge für diefes Werk liefern. Profei= 


for W. Lexis von Göttingen wird die— 


felben zufammenftellen und überhaupt 


das Werk redigiren, und ber Berliner | 
Profeſſor Paulſen wird eineEinleitung | 


fchreiben. Der erite Band mirb aus— 
Ichlieklich den Univerfitäten gewidmet 


fein und fich über ihre Hilfsmittel, | 


ihre Lehr-Methode und ihre Profeſſo⸗ 


ren verbreiten. Der zweite Band befaßt 
beſonders 


auch höheren Mäpchen-Ausbildung?= | 


fih mit den Hochjchulen, 


anftalten, ferner auch mit den Bolt3- 


fchulen und mit den Spezial-Schulen, | 


tie 3. B. Blinden- und Taubjtunmen- 
Snftitute. Die 
Deutfchlands merben befonder aus- 
führlich abgehandelt fein, und in Ame- 


tifa wird man biefem Theil des Wer- | 


fe8 aewih großes ntereffe entgegen- 
bringen. 

in Uebrigen wird Deutſchlands 
Vertretung in St. Louis als Ganzes 


mahrfcheinlich bedeutend hinter derje= | 


nigen auf der Chicagoer Meltausitel- 
Yung zurüdftehen. Der Reich3-Aus- 


ftellungsfommiflfär Dr. Lewald wird 
nächjftvem feinen Schlußberit hier: 


über erftatten. Er hat fich alle Mühe 
gegeben, die Induftrien zu großartiger 
Beiheiligung zu bewegen, aber nicht 


ängig mit Erfolg. Die deutiche | 
en ie | und andereBotjchaften. Mit dem größ-- 
ten Stolz meijt fie aber das Schreiben | 


Stahl- und Eifen-, die Elettrizitäts-, 


die Gefhüß- und Munitions- und die | 
dürften fo qut | 


Maſchinen-Induſtrie 
wie gar nicht vertreten ſein, wegen 
der verkaufsſperrenden amerikaniſchen 
Zölle, und das Buchverlags-Gewerbe 
hat bekanntlich wegen der amerikani— 
ſchen „Copyright“-Geſetze oder Nicht— 
geſetze abgelehnt. Trotz dieſer und 
anderer Hinderniſſe hofft Dr. Le— 
wald, daß die künſtleriſche Wirkung 
reichlich Erſatz für das bieten wird, 
was an materieller Beziehung gebricht. 


Die, in Amſterdam erſcheinende 
„Wochenzeitung der Niederlande“ 
bringt eine Mittheilung, wonach der 
amerifanifche Direktor Conried feine 
„Barfifal“ - Mufif-PBartitur von 
dem früheren Amfterdbamer Opern 
Direktor Van der Linden erlangt ba- 
ben joll, melcher fie von der Mainzer 
Firma Schott geborgt und dann heim= 
Yich Zopirt habe! Die hiefigen Blätter 
verhalten fich jedoch fehr zmeifelfüchtig 
zu diefer Angabe; fie jagen, die Mufit 
fet gebrudt gemwefen, und jonach habe 
biefe Gefchichte offenbar feinen that— 
fählichen lintergrund. 

MWie neuerbing3 gemeldet wird, hat 
jebt der ruffifche Zar eine Ertra-Kom= 
miffion ernannt, um den geheimnif- 
polen Zob der fleinen PBrinzeijin 
Elifabeth von Heffen fowie die jehiae 
Krankheit der Zarin zu unterfucen. 
Der Vorſitzende dieſer Kommiſſion iſt 
der kaiſerliche Haushalts-Miniſter 
Fredericks. 

In dem Bericht, welchen die Aerzte 
nach der Leichenſchau erſtatteten. war 
geſagt worden, die Prinzeſſin ſei an 
Vergiftung durch Ptomain (Ber: 
ſetzungs-Gift) geſtorben, und dieſes 
babe ſie mit Auſtern in ſich aufgenom⸗ 
men. Der Zar will jedoch ganz genau 
wiſſen, ob Hofbeamte ſich der Nachläſ⸗ 
figteit f&huldig gemadht Haben, ober 
nicht! 


Noch immer merben von mancher 
Seite, in Wien noch mehr, als hier, be- 


unrubigende Gerüchte über ten Zus | 
ftand des Kaifers Wilhelm verbreitet! | 
Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ läßt | 


fi) von hier melden: Obwohl das Ge- 
wãchs, welches duͤrch die Kehlkopf⸗ 
Operation beſeitigt wurde, ein gutar—⸗ 
tiges geweſen ſei, nehme der Heilungs⸗ 
Prozeß keinen ſo günſtigen Verlauf, 
mie man urfprünglich gehofft habe, 
- amb ed werde in Hoffreifen befürchtet, 
daß eine weitere Operation erforberlich 
fein werbe! Auch fei ed noch nicht 
piß, ob die Aerzte dem Kaifer geflatien 
zb (ante Minterreife 


Das⸗ | 


technifhen Anftalten | 


* | ten zu erlangen ſuchen 


| ftabt. Man Thüttelt bier zu ſolchen 


| Angaben meiftens den Kopf, — aber 
dab das deutfche Publiftum vollfom= 
men beruhigt wäre, läßt fich nicht ja= 
gen. &3 bat die Anfangsgefchichie 
bon Kaifer Friedrichs Leiden nicht ver= 
geſſen. 
Einer, in Berlin ſelbſt verbreiteten 


Mittheilung nach iſt die Operations⸗ 


wunde im Hals des Kaiſers zwar jetzt 
vollſtändig geheilt, — aber es ſind 
mehrere kleine Eroſionen (oberfläch— 
liche Geſchwüre) daneben erſchienen. 

(Siehe auch die Depeſche des Hrn. 
vd, Richthofen unter den Vereins-Nach— 
richten im lokalen Theil der heutigen 

| „Sonntagpoft“.) 


| Der fommende Reidhätag. 


In der erften Tagung des neuge= 
wählten Reichstages, meldhe aım Don= 
neritag, den 3. Dezember, beginnt, 

| dürfte der Etat ftürmifhe Debatten 

ı berporrufen. Außer den Gozialtiten, 

| deren Oppofition eine jelbjtverftänd- 
liche ift, wollen auch die Konfervativen 
mit der Regierung „Fraktur reden”. 

Nach der Konftituirung der Körper» 


ſchaft wird zunächſt das Handels-Pro-⸗ 


viſorium mit England, reſp. der Ge— 
jeg-Entwurf, melcher dasſelbe verlän— 
gert, an die Reihe kommen, ſodann der 
Reichs⸗Haushalt für 1904 und die 


Novelle zum Börſen-Geſetz. Letztere 


wird keine durchgreifende Reform brin— 
gen, ſondern lediglich die Abſtellung der 
ärgſten Mißgriffe bezwecken. 
Handels-Verträge 
während der 
Sprache kommen, iſt unwahrſcheinlich; 
denn noch keine der betreffenden Ver— 


gelangt. 
Es wird dem Reichstag auch 


zugehen. Vor der Weihnachts-Pauſe 
jedoch werden nur der Etat und das be— 
ſagte Proviſorium mit England Be— 
rückſichtigung finden können. 


Kwilecka-Prozeß-Nach— 
klänge. 


Die Berliner „Tägliche Rundſchau“ 
meint, der Kinderunterſchiebungs-Pro— 
zeß gegen die polnifche Gräfin Kwi— 
lecka, welcher bekanntlich mit Frei— 
ſpruch endete, werde außer dem 
Staatsanwalt Müller noch 
andere Opfer fordern. Die freigeſpro— 
ſprochene Gräfin iſt jetzt die Heldin des 
Tages, und mit ihr theilen ſich ihre 
Anwälte in den Ruhm, heute die meiſt— 
genannten Perſonen zu ſein. Als ihr 
Hauptanwalt Juſtizrath Wronker 
jüngſt mit den Komteſſen, den Töch— 
tern der Gräfin, die bekannte Kranz— 
lerſche Konditorei an Ecke Linden und 
Friedrichſtraße betrat, bereitete ihnen 
die ſich anſammelnde Menſchenmenge 
Dpationen. Die Gräfin erhält 
immer eine Menge Gratulationsbriefe 


des Grafen Heftor Kmiledi por, mel- 


er in erjter Linie die Erhebung der | 


Anklage veranlaßt Hatte und jet fi 
: feiner Bafe fozufagen vollftändig zu 
‚ Yüßen legt und alle Anfhuldigungen 
| für grundlos erflärt, Gräfin Kiwi: 
lecka, die in Berlin bleiben will, ver 
| fichert, daß fie feiner der, in den Pro= 


zeß verwickelten Perſonen au) nur das | 


Geringſte nachtrage. 
Paurerntet Lorbeeren. 
Emil Paur, früherer Direktor des 


Boſtoner Symphonie-Orcheſters, ſowie 


des Philharmoniſchen Orcheſters von 
New York, gab ein Konzert mit der 
Berliner Philharmonie und hatte gro— 
ßenErfolg. Er ſpielte Liszt's Es⸗Dur— 
donzert und andere berühmte Piano— 


Beifall zutheil. 
Godowskys Klavierabend. 


Leopold Godowsky, der amerikani— 
ſche Klavier-Virtuoſe, veranſtaltete im 
Beethoven-Saal ſeinen einzigen Kla— 
vierabend, und derſelbe erwies ſichals 
ein ſtarker Erfolg. Außer den So⸗ 
naten in A-moll von Mozart und 
| H-moll, op. 58, von Chopin brachte 
| der Künftler zwei neue Klavierftüde 
; ton €. €. Taubert, Arabesten über 

Strauß’ Walzer „An der fchönen 

blauen Donau“ von Gchulz-Evler, 
| Mepbiftomalzer von Liszt u. U. mehr 
zum Vortrag. 


Zur jüngften Prinzeffin- 
Durhbrennerei. 

Die Anpermanbten be3 Prinzen 
und der PBringeffin Yriebrih von 
Schönburg-Waldendburg, von meld’ 
Lehzterer es hieß, fie je mit ihrem 
Kutfcher durchgebrannt, während an- 
verer Darftellung zufolge der Betref- 
fende ein italienifcher Offizier fein 
foll, bieten Alles auf, um den Stan- 
dal zu befefgnigen. Aber ihre Erflä- 
rungen find eher geeignet, die Affäre 
zu beftätigen, ald in Abrebe zu ftellen. 
Daß die Prinzeffin Überhaupt davon» 
lief, beftreitet fie ja auch felber nicht; 
fie ftellt indeß noch immer mit Ent= 
rüftung in Abrebe, einen Geliebten zu 
haben. Doc man mißt diefer Verfiche- 
rung fowie auch der Drohung mit ge- 
richtlicher Verfolgung menig Bebeu- 
tung bei. Sicher ijt aud), daß bie Prin- 
zeffin nom italienifchen Küſtendorf 
Sorri auß, mo fie fich gegenwärtig 
aufhält, bie Scheibung * ihrem Gat⸗ 


Daß die 
im Allgemeinen 
nächſten Tagung zur 


handlungen ſind bis jetzt zum Abſchluß 


eine 
Novelle zum Militärpenſions-Geſetz 


manches 


noch 


Stücke, und es wurde ihm ſtürmiſcher | 


Chicago, Sonntag, Den 29. Hovember 1903. 


Präfidenten Porfirio Diaz vonMezito. 


Er tämpfte feinerzeit unter Slaifer 
Marimilian, war früher au päpftli- 
her Major gemefen, und lebte lange 
als Shhriftfteler und Kournalift in 
ı Merifo und dann in den Ber. Staaten. 
Erzbhberzog3 Bruder mird 
Mönd. 

|, Graf Albrecht von Meran, Bruber 
| bes Erzherzog Johann don Deiter- 
| reich, welcher Neichsvermwefer mar, tit 
in ben Benebiftiner-Orden als Nos 
| bize eingetreten. 
— Weiteres von Panama. 

Der kolombiſche Agent in unſerer Bundes⸗ 

hauptſtadt. 

| Wafbingten, D. 8, 28. Nov. 
| Außer der Regierung der Ver. Staa- 
| ten felbjt haben jet noch drei Negie- 
| rungen die neue Republit Panama 
| formell anerkannt: Franireih, China 


und Dejterreih. Die formelle Un- | 


‚ erfennung feitens Deutfchlands ijt, 
| wie fchon gemeldet, jeden Augenblid zu 
| erwarten, da jcehon die MWeifung dazu 
| ertheilt ilt. 

Der Panama = Gefandte Bunau- 
Varilla ift in Privatgefhäften nad 
; New HYerk abgereift und wird mehrere 
| Zage von Wafhington meg bleiben. 
| Der tolombijche Yriedensgejanbte 
' General Reyes, welcher heute hier ein= 
| traf, um womöglich die amerifanijche 
ı Regierung dahin zu beeinfluffen, daß 
; fie ihre Anerkennung der Republit Ba- 
|nama rüdgängig made, hatte furz 
| nad) feiner Antunft eine lange Konfe= 
| renz mit dem dhilenifchen Geſandten 
ı Walmer-Martinez, — demfelben, wel- 
ı er im legten Frühjahr beinahe jeine 

Päffe erhalten hätte, weil er als Ber- 
| mittler ziwifchen dem folombijchen und 
| dem beutfchen Shundifat für den Ver- 
; fauf der Banamatanal = Rechte fun— 
; girte. Man glaubt, daß Chile mit der 

tolombifchen Regierung Inpathifirt. 


{ 


die Stimmung der Vertreter aller jüb- 
amerifanifhen Republifen und Meri- 
05 in ‚diefer Angelegenheit ausholen. 
Zugleich wird er ftch mit den Oppoſi— 
tions =» Mitgliedern unferes Senat? in 
Fühlung bringen. Er fcheint zuber- 
fichtlih zu erwarten, daß er irgend 
ı eine Art von Kompromiß bezüglich deö 
| Verhältniffes zmiichen‘ Kolombia und 
Panama herbeiführen kann. . 
Paris, 28. Nov. Der frühere folom- 
; bifche Finanzminifter und vierzehn an- 
| dere bier twohnende Kolombier haben 
einen Aufruf an die franzöfilche Na- 
tton erlaffen, in welchem fie die Ber. 
| Staaten der Mitwirkung bei dem 
.Butfch in Banama und der Verhindes 
| rung Kolombias an der Unterdrüdun 
| des Aufftandes befhuldigen. Die Zeis 
| tungen enthalten fich jeder Anſichts— 
: üußerung über die Frage. 
Mafhington, D. K., 29. Nov. Ob: 
mohl viele Bundesjenatoren die Hal- 
tung der Regierung bezüglich Pana= 
mas mißbilligen, haben fie doch da” 
Gefühl, daß es unflug fein würde, al& 
Verbündete einesQBertreters vonfoloni- 


| Bolitif der Adminiftration zu Fall zu 
| bringen. General NReyes wird daher 
| wohl nicht die erwartete linterftügung 
| bei den Oppofitiond - Senatoren fin 
| den. 

Er erwartet aber, den diplomatifchen 
Vertretern der füdamerifanifchen Re= 
publifen die Ueberzeugung beizubrin= 
| gen, dat die Brüberjchaft aller Latei- 
I nifch = amerifanifhen Nepublifen be: 


ı broht fei, und fie gemeinfhafilich ges 
| gen das Verhalten der Regierung der 
| Ber. Staaten Einfpruch erheben müß- 
ten. 
Auch ein Auitus. 
Prozeß aeaen „Teufelsanbeter“ in Paris. 
Paris, 28. Nov. Hier begann . bie 
| Verhandlung des Prozejjes gegen den 
: Ichwedifchen Baron Dabelöward und 
ı den belgifchen Grafen De Warren, 
| welche angeklagt find, die Teufel3-An- 
ı beierei zu verbreiten. Der Erjtgenannte 
fol in feinen Gemädern, im fafhie- 
nablen Clyfee-Viertel dabier, einen 
prachtvollen Tempel eingerichtet und 
‚ dem Teufel geweiht haben. 
DieAngeklagten behaupten, die ihnen 

| zur Laft gelegten unfittlihen Handlun- 
' gen jeten ein Theil des religtöfen Kul- 
ı tus, während der Staatsanwalt bie 
; Anaellaaten für moralifch verfommene 
Subjekte hält. Aerztliche Sachverſtän⸗ 
dige ſagten heute aus, die Angeklagten 
ſeien geiſtig degenerirt. 


Gegen Bundestruppen⸗Sendung 
In die Kolorado'er Streit=-Diftrikte, 
Waſhington, D. K., 29. Nov. Gene— 
ral⸗Major Bates, welcher die Arbei⸗— 
ter⸗Streikwirren in Kolorado unter⸗ 
ſuchte, hat das Kriegsdepartement be— 
nachrichtigt, daß nichts an der dorti⸗ 
gen Lage ſei, was die Aufbietung re— 
gulärer Bundestruppen rechtfertigen 
würde. 


Vom Fußb all⸗Felde. 


Armee⸗Kadetten und Chicago-Hochſchüler 
ſiegreich. 


Philadelphia, 28. Nov. Im heutigen 


Fußball⸗Weitſpiel dahier zwiſchen den 
Armee⸗Kadetten und den Flotlen⸗Ka⸗ 
| beiten fiegten die Srfteren mit 40 au 

5. Die Ylotien-Kabetten find in ber 
legten Zeit überhaupt jehr an das Ge: 
[hlagenwerben gewöhnt, und fie milj- 


die Pofen-Jefar. 


Ber jüngfle Aların-Artikel in 
den „Grenzboten‘, 


— 


Kuſſiſche gäührungen. 


Das arge Elend in Mazedonieus 
ſampfdiſtrikten. 


Betrogene und geſtrandete Viehdampfer— 
Leute kehren nach Amerika zurück. 


Rückgang von Baierns Bierinduſtrie! 


London, 28. Nov. Korreſpondenten 
‚in Berlin melden: Die fonferpative : 


 geitichrift „Die Grenzboten“ hat be- 
; beutendes Auffehen mit ihrem Artifel 


| 


| ganzen mittleren Europa eine jchmere 


' Gefahr drohe durch das Wachsthum der 
| polnifchen nationalen Bewegung, die | 


; neuerding3 wieder einen ftärferen An- 
trieb erhalten habe und thatfächlich" auf 


nicht3 Geringeres ausgehe, al3 auf die 


| Wieberberftellung de3 alten polnifchen 
; Reiches auf Koften Rußland, Deutfch- 


| lands und Defterreichg mit allen mög: | 


lien Mitteln. 
Ein wichtiger Theil des Polenthumg 
in den genannten Yändern — fo wird 


meiter gemeldet — und vorwiegend bie | 


alte polnifche Ariftofratie hegt den füh- 
Inen Plan, einen Srieg zmijchen 
| Deutfchland und Rußland zu gelegener 


| Zeit zu propoziren, in der Annahme, | 
General Reyes wird jegt vor Allem | Haß in diefem Krieg Rußland fhlieh- | 
‚ lich obenauf bleiben, aber dur den | 


| Kampf dermaßen erfhöpft fein merbe, 
ı daß e3 mehrere ahre zu feiner Erho= 


die Befürworter diefes Planes — hät 
ten dann nur mit Defterreich zu thun, 
ı und e& märe unter folhen Umftänden 
| verhältnifgmäßig leicht, eine Repolution 
‚ in Gang zu bringen, welche das König- 
reih Polen mwiederheritellen würde! 
Polnifche Edelleute, welche im öfter- 
| reichiſchen und ruſſiſchen Staatsdienſt 
amtliche Stellungen haben, bieten an— 
geblich jetzt ihren ganzen Einfluß uf, 
unfreundliche Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland zu fördern, 
und viele Polen, welche in St. Peters- 
| burg, Wien und Berlin hervorragende 
| journaliftifche Stellungen einnehmen, 
| bedienen fi) der Macht der Prefie zum 
gleichen Zmed. In jedem michtigen 
 Sentrum Europas jollen polnifhe Ein- 
| flüffe zu diefem Behuf mit aller 
Schläue angewendet werben. 
Die genannte Zeitfchrift meint, eine 


| Wiederberftellung des polniſchen Reis | 
| bia bei dem Werfuch zu erfcheinen, die ! he, wenn fie gelänge, mwürbe jedenfalls | 


‚einen Verluft für die Zipilifation be= 
deuten; denn die Polen fönnter. fich 
ı nicht fo qut felbit regieren, wie fie jegt 
bon jenen drei Reichen regiert würden. 


* * * 


| Mar Regis, der berüchtigte . Juden» 
ı hbeger von Algier (Nordafrifa) hat in 
Paris angefündigt, daß er- mit einem 
„neuen antifemitifhen Programm“, 
; at welchem er in ben lebten amet ah: 
| ren in Paris gearbeitet habe, nach Al: 
gier zurüctehre und dasfelbe dort an— 
menben werde. Er mill fich künftig, 
wie er jagt, weniger auf die rohe Ge- 
malt verlaffen; gleichwohl find die Jus 
; ben in Algier beforgt, daß ſeine Hetze⸗ 


‚ reien zu neuen Tumulten führen mer= | 
den. Regis erklärte jüngft ganz offen, er | 
verlaffe Paris, meil dieBewohner biefer | 


: Stadt zu milde und faumfelig gegen= 
über der Yudenfrage mürben, und er 
fehne fich, wieder unter feinen „mann 

| polen Algeriern“ zu fein. 

i * 

Nun die türkiſche Regierung nach 
vielem Hin- und Herziehen ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, den öſterreichiſch-ruſſi— 

| chen Forderungen bezüglich der Re- 

— in Mazedonien ſtattzugeben, 


* 


* 


richtet ſich die Aufmerkſamkeit wieder 
' auf den Zuftand der unglüdlichen Ein- 
geborenen jene vermüjteten Landes. 
Die fürzlicde Tour von Zeitungskorre- 
fpondenten dur Mazedonien erfolgte 
unter den Wufpizien der türkifchen 
Beamten, welche die Partie überallbin 
begleiteten und dafür forgten, daß die 
Zeitungsleute genöthigt maren, bie 
Diftritte, in denen die thatjächlichen 
Kämpfe ftattfanden, jo qut wie unbe- 
rüdfichtigt zu laffen. Zorb Percy, wel: 
cher e3 ablehnte, eine Unterfuhungs= 
| Erpebition mitzumachen, die nicht3 un- 
terfuchen könne, nahm dann eine Xour 
auf eigene Hand vor, und er jagt, bie, 
von Zeit zu Zeit veröffentlichten Lei- 
densgejchichten hätten bie fürchterliche 
Wahrheit noch nicht einmal zur Hälft 
enthüllt! : 
Die Eingeborenen, welche ihres Le- 
bens wegen ihre Heime aufgeben und in 
die Berge flüchten mußten, find jept 
zurüdgefehrt und finden ihre Ernten 
vernichtet, ihre Häufer im: Aſche und 
ganze Dörfer en — 
„Ihre Hilfe-Sufe an bie rtiſche 


F 


ge 


: gemadht, melcher ausführt, daß dem 


— — — 


den foll, — denn doch zur Wirkung 


haben, daß ein großer Theil der Miß— 
bräuche oder Grabſchereien, welche ſonſt 
bei der Vertheidigung von Regierungs— 
hilfe in türkiſchen Ländern vorzutom— 
| men pflegen, diesmal verhütet werden, 
ı und ba3, für bie nothleibende Bevölte- 
| rung beitimmte Geld diefelben wirklich 
erreichen wird. 
| 
| 
I 


* * 


Ein ruſſiſcher Edelmann, welcher 
dem ruſſiſchenBotſchafter-Amt in Lon— 
don attachirt iſt und kürzlich von einem 
Beſuch in ſeiner Heimath nach London 
zurückkehrte, ſchildert mit großer Be— 
ſorgniß die gefährliche Gährung unter 
der ruſſiſchen Bauernſchaft ſowie un— 
ter den arbeitenden Klaſſen in den 
Städten. 
ı er, „babe ich alles Gerede über eine re- 
\ volutionäre Bervegung in Rußland als 


bloßen „Mondichein” behandelt; aber | 
in | 

meine Heimath fam, fiel e8 mir fehr | 
| auf, mwelche Veränderung in den Ges | 


“als ich vor drei Monaten wieder 
! fichtern des Volfes zu bemerken war. 


haben, und fait alle find fie von dem 
repolutionären Geiit erfüllt. Auch die 
‘ Stärke der antifemitifhen Stimmung 
fann Entjeßen erregen, und ich fühle, 
daß e2 über kurz oder lang wieder grö- 
' Bere Maffakres geben wird! Aber bie 
Kramwaller werben bei den Kubden nicht 
fteben bleiben, fondern ihre Muth auch 
an den verhaßtenDeutichen und Tchließ- 
ih auch an den ruffiichen Edelleuten 
auslaſſen.“ 


ſüdlichen Rußland weiſen darauf hin, 


daß dieſe ſchwarzſeheriſche Auffaſſung 
nicht ſehr ſtark übertrieben iſt. Es ha- 
ben zu Etſchmiadzin, Erivan, Elifas | 


 bethpol, Tiflis, Alexandropoi, Kars, 


Baku und Makhitſchewan Ruheſtörun-⸗ 


gen ſtattgefunden, melche die Aufbie- 


blätter maffenhaft vertheilt, und fo 
| piele Arbeiter find dort verhaftet wor— 


überfüllt ift, und 
| Haftzwede benußt werden mußten. 
ı Viele Studenten wurden gleichfalls 
ı verhaftet.» Auf das Haus des Dber- 
| Bolizei-nfpeftors wurde ein Dyna- 
| mit Wttentat verübt. 


land ſind Proflamationen gefanbt 
‚ morben, worin die Soldaten aufgefor- 


Wohnhäufer für 


ı bert werden, fich des Yeuerns auf ihre | 


ı Lanbsleute zu enthalten; die Wefehle 
| ber Militärbehörben, diefe Proflama- 
; tionen auäzultefern, find von den Sol» 
; baten vielfach mihachtet worden. Da 
| bie meiften, wegen politifcher Vergehen 
‚ tn Rußland verhafteten PBerfonen mit 


Verbannung nad) fernen Städten und : 


; Dörfern beftraft werden, jo verbreitet 

ſich gerabe hierdurch die revolutionäre 

' Beiveguna rafch weiter, und die Nach- 
frage nach renolutionärer Literatur it 

ı in beftändiger Zunahme! 

* 


* * 


42 Männer von Galbeſton, Texas, 
ſind durch die Bemühungen der Ame— 
rikaniſchen Geſellſchaft in London nach 

den Ver. Staaten zurückgeſandt wor: 

| ben. Gie hatten auf einem Viehboot 
| nad Lorenzo Marques (Portugieſiſch— 
| Sübdoftafrita) Arbeits-Baffage genom- 
| men und follten auf demfelben Boot 
| wieber zurüdfehren. Bei der Ankunft 

‚ bes Dampfers im Hafen von Lorenzo 

| Marquez aber fagte ihnen der Kapitän 

in bürren Worten, daß er jekt nad 

Indien fahre, und daf fie dag Schiff 

verlaſſen ſollten. Die Leute beſtanden 

darauf, nach den Ver. Staaten zurück— 
geſandt zu werden, und wandten ſich 
an die portugieſiſchen Behörden; dieſe 
aber erklärten, nichts für ſie thun zu 


donn die Leute auf Koften der Gefell- 
‚ Ihaft, welcher das Schiff aehörte, big 

nad London. Hier gerietben fie in- 
| beß mieber in Notb. - Denn fie hatten 
| für ihre Arbeit von drei Monaten nur 
ı $21 erhalten, und die waren ſchnell 
genug aufgebraucht! 

Da wandten ſie ſich an die Amerika— 
niſche Geſellſchaft, und dieſe fandte ſie 
vollends nach ihrem Vaterlande zurück 
Sie wird aber gegen die Schiffsarfell- 

| ſchaft klagbar werden, auf Herauszah⸗ 
lung eines entſ prechenden Geldbetrages 
für die Rückfahrt, welche nicht volen— 
det wurde. 
* * * 

Ein Konſular-Bericht über die 
Bierbrauerei-Induſtrie in Baiern 
fonftatirt, daß die Zahl der Brauereien 
und ber Brauer anhaltend abgenom- 
men habe! E3 wird da3 hauptjädh- 
lid auf die algemeineStodung in allen 
Snbuftrie = Zweigen zurüdgeführt, be 
Tonder3 in der Bau-Thätigfeit. Jm 
je 1902 gab es in Baiern 40 

rauereien und 73 Brauberren mweni- 
ger, al3 im Jahre 1901. E3 wurden 10 
Millionen Gallonen Bier weniger ge- 
braut, und 2,208,000 Gallonen weni: 
ger erportirt. 

Große Baumwoll-Sendung. 
24,000 Ballen von Amerika in Hapre, 
Havbre, Frankreich, 28. Nov. Die 

größte Sendung ameriftanifherBaum: 
wolle, welche jemals unjern Hafen er- 
‚reichte, wurde heute an’3 Lanb ges 
bracht. Es waren 24,000 Ballen. 


Aenio an Anzahl anderer, ungefähr 


Yin in us bah be 


„Bis zu diefem Jahre,“ ſagte 


Die Bauern, wie die arbeitenden Alaf= | 
fen jcheinen, ihre Religion verloren zu | 


Die neueften Nachrichten aus dem | 


tung von Militär nothwendigq machten. | 
Zu Riefan wurden revolutionäre Flugs | 


An ſämmtliche Garnifonen in Rußs | 


fönnen. Der britifche Konful fandte | 


Diehr ruifiihde Truppen. 
Angeblih wesen der Banditen in der 
Mandfchurei. 

&t. Peteröburg, 29. Nov._ Die 
ruffifche Regierung ift zu dem Schluß 
gekommen, daß ſtarke Unterdrückungs— 
Maßnahmen gegen die chineſiſchen 
Vanditen angewendet werden müſſen, 
welche in der Mandſchurei eine 
Schreckensherrſchaft verbreiten. Es iſt 
an den Vizekönig Alexiew die Weiſung 
ergangen. eine große Infanterie— 
Streitmacht zur Abpatrouillirung des 
Gebietes zu verwenden, in welchem die 
Räuber thätig ſind oder waren. Und 
damit er Leute genug zur Verfügung 
habe, um das Banditenthum gänzlich 
auszurotten, ſollen noch mehr Trup— 
pen unverzüglich nach dem fernen 
Oſten geſandt werden. Eine große 
Abtheilung iſt bereits aufgebrochen, 
und vor Ende des Monats werden 
noch andere folgen. 

London, 29. Nov. Die Kunde, daß 
die ruſſiſche Regierung noch mehr 
Truppen nach dem fernen Oſten ſchickt, 
unter dem Vorwand, daß ſie zur Aus— 
rottung des Banditenthums in der 

Mandſchurei bedurft würden, hat in 
diplomatiſchen Kreiſen dahier ziemliche 
Senſation erregt. 

Man nimmt allgemein hier an, daß 
es Rußland nur darum zu thun ſei, 
eine ſtarke Streitmacht für Land-Ope— 


rationen dort zur Verfügung zu haben, 
in naher 
Zukunft kommen ſollte. Würde Admi- 


falls ein Krieg mit Japan 


ral Ulerjew noch mehr Leute zum 


Dienft gegen das chinefifche Banbditen- | 


thum brauchen, fo würde er ohne Zmei- 
fel Seefoldaten von den Schiffen, mel- 
he unter feinem Kommando jteben, da= 
zu verwendet haben. 

Die Ihatfache, daß die Gouperneure 
der verfchiedenen chinefifchen Provin- 
' zen angefündigt haben, daß fie bereit 
| jeien, Leute, die von auswärtigen Offi- 
zieren gejchult morden find, für wen 
Krieg aegen Rukland um den Belik 
der Mandfchurei zu liefern, mag etwas 


 Mandfchurei zu werfen. Die chine- 
‚ fichen Beamten fpreden von 90,000 
ı MWohlbemaffneten, welche fie der Kai— 


ſerinwittwe zu obigem Zmwed zur Ver: | 
| fügung ftelen wollten, und man glaubt, | 


daß Rußland dort Leute genug’ haben 
mil, um nöthigenfall3 ein fo großes 
Heer zu befämpfen. 

Daß Rußland überhaupt das Ban- 
 bitenthbum als Vorwand benubt, hänat, 
. wie man glaubt, blo3 mit dem Wunjch 
ı zufammen, neue Berwidlungen mit 


: Japan zu vermeiden, mit welchem noch | 


immer Verhandlungen wegen Korea 
' und der Mandfchurei in der Schmebe 
find, 

| 


| @3 ftürmt weiter 
| An der Küfte von Meft: ranfreich. 


Paris, 29. Nov. Der heftige Sturm, 
| welcher jch>u feit zwei Tagen über die 
Weſtküſte von Frankreich dahinfegt, 
dauert noch immer ungeſchwächt fort, 
und langſam kommen Berichte über 
Tod und Verderben. Es ſind noch min— 
deſtens zwei weitere Fiſcherboote im 
Kanal mit Mann und Maus unterge— 
gangen. 

| Eine Frau wurde zu Cherbourg von 
| einer Zandbungsbrüde hinab in ben 
| Kanal gemedt und erirant vor einer 
' großen Anzahl Menfchen, die ihr feine 
ı Hilfe leiften konnten. 


| Gattenpfliht vor Staatspflidt. 


i 
\ 
I 
l 


‘ Zar bleibt aim Kranfenbett feiner@emahlin. | 


| St. Beteräburg, Rußland, 29. Nov. 
| €3 wird bier mitgetheilt, daß dergar 
| nicht bewogen werben fann, vomStran= 
| Tenbeit der Zarin wegzugehen, und daß 

dies dem Staat3departement nicht ge- 


eine Menge wichtiger Gefhäfte nicht 


| en A He 

ı endatltig erledigen fanıt, darunter be: |, NP? be 

' fond alas | fizirt, worauf er fofort an — — 

aufgehängt, und der Körper außer = 
’% 

— — Be, 


fonder3 Angelegenheiten, 
der fern=öftlihen Trage 
| hängen. 
Bryan und Tolftoi. 
St. Petersburg, 28. Nov. Wm. J. 
Bryan hat Graf Tolftoi um eine Zu- 
| fammentunft gebeten. 


melde mit 
zufammen= 


Der „Erant’‘ Deming 
Wird als harmlos bezeichnet. 


Milmaufee, 29. Nov. James G. Als 
bright äußerte fich aus eigener Kennt 
niß über den Mann, welcher jüngft in 
New York peinliches Auffehen erregte, 

: indem er fih an Bräfivent Rooſevelt 
| berandrängte und ihm einen Brief mit 
demErfuchen überreichte, dem deutjchen 
Kaifer eine Sorte mebizinifcher Holz» 
ı fohle für fein Haläleiven zu empfehlen: 

„Deming ift ein ganz harinlofes, 
aber Halbverrüdtes Gefcöpf, auf deſ⸗ 
fen Geift und Herz alle Leiden ber 
Menſchheit ſchwer zu liegen feinen. 

Ich habe ihn 1897 in San Franzisto 
; getroffen. Damals war er jehr fchä- 
| big gekleidet und manberte an ber 
Grenze des Chineienpiertel3 mit einem 
Reberbeuteichen umber, das mil Elei- 
nen Bädhen Holzkohle gefüllt mar. 
Diefer felbe Mann fchrieb 1889 einen 
ihmülftigen Brief an Fürft Bismard, 
worin er feine Dienste zur Schlichtung 
der Samoa-»Streitigfeiten anbot und 
von Anti-Chrift, Mammon und aller 
band Dingen jpradh, zugleich aber die, 
bon ihm präparirte Sorte Holzkohle 
‚ala Heilmittel und zur Erneuerung 
bes Shftems empfahl.“ 


— gs Y ee 


I Bun, hab Gefünanih | u rate zu Ihun Daben, noch 


| fung gebrauche; die Polen — fo rechnen | ‚ mehr xuſſiſche Streitkräfte nad ber | 


! ringe Verlegenheit verurfacdht, da diefes | 


| Hilfe von Schweißhunden —— 


Fünftehnter Tahrgang. 


Die Effertenbörſe. 
Das Preiszünglein ſchwankt nur wenig. 
New York, 28. Nov. Der heutige 
fektenmarkt war eine, eng auf pro 


jionelle Kreije befhräntte und nie 


folgenwichtige Affäre. In ber Regel be» 
Ihräntten jih die Preid-Schwantuns 


in den meijten Fällen fanden fie vo 

erfichtlichen Grund ftatt, ob fie num 
nad) aufwärts oder nad) abwärts gin⸗ 
gen. Man fprach anhaltend von wahre 
Icheintichen Gold-{mporten; aber & 
wurben feine weiteren disbezüglichen 
Engagements befannt gemadt. Map 
war allgemein der Anficht, daß bem 
wöchentliche Banten-Ausweis ein jehg 
günfiiger jein iwerbe, und in der That 
wurden auch die beiten Erwartungen 
erfüllt. Irotdem folgte unmitielbae 
auf die Veröffentlichung diefes Auße 


in den Schlußgefhäften jeboch murbem 
| die Preife wieder um Bruchtheile Kine 
| aufaeboten. 

| Eine Ausnahme von ber, tm Algen 
| meinen unintereffanten Bemegung be 


gen auf äußerft fleine Bruchtheile, und 


x + 


J 
J 


Sl 


# 


— 


Den 
X 
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se 


ee 
h 
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% 


J 


4 


S 


weiſes eine kleine Verkaufs-Bewegung J— 


— 
© 


| heutigen fırrzen Situng bilbeten big * 


| Bapiere der Canadian-Pacifichahn, 
| melde von der Eröffnungs- Preisen" 
ı Höhung um anderthalb Prozent ftelig 
| zurüdwichen. &3 waren leine befon« 
| deren Nachrichten vorhanden, melde 
ı diefe Erfoheinung hätten erklären Töne 


rüchte über den fommenden Mitbernerl 
der neuen „Canadian Trand-GContte 
ı nental Road“ verbreitet. 


ferte die einzigen ermähnensmerthen 
; Erfcheinungen. Weitere Yortfchritie 
| machte die Rampagne ber „Bullen“ 

zugunften der Zuderraffinerie-Pas 
| piere; aber nach) einem Steigen um 
Prozent fanf der Preis wieder um 
ı nahezu 1 Prozent herab. — 
me durch die Deckungs-Ankäufer 
bevorzugten „Republican Iron 
Steel“-Papieren verbeſſerte den Preis 
ı diefer Aktien um anverthalb PBrozenk, 


um 23 Prozent auf erneuerte Dibiven« 
ı den-Gerüchte hin, verloren aber Tpüteg 
| wieder 1 Prozent. Die 


Stahl-Effekten waren kaum ſtetig 


Prozent. Weitere Stärke enimwidelten 
die „Zmwin City Rapid Tranfieer 
| feten. Die Schlußpreife zeigten ° 
der Megel nur 
; änderungen. 
und ohne Veränderung, obwohl 
‚ ziemlich ftetigen Preifen. 


| intereffant. ; 

T Berlegte. a 

Dampffeffel auf einem Prahm egplodirt. 

Buffalo, N. Y., 29. Nov. 

Dampfteffel eines Brahms, welcher deu 
Empire Shipbuilding Co. gehörte, 


a 


N 


& 


nen; indeß imaren vereinzelte neue Gen 7 


* 


Die Liſte der Induſtrie-Papiere lie⸗ na 


3— 


Be 
De + 


—* 


„Amalgamateb“ = Kupferpapiere was 7 
ren fchwer und verloren einen halben = 


unmwichtige Netto-Were 7 
Der Markt Ihloh Fa 


Regierungs-Bonds waren unberämg = 
dert, Eifenbahn-Bonb3 flau und une 7 


— 


€ x 
plodirte, mährend das Boot am Sue E 
bon Evans Str. vor Anter lag. Eis 7 


warb Langer, zweiter Maat auf beim 
Dampfer „China“, wurde dur € 
umberfliegenbes&ifenitüd tödtlich, u 

6 Andere wurden leichter verleßt. 


1 
eg 


„Sonjolidated Gas“ = Papiere fliege‘ 2 


Lou 


Der Prahın war damit befhäftigte 4 


dad untergegangene 

| —— nach dem Auspum 
des Waſſers zu heben. Einzelne 
des explodirten Dampfleſſels 


ungewöhnlich weit geſchleudert. 


Lynchmord. 
Wieder nach bekannten Muſtern. 
Charleſton, S. K., 29. Nov. 


Neger John Fogle wurde zu — 


Schlepphoot 


wegen Vergewaltigung der Ftl. — 
an der Bahnftation Roß, gelyndimone 7 
det. Das Verbrechen war geftern # 


verübt morben. Fogle wurde, ı 


nommen und von feinem Opfer i 


mit Kugeln gefpidt murbe. 
Ausgewiefen. — 
Wafhington, 28. Nob. be) 
Duqueney und John Dumelow fin 
vom Handelsjefretär zur Ausmweifung 
verurtheilt, Samuel 9. .Robertä’ aber 
freigelaffen morden. Alle brei ware 


* 


angchti nah Parotudet eingeführte 7 


Tertilarbeiter. 2 
Diutpmaflihes Wetter, 
Wafhingtoner und Chicagoer Laubfroſch 
ftimmen beinahe überein. 
Mafhingten, D. K., 28. Nov. Dat 
Bundes = MWetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Yllinois 
Sonntag und Montag in Ausficht: 
Schön am Sonntag und Montag, 
Lebhafte NRorbmeit-Winde. er 
(Der Chicagver Wetterontel prophe · 


zeit:) 
Theilweiſe wollig am Sonntag und 
ſchön am Montag. Lebhafte Nordweſt⸗ 


Winde. 
der 
Audito⸗ 


— 


Das offizielle Thermometer 
ChHicagoer Wetterwarte, im 
rium3-Ihurm, zeigte Samftag Na 
mittag um 3 Uhr 29 Grab, um 4% 
bazfelbe, um 5 Uhr Abends 80 
um 6 ilhr wieder 29, und biefe Ze 
peratur bejtand unverändert bi 81 
Abends und darüber. Die —— 
peratur bes Taged war 30 Grab, 
niebrigfte (um 6 Uhr n 
Grad. Der Wind erreichte um 
Nachmittags eine Ch tt. 
Meilen pro Stunde. N 

Damp fernachrichten. 


— 


3 
5 > 


, 


Feine von Beta ange 





ER 
2 


— 


bewirkt, kann jeder Leſer der „Sonntagpoſt“ eine Probe- 
flaſche abſolut frei per Poſt erhalten. 


E wurde früher angenommen, daß nur Harn⸗- und 

Blafenleiven von den Rieren herrühren, aber jetzt hat 

Wiſſenſchaft bewieſen, daß beinahe alle Krank⸗ 

bon einer Störung dieſes höchſt wichtigen Or— 
dans herrühren. 

Die Nieren filtriren und reinigen das Blut — das 


iſt ihre Aufgabe. 


ee wenn Eure Nieren fchiwach oder in Unorb: 
ind, fo werdet Ahr einfehen, tie jchnell Euer 
t Körper affizirt wird und wie jedes Organ jeine 


Kan auszuüben zu verfäumen jcheint. 


Menn Ahr Trank jeid, oder Euch „elend befindet“, 


—— das große Nieren = Mittel, 


Dr. 


Kilmers 


Root, einzunehmen, denn fobald Eure Nieren 
d find, verhelfen fie al die anderen Organe zur 
undheit. Ein Verſuch wird Jeden itberzeugen. 


Seit einer Neige von 
Mmasen Nieren, Kreuzi —— und 
nadhdem ich Dr. Kilmers Swamp 
Eu us volfitändig Aurirt, und ich 
berbare Wättel bereitiw 
sen Uebel Pam — 


igem 
oot gebrauchte, 
ch empfehle dieſes wun⸗ 
ur De die an biefem hänufi- 


riniren, 


abren litt *3 in rend au 
äu 


in 2 2. . Bolizet u 


Schwache oder kranke Nieren find Die * vieler 
Arien Krankheiten, und wenn dieſen nicht Einhalt ge— 
wird, ſo folgen ſicher viele Leiden 
Nierenleiden reizt di 
Nerven, macht Euch jchrwindelig, ruhelos, jchlaflos und 


mit böien Rejultaten. 


mbus, Ga. 


DIRECTIONS, 
MAYTAKE one, two or three 
uls be 
meals and atbedtime, 
Children less according to 
lay commence wit 
andincrease to full 


aufgeregt. Ahr müßt oft während der Naht und des 


Tages uriniren. 
Steine, Blaien - 


Kranke Nieren rufen Rheumatismus, 
Katarıh, Schmerzen oder dumpfe: 


Nelken im Rüden, den Gliedern und Muskeln hervor, 
Berurfachen Kopfiweh und — — Unverdau— 


Uchteit, Magen- und Leberleiden, 
fahle, gelbe Hautfarbe, 


leiden, habt vielleicht genügend Ehrgeiz, aber keine 


u 
Rraft, werdet fchimady und fiecht dahin. 
Die Heilung für dieje Leiden ift Dr. 


Swamp-Root, das weltberühmte Nieren: Mittel, Wenn 


Ahr befommt eine 
Ahr glaubt, an einem Herzübel 


It is pleasan ni to 
PREPARED ONLY BY 
DR. KILMER & CO,., 
BINGHAMTON, N. Y. 
Sold byall Druggists. 


Kilmers 


Ahr Swamp⸗ Root nehmt, jo helft Ihr der Natur in 


„natürlicher Weije, denn Sivamp = 


welches die medizinische Wiſſenſchaft tennt. 


Root ift das befie 
* Heilmittel und mildefte Hilfsmittel für die 


Nieren, 


Balls Ahr noch über Euren Zuftand im Zweifel jeid, 
jo bewahrt, nad dem Aufftehen, ungefähr vier Unzen 


Urin in einem Glas oder einer Frlajche auf und laßt ihn 
Wenn er dann mildig 
ober trübe ift, wenn.ein röthlicher VYodenfat darin ift, 
wenn eine Theifchen darin jchivimmen, fo brauchen 


Blerundzwanzig Stunden ftehen. 


Eure Nieren augenbildlich Behandlung. 


Smwamp-Root jhmekt angenehm und wird in den 
beijeren Hofpitälern gebraucht und von Werzten in ih- 
ver Privat: Praris empfohlen, und Xerzte nehmen e3 
= ein, wenn jie ein Nierenleiden haben, denn fie be: 

— es als das beſte und erfolgreichſte Mittel für 


Nieren⸗ Leber⸗ und Blaſenleiden. 


Wenn Ihr bereits Euch davon überzeugt habt, daß 


(Swamp Root iſt gut zu nehmen.) 


Swamp-Root gerade das iſt, was 
Ihr braucht, ſo könnt Ihr die re— 
guläte fünfzig Cents und ein Dol— 
—— Flaſche überall in jeder 
Apotheke kaufen. Begeht keinen 
Irrthum und vergeßt nicht den 
Namen, Swamp-Root, Dr. Kil⸗ 
mer Siwamp-Root und die Adrej: 
fe, Binghamtom, N. Y., auf jeder 
Flaſche 


Editorielle Notiz —Ihr könnt eine Probe⸗Flaſche dieſes wunderbaren Mittels, 


Swamp⸗Root, abſolut koſtenfrei per Poſt zu geſchickt erhalten, 


ebenfalls ein Buch, das 


Euch alles über Smwamp:Root erzählt und viele von den taujenden und abertauienden 
bon Zeugnijjen von Männern und Frauen enthält, die ihre gute Gejundpeit, in der That 


ihr Leben der großen Heilkraft von Smamp-Root verdanfen. 


Wenn Ihr an Dr. Kilmer 


& &o., Binghampton, N. 9., ihreibt, jo vergeht nicht, zu erwähnen, dab Ihr dieje libe- 


rale Offerte in der Chicagoer Sonntagpoft gelejen habt. 


29noldz; 


nenn 


In der Kleider: Indufltie. 
Erbitterter Kampf zwiſchen Unter⸗ 
nehmer- und Arbeiter-Berbänden. 


Die Lloyd. Grdeuffeier. 


— Ehrenrühriges Gerücht über die Beilegung 


des Straßenbahnſtreiks. — Federation of 
$abor und Munizipalifirungs- frage. — 
SranklinsUnion Ar. 5 im Gedränge. 


Sekretär Victor W. Sincere bom 
Rationalverband der Kleiderfabrifan- 
ten ift aus New York nach Chicago ge> 
fommen, um der Firma Hoffheimer 
& Straußburger in deren Kampf ge= 

den Verband ber Verfertiger bon 
menkleidern beizuftehen. Der Ur: 


— beitsplat genannier Firma befindet 


E wiethet, von welchem aus Streiker die 


ch im Gebäude Nr. 216 Van Buren 

traße. 
lich gegenüber dieſem Gebäude 
einem Zigarrenladen ein Lokal 


Die Union hat nun angeb— 
über 


ge⸗ 


- bei ber Firma bejchäftigten Perfonen 
beobachten, um fie beläftigen zu fön- 


| nen, jobald fie fih auf der Straße 


- weitjeite hinaus verfolgt und 


laffen. Zwei Näherinnen der 

irma, bie Schweitern Celia und 
tella Remiszeivsfa, jollen fürzlich 
von Streifern bi3 weit nach der Süb- 
ihnen 


EB unterZodesprohungen bedeutet worden 


— 


Eeſchäft einzuſtellen. 


—9— 
Die 


daß ſie beſſer daran thun würden, 
Arbeit für das in Reber ftehende 
Hoffheimerr & 
- Gtraußburger wollen morgen bei 
Richter Holdom um einen Einhaltsbe- 
gegen die Union nacjucdhen. — 
nationale Verbandäleitung der 
> MWerfertiger von Damentleidern fteht 
Am Beariff, durch Beiteuerung ihrer 


ar 72 Ortspereine vertheilten 12,000 


- Mitglieder einen Vertheibiqungs=- und 


© Unterftügungsfonds- aufzubringen. 


Der Bollziehungs-Ausfhußp der 
ration of Labor kündigt feine Ab» 
an, demnächſt in einem der größ- 
Lofale der Stadt eine öffentliche 


. Berfammlung zur Erörterung ber 
© Giraßenbahnfrage einzuberufen. Zu 


" Diefer Berfammlung jollen der Mayor 
und bie Mitglieder des Stabtrathes 
werben, um öffentlih und 


. amumtunben zu erfläten, weshalb es 


Anſicht thunl ſein 
Bike ee 


bie Erneuerung der Gerehtfame zu 


> berioeigern und jchon jeht die zur Mu- 
 igipalifirung der Straßenbahnanla- 


nötbigen Schritte zu thun. 
Im Auditorium findet 
—— Nachmittag die ſeit Wochen 
eitete Gedenkfeier zu Ehren von 
; ‚D. Lloyd Statt. E3 find fir 
e — Anweiſungen auf 
Sitze ausgegeben worden, 


Bo werben alle Site, die bis 10 Mi- 


tem vor brei Uhr nicht von Ynha- 
en folder Karten eingenommen 
T Eben —— Anweſenden zur 
überlaſſen werden. Als 
a für die Verſammlung 
—— Präſident 
ell von der Vereinigung der Rob» 
a: 8* — 

Y rt Jones bon Bo 
5 aus Bofton, Frl. 


ums unb Glarence ©. Dar 


in Begleitung des Anwalt Darrom 
am Samftag por act Tagen jpät 
Abends im Lerington-Hotel eine Un- 
terredbung mit Anwalt Bliß, Ges 
ſchäftsführer MeCulloch und Sekretär 
Duffy von der City Railway Co. ge— 
habt hat, wird jetzt das Gerücht aus— 
eſprengt, die Straßenbahn-Geſell— 
ſchaft habe ſich die günſtigen Bedin— 
gungen erkauft, welche ihr von der 
Union bei der Beilegung des Streiks 
zugeſtanden werden mußten. Die 
Herren Darrow und Bliß waren ge— 
ſtern Abend nicht mehr erreichbar, um 
befragt werden zu können, was ſie zu 
dieſem Gerede zu ſagen haben. Mahon 
iſt bereits am Mittwoch Abend nach 
Detroit zurückgekehrt. 

Vor verſchiedenen Polizeirichtern 
wurden geſtern zuſammen achtzehn 
Strafanträge gegen ebenſoviele Fuhr— 
leute verhandelt, die während des 
Streiks wegen ungebührlichen Betra— 
gens verhaftet worden waren. In 
zehn Fällen wurde das Verfahren ge— 
gen Zahlung der Koſten niedergeſchla— 
gen, in fünf Fällen wurden die Ange— 
klagten zu je 81 Strafe verurtheilt; in 
einem Falle lautete das Urtheil auf 
83 und in zwei anderen Fällen auf je 
85 Strafe. 

Zwiſchen Vertretern der American 
Hide and Leather Co. und ſolchen der 
Chicago Federation of Labor wird 
morgen eine Zuſammenkunft ſtattfin— 
den, von deren Ergebniß es abhängen 
wird, ob auch die Heizer und die Ma— 
ſchiniſten in den Gerbereien der ge— 
nannten Firma zu ſtreiken werden 
aufgefordert werden, oder nicht. 

Die Franklin Union Nr. 4 der 
Preßeinleger iſt eine ſtaatlich inkorpo— 
rirte Vereinigung. Dieſem Umſtande 
hat fie’3 in ihrem gegenwärtigen Dop- 
pelfampf gegen die Union der Preh- 
leute und den Verband ber Druderei- 
befiter zu danfen, daß jebt vor Rich- 
ter Holdom darüber verhandelt wird, 
ob fie nicht für die Gemaltthätigfeiten, 
beren ihre Mitalieder fih [huldig ma= 
hen, jtrafrechtlich verantwortlich ge— 
macht werben fol. 


Die Finfternif. 


Der Sabrifraudy der Weftfeite dafür verant- 
£ wortlich. 

® Die geftern gegen Mittag eintretende 
ftarfe Dunfelheit hat in vielen ängit- 
lihen Gemüthern Bejorgniß einer 
fchmweren Heimjuhung bherborgerufen, 
welche ſich erſt legte, als es wieder hell 
wurde. Die Dunkelheit erklärt ſich 
daher, daß die Wolken ſehr niedrig 
waren und ein ſehr leichter Weſtwind 
wehte, infolge deſſen die trotz Rauchin— 
ſpektoren den Fabrikſchlöten auf der 
Weſtſeite entſtrömenden Rauchwolken 
niedergedrückt wurden, ſtatt ſich wie 
ſonſt zu erheben und über dem See 
aufzulöſen. Als der Wind ſich dann 
hob, verſchwanden auch die Rauchwol⸗ 
ken und die Finſterniß. Alſo erklärt 
Prof. Cox, unſer Wetterkundiger, das 


Phänomen. 
Niedrige Raten von Ehicaga 
Dia der Chicago Great Weftern Bahn. 


Bilings, Mont. 
Bi = Sehe oder Hinsdale, 


oder Butte, Mont. 
otane, Waſh. 
Portland, Dre, Seattle und 


| 
J 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Van Dyne und Konſorten in 
Anklagezuſtand verſetzt. 


Ihr Suͤndenregiſter. 


Charles Hamilton der Hauptzeuge vor den 
Großgefchworenen.—Nliedermeier geftän: 
dig, fehon vor Jahren einen Mord verübt 
zu haben. — ach wie vor fredh. 


Die Großgeſchworenen beſchloſſen 
geftern, fümmtliche vier des Raub- 
morbes bezichtigten Verbrecher in An- 
flagezuftand zu verfegen. Die fürm- 
liche Anklagefohrift wird aber erjt mor= 
gen dem Richter unterbreitet merben. 
Gegen Ban Dyne wird Anklage wegen 
Beihilfe zu fünf Morden, gegen Nie- 
dermeier wegen Betheiligung an bier 
Morden, gegen Marr megen Mordes 
in vier Fällen und gegen Roeske eines 
Mordes wegen erhoben werden. 

Den Geſchworenen wurde kein Be—⸗— 
weismaterial in Verbindung mit den 
Raubüberfällen, welche den Angeklag— 
ten zur Laſt gelegt werden, unterbrei⸗ 
tet. Es wird das vielleicht ſpäter ge— 
ſchehen, doch hält es der Staatsanwalt 
für unnöthig. Er iſt überzeugt, daß 
die Angeklagten zweifellos auf Grund 
der vorliegenden Beweiſe überführt 
werden. 

Die Angeklagten werden von den 
Geſchworenen folgender Verbrechen 
angeklagt: 

Van Dyne, Roeske und Marx der 
am 9. Juli in der Wirthſchaft von 
Auguſt Stein, Nr. 1820 N. Aſhland 
Ave., erfolgten Ermordung von Otto 
Bauder. 

Niedermeier, Van Dyne und Marx 
der Ermordung von Frank W. Stew— 
art gelegentlich des am 30. Auguſt er— 
folgten Ueberfalls in der Wagen— 
remiſe an 61. und State Str. 

Van Dyne, Niedermeier und Marx 
der bei derſelben Gelegenheit erfolgten 
Ermordung von John B. Johnſon. 
Marrx wird ferner der Ermordung des 
Detektives John Quinn in Greenbergs 
Wirthſchaft, an Addiſon und Robey 
Str., am 21. November, angeklagt. 

Van Dyne und Niedermeier werden 
ferner angeklagt, am 1. Auguſt in der 
Wirthſchaft an N. 47. und W. North 
Ave. den Schankwirth B. C. La Groſſe 
und Adolph Johnſon ermordet zu 
haben. 

Mit der Ermordung des Bremſers 
L. J. Sovia, ſowie der Verwundung 
der Detektives Driscoll und Zimmer 
fonnten fich die Geſchworenen nicht be⸗ 
faſſen, da die Verbrechen im Staate 
Indiana verübt wurden. 


Die intereſſanteſten Ausſagen vor 
den Großgeſchworenen machte der 
Grobſchmied Charles Hamilton, ein 
kräftig gebauter Mann, der mit dem 
Detektive Charles —* im Kriminal⸗ 
gerichtsgebäude erſchien. Er erzählte, 
wie ſich die Farmer und Andere be— 
müht hätten, die Banditen aufzuſtö— 
bern, und deren Gefangennahme. Sei— 
nen Angaben gemäß war er mit einer 
Büchſe bewaffnet und als der Zug an 
ſeinem Verſtecke vorbeifuhr, gab er 
Feuer und traf einen der Banditen. 
Er zollte dem Thurmwärter Anerken— 


nung, der den Zug auf ein Seitenge- 
Dann ſchilderte er, wie 


leiſe rangirte. 
die Raubmörder über Wieſen und Fel— 
der gehetzt wurden. 


„Wir ſahen, wie die Halunken in 


einem mit Mais beſtandenen Feld eine 


Zuflucht ſuchten und wußten, daß ſie 
uns nicht entgehen fonnten. Wir was 
ren jämmtlih mit Büchfen bewaffnet 
und umzingelten 
Verfted. Ein Dugend Büchfen wurden 
auf die Stelle gerichtet, wo die Banbi= ; 
ten hinter jchneebededten Maisftengeln 
fauerten. Bann forderten mir bie 
Burfchen auf, fich zu ergeben. 

„Einer der Kerle, ein rothhaariges 
Individuum, ftedte jofort den Kopf 
bor und erklärte, fich ergeben zu mol- 





unberzüglid daß | 


| 


Ar 


| vernommen mworben Karen, iklerbreis 


teten bie Hilfsftaatsanmwälte Olſon 
und Blair den Gefchimorenen die zu 
Prototoll gegebenen Geftändniffe ber 
Häftlinge. 
Anwalt &. E. Bartlett, der angab, 
baß er einer ber Vertheibiger fein wer- 
be, hatte geftern eine Unterredung mit 
dem Hilfsjtaatsanmwalt Harry Dlfon u. 
erfundigte fi, mann voraugsfichtlich 
der Prozeh beginnen werde. Um ähn- 
liche Ausfunft fuchte die Anmwaltsfirma 
Short & Horgan nad). 
In Inſpektor Lavins Amtszimmer 
in der Bezirkswache an Harriſon Str., 
in Gegenwart von Hilfspolizeichef 
Schuettler, Inſpektor Lavin, Louis 
Cuſty, demChef derDetektives der Chi— 
cago, Rock Island & Pacific-Bahn, 
W. F. Riley, dem Spezialagenten der 
Chicago Northweſtern-Bahn, 
und J. F. Ryan, dem Kapi— 
tän der Polizei der Baltimore 
& Ohio-Bahn, geſtand geſtern Abend 
Peter Niedermeier, ſchon lange zuvor, 
ehe er hier in Chicago mit Van Dyne 
und Marx auf Raub und Todtſchlag 
auszog, in Kanada einen Eiſenbahner 
erſchoſſen zu haben. Er rühmite ſich 
ſeiner That und ſchilderte die Einzel— 
heiten wie folgt: 
„Im Jahre 1805 befand ich mich 
als blinder Paſſagier auf einem mit 
Kohlen beladenen Güterzuge auf der 
Fahrt nach Portage, Ontario. Ich 
wurde auf einem Waggon von einem 
Manne erſpäht, den man „Kapitän“ 
nannte. Seinen Namen habe ich nicht 
erfahren, doch hörte ich ſpäter, daß er 
ein Bahndetektive war. Er befahl mir, 
vom Zuge zu ſpringen. Als ich mich 
weigerte, warf er Kohlen nach mir. 
Ich bombardirte ihn gleichfalls mit 
Kohlen und traf ihn mit einem Stück 
an den Kopf. Darüber wüthend, zog 
er ſeinen Revolver und feuerte zwei 
Schüſſe auf mich ab. Beide gingen 
fehl. Ich war nicht faul und zog auch 
meinen Schießprügel. Sechs Schüſſe 
gab ich ab. Er wurde von drei Ku— 
geln getroffen, und zwar in den Kopf, 
Unterleib und die Seite. Er lief meh— 
rere Schritte und brach dann entſeelt 
auf dem Waggon zuſammen. 
„Ich durchſuchte ſeine Taſchen, fand 
aber kein Geld. Später erfuhr ich, 
daß das Fahrperſonal 840 in ſeinen 
Taſchen gefunden hatte. Ich ärgerte 
mich nicht ſchlecht. 
„Damals war ich ein Knabe, aber 
nicht geſonnen, mich von einem Beam- 
ten bom Zuge treiben zu laffen. Mei- 
ner Meinung nad handelte es ih um 
mein oder jein Leben ch hatte einen 
guten Renolver bei mir und lich es 
ouf einen Verfuh anfommen. Nad- 
bemm ich ihn erfchoffen hatte, fprang ich 
ab und begab mich zu Fuß nah Win- 
nipeg. ch habe dann nichts meiter 
bon der Gefchichte gehört. 
„Sp lange der Zauber dauert, has 
ben mir fein gelebt. ch alaube, wir 
haben beträchtlichen Geſprächsſtoff ge— 
liefert. Ich irre mich wohl nicht, wenn 
ich annehme, daß wir jetzt ausgeſpielt 
haben. Ich erwarte keine Gnade und 
ich weiß, daß man uns keine gewähren 
wird”, 
Betreffs feiner Mutter befragt, die 
ihn geftern zweimal befuchte, fagte er, 
daß fie ihm leid thue und daß es ihn 
Tchmerze, ihr Kummer zu bereiten. 
„Mein Schaf war aud) hier,“ 
„Das Mädel ift eine Perle. 
treu zu mir 


ſagte 
Sie 
halten bis zum 


er. 
wird 
Ende.“ 

Am Abend erſuchte ihn die Polizei, 
einem Photographen zu ſitzen. Er 
willigte ein unter der Bedingung, daß 
ihm ein Kamm geliefert werde, damit 
ec fich fammen fönne. „Ich will nicht 
wie ein Strolch ausſehen,“ bemerkte er. 

„Ich war niemals ein Strolch,“ 
ſagte er, als das Geſpräch auf die von 
ihm verübten Verbrechen kam. „Ich be— 
nahm mich ſtets bei den Ueberfällen 
als Gentleman und glaube nicht, daß 
man einem von uns vorwerfen kann, 
wir hätten jemals eines unſerer Opfer 
Tchlecht behandelt. Wir nahmen, was 
wir al3 uns gehörend betrachteten und 
Ihojfen, wenn e3 nothmwendig war.“ 

ALS er gefragt murbe, wer der An- 


fen. Einer aus unferer Mitte rief ihm | * der Bande war, ſagte er, ſtets 


zu, die Waffen fortzuwerfen. 
horchte. Beide traten dann vor und 
ftrediten die Hände gen Himmel. Wir 
hatten ſie im Augenblick umzingelt. 
Der Dritte im Bunde war uns durch 
die Lappen gegangen, wurde aber ſpä— 
ter dingfeſt gemacht.“ 

Hamilton erzählte ferner, daß Van 
Dyne und Niedermeier im Zuge frei— 
müthig mehrere Morde eingeſtanden 
und ſich ſonſt ſchwer belaſtet hätten. 
Sie hätten ihm auch erzählt, daß ſie 
beabſichtigten, 
Sheffield Ave. in die Luft zu fprengen, 
um Marr zu befreien. 

Auch hätten fie beabfichtigt, am 
Hreitag nach Chicago zurückzukehren 
und meitere Raubüberfälle zu verüben. 

Von der Befreiung ihres Kumpans 
Marr hätten fie Abjtand genommen, 
nachdem fie in einer Zeitung geleſen 
hätten, daß er auß.der Schule geplau= 
bert hatte. Sie hätten dann bejchlof- 
fen, für wenige Tage Chicago zu ber- 
laffen. 

Hilfs-Volizeichef Schuettler zollte, 


Er ge 


während er auf jeine Vernehmung 


wartete, Hamilton und den Farmern, 
melche die Banbditen einfingen, feine 
Anerkennung, rühmte aber auch bie 
Detektives, welche die Morbbuben zur 
Flucht auß der Erbhöhle zwangen. 
Detektive Sheehan machte gleichfalls 
intereffante Angaben. Detektive Blaul, 
dem die Banditen nach dem Leben 
trachteten, dankte Hamilton und fehüt- 
telte ihm die Hand. Sheehan erklärte, 
daß bie Häftlinge die verruchteftenVer- 
brecher feien, bie jemals in Chicago ge- 
bauft hätten. Er babe erfahren, daß 
Ban Done nicht Mitglied der berüch- 
tigten Gurry-Bande gemwejen jei. 
ilfe Polizeichef Die ben Werbreie legte m ab 


— Fi 
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die Bezirkswache an | 


der Anficht gemwefen zu fein, daß man 
ihn als den Häuptling anerkannie. 

Van Dyne plauderke mit Gleichmuth 
über ſeine Verbrecherlaufbahn und das 

ihm rn feinen Genoffen drohende 
| Sid ſal. 

„Ich alaube, ir maren genau fo 
hartgefotten, ie man un malt,“ fag= 
te er, fich eine Zigarre anzündend. 

Der jtädtifche Arzt Dr. %. %. Todd 
und zwei Affiitenten entfernten geftern 
Nachmittag die Rehpoften und Schrot- 
förner, auß den Körpern von Ban 
Done, Niedermeier und Roestc in ber 
ı Bezirfämadhe an Harrifon Str. 

Dan Dyne und Niedermeier zudten 
während der jchmerzhaften Prozedur 
mit feiner Wimper. NRoeste aber, der 
an Wunbdfieber litt, friimmte fich wie 
ein Wurm, als die Sonde eingeführt 
wurde. Aus feinem Körper wurden 28 
Schrotförner, aus Van Dynes 13 und 
aus dem Gefiht und der Stirn von 
Niedermeier 6 gezogen. 

AL3 die Aerzte nad Schrotförnern in 
Roestes Rüden fuchten, fagten Nieber- 
meier und Ban Dyne grinfend zu dem 
Patienten: „Siehft Du, das haft Du 
nun bon Deinem Ausreiken!“ 

„Detektive Quinn, der nun tobt ift, 
hat meinen Ruin herbeigeführt,“ Tagte 
geftern Abend Niebermeier in feiner 
ru in der Bezirkswache an Harrifon 

tr., als er gefragt wurde, was ihn 
veranlaßt hatte, bie Verbrechen zu 
verüben, denen er ſich der Polizei ge— 
genüber ui, befannt hat. 

„Der M * fubr er fort, „ver⸗ 
[a8 mic er ein Schatten, nahdem 

Nachbarn um einige Kleinigkeiten 
En — Es war das mein er⸗ 
Hatte ich irgendwo Be⸗ 


ſtes Ve 
— en, fo Begeb er 
erzählte 


mein Brot zu berbienen und murbe ein 
Räuber.“ 


Als Ban Dpne gefrägt wmurbe, ver 


der Führer der Bande gemefen fei, ant« } 


tortete er, daß er die Pläne für bie 
Raubüberfälle entworfen habe, Nieber- 
* aber ſeine rechte Hand geweſen 
ei 

„Sch kann nicht behaupten, daß die 
Polizei mich dem Verbrechen in die 
Arme getrieben hat,“ ſagte er, als man 
ihn von Niedermeiers Angaben in 
Kenntniß ſetzte. „Die Polizei ließ mich 
ungeſchoren, ſo lange ich ſie in Ruhe 
ließ.“ 

Roeske litt während des Nachmit- 

tags an Wundfieber. Er weigerte ſich, 
der Polizei gegenüber Angaben zur 
Sache zu machen. „Die anderen Bur— 
ſchen haben für Zehn geſchwatzt,“ ſagte 
er. „Ich werde daher den Mund hal— 
ten. Van Dyne erklärte geſtern der Po— 
lizei gegenüber, daß Marx nicht lange 
leben würde, wenn er ihm unter die 
Finger käme. Ich trage jetzt, nachdem 
die Sache nicht mehr zu ändern iſt, dem 
Burſchen keinen Haß nach. Ich glaube, 
jeder von uns würde aus der Schule 
geplaudert haben, wenn wir, wie er, 
der Polizei in die Hände gefallen wä— 
ren.“ 
Frau Van Dyne ſandte am Nach— 
mittag ein Bündel Kleidungsſtücke für 
ihren Sohn nach der Bezirkswache an 
Harriſon Str. Nachdem die Sacın | 
forgfältig burhjuhht morden waren, | & 
wurden fie Ban Dyne ausgehändigt. | 
—oo — 

Zermalmt. 


Opfer des Laufbretts. —Straßenbahnwagen 
ſtoßen zuſammen. 

Der 27jährige Andrew Field wurde, 
auf dem Laufbrett eines weſtlich fah— 
renden Kabelbahnwagens ſtehend, ge— 
ſtern Abend im Tunnel an der Waſh— 
ington Straße von einem in entgegen- 
geſetzter Richtung fahrenden Wagen 
herabgeſchleudert und zermalmt. Ohne 
wieder zu ſich gekommen zu ſein, ſtarb 
Field kurz darauf in der Feuerwehr— 
wache, 49 Weſt Waſhington Straße, 
wohin er gebracht worden war. Augen— 
zeugen behaupten, er ſei gegen einen 
Paſſagier des öſtlich fahrenden Wagens 
geſtoßen und habe ſo ſeinen Halt ver— | 
loren. 

An der Clark und Ban Buren Str. 
ftießen geitern Abend ein Wagen ber 
Mentmorth Ave.» und einer der Dan 
Buren Str.-Linie mit folder Wucht 
zufammen, daß ein PBaflagier des Ieh- | 
teren, Wr. MeKay, Nr. 319 Weit | 
Sadfon Boul., durch die offene Thür 
gegen das Plattformgitter gefchleudert 
und fchmer über dem rechten Auge ver» 
legt wurde. 

Der Ban Buren Str.-Wagen wurde 
bon dem anderen halb beruntergeriffen, 
und der Vordertheil des fchweren Wa- 
gen der Wentmorth Ape.-Linie wurde | | 
zertrümmert. Der Motorlenfer Wmn. 
Rothe wird für den Unfall verant- 
mortlich gehalten. McKay wurde vom 
Hausarzt de8 Grand Pacific-Hotels 
verbunden und begab fi) dann heim, 
Sonjt wurde niemand verlegt. 


Großfeuer. 


Eine Kofferfabrik zum heil zerftört. — 
Panik in einem Hotel. 

Geſtern Abend um elf Uhr ge | 
der Nachtmächter Kohn V. Noble 4 
dritten Stockwerk des — 
130 Weſt Madiſ on Str. Feuer, welches 
aber ſchon einige Zeit gebrannt hatte, 
ſo daß es der Feuerwehr nicht möglich 
mar, das Gebäude. melches einen Theil 
der Rofferfabrif 2.8. Taylors bildet, ; 
zu retten, wohl aber verhüteten bie | 
Lſchmannſchaften eine Verbreitung 
des Brandes auf das neue Vorder— 
haus, in welchem Taylors Verkaufs— 
und Lagerräume ſind. Der Feuer— 
ſchaden wird auf 330,000 geſchätzt. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt nicht bekannt. Tahlor iſt zur Zeit 
verreiſt. Der Rauch drang in das an— 
ſtoßende Golden Weſt Hotel, 126 W. 
Madiſon Str., und rief unter den i 
Gäften eine Vanit hervor, fo daß fie | 
in wilder Flucht auf die Straße ftürm- 
ten. Grft ala die Gefahr befeitigt 
war, KEN fie in ihre Zimmer zu- 


rü 
— —ñ 


Grpiofion. 


In der Anlage der Moore & Blad 
Chemical Co., 283 25. Str., erplobir- 
ten geſtern Abend Chemitalien mit ei- | 
nem folchen Knall, daß die ganze Nad)- | 
barfchaft in Aufruhr gerieth. Die Ans | 
lage wurde um etma $1500 bejchäbigt. | 
Glüclicherweife brach fein Feuer nad) | 
der Erplofion auß. 


* G, 8. Praul, Sekretär der Elgin 
National Wath Eo., verließ geftern 
Morgen um 10 Uhr ohne Weberzieher 
feinen Arbeitsplab, 131 Wabafh Xbe., 
und ift feither verfchwunden. Praul 
hatte weder gefchäftlichen noch häusli- 
Er mohnte mit feiner 
Die Polizei | 


den Kummer. 
Familie 324 64. Etr. 


fucht nach ihm. 


Opfer des Dampfroſſes. 
Erprefäng überfährt zwei Mädchen. 
Monongabela, Pa., 29.Nov. Geftern 
Abend furz vor 7 Uhr mwurben bie 16- 
jährige Frl. Erdine Ihompfon und 
ihre 19jährige Schmweiter Minnie 
Thompfon, die einzigen Kinder bon 
ten und Frau William Thompfon 
in Coal Vluffs, von einem sung Zug 
der Pittsburg-, Virginia- & Char- 
lefton-Bakn überfahren und augen- 
blicklich getöbtet. 

Sie wollten den Sabbath in der 
Wohnung einer Freundin zu Banola 

ubringen und waren auf dem Weg 
dorthin. Beim VBerfucdh, einem heran: 
nabenden Zug auszumeichen, Tiefen fie 
gerade dem Erpreß-Zug Sg 

Die alten Eltern find vor Kummer 

| ganz niebergejpmettert, 


| Oft Ylinois Gtr., 


Zahlreiche —— zum Cheil am 
hellen Tage. 


Die vier Raubmörder, welche jetzt 
endlich hinter Schloß und Riegel ſind, 
haben anſcheinendSchule gemacht, denn 
im Laufe der letzten Nacht wurden der 
Polizei eine Menge weiterer Raubtha- 
ten gemeldet, und in einem Yyalle berie- 
fen fich die Verbrecher jogar auf Marr, 
Ban Dyne, Niedermeier und Roezte. 

Edward Eribben, Mitinhaber der 
Dfenfabrif von Eribben & Gerton, 50 
Dft Erie Straße, überrafchte geftern 
Nachmittag drei Einbrecher in der Ya- 
brit; die Burfchen flohen in ben Keller, 
in deffenTIhür einer berfelben auf Erib- 
ben jchoß, der aber fchnell hinter einer 
Kifte Dedung fand. Die Strolche ent- 
famen, und mährend die PRolizet nad 
ihnen ſuchie, bemerkten die Geheimpo⸗ 
liziſten drei junge Burſchen, welche in 
die Gieherei der Cleveland & Barr 
Eo., 32 bis 40 Oft Huron Str., ein- 
aubrechen verſuchten. Zwei derfelben 
murben nach furzer Verfolgung er 


| mifcht, meigerten fich auf der Bezirki- | 


mache an der Oft Chicago Uve. aber, 
mehr ala ihre Namen: Paul Claus 
und John Me Millin, anzugeben. Man 
brinat fie mit zahlreichen Einbrüden 
im Bezirk der Wache an der Oft Chi: 
cago Avenue in Verbindung. 

Ein gutgefleideter Mann verjuchte 
geitern Nachmittag in dDieWohnung des 
Speifewirth3 Harry Moore, 236 Oft 
| Chicago Upe., zu dringen, [ho auf 
Moore, ohne zu treffen, und wurde bon 
Anfpettor Campbell und mehreren Po- 
liziften an ber LaSalle Ave. und Cheft- 
nut Straße eingeholt und troß heftiger 
Gegenmwehr überwältigt. Der Berhaf- 
tete nannte fih Harıy Wilfon, will 31 
Sabre alt, ein Mafchinift und au3 De- 
troit fein. Er behauptete, jened Haus 
fei eine öffentliche Halle. Deshalb wird 
er auf feinen Geifteszuftand hin unter- 
fucht werben. 

In 9. W. Bromn’s3 Apotheke, 545 
Milmaufee Ane., ließen ich aeftern 
Abend zmei junge Burfchen bei dem al- 
lein anmefenben Apothetergehilfen 
Thos. Upton einen Kaſſenſchein wech⸗ 
ſeln. Gleich darauf ertönte im Fern— 
ſprechabtheil das Alarmſignal, und 
Upton, welcher wieder an ſeine Arbeit 
gegangen war, ſah, wie die Kerle ver— 
ſuchten, die Gelblabe des Fernſprechers 
zu berauben. Er ſtürzte ſich auf ſie, doch 
bewerkſtelligten die Gauner nach kur— 
zem Kampfe ihre Flucht. Einer derſel— 
ben verlor dabei ſeinen Hut und dieſer 
wurde der Polizei übergeben. 

Zwei etwa 22 Jahre alte Burſchen 
kamen geſtern Abend um 6 Uhr in die 
Kohlenhandlung der Pennſylvania— 
Bahn an der 47. und Wright Straße, 
wo der Clerk Andrew Moran gerade 
Kaſſe machte. 

„Mein Name iſt Brown, ich habe ge— 
ſtern Abend Kohlen beſtellt, aber nicht 
erhalten!“ ſagte einer berfelben. Moran 
fah imBeltellbucdh nach, und im nächften 
Augenblid bligten ihm zwei Revolver- 
läufe vor den Augen. „Halten Sie bie 
Hände hoch, oder wir werden fchieken“, 
fagte einer der Schurfen. Moran feßte 
fih, auf Befehl der Kerle, in einen 
Stuhl, und mährend „Bromn” bie 
Kaffe leerte, fagte der andere : „Sie 
haben fiher von VarDyne und Nieder: 
meier gehört, alfo verhalten Sie nd 
till“. Die Kerle erbeuteten $140, $500 
überfahen fie in der Eile. Eine Ber 
Tchreibung der Verbrecher hat die Po- 
lizei. 

Kurz darauf wurde Frank Kreger, 
4321 Dearborn Str., unter der Bahn- 
ı überführung an ber 43, Straße von 
; einem Räuber ausgeplündert. Er ver- 
mwunbete denjelben auf der Flucht durch 
einen Schuß. „In der gleichen Gegend 
fielen Freitag Abend zmei Rauban= 
fälle vor. 

Martin Wall, 4737 Coof Straße, 
wurde dort Freitag Abend von zmei 
Räubern, ala er fih zur Wehr fette, 
in die Wange geſchoſſen, und ein Stra— 
ßengeviert von jener Stelle, an 51. und 
Biſhop Str. wurde der Wirth Michael 
Burke, 4851 Yuftine Str., um $20 be- 
taubt. 

Stephen Gorid, aliad Stafher, ein 
angeblicher Wegelagerer, trug gejtern 
Abend in einem Billardlofal an Cht- 
cago Abe. und Orleans Str. ein Boli- 
ziftenabzeichen, ma3 bie — 
ſten Loftus und MeMahon veranlaßte, 
ihn zu verhaften. Sie fanden einen 
Revolver und eine ſchwarze Geſichts— 
maske bei ihm. Dieſe und das Poli— 
ziſtenabzeichen verſuchte er auf der 
Fahrt nach der Bezirkswache angeblich 
fortzuwerfen. Alle in letzterer Zeit be— 
raubten Perſonen ſind erſucht, ſich den 
Burſchen auf der Bezirkswache an der 
Oſt Chicago Ave. anzuſehen. Gorick 
war ſchon häufig verhaftet, erlangte 
aber ſtets im Polizeigericht ſeine Frei— 
heit wieder. Er wohnt bei ſeinen El— 
tern an Erie und Townſend Straße. 

Drei Burſchen, die Masken trugen, 
beraubten geſtern Abend mit vorgehal— 
tenen Revolvern den Chineſen Lee 
Wah in ſeiner Wäſcherei, Nr. 2106 
State Str., um den Inhalt ſeiner 
Kaſſe, der aus 830 beſtand. 

Der bejahrten Frau J. Ward, 279 
ſind geſtern aus 
bem erbrochenen Koffer $90, die Er— 
fparniffe mehrerer Nahre, geftohlen 
worden. Ein gleichzeitig berzogene: 
Dienftmädchen fol die Diepin fein. 

— —— — —— —— 
Verhänugnißvoller Streit. 

Der als Maſchiniſt in Dienſten der 
Spaulding & Merrid Tobacco Eo,, 
NRufh und Michigan Str., ftehende 
Harry Eafton gerieth aeftern Abend 
mit Thomas Chefhire, einem anderen 
Angeftellten in Streit, in beffen Ber- 
lauf er Ehefhire, wie diefer behauptet, 
mit einer eifernen Stange gefchlagen 

ben fol. Chefhire z30g nun feinen 

olver und jagte jeinem Angreifer 
eine er in den linfen Arm. Man 
den Verwundeten nach dem 


Dom 


— ssslürshiitslsekusöregl 


ps alte Gehie 


Ein Sihwerleidender als betrunfen 
in eine Zelle geworfen. 


Mag den Tod Davon haben, 


Edwin D. Bangs, Chef:Telegraphift der 
Weftern Union Eo., das Opfer polize.: 
licher Doreiligfeit. — Keynolds dody ein 
Einbrecher ? 


Edwin D. Bangs, Chef-Telegra- 
philt der MWejtern Union Telegraph 
Company, wurde gejtern früh bemußt- 
los an Van Buren und LaSalle Str. 
liegend aufgefunden. Man glaubt jeßt, 
daß er, auf dem Heimmege begriffen, 
bon Megelagerern überfallen, beraubt 
| und jchwer mißhandelt mwurbe. Die 
; Boliziften aber, die ihn fanden, waren 
ber Anficht, daß er betrunfen war. Er 
wurde in einem Polizeiwagen nad) der 
Bezirfswache an Harrifon Straße ge» 
Ihafft und in einer Zelle eingefäfigt. 
Seine Nachbarn waren die „Wagen: 
remije-Mörder”. Gegen Mittag er- 
machte er au feiner Ohnmadt und 
gab feine Adreffe an. Die Polizei fah 
ein, einen groben Schniter gemacht zu 
haben. Sie benadrichtigte feine Frau, 
wohnhaft Nr. 6612 Drerel Ave. Diefe 
traf bald darauf mit einem Arzte ein, 
der feitjtellte, daß Herr Bangs nicht 
betrunfen war, wohl aber an Gehirn 
erfchütterung {itt, 


Kaum ein Straßengepiert von ber 
Stelle, wo er aufgefunden wurde, war 
fur; zudor der 16jährige George Rey- 
nolds für einen Einbrecher gehalten 
und erichoffen morben. 

Kurz nad 7 Uhr wurde Bangs von 
einem Straßengänger an Ban Buren 
und LaSalle Straße gefunden. Um 5 
Uhr hatte er dad MWeftern Union-Ge- 
bäude, in welchem er bejchäftigt ift, 
verlaffen, moraus man fchließt, daß 
er minbeftend eine Stunde lang bes 
mußtlos in der Straße gelegen hat. 
Der Polizift Doyle, der von dem 
Straßengänger von feiner Entdedung 
benadrichtigt wurde, gelangte natür- 
lich fofort zu der Ueberzeugung, daß 
der Mann. betrunten fei und ließ ihn 
im Patrouillemagen nad) der Bezirks- 
wache an der Harrifon Straße brin> 
gen, mo man ihn in eine Zelle ein- 
Iperrte, ohne fich weiter um ihn zu be- 
fümmern. Erft um 111% Uhr des Vor: 
mittags erlangte Bangs das Bewußt: 
fein foweit wieder, daß er den Schlie- 
Ber Pomers rufen konnte. Mit ſchwa—⸗ 
cher Stimme begehrte er zu wiſſen, wo 
er ſich befinde und was mit ihm vor— 
gegangen ſei. Nachdem er die gewünſch— 
te Aufklärung erhalten, bat er, daß 
man ſeine Frau benachrichtige, die denn 
auch furz darauf in Begleitung eines 
Arztes eintraf. Diefer ftellte fchon nah 
flühtiger Unterfuhung feit, daß 
Bangs eine Gebirnerfhiltterung erlit= 
ten hatte, Die vielleicht töbtliche 
Yolgen nah fi ziehen: könne. 
Der Arzt machte aus feiner Ent- 
rüftung darüber, baß man den 
Aermften in fo fchänblicher Weiſe be— 
handelt, kein Hehl und ordnete dann 
| feine Verbringung nach dem Samari— 
ter-Hofpital an. Frau Bangs iſt über— 
zeugt davon, daß ihr Mann Hinter» 
rüds von einem Straßenräuber nieder 
gefchlagen worden ift. 

Geftern Nachmittag begann der Yn- 
queft über den Tod des 16jährigen 
George Reynold3, murbe dann aber, 
nachdem mehrere Zeugen vernommen 
morden waren, auf Mittwoch verjcho: 
ben. 

Mie die Polizei behauptet, ift Rey: 
nold3 bei dem Verfuche erfchoffen wor: 
ben, in den Zigarrenladen von John 
U. Wheelis einzubrechen. Er befand fich 
in ber Gefellihaft von John Keating 
und Barton Shipley, zwei Botenjun- 
gen der Metern Union Telegraph Eo. 
Keating wurde geftern Nachmittag ver- 
baftet und gab an, daß er und feine 
Begleiter gerade in dem Nugenblid an 
dem Laden vorbeigefommen feien, ala 
drei junge Burjchen den Verfuch ge- 
macht hätten, einzubrechen, 

Wheeli3 habe geihoffen und den 
| unfhuldigen Reynolds getroffen,mäh- 
rend die eigentlichen Webelthäter ent- 
fommen feien. Bei biefer Behauptung 
blieb er, bi ihm mitgetheilt tmurbe, 
daß Ehipley, der gegen Abend feitge- 
nommen tmurbde, eingeftanben Habe, 
daß er, Keating und / Reynolds den 
Verſuch gemacht hätten, in den Laden 
einzubrechen und daß Reynolds bei 
dieſer Gelegenheit erſchoſſen worden 
ſei. Dann gab, wie die Polizei be— 
hauptet, auch Keating klein bei und 
geſtand, daß er anfänglich gelogen 
habe und daß die Sache ſich ſo ver— 
halte, wie Shipley ſie dargeſtellt. 

Schon ſeit geraumer Zeit liefen bei 
der Polizei von Oak Park von Damen, 
welche die Lake Str.⸗Hochbahn zu — * 
nützen pflegen, Klagen darüber ein, 
daß ein Neger ſich unter den Bahnſtei⸗ 
gen verftede und den „Peeping Xom“ 
fpiele. Geftern wurde ber Burfche von 
dem Poliziften Yacob3 auf frifeherZhat 
ertappt. Er hatte fih unter dem Bahn- 
fteig der Station an 64. Abe. verftedt. 
Sobald er des Poliziften anfichtig 
murbe, gab er ?yerjengelb und er eni- 
fam aud, obwohl ihm der Polizift 
mehrere Schüffe nadfandte unb bie 
Mitglieder einer Ynhbaliriege, bie in 
der Nähe übten, bie Verfolgung auf- 
nahmen. Die Polizei . von Dat Part 
und von Auftin wirb auf den Frechling 
jegt befonders fcharfen Ausgud halten. 


* Das Rab des Buggy, im welchem 
ra F. ae an D. Mabi- 
on Str., geftern eine Spazierfahrt un- 
ternahm, gerieth an Weftern u. 
MWafhington Boulevard in eine Weiche 


‚der Straßenbahn, und Sabber murde 





—— 


und demnädhft ftattfindende 
| Vergnügungen. 
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Reben und leben laffen. 


Der Sröhlichteit werden bei den heutigen 
Deranftaltungen Feine Schranfen gefeht. 
— Je froher geftimmt, um fo lieber die 
Gäfte.— Konzerte und Bälle. 


Der Turnverein „Gut Heil- von Waus 
fegan, ZU., feiert heute die Einweihung 
feiner neuen Turnhalle. An Verbindung mit 
“ biefem Feſt wird ein Schau: und Preise 
wettturnen abgehalten. Preisgeturnt wird 
in erfter, zweiter und dritter Stufe. Das 
Voltsturnen befteht für alle drei Stufen in 
Hochfprung. Die Preife find werthvolle 
Medarlien, geftifiet von Mitgliedern bes 
Waufegan Turnvereins. "Der LaSalle, fo: 
wie der AurorasTurnverein bon Chicago 
werden mit ihrem Trommler: und Pfeifer: 
torps Ddiejes Feft verjchönern helfen. Xur- 
ner Leopold Neumann von Chicago hält die 
Feftreve. Zum Schauturnen haben fich fols 
gende hiejige Vereine angemeldet: „Boran“, 
Aktive und Damenjektion, „La Salle“, „Aus 
rore“ und „Lincoln“-Turnvereine. Bei dem 
Mreiswettturnen twird jeder Verein des Chis 
as Bezirks, jowie der „Zentral“: und „Lin⸗ 
coln«-Turnverein vertreten jein. Die Leis 
tung des Preis- jowie des Schauturnens 
liegt in den Händen des Bezirksturnwarts 
Henry Kraft. Der Chicago Turnbezirt uns 
ternimmt heute eine Erfurfion nad Waus: 
fegan. Die Abfahrt erfolgt mittels North: 
weitern Linie (Wells und Kinzie Straße) 
punkt 10.40 Vormittags. 

Unter der Leitung ihres bewährten Dis 
rigenten, Heren Guftav Gundlach, veranſtal⸗ 
tet die Liedertafel Eintracht 

ute in Schoenhofen's Halle ein gro— 
—8 Konzert und Ball. Das Konzert iſt, 
wie alljährlich, mit humoriſtiſchen Bühnen— 
aufführungen verbunden. Auf letzterem 
Gebieie hat ſich die Liedertafel Eintracht bei 
früheren Gelegenheiten Lorbeeren geholt; da 
fann fie e8 wohl mit jedem Vereine ber 
Stadt aufnehmen. Als die Gfanznummer 
des Programms dürfte fich die Operette 
„Am goldenen ak“, mit Orchefterbegleitung, 
erweifen, bei deren Aufführung außer den 
Mitgliedern des Vereins verjchiedene lei— 
Rungstüchtige Soliften mitwirken. Wuc, die 
anderen Nummern des reichhaltigen Pros 
gramms lajjen mit Beftimmtheit Stunden 
ſeltenen Genuſſes für die Beſucher erwarten. 
Der Anfang iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſt⸗ 
cefetzt. 

Der Verein Deutſcher Waffenge— 
noſſen begeht heute in der Süd— 
feite = Turnhalle jein zwölftes Stif— 
tungsfeft. Ein vortreffliches Unterhaltungs: 
programm wurde von dem, aus den Herren 
A. Naumann, Präjident, Karl George, Se: 
fretär, ©. Geleng, Rudolph Schmidt, €. 
Pehmann und R. Stark befteheuden, Teit 
ausjchuß vorbereitet. Der Harmonie-Män- 
Lafe-Kriegervereins, mie auch tüchtige Eins 
zelträfte, werden bei dejien ——— 
mitwirken, mit der übrigens ſchon um 
Uhr Nachmittags begonnen wird. Zum 
Schluß kommt der luſtige Einakter „Der 
Hausſchlüſſel/ unter der Regieleitung von 
Frau M. Naumann zur Aufführung. Nach— 
her Ball. 

Unter Mitwirkung leiſtungstüchtiger Ge— 
ſangvereine und Soliſten veranſtaltet Hugo 
Schmoll's Gemiſchter Chor 
heute, um drei Uhr Nachmittags be— 
ginnend, in der Wicker Park-Halle ein gro— 
hßes Konzert mit darauffolgendem Ballfeſt. 
Ein im hohen Grade genuß! erjprechendes 
Programm wurde vorbereitet. Die Vorbes 
reitungen, 4delche ton den Herren Hugo 
Schmoll, 9. Werner, E. Haag, U. Balde, 
Steinmet, Patızfy, wie auch von den Dar 
men Finied, Weymich, Naegelow und Malter 
getroffen wurden, gewährleiften einen glän- 
zenden Verkauf. 


Mit Konzert und Ball begeht der beliebte 
Beethoven Frauenperein heute 
fein fünftes Stiftungsfeft in der Aurora= 
Turnhalle, Afhland Ave und W. Dipijion 
Straße. &S wurde ein abwechslungsreiches 
Programm vorbereitet, mit dejien Burchfüh: 
rung um 3 Uhr Nachmittags begonnen wird. 
Auch) jonft Haben fich die Mitglieder des Felt: 
fomites alle nur erdenfliche Mühe gegeben, 
den Befuchern wirklich; vergnügte Stunden 
zu verichaffen. 
> Der Gemijfhte Chor de 
bängigen Ordens der Ehre hat 
für ſein heute ftattfindendes Stiftungss 
Feſt die meitgehendften Worbereitungen 

getroffen. Er wird in Müllers HBlle, Ede 
North Avenue und Sedgwid Str., mit der 
Aufführung der Operette „Said Pajcha, der 
Afrita:Reifende“ voraussichtlich einen durchs 
fchlagenden Erfolg zu verzeichnen haben. 
Mehrere Vereine haben ihre Mitwirkung zus 
gefagt. Anfang 3 UhrNtachmittags. Nad) dem 
Konzert findet ein Ball ftatt. 

Die Konftantias=sXoge, Nr. 7834. 
%. & U. M., begeht heute ihr übli« 
he Winterfeft‘ mit Konzert und Ball 
in Brand’s Halle, Ede Nord Clart und 
Erie Strafe. Die Feftordner ©. Seifert, 
Wr. Hoegemann, Mm. Kraemer und Emil 
Key! mwalteten ihres Amtes mit Gefchid und 
emfigen Fleiß und haben dafür gejorgt, daß 
fi die Bejucher des Tyeftes vortrefflih amiüls 
firen fönnen. Das Konzert nimmt um 3 
, Uhr Nacdhm. jeinen Anfang; Abends Ball. 


Der Columbia» Damenpverein 
veranftaltet heute Abend für feine Mits 
lieder und zahlreihen Freunde in der 
Bincofn » Turnhalle eine große Theaters 
vorftellung und Ball. Zur Aufführung ges 
langt das fünfaftige Zuftjpiel von Louis Ans 
gely „Sieben Mädchen und fein Mann“ oder 
„Mer die Henne nicht haben fann, muß. fich 
mit dem Ei begnügen“ Außer‘ mehreren 
Damen des feitgebenden Vereins werden bei 
der Aufführung jo gut befannte jchaufpieles 
rifche Kräfte wie die Herren 9. %. Bonnet, 
Ao8. Manied, Zepernid, Kofel, Wisly und 
die Damen Sidonie Hepner, Agnes Kofel, 
Johanna Horn, Hermine Wanied, fr. Meier 
und Emmy Bonnet mitwirten. Nach dem 
Theater Ball. Tas Orchefter fieht unter der 
Leitung von Kurt Wanied, Das Feftlontite, 
beftehend aus den Damen Johanna Horn, 
Mina Kaifer, Augufte Vlumenthal, Betty 
Dornbaum, Elife Heuer und Hermine Was 
nied, hat Alles aufgeboten, um dem Pubiis 
tum einen vergnügten Abend zu bereiten. 
Der Pfälzer: Bercin hält heute, 
und zwar von 2 Uhr Nachmittag am, 
in feinem Lotal, Säufters Halle, Nr. 214 
Eiybourn Ave., eine große Agitationsver⸗ 
fammlung ab. In dem betreffenden Aufrufe 
des Vereins heikt c8 unter Anderem: „Der 
feit jech8 Jahren beitehende „Pfälzer Verein 
don Chicago“ hat jidy während der Zeit feis 
nes Beftehens, iwie wohl wenigen Qandsleus 
ten belannt fein dürfte, zu einem der befls 
rennen und beftgeleiteten Vereine der 
tadt Chicago emporgeihmwungen, hat eine 
ensreiche Vergangenheit hinter jih und 
einer der thätigften deutfchen Vereine der 
tadt. Die Mitgliederzahl ift fortwährend 
im Wachen begriffen, jchon weil die bom 
Verein gebotenen Vortheile, darunter gegens 
tige Unterftügung in Rrantheits- forte 
n Todesfällen, mehr und mehr Anerkennung 
finden. Uber auch in Bezug auf Vergnüs 
ze ift der Verein nicht zurüdgeblieben, 
feine Pitnits, Konzerte, Bälle und tar: 
nebaliftifchen Unterhaltungen von Yahr zu 
r immer mehr das wahre Stelldichein als 
Pfälzer geworden find. — Für 
terhaltung der Befucher der Wgitas 
mmlung wurde beftens geforgt. 
International Feédera— 
on Il linois ladet alle ihre Mit⸗ 
jeder, Freunde, auch Mitglieder anderer 
eſſenten des Ver⸗ 


Unma b⸗ 


— 


bie 


nsfeſtlickeilen. 


Beſuchern viele 
hältniſſe und 


ftrengt bet. 


SDurch 
43 * a” 
i ngen 
rungswejiens erflärt und verftändlic gemacht 
werden. ZTüchtige Redner werden ferner auf 
die reellen Prinzipien diefes neuen Verban: 
des hiniweifen, dejjen Charter-nur noch furze 
Zeit geöffnet bleiben wird. Bis dahin mer: 
den Mitglieder im Alter bis zu fechzig, nach- 
ber nur bis zu fünfzig Jahren, aufgenom: 
men. 

Der gegenfeitige Unterftüßungß- 
verein Babaria, welcher erft vor fünf 
Monaten in’S Leben gerufen wurde und 
ihon annähernd zweihundert Mitglieder, !vie 
auch ein anjehnliches Baargeldvermögen auf: 
zumeifen hat, veranftaltet am nädhftenSams: 
tag Abend in Folz’ Halle einen großen Preis 
masfenball, der alle bisher in diejer Halle ab- 
gehaltenen derartigen Beranftaltungen noch 
meit in den Schatten rüden fol. Das Ar— 
rangementstomite, beftehend aus den Herren 
Kimmeth, Mtattern, Stoll, 
Gethe und den Damen Wilde, Kimmeth, 
Baalhorn und Wirth, ift feit Wochen fleigig 
an der Arbeit gewejen,um die Vorbereituns 
gen fo zu treffen, daß ein glänzender Ber: 
lauf unausbleibli ift. 

Der Roofjevelt Frauenverern, 
welcher befanntlicy) im legten Sommer, und 
auch früher, im Veranftalten genußreicher 
Vergnügungen Großes geleiftet hat, ladet alle 
feine zahlreichen freunde und Gönner zu dem 
Pallfeft ein, das der Verein am nächiten 
Samftag in Manfteins Halle, Ede Weit Di: 
vijion Straße und California Upe., veran: 
ftaltet. Die Vorbereitungen werden von der 
Präfidentin, Frau Georgine Kojjad, und den 
Damen Sophie Heubad), Yonije Bielenberg 
und Augufte Knopp mit ganz bejonderer 
Sorgfalt getroffen; jie verjuchen ihr Beites, 
um den guten Ruf des Vereins nocd zu ver: 
mehren und zu erweitern. 


Der blühende Cleveland- Frauen 
dberein Hält am nädften Samftag 
in ber großen Wider Park-Halle, Nr. 501 
big 507 Weit North Ave., feinen jährlichen 
Gala:Ball ab. Bekanntlich geht es bei die= 
fen Ballfeiten des Gleveland-Frauenvereins 
hoch her; diesmal will der Verein feinen 
Säften aber ganz bejoridere freudige Ueber: 
rafhungen bereiten. Die rührige Präfiden- 
tin des Vereins, Frau Kathe Schofnecht, und 
die Damen Wilhelmine Kieft, Ulrife Grüß: 
mann, Minna Lehmann und %. Simis haben 
es übernommen, die dazu nöthigen Vorbereis 
tungen zu treffen. . 

Die Bereinigten Schleswig: 
Holfteiner von Chicago merden 
am näcften Sonntag in der Sozias 
len Turnhalle, Ede Belmont Avenue und 
Paulina Str., ein Herbitlonzert geben, das 
eine der fchönften derartigen muſikaliſchen 
Veranftaltungen der Saijor zu werden ver= 
fpricht, da alle Kräfte fich vereint haben, um 
den gewünfchten Erfolg zu erzielen. Uebten 
früher die Konzerte des Schleswig-Holfteiner 
Sängerbundes eine bejondere Anziehungs= 
fraft aus, und war deren Bejuch ftetS ein 
hocherfreulicher, jo wird diesmal, da dic 
fämmtlihenSchleswig-Holfteiner Vereine ge: 
meinfchaftli die Teitlichfeit in’S Werk je- 
Gen, erft recht Niemand ji in feinen Erwar: 
tungen enttäufcht jehen. Das Feitfomite gibt 
befannt, gaß auch andere befreundete Vereine 
zur Verſchönerung des Feſtes beiſteuern wer— 
den. Nach Schluß des Konzertes, deſſen Be— 
ginn auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt iſt, 
wird ſelbſtverſtändlich Terpſichore, die holde 
Tanzmuſe, das Szepter führen. 

Der Nordweſt-Pfälzer Damen— 
verein, welcher erſt vor wenigen Monaten 
in's Leben gerufen wurde und allem Anſchein 
nach großer Blüthe entgegengeht, hält am 
nächſten Sonntag die Einweihung ſeines 
Charters in der Gambrinus-Halle, Nr. 939 
N. Robey Str., ab. Durch gediegene Unter— 
haltung, mit der Punkt 4 Uhr Nachmittags 
begonnen wird, und auch durch das nachfol— 
gende Ballfeſt, hofft der Verein die Anerken— 
nung aller Beſucher zu erringen und recht 
viele neue Mitglieder, wie auch Freunde und 
Anhänger, zu gewinnen. 

Die Geſellſchaft „Glück auf!⸗ 
ſtellt den Beſuchern ihres am nächſten Sonn— 
tag, von 3 Uhr Nachmittags an, in der Süd— 
feite = Turnhalle, 3145-3147 State Str., 
ftattfindenden SKonzertes, verbunden mit 
Theatervorftellung * und darauffolgenden 
Ball, wirklich vergnügte Stunden: in Aus 
fiht. Zur Verloojung fommen zwei Preije, 
jeder zu $5, fünf Preife, jeder zu $2, und 
fünf Preije, jeder zu $l. Die Koupons an 
den Gintrittsfarten berechtigen zur Betheili: 
gung an der Perloofung. Der Verein, wel: 
her die gegenfeitige Unterftügung alsYaupt= 
zwed verfolgt, bejteht erft jeit Monat März 
diejes Kahres, hat aber jchon dreihundert 
Mitglieder. Die Beamten jind: Helene Eiche: 
mann, Er-Präfidentin; Helene Spreyne, Rr. 
4026 State Str., Präfidentin; Gliie Weede, 
Vize-Präfidentin; Minnie Holmers, Nr. 
5822 Galumet Ave., prot. Sekretärin; Marie 
Medemeier, Finanz:Sefretärin; Ida Beder, 
Schagmeifterin. Die Vorbereitungen für die 
bevorftehende TFeftlichteit murden von Frau 
Helene Spreyne, Frau Katharina Kahr, 
Frau Augufte Roland und Herrn Albert 
Ninzens getroffen. 


Der Deutjihe Jandmwehrperem 
begeht am nächften Sonntag, um 3 Uhr Nach: 
mittags beginnend, jein 13. Stiftungsfeit in 
Schönhofens Halle mit Konzert, Fomiihen 
Vorträgen und Ball. Leiftungstüchtige Ges 
fangvereine haben ihre Mitwirkung zugejagt; 
die Klügel’iche Kapelle wird die Konzert: und 
Bällmufit liefern; Frau Frieda Kimble und 
Frl. Tina Schau ftehen mit Gejangsvorträ: 
gen auf dem Programm, und durd) die foınt= 
chen Vorträge der Herren Heinrih Schau 
und Theodor Schneider wird die Ladıluft der 
Bejucher mächtig erregt werden. Das Ko— 
mite hat feine Mühe und Arbeit gejcheut, um 
das Feft — wie immer — zu einem genuß- 
reichen zu machen. 

Unter der Leitung feines tücdhtigen Diri— 
genten %. 9. Hefe gibt der Concordia= 
Männerhor am nädjten Sonntag in 
der Arbeiter-Halle, Ede 12. und Maller Str., 
ein großes Konzert mit darauffolgenden 
Ball. Außer den Chorliedern der Aktiven 
— ‚Nahtlied der Krieger”, „Jägerluft“, „Abe 
fhied von den Alpen und „Das einjame 
Röslein“ — mweift das Programm cin Solo 
des Baritonjängers Yofeph Gebele und Kia: 
pierborträge von Frl. Hilda Mader, mie 
aud) von Hazel und Irma Eagert auf. Nach 
dem Konzert Ball. 

Vorausfichtlich wird fich der vom Poca= 
bontas=- Frauendertinam Samt: 
tag Abend, 12. Dezbr., in Schoenhofens gro- 
Ber Halle veranftaltete Preis = Mastenball 
eines jehr zahlreichen Bejuchs von Seiten der 
Mitglieder und der zahlreichen Freunde des 
Vereins zu erfreuen haben. Das Komite, 
beftehend aus den Damen Satharine Sches 
Inecht, Albertine Broder, Bertha Kirtchl, 
Elife Schofneht, Karpline Kraufe und Mas 
rie Butenjchen, hat werthuolle Gruppen= und 
Einzelpreije beihafft und auch) jonft die weit: 
veichendften Vorbereitungen getroffen, um 
durch Tarmevaliftiiche Ueberrafhungen aller 
Art und Durhführung eines gut gewählten 
Tanzprogramms den Gäften einen fröhlichen 
Abend zu bereiten. 

Der im mädtigen Aufihwung begriffene 
Damenpverein elia hält am 
Samftag, 19. Dezbr., im großen Saale von 
Schönhofens Halle einen großen Preis-Mas⸗ 
tendbell ab. Dafür, daß die Narren und 
Närrinnen in die fidelfte Stimmung gera= 
then, jorgt das feftlomite. Die fyideltas 
Samen haben e8 nod immer berftanden, cr- 
folgreiche Mastenfefte zu veranftalten; auch 
diesmal haben fie weder Koften noh Mühe 

heut, um ein fideles Karnevalsfeft in 
En zu fegen. Die Vorbereitungen werden 
ton den bewährten Feitorbnerinnen Frau 
Margarethe Hrau Lonife Schmidt, 

rau Helene T ‚ Hrau Emilie Muelter, 
rau Sophie Parmann und Frau Marie 


utenjchen getroffen. 


— Rein Wunder. — „Wie überans 
Amtsrichter jegt im: 
= ja, ber Wome 


erſiche⸗ 


Timmermann, 


h; Ka} 
ar J — 


Dem Prinzen Karneval wird hener Feühgei- 


tig gehuldigt; fünf Mastenbälte 
fanden geftern Abend ftatt. 


Die Baiern der Sühdfeite, die der Nord» 
feite und die der Weftjeite, ja jelbft. nicht 
wenige aus den Vorftädten, waren geftern 
Abend dem Rufe des Buirijh = Ame- 
rifanifhen Vereins zum Ball nad 
dem Colijeum:Anner, Wabajh Avenue und 
14. Straße, gefolgt. Die jämmtlichen zehn 
Sektionen des Vereins waren an dem Felt 
betheiligt, und die eingeladenen Vereine — 
Süpjeite-Liedertafel von Chicago, Bäder: 


Gefangverein, Liedertafel Freiheit, Erzelfiur 


Park Männerchor, Ehicago BaiernzBerein, 
Defterreiher- und Baiern:Verein, Pfälzer: 
Derein, Chicago Baiern=Frauenverein, Pfäl: 
zersfjrauenverein, Baikkich = Anerifanifcher 
Trauenverein der Südſeite, 
Frauenverein Town of Lale — hatten ftarfe 
Delegationen entjendet. Die echt bairische 
Gemüthlichteit jchlug Hohe Wogen. Von 
einem feiten Programm hatte das Feitfomite 
abgejehen. Getanzt wırrde auf dein großen, 
blanfen, glatten Tanzboden nach Herzens 
luft, und zu trinten gab es einen vorzüglis 
chen Sambrinustranf und edle Bacchusgaben. 
Die Großbeamten, Ex-Groß-Präſident Lo— 
renz Gernghuber, Groß-Präſident Conrad 
Linz, Groß-Vize-Präſident Conrad Heegn, 
Groß-Sekretär Georg Tag, 228 Vine Str. 
Groß-Schatzmeiſter Frank Mayer, wie auch 
die Mitglieder des Groß-Verwaltungsraths, 
John Foertſch, Vorſ., Joſ. Koch und Emil 
Wenig, gingen in derVerbreitung froherLau— 
ne allen Anderen mit gutem Beiſpiel voran. 
Die einzelnen Komites hatten ihre Aufgaben 
mit vorbildlicher Sorgfalt gelöſt. Ganz beſon— 
ders hatten ſich folgende Ausſchüſſe durch 
ihre erſprießliche Thätigkeit um den Erfolg 
des Ballfeſtes verdient gemacht: Arrange— 
mentstktomite — Michael Stauber, Vorſitzen— 
der; John Gollwitzer, Sekretär; — 
wig, Schatzmeiſter; O. Lintz, Emil Wenig, 
N. Itzel, C. Heegn und John Foertſch, Hilfs— 
komite — Sektion 1, H. Schmiding; Sektion 
2, €. Lippert; Sektion 3, I. Raab; Sektion 
‚ Heimbufch; Sektion 5, I. Herr; Seftion 
6, U. Hoffmann; Sektion 7, 3. Bergbauer; 
Sektion 8, 3. Koller; Sektion 9, ©. Zeitler 
und 8. Linn; Sektion 10, €. Walter. 

Der Germania = Hebammen: 
berein feierte geftern Abend fein jechlies 


» Stiftungsfeft in Milten’s Halle, Nr. 49 Ya 


nn en — — — — — — — — — — — 


Salle Straße, unter Zuſpruch zahlreicher 
Gäſte. Die Veranſtaltung trug einen mehr 
privaten Charakter. Sonſt hatte der Verein 
dieſes Jahresfeſt in Uhlich's Halle abgehal: 
ten; diesmal hatte das Feſtkomite die kleinere 
Halle gewählt, in welcher es weit gemüthli— 
cher zuging, als in dem großen Saale. Frau 
Wilke-Struß, die rührige Präſidentin des 
Vereins, hielt um die Mitternachtsſtunde 
eine Anſprache, die mit großem Beifall auf— 
genommen wurde. Mit Genugthuung kann 
auch das Feſtkomite, das aus den Beamten 
des Vereins beſtand, auf den ſchönen Verlauf 
des Feſtes zurückblicken. Der Vorſtand ſetzt 
ſich aus Frau A. Schneider, Ex-Präſidentin, 
Frau M. Wilke-Struß, Präſidentin, Frau 
S. Wiedemann, Vize-Präſidentin, Frau E. 
Hollſtein, Sekretärin, und Frau A. Mowitz, 
Schatzmeiſterin, zuſammen. 

Der Concordia-Frauenunter— 
ſtützungsverein machte mit ſeinem 
geſtern Abend in PYondorfs Halle abge— 
haltenen Preis = Mastenball wieder einmal 
die angenchme Erfahrung, dab er zu den bes 
Tiebtejten Frauenvereinen der ganzen Norte 
und Nordiweitjeite gehört. Der geräumige 
Saal vermochte die große Zahl der Bejucher 
faum zu fajien. Die vielen Masten in ges 
fhmadvollen Koftiimen eriwedten bei den Zırs 
fchauern ganz den Gindrud, als ob jie ji 
ichon mitten in der flotten, feichtlebigen Karz 
nevalsseit befänden. Bis in den frühen Mor: 
gen hinein währte das frohe Treiben. Da? 
Arrangements-Komite hatte e8 aber aud) an 
den nöthigen Vorbereitungen nicht fehlen fai- 
fen, die diefen glänzenden Erfolg herbeiführ: 
ten. 63 bejtand aus den Damen Ada Beder, 
Präfidentin; Mathide Schulz, Iojephine 
Jonas, Antoinette Apel, Anna Hamacher, 
Bertha Stern, Lena Gertenric, Anaa Wag- 
ner und Margaretha Wegrid. 

Der Thüringer Damenderein 
gab geftern in der Nordmweft = Turnhalle eis 
nen Preis-Mastenbafl, zu welchem fich ſo 
ziemlich Alle eingefunden, deren Wiege in 
dem jagenumjponnenen Thüringen. geitans 
den. Und deren gibt's in Chicago aar Viele. 
Dak es bei diefem Karnevalsfeite hoch her- 
ging, wird Keiner bezweifeln, der den Ih: 
ringer Damenverein kennt und der da tvcıh, 
daß er es muſterhaft verſteht, genußreiche 
Feſtlichkeiten zu arrangiren. Diesmal hat— 
ten Sich die Mitglieder des Arrangements 
fomites, Frau GE. Walther, Präiidentin, 
Frau U. PBraat,‘ Sekretärin, Frau PB. Hofe 
man, Schagmeifterin, Frau N. Weiland, 
Frau LE. Schönheit, Frau U. Hub und Frau 
E. Treſſelt, ganz beſonders in's Zeug gewor— 
fen und den luſtigen Mummenſchanz gerade— 
zu vorbildlich inſzenirt. 

In der Wicker Park-Halle fand geſtern 
Abend einer der mit Recht allgemein belieb— 
ten Maskenbälle der Garden City 
Loge, Nr. 2, Degree of Ruth, J. O. M. S., 
ſtatt, zu der ſich die Mitglieder und Freunde 
des Vereins in Schaaren eingefunden hatten. 
Non dem aus den Damen Sophie Halfeldt, 
Helene Bode, Helene Jarger, Marie Haugh 
und Emnta frloto beftehenden Arrangement3= 
fomite waren für die jchönften Gruppen und 
beiten Ginyelmasten werthvolle Breife bes 
Schafft, deren Vertheilung dur die Preis- 
richter auch nicht den geringiten Mikton er: 
regte, Auch im Uebrigen hatten dieje eit: 
ordnerinnen dafür gejorgt, dak der ganze 
Verlauf des Feites dem Verein zu großer 
Ehre gereichte. 

Das war doch wieder einmal ein unge— 

trübter, wirklicher Genuß, den der deutſche 
Kriegerbund geſtern Abend den zahl— 
reichen Beſuchern ſeines in Hoerber's Halle 
abgehaltenen Stiftungsfeſtes verſchaffte. Von 
Anbeginn an war im Saale frohe Stim— 
mung verbreitet, und dieſe hielt an, bis der 
Kehraus getanzt wurde. Die Aufführung 
der Geſangspoſſe „Was ſich die Kaſerne er— 
zählt“ ging flott von Statten und war von 
Lachjalven bis zum Fallen des Norhanges 
begleitet, al8 ein wahrer Beifallsfturm los— 
brad. Die Aallfreuden wurden von den Bes 
fuchern gründlich ausgetoftet. Alle nahmen 
das frohe Bewußtjein nah Haufe, jich vor: 
trefflih amüjirt zu haben. 
Der Henriette Frauenverein 
hat allen Anlab, auf den Verlauf feines ges 
ftern in Folz’s Halle abgehaltenen Masten: 
balles ſtolz zu ſein. Es war das erſte derar— 
tige Feſt, das der junge, blühende Verein ab- 
hielt, und alle die zahlteichen Beſucher nah— 
men von demſelben den beſten Eindruck mit 
nach Hauſe. Das aus den Damen Henriette 
Kiederlen, Anna Seidel, Kateſtreiſcher, Min— 
na Lehmann, Friederike Roſe, Marie Ander— 
ſon, Wilhelmine Williams, Eliſabeth Seba— 
ſtian, Bertha Droſſel, Anna Wickbold und 
Natalie Brückner beſtehende Komite darf auf 
die Anerkennung Anſpruch erheben, durch 
ſeine Arrangements den Haupttheil zum Ge— 
lingen des Moskenballes beigetragen zu ha— 
ben. 

Mit großer Prachtentfaltung ging geſtern 
Abend in Schönhofens Halle das vom Fritz 
Reuter Council, Nr. 577 der Knights 
and Ladies of Security arrangirte Masken⸗ 
feſt vor ſich. Es verlief auf's Großartigſte. 
Der Beſuch ließ nichts zu wünſchen übrig. 
Ein Jeder fand Geledenheit, ſich nach Her⸗ 
zensluſt zu vergnügen. Es war bereits die 
Morgenſtunde herangenaht, als die letzten 
Gäſte aus Schönhofens Halle den Heimweg 
antraten. Als Mitglieder des Arrangements— 
Komites hatten ſich die Herren Dr. S. A. 
Hemmi, Paul Zabler, Auguſt Knochenmus, 
Leo Zeisler und Wilhelm Theofile um das 
Gelingen des Ganzen verdient gemacht. 


— Darum. — Erfter Direktor (beim 
Zuſammenbruche eines großen Bank⸗ 


hauſes): Nein, dieſer Standal! Mir 
sit höre 
in find mir 


tommen in alle-Zeitun 


* ko 
3 


Baierifcher F 


ı Schulen 


Ein Polizift wegen Züdtigung | 


eines frechen Buben beftraft. 


Kein Geld für Spielpläße. 


In einer Derfammlung des Dereins für 
Schulausdehnung fallen hierüber bittere 
Worte. —Sterblicdyfeitsrate fehr aeftiegen. 
— Der verzweifelte Burke 


Die Zivildienftiommiffäre Meier 
und Errant verurtheilten geftern in 
ihrer Eigenichaft al® Mitglieder der 
Disziplinarbehörde des Polizei-Depar- 
tements den Poliziſten Michael 
Ahern zu dreitägiger Gehaltsentzie— 
hung, weil er ſich in ſeiner Eigenſchaft 
als Privatmann thätlich an einem 
frechen Schlingel vergriffen hatte. Der 
15jährige Peter Claeſſen hatte 
South Chicago vor der Wohnung 
Aherns zwei tleine Buben zu einem 
Fauftfampf veranlaßt. Ahern, der den 
Vorfall bemerkte, fam in Hemdsärmeln 
auf die Straße hinaus und trennte die 
feinen Kampfhähne, wofür ber biedere 
Peter ihn mit einem Schimpfnamen be- 
legte, mas ihm von Ahern eine Obrfei- 
ge eintrug. Die Beſtrafung des Schuß- 
mannes erfolgte nun wegen diejer 
„Miphandlung“ Peters. Inſpektor 
Wheeler weigerte fich, das Urtheil zu 
unterzeichnen, und. Ald. Minwegen, 
welcher der Verhandlung beimohnte, 
wurde fuchsmwild darüber. — Peter 
Glaeffen, meinte er, für den jonit jene 
Ohrfeige eine qute Lehre hätte fein 
fönnen, merde fich nun einbilden, er 
habe fih für die Folge den Polizijten 
gegenüber freie Hand gefichert. Man 
nehme durch folches Vorgehen den Po- 
Yiziften jede Luft zum Einfchreiten ge- 
gen rohe Gaffenbuben. 

Der Strabenbahnfreibrief-Ausfhuß 
der „Civic Federation“ mar feit langer 
Zeit geftern zum eriten Male wieder in 
Situng und hat befchloffen, der öffent» 
lihen Verfammlung beizumohnen, in 
welcher der ftabträthliche Verkehrs— 
Ausſchuß demnächſt die Frage erörtern 
laffen will, ob und unter ‘welchen Be- 
dingungen dag Gerehtfam der City 
Railway Co. erneuert werden joll. Die 
„Sivic Federation“ ift nach eingehender 
Unterfuhung des Gegenstandes zu ber 
Ueberzeugung gelangt, daß an eine jo- 
fortige Munizipalifirung der Straßen- 
bahnen nicht zu denfen ift. Auch hat fie 
genaue Erhebungen darüber anitellen 
laffen, welchen Progentfaß ihrer Ein- 
nahmen die Straßenbahngefelfichaften 
an die Stadt würden abgeben fünnen, 
ohne ihr geichäftliches Fortbeitehen in 
Trage zu Stellen. Qu dem Treibrief- 
Ausihuß der Vereinigung gehören un= 
ter Anderen die nachgenannten Herren: 
N. U. Bartridge, W. E. Nemberryn, La 
Verne MW. Noyes, Sohn PB. Me&oorty, 
Adolph Nathan, Kohn 9. Gray und 
W. H. Brown. 


Die Chicagoer Geſellſchaft für Aus— 
dehnung des öffentlichen Schulweſens 
hielt geſtern eine Verſammlung ab, in 
welcher ſehr böſe Reden über das an— 
gebliche Unvermögen des Schulraths 
geführt wurden, für angemeſſene 
Spielplätze neben den öffentlichen 
zu ſorgen. Die 


in | 


| 
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ſtädtiſchen 


Kaſſen enthielten Geld genug, hieß es, 


zur Unterhaltung ganzer Horden von 
Budlern und Grabſchern, aber für 
wirklich nothwendige und gute Zwecke 
ſeien keine Mittel vorhanden. Faſt alle 
anderen Städte des Landes ſorgten 
beſſer als Chicago für die Anlegung 
und Einrichtung von Spielplätzen für 
die Schuljugend. Sogar die kleine 
Landſtadt Bloomington hier in Illi— 
nois ſei in dieſer Hinſicht der Welt— 
ſtadt Chicago mit einem geradezu mu— 
ſtergiltigen Beiſpiele vorangegangen. 
Der Schulvorſteher Bright meinte, es 
ſei ja am Ende in der Ordnung gewe— 
ſen, daß Chicago vor zehn Jahren ſo 
viele Millionen für die Weltausſtellung 
ausgegeben, aber man würde gut ge— 
than haben, einen Theil dieſes Geldes 
lieber ſo anzulegen, daß die Kinder 
nicht mehr gezwungen würden, ſich auf 
den Gaſſen herumzutreiben. 


Die Zahl der Todesfälle iſt, haupt— 
ſächlich wohl infolge des Umſchwunges 
in der Witterung, in voriger Woche um 
45 höher geweſen, als in der Vorwoche, 
um 64 höher, äals in der entſprechenden 


| 


Moce vorigen Jahres. Die Zahl der ı 


tödtlich verlaufenen Fälle von Qungen= 
entzündung jtieq auf 94, ar der 


i Diphtberie find 19, an Scharlachfieber 


9 Kinder geitorben. Der Typhus bat 17 
Dpfer gefordert, gegen 8 in der Vor: 
mode. Zwölf Perfonen haben ihrem 
Leben abjichtlih ein Ende gemadt. 
Nachitehend folat die vergleichende Ta 
belle mit den näheren Anaaben über die 
Gefammtzahl der Todesfälle, ſowie de— 
ren Vertheilung auf Gejchlechter, Al: 
teröflaffen und hauptfächliche Todes- 
urſachen: 


28. Nov. 21. Novb. 20. Nov. 
- 18203. 1903. 1903, 
Sefammtzabl d. Todesfälle 512 467 448 
Jäbrliche Todesrate 
per 1000 12.91 12.83 
Nach Geſchlechtern: 
Mãnnlich 256 241 
Weiblich 211 207 
Nah dem Alter: 
Unter i Jabr 
wilden 1 u. 2 
Ueber. 60 Jabre.......... 9 
Hauptſächliche Todesurſachen: 
Alute Darmfrantheiten.. 19 
Chlagflub . . 14 
Briabt’ihe Krankbeit...... 38 
Zufrröbren-Entzündung .. 
Schwindſucht 
Krebs 
Krämpfe, 
Dipbtberie 
Herztranfheiten 
Influenza 
Maier ö 
Nervenfranfbeiten . 
Lungen-Entzündung . 
Schar lachfieber 
Selbſtmord 


to 1 
—A—— 


Keuchhuſten 


Ald. Herrmann vom ſtadträthlichen 
Unterſuchungs⸗Ausſchuſſe kündigte ge⸗ 
ſtern an, daß dieſer morgen und über⸗ 
morgen fortfahren werde, angebliche 


Krummheiten von Polizeibeamten zu 


——— 


LU 


# 


gen für die -Feitermehr gebubelt, und 
daß in biefer Abtheilung des ftäbti- 
fchen Dienjtes vielfach Material, das 
no durhaus nicht abgenutzt ſei, zu 
Schleuberpreifen verkauft werde. 
Präfident Hutdhinfon vom Kunft- 
Snititut ift der Unficht, daß die Errich- 
tung de3 Monumentalbaues für das 
Kolumbifche Mujeum im Jadjon Part 
fo gut mie gefichert jei. Die meiiten 
Grundbefiger von der Michigan Abe. 
hätten ihre Zuftimmung bereit3 gege= 
ben. Herr Merrid, der Anwalt 
Herrn Montgomery Ward, bezeichnet 
die Drohung des Präfidenten Yoreman 
bon der Siüdfeite-Parkbehörde, dieſe 
werde bie Uferfront in der jehigen 
Berfaffung belaffen, falls die Grund» 
bejiter von der Michigan Apenue nicht 
zu allen Plänen der Parfvermaltung 
Ja und Amen jagen, als „Unfinn“. 
Vorſteher Blodi von der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten hat den Mit- 
gliedern der Mannfhaft auf, ber 
„Smei-Meilen-Gaugjtation“ der Waf- 
jerwerfe, weil dort die Arbeit am an 


ftrengenditen und gefährlichften zu fein- 


pflegt, für die Wintermonate einen 
Lohn von 371% Cent3 die Stunde zu- 
gefichert. Die auf den anderen Statio- 
nen poftirten Leute erhalten nur 
$2.50 den Tag und mollen wegen die- 
fer, ihrer Anficht nach ungerechten, Zu:= 
rücfeßung beim Manor Befchwerbe 
führen. 

Der Countyrath hat die ftäbtifche 
Behörde für lokale Verbefferungen be- 
nahrichtigt, dah er Willens fei, zu den 
Koften der Anlegung eines neuen Ab— 
aug3fanal® im Irving Park Boule- 
vard $14,000 beizuiteuern, fofern 


der Kanal bis zu den County-Anſtal— | 


ten in Dunning ausgedehnt würde. 
Die Gefammtfoften der Anlage wür: 
den fich auf $66,000 ftellen. 
Korporationganwalt Iolman hat 
entichieden, daß Gasgefelliehaften und 
anderen Privatforporationen nicht ge> 


des 


ten ift, nach weldien bei denAnichaffun- Stubebafer. —Rur zwei Wo- 


hen nod) bleibt die Operngefelliche 
des Herrn Savage in Chicago. Di 
Spielplan für die laufende Woche ift 
ein fo abmwechälungsreicker, daß ber 
Andrang zu ben Vorjtellungen. un- 
zweifelhaft ein fehr ftarfer werben 
wird. Wer für eine bejtimmte Auf- 
führung auf einen Sit rechnet, wird 
ſich demnach rechtzeitig nadı Eintrittd- 
farten umthun müffen. Gegeben wird: 
am Montag und am Tyreitag Ubend, 
fomie am Mittwoch Nachmittag „La 
Tosca,“ von Puccini; am Dienftag 
und am Donnerftag Abend, fowie am 
Samſtag Nachmittag „Lohengrin,“ 
von Rihard Wagner; am Mittmod) 
und am Samftag, Abend „Martha,“ 
von Flotow. — Bei den „Lohengrin”= 
Aufführungen merden die Damen 
Rennyſon, Norelli und Brooks ein— 
ander in der Partie der „Elſa“ ab— 
löſen; die Titelpartie wird Herr Ghe— 
rardi fingen, den König Herr Boyle, 
den Telramund Herr Goff und bie 
Ortrud Frl. Newman. Die Titel- 
partie in ter Oper „Martha“ mirb 
von Frl. Norelli gefungen mwerben. 
Garrid. — „Nancy Bromn,” ein 
Singfpiel, das im Nem Yorker Bijou⸗ 
Iheaier fünf Monate lang vor mei» 
itens ausperfauften Häufern gegeben 
worden tft, iteht Hier für die fommen- 
den beiden Wachen auf dem Gpiel- 
rlane, und zimar mit berjelben Aus- 
ftattung und Bejegung, die in New 


' York fo gut gefallen haben. Als feſche 


Soubrette tritt in der Titelrolle Frl. 
Marie Cahill auf, deren lujtige Kous 


| plets fich von unmiberjtehlicher Wirs 


ftattet zu merben brauche, gepflafterte | 
Strafen aufzureißen ‚um ihre Röhren | 
oder fonftiaen Zeitungen unter denfels | 


ben anzubringen, fofern man fie vor | e 
neue große Ausſtattungsſtück der Her— 


ıren Klam & Erlanger aud für bie 


der Legung des Pflajters benachrichtigt 
hat, fie möchten alle derartigen Arbei- 
ten vornehmen lafjen, ehe die Pflaite- 
rung beforgt werde. 

Kreisrichter Tuley hat e3 durch einen 
porläufigen Einhaltsbefehl der Chica— 


go Telephone Eo. unterjagt, die Verz | 
' Weife auf die Bühne gebracht, hat hier 
| in vergangener Woche leider nicht bie 
and Bloc ziwifchen einem Draht der | 


bindung zu zeritören, welche die An— 
mwaltzfirma Beah & Beach im Afh- 


Gefelfegaft und einer von der Yirma 
auf eigene Rechnung eingerichteten 
Schaltſyſtem hergeſtellt hat. 
Präſident Powers und die anderen 
Beamten der „County Democracy“, 
mit Ausnahme von Sekretär Burke, 
haben die Mitglieder des Vereins für 
heute Nachmittag zu einer Sonder— 
Derfammlung einberufen, in melcher 
die geplante Verfchmelzung mit ber 
„Shicago Democracy“ gefördert mer- 
den foll. Burfe will angeblich die Ab— 
haltung der Verfammlung zu verhin- 
dern fuchen, nöthigenfall3 durch Ver— 





fung erweilen dürften. Die Gefell« 
fhaft, pon welcher Frl. Cabill unter» 
jtiigt mird, zählt einige der beliebtejten 
Kräfte der amerifanifchen Operetten- 
bühne zu ihren Mitgliedern, darunter 
Henry Vogel, Julius Steger, 9. ®W. 
Frederic, Louife Egner und Auguftella 
Dom. 

$roauoid. — Die „Blaubart”> 
Aufführungen in diefem neu eröffnes 
ten Iheater haben- während der erjten 
Mode Hrechend volle Häufer gezogen, 
und es läßt fich porausfehen, daß da? 


Reitdauer des Gaftjpiels diefelbe Wir- 
fung ausüben wird. 

Sllinois. — Stephen Philipps 
poetifche Dramatifirung der Obpifee, 
in ebenfo gejchidter wie prächtiger 


Zufchjauermaffen angezogen, welche bie 
Haffifh-fhöne Darftellung verbient. 
Die Aufführungen mwerden Hier nur 
noch während diefer Woche fortgefeßt. 

Powers'. — Herr Crane als 
Träger der Hauptpartie in dem echt 
amerifanifhen Schwant „Ihe Spend= 
erd“ jpielt vor vollen Häufern und 
erntet für feine wirklich prächtige Lei- 


ı ftung verdienten Beifall. 


GranvDperaHoufe. — Die 
englifche Bearbeitung von MeyersFürs 


| fter8 „Wlt-Heidelberg,“ von Richard 


| Dtanzfield mit gebiegener Ausftattung 


barrifadirung des Lofals. Die gegnes | 


rifche Fraktion mürde dieſes dann 


muthmaßlih ftürmen. — Ein böfer | 


Schlaq in Burfes Kontor ift e3 geme- 
fen, daß die Polizei auf MWeilung des 
Manpr3 die Veranftaltung öffentlicher 
Fauftfämpfe in den Räumlichkeiten 
der „Gounty Democracy“ unterfagt 
hat. E3 würde fich mittels folcher Ver- 


anftaltungen ein hübfches Stüd Geld | 


haben verbienen’ laffen. 


— 


Noch feine Einigung. 


Die Jury in dem Brennansfall foll heute 
Dormittaa berichten. 

In dem Strafverfahren, welches 
megen angeblicher Wahlfälfchung ge: 
gen Alderman Yohn %. Brennan, 
Charles MeCarle und Herbert Kent 


' 


auf die Bühne gebracht und mit treff- 
lihem Verftänpniß wiedergegeben, übt 
bier nun bereits zivei Wochen lang eine 
ftet3 zunehmende Anziehungskraft 
aus. Das Stüd mird noch zmei 
Mochen lang auf dem Epielplane blei- 
ben, worauf Herr Mansgfield fich dem 
Rublitum in einer ganz neuen Rolle, 
al3 „Iwan, der Schredliche,” in dem 
gleichnamigen Drama von Graf Alexis 
Ioljtoj zeigen wird. 

Bufh Temple — In einem 
ländliden Gittengemälde, betitelt 
„Ihe Dairy Farm,“ produzirt fich die 
ftändige Gefellichaft diejes Theaters 
dem Bublitum während diefer Woche. 
Zur Mitwirkung in dem Stüde haben 
zahlreihe Hilfskräfte herangezogen 


' werden müfjen, da die Wirffamteit 


angeftrengt worden ift, haben die Ges | 


ſchworenen ſich geſtern 


Mittag, | 


wie jehon geitern berichtet, zur Bes | a e N 
rathung zurücgezogen, nachdem Rich: | bers berühmtes Luftipiel „Captain 


ter Gary ihnen feine Rechtsbelehruns | 


gen ertheilt hatte. 
diefe Belehrungen verlas, ließ er duch 
die Gerichtödiener die Vertreter der 
Preffe aus dem Situngsfaale meifen, 
meil er „nicht geftört werden wollte“. 
Die zum Anhange der Angeklagten ge- 


durften während des wichtigen Aftes 
ungehindert aus= und eingehen. Sie 
itörten den alten Herrn nicht. 
Geihmworenen hatten -jih bi3 um 
5 Uhr Nachmittagg noch nicht auf 


Ehe der Richter : 


besfelben großentheil3 auf der Ent» 
faltung großer Voltsmaffen, der Bes 
pölferung eines ganzen Dorfes, beruht. 

Eleveland’s.— Hadden Cham» 


Smift“ tft für diefe Woche von Dis 
reftor Eleveland zur Aufführung ans 
gefeßt worden. Sn der Titelrolle wird 


‚ Herr Zouis Leon Hall und in der Bars 
‚tie der Mrs. Geabroofe wird Frl 


in diejem Iheater 
örenden Mardpolitifer und Bummler |; Nachmittags Vorftellungen ftatt. 
— BER In | Eintrittöpreife betragen Nachmittags 


Lizzie Johnfon auftreten. E3 finden 
täglih auch des 
Die 


von 5—25 und Mbends von 550 


Die | 


einen Wahrfpruch geeinigt. Der Rich: | 


ter vertagte dann die Sihung bis um 
10 Uhr heute Vormittag und ließ der 
Jury ſagen, ſie möge, falls fie jich vor- 
her einigen follte, ihren Wahrfprucd 
verfiegelt in den Händen des Gericht3- 
diener3 zurüdlaflen. 


Der Saifer wieder wohl! 


Konsul ever erhält von Berlin beruhigende 
Hacricht. 


Infolge der beunruhigenden Nadj- 
richten der „Wiener Allgemeinen Zei- 
tung“ über das Befinden des Kaiſers, 
welche geftern in ver „Abenbpoft“ mit- 
getheilt wurden, hat Herr Konful Dr. 
Weder gejtern über das beutjche Kabel 
eine Anfrage an dad Auswärtige Amt 
in Berlin gerichtet, und jchon gejtern 
Abend um 9 Uhr folgende beruhigende 
Antwort erhalten: 


„Se. Majeftät bebürfen nur nod 
einer geringen Schonung beim Spre= 
chen, und erfreuen fich fonft beiten 
Wohlbehagens. Richthofen.“ 


—— — — — — 


Bethlehems⸗Gemeinde. 


Die evangeliſche Bethlehems ⸗Gemeinde, 
Paſtor Kircher, Diverſey Boulevard und Di— 
verſey Court, begeht heute den zwanzigſten 
Jahrestag ihrer Gründung und weiht gleich⸗ 
zeitig iht neugebautes Gottes⸗ und ul⸗ 
haus ein, mit einem Feſtgottes dienſt or⸗ 

o 


J 


nittag; am Rachmittag folgt die Feier der 


Cents. 
— 


Deutiches Theater. 


Heute: „Medea‘ Tranerfpiel von Sranz 
Grillparzer. 


Erftes Auftreten von Camilla Marbadı. 


Fıl. Camilla Marbad), die von Di- 
reftor Wachöner für fein Unternehmen 
neugemonnene erjte Heldin, wird fich 
heute Abend bei unferem beutjchen 
TIheaterpublitum in einer Rolle ein- 
führen, welche an das fehaufpielerifche 
Vermögen einer Künftlerin die aller- 
höchften Anforderungen ftellt. Sie 


I wird als „Medea“ auftreten in dem! 


gleichnamigen dritten ZIheile von 
Franz Grillparzers klaſſiſcher Tri⸗ 
logie „Das goldene Vließ.“ 
Nachſtehend folgt das Perſonenver⸗ 
zeichniß des Stückes nebſt der Be— 
ſfetzung für die bevorſtehende Auffüh— 
rung: 
Kreon, König von Korinth. ... Auguſt Meyer⸗Eigen 
Kreuſa, ſeine Tochter enni Steimann 
j Bernhard Wenkhaus 
ami Marbach 
Hedwig Beringer 
Ludwig Kreib 
Julius Riedt 
Karl Fiſcher 


Diener und Dienerinnen. Medeen's Kinder. 
Spiel⸗Leitung Julius Niedt. 


Heute wird die Kaſſe von 10 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr und Abends 
bon 6 Uhr an geöffnet fein. 


Gora, Medeen’3 Amme 

Ein Herold der Amphiktyonen 
Ein Landınann 

Ein 


— Schufterjungen » Wit. — Schu- 
fterjunge (als beim Radfahrer-Rennen 
bie zwei legten Renner daherfommen): 
Nu tommen bie tieftrauernden Hinter» 


zeichnung erhalten. — 
Nach Schluß des Gottezdienfted im ' 
der „Central Independent Church⸗ 
Stubebafer-Theater, mird heute Dr. ° 
Grant W. Gunfaulus von Henry &. 
Meaver geitiftete Tapferfeitämebaillen 
folgenden Perfonen überreichen: ? 

Frau ©. W. MeEaslin, goldene 
Medaille. 

Sames Pribham, filberne Mebaille. 

Samuel Trude Dapey, filberne Mes 
baille. 

E3 wird zugegeben, daß viele andere 
Perfonen für belpenmüthige Rettung 
bon Menfchenleben aleichfalls derartige 
Ehrenzeichen verdient haben, 
tonnten ihre Adreffen nicht ermittelt 
werben. 

Yrau McEaslin, die Gattin eines 
befannten Anwalts, fah am 15. Juli 
vom Fenſter ihrer Vila am Beulah 
Late aus, tie ein Boot, in dem fih 
ihr Schtoiegerpater und vier andere 
PVerfonen befanden, fenterte. Gie 
[prang .ohne Zögern in ben Sees, 
Ihwamm zum Boote, richtete es auf, 
ruberte dann zu ben mit den Wellen 
En und rettete fie außnahmd= 
os. 

Herr Pridham, der 63 Jahre alt iſt, 
rettete am 3. November einen Selbſt⸗ 
mordkandidaten vom Tode des Er—⸗ 
trinkens. Er ſprang aus einem Fen⸗ 
ſter eines Büreau der Pennſylbvania⸗ 
Bahn in den Fluß, tauchte breimal 
unter, padte endlich den Qebensmüben, 
brachte ihn an’3 Ufer, wechjelte dann - 
feine Kleider und begab fich wieber zur 
Arbeit. 

©. T. Daveh, 13 Jahre alt, der 
Sohn eines Bewohners von Rabens⸗ 
wood, rettete am 21. Juli ſieben Per⸗ 
fonen, deren Boot auf dem Silver 
Late gefentert war, vom Tode dei Er= 
trinkens. 

— — — —— 


Unter Auflage. 
Dieroßgeichworenen zeigen fich amtseifeig, 


Auch die Anklage gegen den Polizi⸗ 
ten Jones, für melche Anwalt King 
bon der „Eitigens’ Affociation” dem 
Großgeſchworenen geſtern das Mate⸗ 
rial unterbreitet hat, iſt beſtätigt wor⸗ 
ben. ones wir) befchuldigt, einen - 
gewiſſen Walter Barhard widerrecht⸗ 
lich verhaftet und ſich dann erboten zu 
haben, gegen Zahlung eines Schweige⸗ 
geldes nicht als Ankläger gegen ihn 
aufzutreten. 

Die Italiener Antonio Turro und 
Guillemo Fortorillo ſind in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt worden, weil ſie in dem 
Lokale Nr. 515 Clark Str. angeblich 
Fauſtkämpfe um Geldpreiſe haben 
——— —* 

uf Betreiben einer Frau Ip, 
melche fich von dem Dana 5000 b 
abſchwatzen laſſen, ift Robert Pro» 
basco der Schwindelei angeflagt wor⸗ 
ben. Probasco Hatte der Frau Phelps 
borgerebet, e3 jeien ihm bon ber meri- 
fantfchen Regierung 1000 Ader Land 
gejchentt worden auf benen er eine 
„nationale Schlahthaus-Anlage” er= 
richten wolle. Das Unternehmen merbe: 


fi glänzend bezahlen, nur fei dazu » = 


etwas Geld erforderlich. Frau Phelps 
betheiligte fich darauf mit 3 
dem „Unternehmen“. 


—-——— 


Sauptimann Garter in Chicago. 


Er will Schritte zur Wiedereinfegung in 
feinen Rang thun. 


Der aus dem Zuchthaufe in Fort 
Leavenmworth, Kanjas, geftern früß 
nad Verbüßung feiner Strafe wegen 
Unnahme von $400,000 Beſtechungs⸗ 
gelbern gelegentlih der Hafenbauten. 
in Savannah, Ga., entlaffene Haupt 
mann Oberlin M. Carter traf gejtern 
Abend hier auf der Santa Ye-Bahn 
ein und begab fih fofort nad dem 
Heim feines Bruder8 X. Stanton 
Carter, 308 Nord Gtate Straße” 
Garter will fich jet um feine Wieder» 
einfeßung in die Armee bemühen. & 
fteift fich darauf, daß jene Summe ihm’ 
bon feinem Schwiegervater Robert &, 
Weſtcott geſchenkt wurde, welcher bei 
den Hafenbauten betheiligt war, und 
* er unſchuldig verurtheilt worden 

— — —— 4.77 


Kamen an die falfhe Adreffe 


Der Schaffner Martin Starf vermöbelte zwei 
Schnapphähne. 


Martin Stark, ein herfulifch "ger 


bauter Schaffner der Lafe Shore & 
Michigan Southern-Bahn, wurde im” 
der Nähe feiner Wohnung ‚Nr. 3812 
LaSalle Straße, von zwei farbigen 
Wegelagerern überfallen, die „Hände, 
bo!“ fommanbirten. Start fam bem 
Befehle nach, ließ dann aber jeine rechte 
Fauft mit jolher Wucht- auf das Ges 
ficht eine der Banbiten nieberfaufen, 
daß der Halunte in die Kniee fank, > 
Sein Kumpan entriß dem Schaffner 
einen Ring, den er an ber Uhrkette 
trug, wurde dann aber aud) jämmer“ 
lich verbläut und zur Flucht genöthigt, 
Stark begab fi dann nad Haufe, 
ohne fich weiter um das Raubgelichter 
zu kümmern. Seine rechte Hand ft 
ftark angefchwollen, fonft hat er feinen 
Schaden gelitten. er 


Erfolgreides Stiftungsfeft. 


Einen großen gefellichaftlihen Erfolg er= 
zielte ver Germania » Männerdor 
geftern Abend mit der freier feines 35. Stifs- 
tungsfeftes. Sämmtliche Räumlichleiten de$ 
Kiubhaufes waren den Beſuchern ee 
im-Ballfaale drehten fich die Baare ” 
fihen Reigen und im Bantettfaale vereinigte 
fpäter ein yeitmahl die alten und bie en 
Mitglieder der Germania nebit ihren — 
men, Gar manches Glas feurigen Wein— 
wurde au auf das fernere Tlühen, Wadhien 
und Gedeihen des Vereins geleert. x 


* Die Chicago & Milmaulee Ele« 
tric Railway Eo. erklärt fich bereit, 
Evanfton, das bisher nur eine. 
Süden nad) Norden laufende Straße 
bahnlinie hat, eine jolche aud ke 
Dften nad Weiten anzulegen. Dief 
würde die gegenwärtige Linie ber‘ 
Union-Traction Co. mit migen 
verbinden, welche die Chicagı 
waufee Co. im ber X 
bauen 
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Seife und Kultur. 
Die der Eifen- und GStahlmarkt 


das aefhäftliche Barometer, jo ijt ber 


Seifenberbrauch der Grabmefjer der 
worden. Ye mehr 
Seife ein Bolt verbraucht, deito höher 


He in der Kultur geflommen. 
= Diefer Sat ift in ben legten Jahren 
- verjihiebentlich angefochten worden, in= | 


bein man geltend machte, daß häufiges 


E z Mafchen noch nicht hohe Kultur nad): 


meift, indem ein Menih äußerlich 
wirklich jehr reinlih und dabei Doc 
innerlich ein rechter Schmugfint fein 
fann. Leute, die jo reden, wollen eben 
nur pen Menfchen für fultivirt anje- 
ben, der neben ber, fozufagen, förper- 

n Kultur auch aeijtige und jeeli- 


x 


ſche Kultur aufzuweiſen hat und ſind 


eber bereit, ein kleines Manko an jener, 
ais einen Mangel an dieſen zu überſe— 
hen und entſchuldigen. Sie meinen ſo— 


ar, daß ein Bauer, der ſich das ganze 


Jahr hindurch den Körper nicht ab- 
feift, ein ganz fultivirter Menjch fein 
fann, und dat, umgekehrt, ein Menfdh, 
der den Vorfchriften der guten Sitie 
und Diode gemäß alltäglich unter gro= 
Bem Seifenverbrauch feinen Korpus 
abfcheuert, ein richtiger Bauer und 
gwar ein durchaus unftultivirter, jein 
mag. f 
Solde Anfiht hat manches für Tich, 
und e3 läßt fich auch) fonft noch mans 
he gegen jene Erhebung ber Geife 
zum SKulturgrabmeffer einmenben, 
aber im Allgemeinen tirb e3 bamit 
doch ſeine Richtigkeit haben; dieſelbe 
wird berechtigt ſein. are 
Wie jhon vor einiger Zeit eim im 
ftäbtifehen Diensten jtehenderChicagoer 
Arzt, jo hat ganz fürzlich ein engli⸗ 
ſcher Ärzt erklärt, das viele Abſcheu— 
ern mit Bürſte und Seife ſchade dem 
Menſchen. „Der Schöpfer“, erklärte er 
in einer Zuſchrift an die Londoner 
Times“, „hat unſerm Körper zum 
Schutze der Haut ein natürliches Oel 
gegeben, und die Kultur des Menſchen 
beſcheerle uns einen Stoff, dieſes Oel 
zu entfernen und ſo den Körper dem 
Rheumatismus und anderen Leiden 
der verſchiedenſten Art ausgzuſetzen. 
Die Seife öffnet die Poren der Haut, 
Krankheitskeime und Schmutz dringen 
ein und der Körper nimmt allerhand 
Ihäbliche Stoffe auf.“ Das ijt do 
deutlich genug. Der Mann mill von 
der Seife nichts miffen, aber er jagt 
jelbft, daß die Kultur fie uns bejcheerte 
und kann dann wohl faum beftreiten, 
daß der Geifenverbrauc in der That 
ein Kulturmeſſer if. Anerkennung 
aus Feindesmund muß aber -immer 
hefonder3 überzeugend fein. — 
Nun könnte dagegen eingewendet 
werben, dafı diefer unbekannte Dofs 
tor der Kultur noch feindlicher gefinnt 
ift, ala der ©eife, und daß er ihr des⸗ 
halb die Verantwortung für den 
„Stoff“, mit dem der Menſch das Del 
entfernt, welches der Schöpfer feinem 
Körper zum Schute gab, aufhalfen 
will; aber damit würde mohl wenig 
Eindrud erzielt werden, angelicht3 ber 
Thatjache, dat; das bekannte mebizint- 
ice Fahklatt „Ihe Lancet“, das fein 
Menich der Kulturfeindfhaft zu bes 


- Aeuldigen wagen mürbe, jene Zufchrift 
einer echun 
und in derſelben ſo ziemlich Alles un— 


ernſten Beſprechung würdigt, 


erſchreibt, was der ſeifenfeindliche 


© Solior t Und wo ſie nicht mit ihm 


übereinftimmt, erhärtet fie nur um fo 


9 nachdrücklicher ſeine Behauptung, daß 
die Kultlur die Seife einführte und ih— 


er 
ir: 
— 


f 
4 
Fi; 


zen Verbrauch ‚verlangt, mohin fie 


— Ldommt, und damit mittelbar wieder 
jene, ba der Seifenverbrauch als 
- Rulturgrabmefier gelten darf. 


„Ihe Lancet” jagt, die Befchulbt- 


gung gegen bie Seife, daß fie das der 


Haut zu ihrem Schuße gegebene ‚Del 
entferne und dadurch) u. f. w., ſei völlig 
bereihtigt. Die Seife fei ein Mebel, 
“aber fie jei ein nothmwenbiges oder, rich- 


, figer, da8 geringere von zweien. Auf 


dem Lande, in Gottes freier Natur, 
ober am Meeresftrande fünne man ber 
‚Seife enibehren; jelbjt in fleinen 
Stäbten fünnten mande Menfchen fich 
reinlich balten mit Hilfe anderer 
Reinlicgteitemittel und ohne Geife. 
Silber der Bedauernämerthe, der dem 
Ruk und Schmub ber Städte aus» 
t ift, fähe fich gezwungen, bie 
u mit Hilfe von Seife von 
feinem Körper zu entfernen. Deshalb 
Mill das Blatt von einer Befchräntung 
bes Geifeverbrauchg nichts wiffen; mo 
nöthig fcheint, meint e8, mag man 
a8 mit der Seife entfernte menjchliche 
| durch etwas thierifches erfegen. 
hält der ECeife die Stange, aber 
weil ihr Verbrauch eine nothiwen- 
ige Folge ift der fortgefchrittenen 
ultur, die ja in den großen Stäbten 
ren ptfi hat. Wo die Hafen 
id ſe ſich gute Nacht ſagen, 
aucht man keine Seife; wo die Kul⸗ 
hre Triumphe feiert, ift fie unent- 
ib; alfo: je mehr neuzeitliche 
ur, bejto mehr Seife. Der Seife: 
auch ift der Kulturgradmefler. 
an bat den offenfichtlichen Rüd- 
in ber Größe und Stärke ber 
titannifchen Männer, mie er 
die Armeeitatiftit dargethan 
‚ bem zu großen Seifeverbraud 
gelegt — mit welchem Rechte, 
belt aus DObigem — aber in 
nur bie fortjchreitende 
, bon ber bie 
ja febr viel haben. Die 
eben nur ein bon jener be= 
| og die Quelle jelbft. 


irb fommen ber Tag,“ da fie ben 
Menfhen umbringen wird. Er muß 
fommen.- Denn mir müffen ftetig 


7 


’ 


—— fin, und Fe TS einen 


— einen „ 


nah höherer Kultur ftreben, und. teren“ ober für bie Mörber befriebigen- 


je erfolgreicher dieſes 
befto vollfommener ber rg 
und wenn er ganz vollfommen tft, hat 


Streben, | deren: entmeber mußten Ban Dine und 


Niebermeier unter den Kugeln der Pos 
liziften und armer ihr Leben außhau- 


er feinen Plat mehr auf Erben. Dann | hen, nachdem fie die legte Patrone ver- 
muß er anderer Form und anderm | hoffen und ein paar Dugend ihrer 


Mefen Pla machen, denn nur aus 
Streben, Ringen und Kämpfen kann 
das Leben beitehen. 

Wir Amerikaner brauchen noch nicht 
Eelbjtmord zu begehen aus Angjft vor 
dem Menjchheitmord durch die Kultur, 


mir find von der Kulturftufe noch) | 


ziemlich mweit entfernt und dürfen nod) 
biel Seife verbrauchen. Im Befonde- 
ren wir Chicagoer, denn ein Gtatiftifer 
hat nachgemwiefen, daß bier Körperlänge 
und »Stärke im Zunehmen find. 


Hohe Jagd und Sajenjagd. 


Das war hohefagd am Freitag dort 
in Lafe County, Indiana: Menjchen- 
jagd! Und al3 Menfchenjagd das, mas 
bie Jagd auf den „Man Eater“, den 
menjchenfrefjenden Tiger in der Thier- 
jagd tft. Nur noch viel aufregender, ge= 
fährlicder — grauenvolier. 

Die „Menjchenjagd“ ijt dem Men= 
Ichen nichts Neues; er fieht fich oft da= 
zu gezivungen oder— „veranlaßt”; aber 
jelten tjt fie für den Jäger jo gefähr- 
lich mie jene war. Wenn von einer 
„Ssagd” die Rebe ift, fo muß e3 immer 


| etwas Gejagtes, ein Wild geben, das 


| 


Film wohl wies ge | 


zu entfliehen jucht, und nur wenn es 
geitellt wird, fich wehren mag; und das 
jeßt immer voraus, daß der jagende 
Iheil viel ftärfer ift, al3 der Gejagte, 
oder jo zahlreih, dat MWiderjtand To 
gut wie feine Ausfiht hat. „Viele 
Hunde find des Hafen Tod.” 

Hafen! Hafen find barmloje, maf- 
fenloje Thiere und die Hafenjagd ift 
die denkbar gefahrlofeite Jagd. Die 
Hafen können nur fliehen und die Jä— 
ger laufen bei der Hajenjagb nur die 
Gefahr, ohne Beute zu bleiben. Des- 
halb jagt man aud von Yagden auf 
andere, jtärfere und bemehrte Thiere, 
bie ganz gefahrlos verliefen und nur 
ein Naqen waren, fie waren „zahm mie 
’ne Hafenjagd.” Yn diefem Sinne fann 
auch die „Menfchenjagd“ zur Hafen 
jagd werben. Gie wurde e3 auf ben 
Philippinen. Die amerifanifchen Sol- 
daten jpracdhen und jprechen dort bon 
ihren „Schlachten“ mit den Eingebore- 
nen nur al von „Hafenjagden” — fo 
überlegen fühlen fie fich und fo gefahr: 
los ijt für fie diefes „Schlachten“. 

Die Freitagsjagd in der Nähe von 
Pine, Late County, Ynd., mar feine 
jfolhe „Hafenjagd“. Sie galt nicht 
mwaffenlofen Hafen und nicht unzipili- 
firten Miaten, die nur da3 Schmwert- 
mefjer (Bolo) und Pfeil und Bogen 
al Waffe Haben, jondern breien 
Menjchen, die ihr Leben vermwirft 
mußten und, im Befite ber 
wirffamjten Handwaffen der Neu- 
zeit, gedroht Hatten, jeden nieber- 
zufchießen, der fich ihnen in den Weg 
itellen wollte. Sie hielten au Wort, 
jo mweit ihnen das möglich war. Zmei 
der Polizijten, die fie am Freitag Mor- 
gen umzingelt hatten, wurden von ih- 
nen niedergefchoffen; ein Bahnbedien- 
jteter, der fich ihnen entgegenftellte, ala 
ſie eine Qofomotive ftehlen mollten, 
mußte fein Leben laffen. Sie hatten er- 
Härt, fie würden fich nicht lebendig 
einfangen laffen und fich bi3 zuleßt ge- 
gen ihre Verfolger vertheidigen — ala 
fie fich aber nach ihremfampfe mit den 
Polizilten und nad der Ermordung 
des Eijenbahnbedienjteten in einem 
Kornfelde einer Anzahl von Farmern 
‘gegenüberfahen, deren Schrotflinten 
im Vergleiche zu ihren treffficheren Re- 
volvern Kinderſpielzeug waren, da 
hielten ſie die Hände in die Höhe und 
ergaben ſich. Sie ſahen keinen Ausweg 
mehr und waren wohl ſo müde gehetzt 
und erſchöpft von dem Blutverluſt aus 
ihren Wunden, daß ihnen der Wille zu 
weiterem Widerſtand verſiegte. Sie 
thaten damit der Geſellſchaft einen 
großen Dienſt. 

So endete dieſe Menſchenjagd mit 
der Einfangung der drei Gejagten, bei 
einem Verluſte ſeitens der Jäger von 
einem Todten und zwei Verwundeten. 
Bei der jüngſten großen „Haſenjagd“ 
auf den Philippinen fielen 300 der Ge— 
jagten unter den Kugeln der Jäger, 
und der Verluſt dieſer ſtellte ſich nur 
auf einen Verwundeten. 


* * x 

„Die Wahrheit ift jeltfamer als die 
Erfindung“. Die Gefhichte des 
„Automatic Trio”, wie fih die jebt 
endlich dinafeit gemachte Mörberbande 
nannte, ftellt alle8 in den Schatten, 
was die Phantafie des „Räuberfchrift- 
ftellers“ jemals erfann. Eine erfonnene 
Räubergefchichte, die ihren Helden bie 
Ihaten und das ganze Treiben biefer 
vier jungen Menfchen feit dem 2. Au- 
auft andichten wollte, würde ala „un- 
möglich“ felbft von denen verworfen 
werben, die an dem Unmahrfcheinlichen 
Gefallen finden, wenn e3 nur recht tief 
in Blut getaucht ift. Und die Gejchichte 
ihrer Gefangennahme im Befondern 
hätte auch von dem fühnften Schauer: 
geichichtenfchreiber nicht erbacht mer- 
den fünnen. Dergleihen muß ge - 
Thehen fein, fol man e3 für möglich 
halten fünnen. 

Das Lejen von Verbrechergefchichten 
fol viel dazu beigetragen haben, den 
Martz und feine Genofjen zu Raub- 
mördern zu machen, und e8 mag fein, 
daß fie fich in den langen Wochen jeit 
dem Wagenfchuppenverbrecdhen am 30. 
Yuguft, das fo gemaltiges Auffehen 
erregte, zeitmeilia ald Helden und 
„Webermenfchen” fühlten, die, Tod und 
Verderben verbreitend, ben Gefeten 
Hohn fpreden. Sicher ift, daß bie Ge- 
fchichte ihrer Thaten und der Jagd auf 
fie in . biefen Tagen von Taufenben 
Knaben und jungen Burfchen Flopfen- 
den Herzen? „verfchlungen“ wird und 
daß fie in den Augen fehr vieler biejer 
—* Helden waren, als ſie ſo ‚kühn“ 
und „furdtlos“ raubten und morde⸗ 


| 


| 


| 


| 


! 


| 
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Berfolger erfchoffen hatten, oder e& 
mußte ihnen gelingen, fi) enbgiltig 
zu flüchten, vielleicht auf einem geftoh> 
Ienen Dampfer, nachdem fie jebem 
Mitglieve jener Jagdgefelihaft und 
vielleicht noch ein paar verfolgenden 
Poliziften u. f. m. das Lebenslicht 
ausgeblafen hatten. So oder jo wären 
fie zu echten „Helden“ von ARnaben und 
fonftigen unreifen Menfchen geworben, 
und — dann wäre die Gefahr der@in- 
wirkung des von ihnen gegebenen Bei- 
fpiel®, bezw. ber Leftüre ihrer Ge- 


ſchichte, ſehr groß geweſen. 


Daß ſie ſich zuletzt ergaben, das 
war, wie ſchon geſagt, der beſte Dienſt, 
den ſie der Geſellſchaft noch leiſten 
konnten. Denn dadurch wird es der— 
ſelben möglich, dem Eindrucke, welchen 
die Geſchichte ihrer Verbrechen auf die 
ſittlich haltloſe Jugend machen mag 
oder könnte, entgegenzuwirken durch 
die Geſchichte vom ſchnellen und 
Thmählichen Ende der vier Raubmör- 
der. Die vier Mordgefellen werden 
mit thunlichiter Gefhmwindigfeit pro- 
zejfirt werden; an ihrer Verurtheilung 
zum Tode fann fein Zmeifel beftehen 
und fie werden nicht lange auf den 
Zod am Galgen zu warten haben. So 
verbolljtändigt und zu Ende geführt, 
darf man die „Geichichte vom blutigen 
Automatic Trio“, melde unfere 
Schauergeſchichtenſchmierer zweifellos 
ſchon unter der Feder haben, getroſt die 
Jugend leſen laſſen: Das ſchreckliche 
und ſchmachvolle Ende nach ſo kurzer 
Heldenlaufbahn ſollte denn doch eher 
abſchreckend als ermunternd wirken. 


* * * 


Die vier jungen Mörder werden ge— 
hängt werden, und dann? Dann wer—⸗— 
den ſie nicht mehr morden können, 
aber wo dieſe Giftblumen wuchſen, 
mögen andere wachſen. Und was will 
und wird man thun, dieſe Gefahr zu 
vermeiden? 

Natürlich muß das Geſetz hel— 
fen. In einem Lande, in dem das 
Vertrauen in das Können eines ſchnell⸗ 
erlaſſenen Geſetzes ſo groß iſt, daß 
man unzweifelhaft nach einem Geſetze 
zur Regelung des Laufes der Sonne 
ſchreien würde, wenn die einmal eines 
Morgens im Weſten, ſtatt im Oſten 
aufgehen würde, iſt das ja ſelbſtver— 
ſtändlich. Alſo heißt es auch hier wie— 
der: Es muß ſofort oder noch ſchnel— 
ler, ein Geſetz erlaſſen werden, welches 
es jungen Burſchen unmöglich macht, 
ſich in den Beſitz von Schußwaffen zu 
ſetzen. Genau wie das Geſetz, das die— 
ſes Wunder vollbringen ſoll, beſchaffen 
ſein müßte, das weiß man freilich noch 
nicht. Denn man muß ſich's ſchon ein— 
geſtehen, daß es mit dem einfachen: 
„Du ſollſt nicht“ nicht gethan iſt. 
Solche Geſetze hoben wir nämlich 
ſchon. Unſere Geſetzbücher ſagen nicht 
nur, in anderen Worten zwar, aber 
ebenſo eindringlich: „Du ſollſt nicht 
ſtehlen,“ „Du ſollſt nicht tödten“ u. ſ. 
w., ſondern ſie verbieten auch das Tra— 
gen von Waffen und den Verkauf von 
Waffen an Unberufene. Beides ge— 
ſchieht doch, und zwar ſo ungenirt und 
offen, als gäbe es gar kein Geſetz da— 
gegen, und — darin ſieht man den Be— 
weis, daß die Geſetze nicht ſtreng genug 
ſind! Das heißt, man glaubt Men— 
ſchen, die darauf aus ſind, der Geſetze 
gegen Raub und Mord zu ſpotten, an 
der Durchführung ihrer verbreche— 
riſchen Pläne hindern zu können durch 
eine Verſchärfung der Geſetze gegen 
das Waffentragen, bezw. den Waffen— 
handel! Wedelt der Schwanz den 
Hund oder der Hund den Schwanz? 
Haben dieRevolver dem VanDine, dem 
Niedermeier u. ſ. w. die Gedanken an 
Raub und Mord eingeflößt oder kauf— 
ten dieſe ſich die Waffen, um ihre 
Raub- und Mordpläne ausführen zu 
können? Wenn das Letztere der Fall 
iſt, und ſo will es doch ſcheinen, dann 
würden ſie auch bei möglichſter Ver— 
ſchärfung der Geſetze gegen den Waf— 
fenhandel Mittel und Wege ent— 
deckt haben, ſich die Waffen zu 
verſchaffen. Solche Geſetze ſetzen 
immer einen gewiſſen Reſpekt vor 
den Geſetzen und Angſt vor den 
Folgen ihrer Uebertretung voraus. 
Eine Verſchärfung jener Geſetze mag 
Gutes wirken, indem ſie manchen 
leichtſinnigen oder jähzornigen Schuß 
verhüten mag, ſie wird es niemals fer— 
tiq bringen, dem Verbrecher da3,Hand- 
merfzeug“ vorzuenthalten, deffen er zu 
feinem Gefchäfte bedarf; fie wird ſich 
nur bem gefeßliebendenBürger, der in 
der Waffe nur ein Schuhmittel Jucht, 
fühlbar machen, und unter ben berma= 
ligen Zuftänden in Chicago will es 
faum recht erfcheinen, den Bürgern bie 
Ermerbung von Waffen behufs erfolg- 
reicher Nothmwehr zu erjchweren. 

* * * 


Die Verantwortung für die Van 
Dines, Niedermeiers u. ſ. w. liegt nicht 
bei ven Gejeten. Man muß viel tiefer 
gehen, um die franfen Wurzeln zu fin- 
den, denen wir das heutige jugendliche 
Verbrecherthum zu verdbanten haben. 
Das wird fehwierige Arbeit fein, denn 
die Wurzeln jind jedenfall meit ver- 
zweigt. Man darf auch nicht A la Dol- 
tor Eifenbarth furiren wollen, fondern 
wird hiibfch porfichtig fein und Geduld 
haben, dabei aber gleich überall da be- 
ginnen müffen, imo man merkt, daß 
etwas faul ift.— Wie mär’3 zum Bei- 
fpiel, wenn mir einmal zur Abmech3- 
lung danad ftreben wollten, unferer 
Jugend aus dem Gedanten berauß 
au erziehen, bat bad Töbten überhaupt 
eine befonbers ehrenmwerthe und männ- 
liche Beichäftigung und das Tödten 
bon Menichen im Befonderen die höch- 


fe Vethätigung bes nutbes und 
der Veier landoliebe ? Zur Abmed;- 
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rabezu zu müf- 
en? Predigt unfere ganze nreuefte Lan- 
beögejhichte.nicht, ba “Macht nor Recht 
eb unb daB Herrentecht allemal er- 
ß greich iſt, wenn man es Schwäche⸗ 
ren gegenüber in Anwendung bringt? 
eigt ſie nicht den größten Erfolg bei 
en Verkündern der rückſichtsloſen, 
nach Recht und Gerechtigkeit nicht fra= 
Fe Macdt-, Krafte und Muth 
ehre 


Unſere Zahnärzte. 


Auf feine Zahnärzte hat man fie 
hierzulande immer viel eingebilbet. 
Wurde die auf der Höhe der Zeit fte- 
henbe zahnärztliche Kunft nicht gerade- 
zu als eine amerifanifche Erfindung 
betrachtet, fo galt fie doch für eine ärzt- 
lihe Spezialität, die man bier zur 
höchften Vollendung gebracht, fo daf 
alle anderen Länder darin bon uns 
lernen fonnten. Sie haben auch, vo:: 
und gelernt. Unfere zahnärztlichen 


und zahntechnifchen Lehranftalten has | 


ben vermuthlich mehr ausländifche, na= 
mentlich mehr europätfche Schüler, als 
alle andern hiefigen miffenfchaftlichen 
Anftalten zufammen genommen. Man 
nennt die amerifanifhen Zahnärzte die 
beiten der Welt; ihr Ruhm erftrect Tich 
meit über die Grenzen des Landes 
hinaus. Hat doch jelbit in Paris ein 
amerifanifcher Zahnarzt Kahrzehnte 
hindurch bis zu feinem vor ein paar 
Sahren erfolgten Tode unbeitritten den 
eriten Rang in feinem Fache behauptet. 
Und nun fommt ein amerifanijches 
Vahblatt, der „Poft = Graduate” ge- 
nannt, ein jehr angefehenes Blatt, und 
unternimmt die Zerftörung biefes 
Ruhms. Oder, genauer gefprochen, 
bejchräntt ihn auf einige wenige Mei- 
fter ihrer Kunft, während e3 der aro= 
Ben Menge diefer Klaffe von Heilbe- 
fliffenen ein jehr trauriges Zeugnif 
ausftellt. 

Der- Stand des zahnärztlichen Be- 
rufe in den Vereinigten Staaten, fo 
Tchreibt es, ift wirklich fehr verfchieden 
bon dem, was im Intereſſe der Wif- 
ſenſchaft und der Menſchlichkeit zu 
wünſchen iſt. Wohl ſei es wahr, daß 
die beſten „Dentiſten“ der Welt noch 
immer Amerikaner ſind; wahr ſei aber 
auch, daß dieſer beſten ſo wenige ſind 
und ihre Preiſe ſo ungemein hohe ſind, 
daß nur die Reichſten ſich ihre Kunſt 
zu Nutze machen können; die große 
Maſſe der Bevölkerung dagegen nur 
allzuhäufig gezwungen iſt, ſich anLeute 
zu wenden, die zwar gewandte Techni— 
ker ſein mögen, geſchickt in der äußeren 
Bearbeitung und der Ausbeſſerung der 
Zähne, deren Wiſſen und Können aber 
nicht hinausreicht über dieſen ver— 
gleichsweiſe kleinen Theil der Zahnheil— 
kunde. 

Wir haben, ſo ſagt das Blatt, ſehr 
viele Zahnärzte, die einer gründlichen 
Ausbildung in der aſeptiſchen (fäul— 
nißverhütenden) Wundbehandlung er— 
mangeln; ſehr viele, die nicht einmal 
mit der Anatomie des Kinnbackens 
vertraut ſind, geſchweige mit der der 
Naſenhöhlen; und dieſe Vertreter ihres 
Faches thun unberechenbaren Schaden 
den armen Leuten, die gezwungen ſind, 
zu ihnen zu kommen. Es fehlt uns an 
gehörig "eingerichteten zahnärztlichen 
„Dispenfaries“, und e3 fann bon un= 
feren Dentilten im Großen und Gan= 
zen nichts Befjeres gejagt werden, ala 
daß fie vortreffliche Handmerfer find, 
die e8 gut verjtehen, hohle Zähne zu 
füllen. 

Das Blatt verbreitet Tich des Weite- 
ren über die Uebel, die diefer Mangel 
an wiljenfchaftlicher Kenntnif und ge= 
bhöriger Ausbildung im Gefolge habe. 
E3 jpricht von der zunehmenden An— 
zahl junger Zeute, die vom Dienfte in 
Heer und Flotte wegen fchlechter Be- 
Tchaffenheit ihrer Zähne zurüdgemiefen 
werden müffen, und von der unendlich 
größeren Zahl der Alten und Jungen, 
die au gleihem Grunde — unfähig 
ordentlich ihre Speifen zu fauen — an 
Tchlechter Verdauung leiden und an all’ 
den Uebeln und Qualen, die damit in 
Zufammenhang ftehen. 3 fieht feine 
Hilfe für diefe Unglüdlichen und fieht 
die immer meitere Ausbreitung der be- 
Hlaoten Uebel voraus, weil folcherXu3- 
breitung nur durch aute zahnärzt- 
liche Behandlung gefteuert merben 
fönne, folche Behandlung aber ein foft- 
Ipieliger, der großen Mehrzahl uner- 
Ihminglicer Qurus geworden. 

Es jieht feine andere Möglichkeit, 
Abhilfe zu jchaffen, als eine gejetliche 
Vorſchrift, wonach jeder angehende 
Zahnarzt gehalten ſein würde, zunächſt 
den Lehrgang eines ordentlichen medi— 
ziniſchen „College“ durchzumachen und 
dort ſein Examen zu beſtehen, ehe ihm 
geſtattet iſt, die zahnärztliche Thätig— 
keit aufzunehmen. Das Blatt geſteht 
zu, daß es auf Verwirklichung dieſes 
Vorſchlages in abſehbarer Zeit keine 
Ausſicht erblickt. Und man könnte 
hinzufügen, daß, ſelbſt wenn er Ver— 
wirklichung fände, für die große Maſſe 
der unbemittelten Bevölkerung vor— 
ausſichtlich wenig gewonnen ſein wür⸗ 
de. Wohl dürfte der wiſſenſchaftliche 
Lehrgang uns beſſere Zahnärzte geben, 
aber es iſt nicht einzuſehen, wie er dazu 
beitragen ſollte, die zahnärztliche Be— 
handlung billiger zu machen; oder ſie 
gar ſo billig zu machen, daß die wün— 
ſchenswerthe wiſſenſchaftliche, plan— 
mäßige und regelmäßige Zahnpflege, 
die das Blatt jetzt nicht mit Unrecht 
als koſtſpieligen Luxus bezeichnet, auch 
den Leuten mit ſchmalem Geldbeutel 
ſollte zugänglich gemacht werden. Hat 
der angehende Dentiſt dieſelbe Anzahl 
Jahre auf ſein Studium zu verwenden, 
wie der ordentliche Arzt, ſo iſt ſicherlich 
nicht zu erwarten, daß er für ſeine 
Dienſte dann geringeren Entgelt hei— 
ſchen werde, als er jetzt dafür verlangt. 
Es iſt vielmehr mit voller Sicherheit 
das Gegentheil zu erwarten. Schon 
— * weil aan —* te 

tudienzeit und die dadur entre 


des 
1 


BELIET 


N dı) 


bes „ ate“ ungefähr mit den 
Unforberungen, melde im Deutfchen 
Reiche das Gefeh an die angehenden 
Zahnärzte ftelt. Man verlangt bort 
bon ihnen einen zweijährigen mebizini- 
Then Kurfus an der Univerfität und 
eine minbejtens halbjährige Lehrzeit 
bei einem praftifchen Zahnarzt, ebe 
ihnen gejtattet ift, die Prüfung abzule- 
gen, deren Beitehen ihnen geftattet, ala 
Zahnärzte dem Publitum ihre Dienfte 
anzubieten. Mer den mifjenjchaftlichen 
Lehrgang nicht durchgemacht hat, darf 
ich nicht Zahnarzt nennen; es tft ihm 
nur geftattet, unter dem Titel eines 
Zahnfünftlers oder Zahntechnikers ſei— 
nem Berufe obzuliegen. Häufig pfle= 
gen dort diefe Techniker, ala die Anfer- 
tiger und Einfeter fünftlicher Zähne, 


Zahnfüller u.-f. m. in Verbindung mit | 


einem ftudirten Zahnarzt ihr Gemerbe 
| zu betreiben, melchem letteren die ei- 
| gentlihe zahnchirurgiſche Thätigkeit 
verbleibt. 

Auf alle Fälle gebührt dem amerifa- 
niſchen Fachblatte Anerkennung für 
| feine freimüthige Aufdeckung 
| Uebelftandes, der, falls er wirklich in 
| dem angegebenen Maße beiteht, nicht 


für die Volksgeſundheit 
werden kann. Es hängt von der Er— 
haltung guten Zahnwerks viel mehr 


Au u wenigftens $100,000 To= 
fienden Neubaues bedingt, wurden $50,000 
deponitt. 

Betreffs des Neubaues erflärt Herr eher, 
daß bis jest nach fein Plan entworfen ift, 
do Darf als ziemlih ficher angenommen 
werden, daß die neugegründete Jadjon Truft 
& Sapings Bank, an welcher Herr TFeger her= 
vorragend interejjirt ift, in dem Neubau ein 
Heim finden wird. Das wäre dann die 
zweite Bank in dem Gefchäftstheile der 
State Str. Die Chicago Savings Bankf geht 
befanntli in den großen Neubau, welcher 
für den Dtis’shen Nachlaß auf dem Schul: 
grundftüd an der Südweft:Ede von State 
und Madijon Str. errichtet werden joll. 

Die für das Bloom'ſche Grundſtüg zu zah— 
lende Grundpacht iſt 4 Proz. von 5500,000. 
Die Steuerbehörde ſchätzte die Liegenſchaft, 
einſchließlich des Gebäudes, auf 3433,200. 
Im Jahre 1881 kaufte Leopold Bloom das 
Grundſtück für nur 887,500, und ſchenkte es 
dann ſeiner Frau. Die Höhe der Grundpacht 
ſetzt einen Werth von 813,158 per Fuß State 
Str. Front, und 3131.58 per Quadratfuß 
feſt. 

Es iſt augenſcheinlich, daß Kapitaliſten 
über State Str.-Werthe ganz andere Anſich— 


ten haben, wie noch von vier od. fünfJahren 

Das hauptſächlichſte Ladengeſchäft von Chica— 
| go, einer Stadt don 2,000,000 Einwohnern, 
beſchränkt fich thatjächlich auf einen Ylächen- 


eines : 


raum don weniger als einer Quadratmeile, 
und im den nächiten fünf Jahr werden die 
Grundſtücke in dieſem beſchränkten Raum 
vorausſichtlich in den Händen von Leuten 


z — —— ſein, die unter keinen Umſtänden verkauſen 
anders denn als eine ernſtliche Gefahr 


bezeichnet 


für die Erhaltung allgemeinen Wohl: | 


| befinffen3 ab, al3 gemeinhin angenom= 
men wird, und es fan“ 
au in der Wahl feines Zahnarztes 
nit vorfihtig genug Jein. 
au unfere „Zahnhandiverfer” auf ir- 


| 

| mäßigen Theil 

| fhränten und dem Arzte zu überlaffen, 
| wa3 des Arztes tft: oder, noch beifer, 
| felber die ärztliche Ausbildung ich 
‚ aneignen möchten, ift Jicherlich dringend 
| zu wünfchen, wie wenig Ausficht auch 
auf des Wunfches Erfüllung vorhan— 
den fein mag. 


2ofalberidjt. 
(Für die „Sonntagroft*.) 


Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. 


Grundeigenthums - Intereſſenten hatten, 
im Einklang mit dem Charakter der verfloſ⸗— 
ſenen Woche, allen Anlaß, Dank zu ſagen— 
Dank, daß die Geſchäfe nicht ſchlechter waren, 
als ſie ſich bis ſoweit in dieſem Jahre gejeigt 
haben, und Dank für die wirklich guten Aus— 
ſichten für die nächſte Zukunft. Der Dank— 
ſagungstag iſt naturgemäß ein Tag der be— 
ſchaulichen Betrachtungen und wer am letzten 
Donnerſtag die Ereigniſſe des Jahres im 
Grundeigenthums-Markt Revue paſſiren 
ließ, muß die Entdeckung gemacht haben, daß 
die großen Transaktionen nicht allein an ſich 
ſehr zufriedenſtellend ſind, ſondern auch be— 
deutende Geſchäfte für die Zukunft einſchlie— 
ßen. 

Es kann mit ziemlicher Sicherheit geſagt 
werden, daß die zum Abſchluſſe gelangten 
Verkäufe und Grundpachtverträge Neubauten 
bedingen, deren Geſammtkoſten ſich auf etwa 
830,000,000 belaufen werden, wovon etwa 

| $20,000,000 auf Geichäftshäufer und Fabrif- 
anlagen fonımen. Dies ift ein enornier Be: 

| trag, fait jo vich, wie die Neubauten für das 
gegenwärtige Jahr zufammen genommen, al= 
lein die Berechnung ift trotz alledem gerecht: 
fertigt, vorausgejett natürlid), dak Die „or— 
ganijirte Arbeit“ im nächften Krühjahr nicht 
ipieder einen Stri) durch Die Rechnung 
macht. 

Die fommenden Verhältnijie im Arbeits: 
markt jind in der That der einzige unjichere 
Punft in der Berechnung, denn Preife von 
Baumaterial find gegenwärtig derart, daß 
enorme Kontrafte für zufünftige Lieferung 
abgejchlojien werden, und auch für große 
Pauanleihen jind jekt die Vorbedingungen 
ganz zufriedenftellend. 

An Bezug auf projeftirte Neubauten find 
bei Grundpachtverträgen mit Bauflaujeln 
nur die bedingten Minimalbeträge angenom: 
men tvorden, während die wirklichen Baufo= 
ften in der Regel bedeutend höher find. Trot- 
dem ergibt ji) der angeführte gewaltige Be 
trag. 

Einzelne der -bedeutenderen Bauten, die 
von den bereits abgeichlofjfenen Gefchäften 
abhängen, jind: Konzerthaus, 165—168 Mi: 
higan Boul., $600,000; Geichäftshaus, 189 

— 192 Michigan Bouf., $250,000; Officege: 

bäude, 257—261 Tearborn Str., 8500,000; 

Kühljpeiher an Kingsbury Str. und dem 

Fluß, bereits in Angriff genommen, $1,000,: 

000; Ausbau des Boston Store, auf drei 

Sahre berechnet, $2,500,000; Anbau. zum 

Chicago Telephone Co.:Gebäude, 189—197 

Waſhington Str., $250,000; Officegebäude, 

175—177 Aadfon Boul., $400,000; Anlage 

der Semet:-Solvay Co., 240 Gofeöfen, im 

Salumet:Bezirt, 2,500,000; projeltirie 

Bauten auf 206 Fuß an Michigan Boul. und 

Eldridge Court, $1,500,000; Geichäftshaus 

an der Sidweit:Fde von Wabajh Ave. und 

Madiion Str., $600,000; Geihäftshaus 73— 

75 Monroe Str., &300,000; Riejenhotel auf 

400 Fuß an Michigan PRouf., von Hubbard 

bis Pe Court, $6,500,000. 

= 


— > 


Michigan Boul. allein figurirt in der Lifte 
mit 88,725,000, und das Beifpiel eines ver 
bedentendften Kapitaliften Chicago'3, der feft 
auf die großartige Entwidelung diefer Stra 
be baut und jeine Anjicht durch enorme Ka: 
pitalanlagen bethätigt, findet von Woche zu 
Rode Nachahmer. Frau MeAlivery:Houghton, 
welche die Südweft-Ede von Hubbard Court 
an Otto Young für $150,000 verfaufte, hat 
$97,000 wieder in Boulevard-Grundftüden 
angelegt, und zwar faufte fie die Liegenjichaft 


bei 130 Fuß, von Yalob Rehm für $80,500, 
und das angrenzende Grundftiüid,- Nr. 1329, 
welches 26 bei 130 Fuß mißt und ein min 
derwerthiges Gebäude hat, von Frau Fans 
nie &. Farrar für $16,500. 

Für das St. Lufe’s Hojpital kaufte Chas. 
MW, Brega das 40 bei 161 Fuß meſſende 
Grundftüf Nr. 1437—39 für $28,000. Auf 
diejer Bauftelle joll ein jechäftödiges feuer: 
feftes jog. Hotel-Hofpital erbaut 


| 
niljen die Verwaltwig von St. Qufe's Die 
gefammten Betrichstojten zu deden hofft. 
Ein Flügel des Neudaues, weiher an das 
gegenpärtige He’ tat ftößt, foll jedoch für 
nichtzahlende Krais. eingerichtet werden, Die 
| Baufoften jind auf $300,000 veranjchlagt, 
denn das Gebäude joll, dem neuen Charakter 
derStraße entfprechend, eine fünftleriich aus- 
geführte Yajjade erhalten. N 
Gtwa3 weiter füdlidh ift für das Grund: 
ftüd Nr. 1449-51, welches 70 bei 161 Fuß 
mißt und bon einer früheren Synagoge ein: 
genommen ift, ein Kauflontraft für $56,009 
abgejchlojfen worden. Das Grundftüd ge: 
hört Parrid White, W. I. Englifh und dem 
Vrendergaft’ihen Nachlajfe, und war Tange 
Zeit zu $725 per Frontfuß im Markte. Der 
gegenwärtige Kaufpreis ift $800 per Fuß. 
Der Name des Käufers wird zur Zeit noch 
geheim gehalten. 
Das Greignik der Woche betraf die Sün- 
weit:Ede von State Str. und Yadion Boul., 
.38 bei 100 Sub: John &. eher kaufte 
‚pierftöcdige Gebäude von Frau Ba: 


PR 


der Menſch 
Daß 


gend eine Weiſe dahin gebracht wer- 
den könnten, ſich auf den handwerks-— 
ihres Berufes zu bes 
der Eigenthümer Des 


Nr. 1323—25, ein Apartment:Hotel mit 47 |, 


werden, ı 
welches hauptjählich für mwohlgabende Bu= | 
tienten berechnet ift, md aus dejien Grträg: ı 


werden. Dies wird Grundpactverhältniiie 
Ichaffen ähnlich, wie jie in dem „City“=Theile 
von London beftehen. 
* 
Der Wochenausweis über regiſtrirte Ver— 
täufe ift wie folgt: 
Letzte Woche 


Vorhergeherde Woche................552 
— — — — —— 412 


* * 


18 
52 3,703,853 
1,088,060 
1,567,495 
1,545,586 
1,510,391 
1,978,987 
Der Grundpactsvertrag auf 46 bei 90 
Fuß an der Südoft:Ede von Wabajh Avenue 
und Sadjon Boul. iſt durch Lleberjchreibung 
für einen nominellen Betrag in den Bejik 
Landes, den Chicago 
Real Gftate Trnjtees, gelangt. Die Padıt 
läuft nom 18. Dez. 1890 für 198 Jahre zu 
10,000 per Nahr. Die Truftees haben jegt 
das augjchlieglicheVerfügungsrecht überXand 
und Gebäude. 
Das vierftühige Gebäude 198—202 Clart 
Str. wurde von dem Tuthill King’jchen 
Nachlaffe auf zehn Jahre an D. Childs 
K Co. zu $210,000 verpadhtet. 
Henry W. Schlueter kaufte 144 bei 223 
Fuß an Evanſton Ave., am Ende der Surf 
Str., und wird dort ein achtſtöckiges feuer— 
feſtes Lagerhaus errichten, welches 8125,000 
koſten wird. 
Die Chicago K Weſtern Indiana-Bahn 
faufte 33 Acres an Weſt Diviſion Str. und 
North 46. Ave. für 825,000, um dort einen 
Rangirbahnhof für die Belt Line anzulegen. 
Das zweiſtöckige Wohnhaus von O. H. 
Jewell, ganz aus Stein gebaut, mit 400 bei 
175 Fuß an der Südoſt-Ecke von Touhy Ave. 
und Perry Str. in Rogers Park, wurde von 
Frederick Bryan für 826,000 gekauft. 
Größere Flatverkäufe der Woche waren: 
Dreiſtöckiges Haus mit 91 bei 125 Fuß an 
der Nordweſt-Ecke von Vincennes Ave. und 
42. Str., nomineller Betrag mit 850,000 Be⸗ 
laſtung; dreiſtöckiges Haus mit 125 bei 130 
Fuß an Ellis Ave., ſüdlich von 42. Place, 
*86000; dreiſtöckiges Haus mit 50 bei 125 
Fuß an der Südweſt-Ecke von Normal Ave. 
und 65. Place, 540,000; zweiſtöckiges Haus 
mit 22 bei 79% Fuh an Kanal Str., nörblid 
von Adams, 822,000. 


— 
= 
Dez 


* 


Im Hypothekenmarkt war die verfloſſene 
Woche die flauſte im ganzen Jahr, doch hat 
ſich in Bezug auf den Charalter des Mark— 
tes nichts geändert. Für gewöhnliche Hypo— 
theken gilt 5 Proz. als Norm, wenn Das 
Riſiko nicht bedeutend iſt, aber die meiſten 
Hypotheken bringen von 53 bis 7 Proz. Für 
Bauanleihen gilt 53 Proz. als Norm. Der 
Wochenausweis über regiſtrirte Hypotheken 


* * 


iſt wir folgt: 

LDetzte Woche 316 
Vorhergehende Woche.............. 132 
3 EEE FETT PRLTRTTT 217 


671,615 
888,919 
Wy, 741 
748,950 
917,882 
153 *165,0605,594 

1 1,173,050 


5 


*) Nefundirung der Gefammtihuld der Chicago & 
Northweitern Bahn eingeichlojfen. 

Die Anerican Truft & Sapings Bant 
übernahm eine Hhpothet von 50,000 für 
ein Zahr zu 5 Proy., auf 27 bei 180 Fuß, 
2702 Prairie Ade., mit Dreiftödigem Wohn: 
haus, und 68 bei 124 Fuß an der Nordiveit: 
de von Prairie Ave. und 37. Str., mit 
Wohnhaus und zivei Flatgebäuden. 
Andere Hypothefen der Woche 
$14,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 46 


waren: 


bei 100 Fuß an 43. Str., wejtlid von An= 
diana Apde., mit Store: und Flatgebäude: 
$11,000 für fünf Jahre zu 54 Proz., auf 76 
bei 124 Fuß, 4167—73 Emerald Ave., mit 
Store: und Flatgebäude; $10,000, zahlbar 
am 20. Oft. 1908, zu 5 Proz., auf 54 bei 
120 Fuß an Groveland Park, öftlih von 
Cottage Grove Ape., mit Wohnhaus; $16,: 
000 für fünf Aahre zu 5 Proz., auf 49 bei 
191 Fuß, 24424 Michigan Boul., mit 
Wohnhaus; 812,000 für zivei Nahre zu 5 
Proz., auf 75 bei 103 Fuß, 9—13 Ann Str., 
mit vierftödiger yabrif; $14,996, zahlbar am 
15. Juni 1904, zu 6 Broz., auf 10 Acres 
in New Trier Townihip mit Kenilworth Sa= 


nitarium. 


- “ s 


Zah! und Koften der Neubauten, für wel: 
che im Laufe der Woche Bauerfaubnikiceine 
ausgeftellt wurden, waren nad Stadtthei: 
fen: 


Gübleite „.uoccnnnononasnunnusenneenese 19 
Südmweltfeite -euocsnonsannnenenernnene» 24 
Nordſeite 11 
Nordweſtſeite 


Siſaimen 102 
Vorhergehende Woche .................. 
10m 73 ‚7 
35,30 
421,059 
330,800 


 (Fortfegung auf der 5. Seite.) 
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EEE ET TEE ER OEEEE 
&opde8-Anzeige. 
Theilnehmenden freunden und Bes 


fannten bie traurige Nahridt, dab un- 
fer lieber Bater, Großpater und Schmwie- 


gervater 
Mathias Kaefer 
am Samſtag, den 28. November, um 7 
Uhr Morgens im Alter von 73 Jahren 
fanft entfchlafen ift. Die Beerdigung fin» 
det ftatt am Dienitag, den 1. Dezember, 
um balb 2 Uhr. Nadm., bom trauer» 
baufe, 646 Well3 Etr., nad Graceland. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Emma 8. Niber, Toter. 
Silliam Kaefer, Sohn. 
Mark D. Rider, Schwiegerſohn. 
Sophie Kaefer, Schwiegertochter nebft 
Enleltindern. ſonmo 


Todes-Anzeige. 

eunden und Bekannten die traurige Nach- 

richt. daß meine liebe Frau und unſere Mutter 
Magdalena Bollmann 

am 28. Nobember, Morgens 6 Ubr, nach langem 
ſchwerem Xeiden im Alter bon 57 Yabren fanft 
im Seren entichlafen ift. Das Begräbnik findet 
ftatt am Montag Mittag, balb 2 Uhr, bom 
Zrauerbauie, 970 Lincoln Ade., nad der St. Als 
phonfus Kirche und don da nad dem St. Boni» 
faztus Gottesader, Um ftile Iheilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Philipp Bollmann, Gatte. 
Sofeph und Unten, Kinder. 
Zode8d- Anzeige. 


‚Seeunden und Belannten die traurige Nad- 
riet, dab meine liebe Gattin 


Ghriitine Allendörfer geb. Sommer 


nad Ben ae — 28 ag 


en 


441 


81,58, 826 


Sobes-Anseise 


zz. und Belannten die traurige Nadı- 
richt, daß unfer lieber Gatte und Bater 
n Jatos C. Muller 
am 28. Nobember Bin v ‚im Wlter 
bon 77 Jahren rublg im I —* lafen_iit. 
Die Beerdigung findet ftatt zu Winfteld, IU., 
am Dienitag, den 1. Dezember 1903. Um ftille 
—— bitten die trauernden Hinterblie 
Anna Kath. Müller geb. Hendged, Gattin. 
Matthias €. Müller = Beter Mül- 
ler, Glemend 3. Müller, Georg N. 
Müller, Jatob B. Müller, Söhne. 
Edrw. Mutter M. Helena, Ehrw. weiter 
tatia und Ehrwürd. weiter 
Erhraim (U. D. M. 9. ©.), ter. 
fonmo 
Todes-Anzeige 

B —— und Bekannten die traurige Nach— 
a unfer geliebter Gatte, Bater und 


Henrh Meyer 
am Donnerftag, den 26. Nobember, in feiner 
Wohnung in Mrlington Heights geftorben it, 
Die —— findet ftatt am Sonntag, den 
29. Nodemder, bom Trauerbaufe in Arlington 
Deiabts, SU, um 1.30 Nahm., nad dem Äried- 
bof dafelbit. Um ftille Theilnahme bitten: 


Zuuife Meder, Gattin. 

Emma Teih, Minnie —* Win. G. 
Meyer, Lizzie Meinking, Kinder. 

Tora von der de, Schweiter. 

W. F. Meyer, Bruder. 


ſaſon 


Dankfagung. 

‚Allen Freunden und Bekannten ſprechen wir 
biermit unferen beraliiten Danf aus für die 
aufrihtige Theilnahme und die Blumenfpenden 
bei dem Begräbnik unferes geliebten, under: 
geblihen Gatten und Waters 

Iohn Schulte, 

und befonder3 auch den Vereinen für die troit 
reihen Worte am Sarge und der Rubeitätte des 
Dabingejbiedenen. Ferner auch ſprechen wir 
unſeren Dank aus an die Union und die Ka- 
meraden unferes Vaters, fowie Herrn Baltor 
Kirchner für die troftreihen Worte am Sarge 
uniere3 freuen Gatten und Vaters. Die trauern« 
ven Hinterbliebenen: 

Marie Schulte, Gattin. 

Sohn. Schoended, Marie Bett, Stief- 

nder. 
Herry Bett, Schwiegerlohn, nebit Kindern. 
Danfiagung. 

Hiermit fpredden wir allen Freunden und Be 
Tannten unferen berzlichften Dant aus für die 
rege Ibeilnabme an der Peerdiaung unferes lie 
ben Sobnes und Bruders 

Albert W. Behm, 
und ebenfalld dem Jugend⸗Verein der Ev Lu⸗ 
therifchen St. Petri Atcıhe fowie auch) dem Schär 
fer-Elub. 
Aldert und Minnie Behm, Eltern. 
Marie und Carl Behm, Geſchwiſter. 


Dankſagung. 


‚Allen Freunden und VBelannten unferen berz- 
lien Danf für die e> Xbeilnabme und die 
Ihönen Blumenjpenden bei der Beerdigung uns 
feres lieben Sohnes 
Sohn GC. Rattinger, 

fomwie für die troftreihen Worte de3 Herrn Ra- 
jtor R. Nobn, ebenfo dem Orden der Nortd Ames 
rican Union Lafjalle Council Nr. 15 für Die 
promdte Auszahlung des Sterbegeltes. 


Chas. und Dora Rattinger, 
nebft Gefchmiitern. 


Sarı POWeErS 


Theater in 
Direltion Leon Wachsner 


Sonntaga, den 29. November 1903. 
11. Ubonnementß:Borftellung. 


Erited Auftreten ((amilla Marbach 


MEBDEA 


Dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen 
Grillparzer. 
Sitze jetzt zu haben. 


STUDEBAKER 


Abends nm 8.15; Matince Mittwoh und 
Samitag um 2:15. 


Dritte Woche der Üpern-Satjon.— Morgen 


Abend: Puccini's C A 


Dir. Henry W.Savage bietet ein Muſikfeſt v. 
Grosse Oper in englild) 


von der größten englifchen Sing:Gefellichaft der 
Welt. — Volles Großes Oper:-Orchefter. —Inüber 
treffliche Enjemble — Wlles neue Szenerien 


Diefe Wode: 


Mon. n, jFreit. Abends, TOSCA 


bon 


friaion 


Mir. Mat., Buccinis 

Diens. und Donn. Abds., 

Sam. Dat., Wagners LOHENGRIN 
Mittwoh und Samitag 

Abends, Flotows MARTHA 
Lepte Woche: Fauſt, Tannhäuſer, BohemianGirl. 


Howard’s Theater 


Lincoln und Belmont Ave. 
MWoce, beginnend Sonntag, Matinee, 9. Rov.: 


The Upper Hana. 


Nächte Woche: „Driven from Home“, 


Suedseite T urn-Halle, 


3143—47 State Str. 
Sonntag, den 6. Dezember 1903, 


Gsılle große Alnlerhaltung 


— der — 


Gelellfhaft ‚Glück Auf‘ 


beitebend au3 Konzert, Theater, Ball und Ber- 
lovfung. Tidetd3 don Mitgliedern aefauft von 
1—25 Gent. Un der Kaffe 50 Gentd. Anfang 
Nachm. 3 Uhr. 10b629,d56 


28. Jahres - Ball 
Kranten : Unterftüßungs » Bereins 
der Ungeftellten ber 
Conrad Seipp’s Brauerei, 
Samftag, den 5. Dezember 1903. 


in derSübdfeite Turnhalle (Großer Saal), 3143 
-47 State Str. Wuf allgemeines Berlangen 
wird Seipps Sängerbund die fomiihe Soldaten: 
sone „Bie Landmiliz von Blafewis” nodhmals 
aufführen. — Eintritt 50e die PBerfon. 


Die Spiritualiflen : gemeinde 
Licht und Wahrheit Nr. 2 
bält geiftige Berfammiungen ieden Konntag 
Abend 7% Uhr in Solnps Halle, 747 N. Nobey 
Str. — Trance-Reden und Xefte von amefenden 

Medien. Eintritt: 206. 


riter großer Mastenball 
Goncordia-Loge Nr. 7I1D.ofH. 


unb der 
Concordia - Loge Nr. 41 A. ©, U. W. 
am u. ‚ den_5. Dezember, in PDonborid 
Halle, Ede North Ave. und Halfted Str. Tidets 
25c die Berfon. 29nod,4dez 


Bircktom Produzenten 


an Ort und Stelle ausgewählt, 
abjolute Reinheit garantirt, 


Jiolel: = Saar: Weine 


H. JAEGER & CO, 


nn 


Weinſtube 





S " Parfifal“ iſt —— Aufführung diefes | 9 


"Waaner’fhben Mufildramas in diefem 
Kande fteht nichts mehr im Wege. —Bun- 
desrichter Lacombe in New Nork verwei⸗ 
gerte den von Richard Wagners Erben 
nachgeſuchten Einhalts befehl. — Erſtauf⸗ 
treten des Pianiſten Arthur Speed in 
Chicago. ⸗Bruno Steindel Soliſt der dies⸗ 
wöchigen Symphoniekonzerte. — Andere 
Konzertanfündigungen. 


Es iſt entſchieden. Am Weihnachts: | 


abend wird im Nem Yorker Metropo- 
litan-Dpernhaus die erfte Aufführung 
von „Barfifal” außerhalb Bayreuth 
ftattfinben. Direktor Heinrich Conrieb 
ging aus dem gerichtlichen Kampf als 
Sieger herpor. Am legten Dienftag 
Nachmittag gab der New Yorker Bun- 
vesfreisrichter Qacombe feine Entjchei- 
dung betreff3 des von den Wagner’: 
hen Erben nachgejuchten Einhaltsbe- 
fehles ab. Er fündigte an, daß für ein 
geſetzliches Aufführ ungsberbo dieſer 
Wagner'ſchen Oper kein Grund vor⸗ 
liege. Es ſteht der Wittwe Wagners 
nach dem vor vier Jahren rechtskräftig 
gewordenen Bundesgeſetz, das ſich auf 
Einhaltsbefehle bezieht, nicht einmal 
das Recht der Berufung zu. Appella— 
tionen bei Einhaltsbefehlen in Bundes—⸗ 
gerichten ſind nur möglich, wenn der 
Einhaltsbefehl bewilligt wird und die 
betroffene Partei Einſpruch 
nicht aber, wenn das Geſuch um den 
Einhaltsbefehl abgewieſen wird. Eine 
weitere Verhandlung der Sache kann 
erſt dann erfolgen, wenn eine direkte 

Schädigungsklage von Wagners Erben 
gegen Conried zum Termin angeſetzt 
wird. Eine derartige Klage muß den 
regulären Gang auf dem Kalender 
durchmachen und würde auf alle Fälle 
nicht vor Schluß der Opernſaiſon zur 
Verhandlung gelangen. In Anbetracht 
des von Richter Lacombe eingenomme— 
nen Standpunktes ſind bei einem der— 
arraen Prozeß die Ausſichten, daß die 
Wagner'fchen Erben fiegen werben, | 
natürlich ſehr ſchwach. 

Frau Koſima und ihr Sohn Sieg⸗ 
fried mögen nun ob der Abweiſung 
ihrer Anſprüche durch den New Yorker 
Kichter grollen, jo viel fie wollen; ber- 
hindern fönnen fie die Aurführungen 
des „Barfifal” in diefem Lande nicht. 
* * 


Das höchſte und reinſte Winterver— 
gnügen der Chicagoer — die Thomas— 
konzerte im „Auditorium“— wird nach 
zweiwochiger Unterbrechung am näch— 
ſten Freitag Nachmittag und Samſtag 
Abend wieder dargeboten. Keiner der 
Beſucher wird fehlen, dem das Anhö— 
ren dieſer künſtleriſch vollendeten mu— 
ſikaliſchen Darbietungen eine liebe Ge— 
wohnheit geworden iſt. Auch der Un— 
muſikaliſche lernt dort die Muſik lang— 
ſam verſtehen. Mochten ihn anfangs 
nur die muſikaliſchen Leckerbiſſen — 
die Vorträge mitwirkender Soliſten — 
in's „Auditorium“ gelockt haben, er be— 
gann doch auch die feierliche Hoheit, 
den tiefen Ernſt, wie auch die *3 
Heiterkeit zu begreifen, welche die alten | 
und ° neuen Meifter der Tonkunſt in 
ihren _arößten und fchönften Werten 
‚zum Ausdruck brachten. Die. große, 
wahre Mufik lernte man dort verjtehen 
und.in jih aufnehmen. Die Leute, 
welche nur die rein finnliche Freude, 
nicht die geiftige, am Anhören biejer 
Konzerte haben, find unter den ftändi= 
gen Beiuchern berfelben in der Minder- 
zahl. Die Meiften gehen dorthin, um 
dureh die Wweufif feelifch erhoben zu 
werben. Dazu wird fich mit den Kon 
zerten diefer Woche wieder die fchönfte 
Gelegenheit darbieten. Der Meifter 
im Gellofpiel, Herr Bruno Steindel, 
wirkt ald Solift mit. Er wird, im 
Berein mit feinen Kollegen im Drche- 
fter, das Cello-Konzert in D-Dur, 
Opus 101, von Altmeifter Haydn, zum 
Vortrag bringen. Seine reihe Mufil- 
begabung ſchützt ihn bekanntlich vor 
leerem Virtuoſenthum und läßt ihn 
auf ſeinem Platz, dem des erſten Celli— 
ſten des ChicagoOrcheſters, verweilen, 
den er ſchon ſeit der Gründung des 
Orcheſters, alſo ſeit 1892, inne hat. 
Schon damals trat in ſeinem Spiel der 
gediegene Künſtler in Erſcheinung, bei 
dem man nicht bloß die Technik, Schön⸗ 
heit des Tones und verblüffende Si— 
cherheit, ſondern auch eine ſinngemaße 


x 


Dr. Edward Rod. 


Dr. Fady yif hier 


Er heilt © Aſthma und 
Schwindſucht. 


Kouſultation iſt frei 
In der Chicago Office, 146 State Str. 


Tr. Edward Koch, der herborragende Lun⸗ 
‚gene Spezialift, war der Erfte, der ein Mittel 
für die Heilung von Schwindfucht und Afth- 
ma entdedte. Er hat pojitiv beiwiejen, daß 
durd) feine Methode Schwindfucht heilbar ift. 
Gr hat ihre Heilbarfeit über allen Zweifel 
feitgeitelt. >» 

Leute, bei denen die Lungen-Gewebe ſtark 
zerjtört waren und wo thatjächlich eine Lun= 
& vollftändig gerftört war, find durch die 
De jche Behandlung wieberpergeßeilt or: 


Au feinen verfchiedenen Dffices, welche fich 
in allen größeren Städten befinden, hat Dr. 
Koch Hunderte von Fälle aufliegen von 
Leuten, welche ausgefprohen ſchwindſüchtig 
waren. Etliche diejer Fälle waren von den 
beiten Werzten als unheilbar gufgegeben, 
doch haben jic ihre Gejundheit durch dieie 
wunderbare Entdedung wiedererlangt. Viele 
find bier in Chicago Turirt worden. 

Die ut Chicago Office der Original 
Rod) Sung Eure ift ı 146 State Str. Sie 
unter der direlten Aufjiht von Dr. 
a Be garen nlich jieht. 

in, weldhe en Dep Dr. Rod) verabreicht 


ITEI 


| 


| 


| 


—— —— — — —— —— — — — — — — — — — — — — ———————— nn —— 


gebrachten — die —— 


ſeines Spiels, bewunderie. Seitdem 
hat ſich Herr Steindel noch künſtleriſch 
verbolllommnet. Auf ſein Auftreten 
in den dieswöchigen Symphoniefcnzer» 
ten fann man fich deßhalb fehon im 
Voraus freuen. Das vollitändige Pro: 
gramm berjelben lautet wie folgt: 


Symphonie in E83 (Köchel) 583), Moʒa 
Adagi BEIN, ndante Con Moto, Menuetto, 


Finale. 
Konzert für Biolincello, D-Dur, Opus 101...Haydn 


Allegro Moderato, Adagio, —* 
Dupertüre, „Goriolanut« 
Symphonie Nr. 


1. Bebbaft; 2. Scherzo, fehr mäßig; 3. Nicht 
fhnell; 4. Feierlih; 5. Lebhaft. 


Zwei TIondichter-Gebenkfeiern hat 
Theodor Thomas für die nächiten.bei- 
den Wochen vorbereitet. Das Pro- 
gramm, melche® am 11. und 12. Dez. 
zur Durchführung gelangt, wird nur 
aus Kompofitionen von Heftor Berlioz 
beitehen; darauf folgt am 18. und 19. 
Dezbr. die jährliche Beethonen-Feier. 

* * * 


Für ſein erſtes Auftreten inChicago, 
am nächſten Dienſtag Abend in der 
Studebaker-Muſikhalle, hat ſich der 
Pianiſt Arthur Speed, Lehrer am Chi— 
cago Muſical College, ein Programm 
zurecht gelegt, das ſchon durch die 


Auswahl der einzelnen Nummern den 


— 38 Künſtler verräth. Es 
wurde von ihm nämlich wie nachſtehend 
zuſammengeſtellt: 


Präludium und Fuge, D⸗Dur Bach⸗D'Albert 
Variationen und Fuge..............2 Auguſt Bungert 
Brahms 
Brahms 
Schumann 
Chopin 
Paderewski 
Chopin 


Rhapſodie 
Gapriccio 
— 
Nocturne 
Theme Varie 
Phantaſie, F-Moll 
Humoreste Paul Juon 
Elfenſpie Konzert-⸗Studie) Karl Heymarn 
Valje Baprice— Dan lebt nur einmal” 

—— —— Strauß-Tauſiq 


* * * 


Am nächſten Mittwoch Abend ver— 
anſtaltet das American Conſervatory, 
unter Mitwirkung eines aus fünfzig | 
Thomas⸗ Muſikern bejtehenben Orche⸗ 
ſters, im „Auditorium“ ein großes 
Lehrerkonzert nach folgendem, 
hohen Grade genußverſprechendem 
Programm: 

1 Qupvertüre, „Sappbs, u 2 9......Apolf Meidig 
rcheſt 
2 Konzert für Orgel und ME ae in $-Dur 
— Rheinberger 
(Mit — Kadenzen von Middelſchulte) 
Wilhelm Mi ge 
Arie, — pleurez, mes yeur“, a. d. 
Sper J ana asnassun daran Ns Maſſenet 
Mme. Raana Linne. 
4 KRongert für Klavıer, Op. 2, in G-Moll, 
Saint-Saens 

Kr. Homard Wells. 
Preishied „Meifterjinger“ 
Sr. Goward G. Tomne. 
Konzert für Bioline, in G-Moll, Op. 52, 


Hollaender 
Sr. Serdert Butler. 
Duett. „O Night of Hymen,“ a. d. 
„Romes und Julie“ 
Mine. Nagna gi: ine und Hr. E. ©. 
Dirigent: er oe Rt 


* 


5 Walther’s Wagner 


Oper 
Towne. 
Weidig 


* * 


Während ſeines 
ſtehens hat der „Apollo Muſical Club“ 
die Chicagoer Muſikfreunde mit den 
bekannteſten und beſten Oratorien der 
Muſikliteratur bekannt gemacht. Zu— 
| meift waren es. anerfannte Meijter- 
merfe, die er zur Aufführung brachte. 
Bon diefem Brauch wich die Leitung 
des Vereins ab, als fie für dag mor= 
gen Abend im „Auditorium“ ſtattfin— 
dende Konzert Karl Buſchs Kantate 
„King Olaf“ zur Einſtudirung be— 
ſtimmte; das Werk erlebt hier ſeine Ur— 
aufführung. Es iſt für gemiſchten 
Chor, großes Orcheſter und Solo— 
quartett geſchrieben. Longfellows Bal— 
lade „Ihe Saga of King Olaf“ wurde 
bon dem Komponijten der Kantate als | 
Iert benußt. Herr Bujch ift Dirigent 
mehrerer Gejangbereine und auch des | 
philharmoniſchen Orcheſters in Kanſas 
City. Die Kantate hat er dem „Apollo | 
Mufical Elub“ gewidmet. Ferner ge= 
langt morgen Abend Edward Elgars 
Dratorium „Ihe Liaht of Life”, mel- 
ches auf dem Mufikfeft zu MWorcheiter, 
Maffahufett3, September 1896, erit- 
malig in Amerifa zu Gehör gebradt 
wurde, bier zum erften Male zur Dar- 
bietung. Das IThoma3-Orcheiter, die 
Sopraniftin Frl. Shannah Cumming, 
die Altfängerin Frl. Marie White 
Zongman, Tenorift George Hamlin 
und der Baritonfänger Wm. Homland 
mwirfen mit. Der gemifhte Chor bes 
„Apollo Mufical Club” mar zu An: 
fang diefer Saifun mit feiner vollen, | 
dur die Statuten des Vereins auf 
bie.yundert feitgefeßten Stimmenzahl 
an bie Einftudirung der neuen Werte, 
bie vom Dirigenten, Herrn Harrifon 
Wild, mit großer Sorgfalt geleitet | 
wurde, herangegangen und iſt jetzt ſei— 
ner nicht leichten Aufgabe durchaus ge— 
wachſen. 
* 

Herr Viktor Heinze 
Saiſon vier Konzerte unter Mitwir— 
kung eines großen, aus Thomas— 
Künſtlern beſtehenden Orcheſters ver— 
anſtalten. Sie werden ſämmilich 
der Studebaker-Muſikhalle, und zwar 
an ben Abenden de3 15. Dezbr., 5. Ja- 
nuar, 19. Januar und 5. Tyebr., ftatt- 
finden. Amerifanifhe Muſikkünſtler 
und -Künftlerinnen, die in Chicago 
ihre fünftlerifche Reife erlangten, jollen 
zur Mitwirkung bei diefen Konzerten 
herangezogen werden. Für das erfte 
berjelben wurde bereit3 folgendes Pro= 
gramm aufgeftellt: Duperture „Eus 
ryanthe“, Weber; Klavierkonzert in A⸗ 
Moll von Grieg, Frl. Hazel Harriſon; 
Liedervortrag, Hr. Vernon D'Arnalle; 
ungariſche Phantaſie von Liszt, Frl. 
Grace Sloan; Lieder, geſungen von 
Vernon D'Arnalle; Chopins Klavier⸗ 
fonzert in F-Mol, Hr. Iſaak Lewin. 


* * * 


Der Männerhor de8 Germania 
Klubs hat fich unter feinem mufitalt- 
fchen Leiter, Herrn Wm. Boeppler, zu 
hervorragender Leiſtungsfähigkeit em⸗ 
porgeſchwungen. Mit ſeinem, am näch⸗ 
ſten Donnerſtag Abend in der Handel⸗ 
Halle, Nr. 40 Oſt Randolph Str., 
ftattfinbenben Konzert will der Chor 
den Beweis erbringen, daß er derPflege 
de3 unbegleiteten chorifchen Gefanges 
mit großer Liebe und emjigem leike 
—— und * er, wie in — 

fo.aud im Hinfiht | 


* 
wird in dieſer 


in | 


im | 


„2jährigen Bes | 


| 


E 


| 
| 
| 


| 


In dem aroß 


Hier ifl ein | Verkauf von „guten“ Schuhen „billig“ 


Merthe, die in feiner Weife mit fi Weile mit jolchen Preijen übereinftimmen — fpezielle Einfäufe ange- 
brochener Partien, Enden requlärer Gorten u. j. w., und eg find da Schuhe 
für die ganze Familie vorhanden — jegt für die Räumung marfirt ohne ı 
Rüdticht auf die regulären Preife. Schuhe, 


dauerhaft find. 


$1.95 für hochfeine 


di 


Yad- und En 
alle Größen, a 


nein für jeden Fuß. 


50 Räumung von Damen-Schuhen, bis zı 


Dejichtigen der Tiiche und Herausfejen aller einzel. Daare und beihm. Schuhe, in Heinen Nummern, 


35 Männer: 
"400 Baar für Sinaben— Größen $ 
13 bis 53 — $1.50 Schuhe für 


Kleiderſtoſſe-⸗ 


300 
8 bi 


Tabrifrejter, pafjend für Geichenfe, in 

Kinder-Kleider, Waifts, Tea Gomns, 

3730 für 44zölliges reintollenes | 
Serge — in guten Farben, eins | 
ichließf. marineblau, braun, Dun: | 
felgrün, Rejeda etc. 

44zöllige Gream Seide und MWeolfe 
44zöllige Cream 

fterte reinwollene Batiites — beite 


S1:Merthe — von dem 67 | 
Stüd — GTke. (2C | 


Beltderken, LAS. 


ertra Größe, 


Seide gemu: | 


Gejäumte Bettdeden, 
Marjeilles Muiter. 


Holi-Wellen, SI. 


Seftrichte Golf = 
und Kombinationen, jpez. zu 81. 


| 
| 
Dinner Clolhs, Fl.75. 


zeſts, alle Farben 


82.50 Qualität, ganz Leinen, hohlge— 


jäumt, 23:Y)ard Längen, 


rc Damall, Se. 


Schweres Gream Satin, garantirt 
dauerhaft, jchr jpezielle Werthe. 


Frau Ragna Zinne, die vorzügliche 
Koloraturfängerin, Sangesmeifter Mar 
Heintih und die Klaviervirtuofin 
Frau Fannie Richter-Fuhs find die 
mitwirfenden Soliften. Frau Yuds 
wird in Befprechungen ihrer früher in 
Deutichland zur Kenntnignahme ern= 
| fter Mufikfreunde gebrachten pianijti= 
chen „eiftungen als eine ftarfe mufila= 
liſche Perſönlichkeit gerühmt, die ihrer 
Individualität Geltung zu verſchaffen 
weiß, ohne den Tondichtern Gewalt 
anzuthun. Vorausſichtlich wird das 
Spiel der Künſtlerin am nächſten Don⸗ 
nerſtag Abend eine tiefe Wirkung her— 
vorrufen und dazu beitragen, ihren 
Ruhm auch in Chicago, das ihr zur 
zweiten Heimath geworden iſt, zu er— 
weitern. Das ganze Konzert dürfte, 
weil künſtleriſch-vornehm geplant und 
ſorgfältig vorbereitet, einen glänzenden 
künſtleriſchen Verlauf nehmen. 


Der Pianiſt Harold Bauer, 
durch ſein Auftreten in einem der letzt— | 
mwinterlichen Symphoniefonzerte bereit3 
vortheilhaft befannt, gibt heute Nach— 
mittag in der Studebaker-Muſikhalle 
ein ——— | | 


Der Grundeigentbumsmarkt. 
Gortſetzung von der 4. Seite.) 


Für das Frübjaprsbaugefchäft werden 
ganz gewwaltige Anftrengungen gemacht, na: 
mentlih in Häufern und jylats. Unter Er= 
fteren fteht eine Gruppe von 42 Häujern 
obenan, die für S. €. Groß an 34. Court 
(früher Univerfity Place), zwiichen Cottage 
Grove und Rhodes Ave., erbaut werden fol: 
fen. Diefe Häufer tverden zweiftödig, je 23 
bei 56 Fuß, und jollen zufammen $210,000 
tojten. 

Andere ähnliche Bauten jind: Gruppe von 
24 —— — Häuſern in South 
Chicago, 825,000; ſechs zweiſtöckige Häuſer in 
Rogers Part, 82 24000; ſechs zehn anderthalb⸗ 
ſtödige Häuſer an Berwyn Ave. in Summer: 
dale, $22,000; zwölf zweiftödige Häujer an 
Bryant Ave., in Birchwood, $60,000; zehn 
zweiſtöckige Häufer an Hollywood, Edgewa⸗ 
ter Ave. und Baulina Str., in Summer: 
Dale, $20,000. 

Größere Flatbauten, für welche im Laufe 
der Woche Kontrafte vergeben wurden, jind: 
Sieben zweiſtöckige Gebäude, 22 bei 53 Fuß, 
Weſt Polt Str., zwifchen Kedzie undSpauld- 
ing Ave., 335,000; vierftödiges Gebäude, 50 
bei 60 Fuß, Montroje Boul. und Evaniton 
Ave. 25,000; dreiftödiges Gebäude, 45 bei 
60 Fuß, Bnron Str. in SheridanPart, 825,⸗ 
000; dreiftöcdiges Gebäude, 50 bei 73 Fuß an 
63. Str. zwiſchen Woodlawn und — 
—* 820, 000. 

T. F. Hagan u. Sons laſſen am Fuße * 
42. Str. und demSee ein fünfftödiges feuer: 
feftes Qagerhaus erbauen, welches $100,000 
toten fol. 

Die Anheufer-Bujh Brewing Afjociation 
bat am Humboldt Boul. und den Chicago & 
Northweftern Geleiien einen 100,000 Duta= 
dratfuß meſſenden Komplerx erworden und 
wird dort ein Flaſchenbier ⸗VLagerhaus er⸗ 
bauen laſſen, welches 860,000 koſten wird. 


— Seine Auffaſſung. — Schwie—⸗ 
mutter: „So, die Mitgift behalten 
sat a —— ſchicken ae 
rg u —. & 
| Bi 


Aefler, It. 


373c 
Granite Cloths — in marine: 
blau, 
gran, grün etc. 


Crepe — beſte 81-Werthe — 
453öllige reinwoll. 
| ertra Qualität, alle beliebten Far: 


ben — von dem Stüd— mw 
fpeziell zu 


bier | 


Schuhe für Damen $1.45 für 82.50 
— 10 jpezielle Partien 
auf unjere Beitellung 
gemadt; Die Nachbil- 
dungen von vielen $3 
Schuhen; Bor u. Ve: 
lour Galf, Vici Kid, 
amel-Yeder. Alle Facons, 
fe Breiten, pajjende Num: 


ten öftlichen 
fanten. 
genen Preis. 


Auswahl; 
ren. Kid— 


ı 82.50 werth — Sortimente zujammengeleien 


Schuhe für 81.95; $1 Verkauf von Knaben, Mädchen: u. Kinderſchuhen. 
Schuhe, $1.95 
Sorte— Bla Gagle Fabritat. 


Paar für Mädchen — Größen Männer - 


35 2 — 8145 Schuhe für 


$l 


Längen für — und | 
Kimonos u. ſ. wi, 3760. 


für 38zöllige reinwollene 


15c 


Wine, braun, Tsßfarbig, 


6740 | 
Gheviots — | 





50e 
Romſorlers, 4l. 


Die $1.25 = Sorte, von Siltoline; 
mit reiner Watte gefüllt. 


dc Kragen, St. 


Beſtickte 
farbig. 


Top-Kragen; in weiß und 


Kiffen, 290. 


Sanitäre Kiſſen, die große Sorte. 


Ein guter Bargain. 


Slocks, 2 


Seide und Madras, in allen Far— 
ben und Kombinationen. 


—— 


Wie im Roman. 


Fran angeblich gezwungen, fälſch— 
lich Ehebruch zuzugeſtehen. 


Um den „Papa“ zu erweichen. 


Burdick und ſeine Haushälterin in Cleve— 
land. —ypnotiſeurkünſte an einem Säng⸗ 
ling. — Fünf Monate Eheglück. — Der 
Streit um den Ofen. 


Gegen den Röhrenleger Adolph 
Fencl, 1551 W. 22. Straße, erhebt 
ſeine Gattin Albina in einer geſtern im 
Kreisgericht eingereichten Klage auf 
Scheidung die Anklage, fie mit dem 
Ipod bedroht zu haben, falls fie nicht 
in feiner und feines Schmagers Gegen- 
wart zuaeftehe, mit einem anderen 
Manne jträfliden Umgang gehabt zu 


| haben. Das Pärchen brannte angeblich 


durch. 

Frau Fencl behauptet in ihrer Kla— 
ge, daß ſie den Verklagten am 29. 
September 1902 in Memphis heira— 
thete und bis zum 28. Juli 1903 mit 
ihm zuſammenlebte. Sie war damals 
ſechzehn Jahre alt und Fencl nahezu 
vierzig. Am 9. April und wiederum am 
11. April ſoll Fenel ſeine Frau mit 
dem Tode bedroht haben, falls ſie nicht 
zugebe, daß ein fremder Mann in 
Fencl's Abweſenheit ſie in ihrem Zim— 
mer beſucht habe. Das zweite Mal 
wurde die Klägerin, wie ſie behauptet, 
gezwungen, in Gegenwart eines 
Schwagers des Beklagten ein ſolches 
Geſtändniß abzulegen. Fencl habe da— 
mals ein Haus zum Koſtenpreiſe von 
810,000 gebaut und wenig oder gar 
kein Geld gehabt. Er ſoll die Klägerin 
auch angeblich nur in der Erwartung 
geheirathet haben, ihren Vater zu 
veranlaſſen, ihm die Mittel zur Voll— 


. EINHORNS 
Salvator. Securum 
Rheumatismus u. Gicht. 


Kein beſſeres oder ebenſo gutes Mittel für 
dieſe Leiden exiſtirt in der Welt. Preis $1 
die Sqhechtel. Dieſes Mittet zerftört wicht 


die paſſen, gut ausſehen und ſeht 


— Ueberſchuß-Lager 
von einem der größ— 
Fabri— 
Wir kauften zu unferm ei- | 
Eine große Mannigfal- 
tigfeit von hochmodernen Facons zur 
zum Knöp 
und Ladleder 


denjtoffen—paffend für Waiits, 
fat und fanch Arbeit. 


$1 farbige und jchwarze 
Seide-Sammet, 


$12.75 
Coats 
Kerſey, 34 Zoll lang, 
mit tiefen Capes, 
Stehkragen u. halb— 


für 


Schuhe für Dame 


51.45 


fen und Schnü> 
Spitzen. 


50e | 


in jehwarz, Bor : 
StehsRragen und Bas 
nel Rüden; hübich be= 
jegt mit Pipings von 


durch Das 


rem Satin. 





_ 83 | 
zwei Brufh: 


| 


Feiertag Seide-Kefler. 

Ein großer Räumungs-Verfauf von einfachen und fanch Sei: | 
Kleider, Kimonos, Futter, Bez | 

Alle Sorten Taffetas, — 

fancy Seidenſtoffe, Plaid, Foulard, Chiffon, 500 
u. ſ. w. -Hunderte von Reſtern von den Haupfloor u. Baſement 
Seide-Abtheilungen — herabgeſetzt auf 50e, 25e und 1560. 
Schwarze und farbige ſeidene Velbets — Außergewöhnliche Wer-⸗ 
the zu einem Preiſe weit unter dem Wholeſale-Koſtenpreiſe. 


85c imp. hohlgeichn. Cordu: 
ron Kleider = Sammet, 
Schwarze Seide faced und Trimming Sammet—50ec. 


50e 


Wir * — gewinnen für Feiertags-Waa— 
ren, daher ſolche Schleu— 
wollen 
damit eine gründliche 


25C 


9* dieſe Hüte jetzt zu 
250 —Einige wurden zum 
oder ſechsfachen Preiſe 
verkauft — und unter die— 
Partie 
Ytheuren Putzwaaren, einige 
„Shopworn“ — alle 


derpreife. Wir 
Räumung 
7 —— 


fünf: 


fen it eine 
etwas 
zu einem Bruchtheil 
Merthes — 250. 


— — — — — — — 


endung des —8 zu geben. Der 
Schwiegervater wollte aber mit dem 
Manne nichts zu thun haben, undryencl 
verfiel dann angeblich auf den Einfall, 
denjelben mit Hilfe eines jochen Ge- 
ftändniffes breit zu fchlagen. Am 25. 
Suli fol Fyencl der Klägerin befohlen 
haben, Geld von ihrem Vater zu er=- 
langen, und al3 fie fich deſſen meigerte, 
fie gefchlagen haben. Frau Fencl er- 
Härt das von ihr angeblich erpreßte 
Schuldgeftändni für völlig unmahr. 
Tencl verdient $40 die Woche und 
nimmt außerdem bon feinem Haufe 
1551 Weit 22. Straße noch $66 den 
Monat Miethe ein. Die Klägerin bit- 
tet um Mlimente, foiwie daß Yencl ver- 
hindert wird, fein Eigenthum zu ver- 
äußern. 

Theaterbefuhe und Champpaner- 
Diners waren die Gründe, meshalb 
Ida Allen Burdid gejtern durchRichter 
Brentano, nachdem Epverett, der brei- 
zehnjährige Sohn der Dame, al? Zeuge 
bernommen mar, von ihrem Gatten 
Chad. Burdid gefchieden wurde. Der 


Knabe faate aus, dak fein Vater ihn 


troß feiner Krankheit mit nach Elebe- 
land genomme und dort eine 
Mohnung gemiethet Habe, in mel- 
her Frl. Mabel Auffell, die fi) auch 
May Ruffel und Mabel Yemett nen- 
nen fol, ven Hausitand führte. Der 
Junge jchrieb an feine Mutter von den 
fidelen eitlichkeiten, welche der Vater 
veranftaltete, und fie fam plöglich und 
unangemelbet nah der „Walditabt“, 
wo jie ihren Gatten und Frl. Ruffell 
beim gemeinfamen Mahl überrafchte. 
Sie fragte nach ihrem Kind und erhielt 
bon Frl. Ruffell die Auskunft, dasfel- 
be fei auf einer Farm, zmölf Meilen 
bon Cleveland. Zufammen jeien fie 
bingefahren und hätten Everett geholt. 
Frau Burbid fagte aus, daf ihr Gatte 
feither augenfcheinlich der Haushälte- 
rin mehr zuaethan fei ala ihr, und fie 
beiratben molle. Die Eheleute Burbid 
heirateten 1888. Frau Burdid wohnt 
in Rogers Parf. 

In der geitern vor Richter Brown 
verhandelten Klage der Frau Bertha 


| Eotell auf Scheidung von Yay Eotell, 


einem Angejtellten von Swift & Co., 
Tagte Frau Nane Wright, eine Zeugin, 
aus, daft Eotell an HHpnotigmus 
glaube und feine angebliche Hypnotifir- 
funft an feinem Säugling verfucht 
babe, wogegen feine Gattin Einfprud 
erhob, mas. zu Streit führte. Frau 
Eotell gibt Graufamteit al8 Schei- 
bungdgrund an. 

Am 21. April heirathete Lena Moel- 
ler den Auguft Finger, imAuguft jenes 
Jahres trennten fich die Leute, und ge- 
ftern bob. Richter Holdom auf Antrag 
ber. Frau bie Ehe auf und geftattete 
der Klägerin, ihren Mädchennamen 
wieder anzunehmen. 

Frau Ellen Dulinsti hat im Kreia- 
gericht aejitern Wm. %. Sinamaler, 
einen Möbelhändler im fe 1006 

Rilwaufee Apenue, 


militärijche 
- gemacht von feinem jchwarzen 


512.75 


paljendem Rüden: durchweg gefüttert mit 
Ihwerem Satin (jiehe Bild). 

$8.50 für Zibeline Damen-Coats — 
Style; 


Seide und durchweg gefüttert mit ſchwe— 


Pelz⸗Boas f. Tamen, 
zes Imperial franz. Coney, verziert mit 
Schwänzen. 


.$10,000 
Die Agent | 


en Bajement-Derfaufsraum. 
Großer Berkauf von Coats, Skirts und Pebfahen. 


————— 
Kleidungsſtücke, die gerade ſo ausſehen, als wenn ſie das Doppelte des Preiſes koſten würden. Der 
Fabrikant erleidet den Verluſt—wurden gemacht um ſie für ungefähr das Doppelte des Preiſes “ 
verfaufen, aber die verfpätete Saifon hat jeine Pläne umgewandelt. Jedes 

Stück befigt Style und Dauerha ftigfeit. 


Damen— 


mit Capes, 


88.50 


82.25 ſchwar⸗ 


reinwoll. Crepe | 


Ned: | 
du ‚Chine. 
350 fir 42;5ö0. reinwoll. Sale 
Cloth. 
350 für 883öll. reinwoll. Taille 


Cheviots. 
350 für 883öll. reinwoll. Wire 


Voile. 


Medaſſions, U 


— 63ÖU. Gircles, mit Meffing-Rand’ m, 
Kette zum dran aufhängen. 


75e Bilder, 39 


Amportirte facsfimile — 
ben, mit Veneer-Rahmen. 


| Banßels, 25 Proz. Rabalt | 


Neinwolle, 10 bei 4, weiß ober grau, 
die 83.50 Sorte für 82.60, 


Stanell:Waifls, Ic 


Auch PVeiting u. MapdrasWaifts 
— Odds 


extra | 


ichwerem Melton Cloth, a 
blau od. braun; dDappels 
te Gapes, Sturm-fra= 
Uermel; Gr. 4 bis 14. 8 
$5 für Promenaden = Damen: Stirt3 
—v. ſchwerem reinwoll. Cheviot, 
Stoffen und Kilted Bottom — 55 
Elufter Relj-Scarfs, 86.75 —ichivar: 
jer Marder, verziert mit ſechs Schwän— 
zen, Ketten-Schlieker. 
oder Njabella Fuchs Scarf3, verzierı mit 
zwei Bruih Schwänzen, jehr modiicdh. 
Tx % > 
Schwarze Kleiderftofle. 
die zu modernen Suit3 und Sfirt3 verwendet werben und auße 
jehen, als ob fie das Doppelte diefer Preiſe koſten. 
75e jür 44301. 350 für 44351. Mohatr Brille 
| 5öe für 46301. reinmwol. 
| ble Granite. 
550 für 5230f. reinwoll. Mohair | 
55e für 52301. reinmwoll. 
>0c ichweres Cheviot. 
55e für 523Ö1. ganz MohairBril: 
Raho Rorſels, SI 
Dieſes populäre Korſet, zu einem 
fehr jpeziellen Preis, nur $1. 
Ron Ton Korfet3, alle Größen, zu 
weniger als der Hälfte des Preijes. 
* = 
Indische Perlen, 10c 
Yarbe, regulärer 20c Werth. 
Filfow Shams, 25c 
Hohlgejäumte Kiffen Shams, eine 


$4.25 für lange Mädchen:C ats, von 
gen und volle Pouch— 
bejegt mit Straps von Self: 
gut gemacht und tadellos pajiend. 
Pelz = Scarfs, $7.50—einzeln, Sable 
Die beiten Qualitäten, fpeziell niedrig im Preis angefeht — 
Egyptian. liantine. 
Sicilian Cloth. 
liantine. 
Bon Ton Korfels, SL. 
Große Bünde von Perlen, jede 
Reihe Spiten-Cinfag, 40c Werthe. 


von 


ihres 


Die anperordentlichen 
Piano: Bargains 


bon den größten Piano: Zabrilanten der Welt wenden fid 
an Enren Sinn für Sparjamtfeit und an Euren Stolz 
auf das berühmte Kimball Piano als hieſiges Erzeugniß. 


WW KRimball Co. ift das einzige Gejchäft, das auf fefte Preife 

hält. Deutliche Zahlen an jedem Jnftrument die Koften der Herjtellung und 
. die Materialien und einen Heinen Yabrif-Profit darftelfend. 

Jeder kann ſehen, daß diejes eine Erfparnig von Fradt und 
Unfoften bedeutet, einjchließlich der Profite der Händler. 

Kimball Pianos find durh die Weltausftellungsmebdaille in der 
ganzen Welt berühmt geworden, welche die befteAinerfennung darftellte, welche 
je irgend einem Piano-TFabrifanten zugejpeochen wurde. 

Diefes Artheil wird jährlich befätigt von meßr als 30,000 Käufern won 
Aimball · Inſtrumenten. 

Um den Anforderungen von Leuten zu genügen, die nur eine beide 
Summe Geldes auszugeben wünjhen, ift eine jorgiam ausgewählte Partien 
von öftlihen Pianos in‘ Kimball Waarenräumen aufgeftellt. Dieje Pianos 
wurden zu einem Preife erlangt, der thatfählihZiwangsvertauf bedeutet und . 


fie find marfirt jo niedrig wie 
$120. 


Kimball Piano: Spieler 
zu Fabrifanten:Breijen 


Sie haben Finger, welche wie die von Künftlern jpielen, und ein eder Pr 
hat, ohne Mebung, abjplute Kontrolle über die Taften eines jeden Pianos, 

Als Fabritanten‘ der Spieler und Mufitrollen für diejelben fchließt dee 
Preis unjerer Spieler 

Eine feine Mufit-Bibliothet £ 

die Mufil unferes ganzen Kataloges fteht dem Käufer zur Verfils 
Bedingimgen, die anderSiwo nicht offerirt werben. 
Lager jchließt verjchiedene Fabrikate ein, von $135 aufwärts, 


anderen 


ein, und 
gung zu 
Das 


Baar oder ‚one.Uibablangen, 


W. W. Kimball Co., 


Brablirt 1857) 


m 


“a 


350 für 38;Öl. veinmwoll, Grepe # 


9— 
ze 


u. 
A 


und Ends — herabgeſezgt. 


Ex 


Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Jadjon Boulevard. =: 


B. — Zur Bequemlichteit von Leuten, bie während des Tages beichäft 
find, yaben wir in 824 Milwautlee Ave. einen Zmweigladen er 
net, wo man biejelben Bargains finde. Offen Abends bis 10 U 


N. 


mwiffe Ausbefferungen an bemfelben 
ausgeführt jeien. Am 14. September 
fol Sinamafer mit drei Männern nad 
ber Wohnung der Klägerin gelommen 
fein und lettere benachrichtigt Haben, 
er wolle den Dfen abholen. Sie wollte 


ba3 nicht zugeben, und Sinamafer 
fol die Frau, mie fie behauptet, mit 
dem Dfen geitoßen und jchwer verlegt 
haben. Sett verlangt fie ein Wunb- 
pflafter. 


Rhapjodie Nr. 1, Tichaitomsty’s „Bieder 
ne Worte“, für Streichorchefter und & 
und die Melodienauswahl aus Plangım 
„Soden von Gorneville find — 
dende Nummern auf dem Programm, 
Im Rienzi: WMintergartieni 
gertirt heute Nachmittag und heute 
da3 Salvatore Tomafo-Quartett unter 
tung von Signor P. Capone, Roffin?g % 
Quperture, der Rienzi-Marid von Pecon 
Melodienftraug aus Verdi’s Oper „Sa 


viata”, Selektion aus Biyet’s Carmen⸗ 
Waldteufels Barcarola-Walzer Bil 
anderen Xonwerten eine be M 
für das Nachmittagprogramm; d 
des Übendlonzertes werden jih unter 


— —ñ—— 
Sonntagstonzerte. 


Am heutigen Nachmittagskonzert des 
Bunge'ſchen Orcheſters, in der Nordſeite⸗ 
Turnhalle, wird der Bariton PViltor MW. | rem an der Darbietung vom Inter 
W. Eincere die Arie de Valentin „Dio pof: ! Mascagnis „Cavalleria Rufticana«, 

nte= aus der Gounod’ihen Oper „Fauft* | ber’s „Einladung zum Tanz“, der D 
h Die Uuverture „Bes: Sirened“ des ; zu Rojfini’3 Oper Semiramis⸗ 


en. 
i R Karl Roellin ti us G es 0 
einbeimigen en perföntiger Se g ge⸗ —— — ver ie 


mont“ von Beethoven, Liszt’ ungariſche 





+ 


mn a zasn2sn Maas 


* 
«5 
— 
⸗* 


Mann?“ 


Anfündignng. 


© Wir find gerwunaen zu, räumen, Das Gebäude wurde ung 

Ei en über den Kopf vermisthet—der Reft von Ehas. 8. Bellad’s 
8127,000 Lager von feinen Unionsgemahten Anzügen und 
Weberziehern muh bis Samitar, den 5. Drz., 10:30 Abends 


verfauft werden. 


Nur die allergröften Bargains vermögen 


Dies zu bewerfftichigen. Wir geben Werthe, wie fie nie zupor 


in Chicago geboten wurden. 


Montag und Dienftag zwecks Serunter⸗ 
2aden Marfirung der riefigen Borräthe 


Offen 


geſchloſſen 


Mittwoch, um 9 Uhr. 


Leſet die Zeitungen wegen der Preiſe. 


Manufacturer's Outlet Sale 


Jackson und 5. Avenue. 


Berguhgungs-Zdegweifer. 


re — Heute deutiche Vorftellung: „Meden*. 
pera Souie — „Alt Heidelberg.“ 
„Leah the Horjaten“, 
e1. — Savage’3 englifcheOperntruppe 
m Mepertoire. 
a era Houje — gs 
eater. — „Trilby“, 
„Mr. Binehened". 
le N Mufic — „The Danites", 
eater. — „Dliver Tmift“,. 
zert jeben Übend und Sonntag 


- 
“© 
2 4 


72242 


D 


mearten — Konzert jeden 


nballe. — Xeden Sonntag 
One des „Metropolitan Orcheiters.“ 
ian Mufeu m. —Sa:nftags 
der Eintritt frei. 
nfkitute — Freie Befuhss 
mftag und Sonntag. 


Für * Stunden. 


Preisaufgaben. 


Berftedräthfel (1435). 
Bon E. 8. SKharien, Chicago. 
Bift in der Gejchichte Du beiwanbdert, 
Mirft als Gothentönig Du mid) tennen; 


Drei Zeichen vorn, drei hinten ftreiche, 
Und fid ein deutfher Strom wird nennen. 


Silbenräthfel (1436). 
Bon Frau Saura Meier, Chiengo. 


2 ift eine fchlimme Leidenihaft, 
* für ernſtes Schaffen Dir die Kraft. 
2jeboch jedweder höchlichſt preift, 
Bol es’ein Meifter voller Wit und Geift. 


MWorträthfel (1437. 
Bon & Mihael, Hammond, Ynd. 


Am Dorfe vor dem 1—2, 
Da ftand ein Wandersmann; 
Das 1-23 hoch oben, 
Sah er bedenklich an. 


„Sei ung als 1 mwilltommen“, 

So rief ein Mägpelein, 
„Glänzt au) das 3 nicht golden, 

Gibt's Hier Doch gold’nen Wein.“ | 


Da wendet’ feine Blide 

m 2 der Wandersmann: 

wei holde Augenfterne, 

ie jah’n ihn ftrahlend an. 
— Gott Dich, ſchmuckes Dirndel!“ 
Rief d'rauf der Wand'rer dreiſt. 

„Weik nun, weshalb das 1—2 
‚ Mldier zur „Sonne“ heißt! 


Gleihe Klänge (148).. * 
Von 9. P. Greifeld, Chicago. 


np) „Sagten Sie, der Herr wäre — — 
„Nein, ich jagte, er wären T— 


= 
a 
—* 
= 
a 
—2 
- 


En 


Mann.“ 
2.) Die fchlehten — — die Urfache des 
Bahnunglüds gewejen zu fein. 


Röffelfprung (1439). 


‚Eingeid. von Sr. Souife Pinger, Chir. 


me fe * 


ſchaͤumt de 


Wenn träumt 
| 


im 


bil ben träu 


ber euch | ihehn 


die laßt 


werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
als Prämien für die Preisaufgaben — 


"fe ein Buch füg jede Aufgabe, wobei das 


entfcheidet — zur Vertheilung kommen 
mehr, wenn bejonders viele Löfungen 
ielnitfen. Die Zahl der Prämien richtet 
Mach der Anzahl der Löfungen. Die Ber: 
ing findet Freitag Morgen ftait 
bis in fpäteftens miülfien alle 
endungen in Händen der Redaktion fein. 
oſttarter genügen, werden die Löſungen 
bee in Briefen geichidt, dann miüfjen folche 
{ e 2 Gentd-Marte tragen, au wenn fie 
gefchlofjen find. 
Prämien find in der „Office der 
Holt Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
Dur die Poft zugefchidt Haben will 
j, die ihn vdm Gewinn benachrichtigende 
und 4 Gents in Briefmarken eins 


Uebenräthfel. 


1. Räthſel. 
idt von Frau Mary Seiberer, 
Chicago. 
bft mich vorwärts; Du fchreibft 
8; ih bin immer feitwärts, 


2, Räthfel. 
von Mathias Strata, Chi. 


fit „ine ift e8 ein Meiner Ort 
ift e8 — — 
n Säugethier, 
Söfer wohlbefannt. 


Be Rreugräthiel. 
Bit von Undy Seifert, Gouth 
WBend, Indiana. 


Wort Bros.’ 
3 alter Platz. 


1—2 ift ein Metall; 

63 wird gebraucht wohl überall. 
3—4 einen Bogel nennt es Dir; 
4—2 jchafft weit und breit 

An Häufern Reinlichkeit; 

1—4 im tiefen Wald 

Ein Baum, der Heilig galt; 
3—2 dedt einft Dich zu, 

Zur allerlegten Ruh’. 


Fölungen zu den Aufgaden in 
voriger Aummer: 


Silbenräthjel (1429). 
Wachtelkönig. 
Nichtig gelöſt von 29 Einſendern. 


Worträthſel (1430). 


Dummdreitſt. 
Richtig gelöſt von 50 Einſendern. 


Silbenräthjel (1431) 


Geflügel. 
Richtig gelöft von 75 Einfendern. 


Z3ahlenräthfel (1432). 


1—10 Apfeltuden. 
Richtig gelöft von 84 Einfendern. 


‚Sigurenräthjel (1433). 


Sujanna, Dlive, neu, n, Art, Omaha, 
Lanſing. — Sonntag. 
Richtig gelöſt von 80 Einſendern. 


Bilderräthſel (1434. 


Kupferdrahtleitung. 
Richtig gelöſt von 79 Einſendern. 


Löſungen —R ithſeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Räthjiel. Ramme, 
Schramme. 
2Abſtreichräthſel. Droſſel, 


Roſſe. 
Kreuzräthſel. — 1234—aber. 


3. 
Richtige Föfungen 
fandten ein: 


H. Thomfen (4 Preisaufgaben — 3 Ne: 
I Hred Zielte (2—0); Frau Laura 
Meier (d—2); Frau Karoline Schmidhofer 
(4—2); Frau Lonife Schnigler 3—1); T. ©. 
(3—2); Gerhard Garftens (53); FrauMin- 
nie Schlotter 2 —1); &. Bielet (5—3);. Frl. 
Minnie Drecoll 4—2); Frau H. Fröhlich (6 
—3); Frau €. Scheffler (43); Frau Helene 
Genslein (5-3); Herm. Huth (33); 9. 
Draeger, Davenport, Ya. (53); F. H.Roeh- 
ler BB); Yrau Bertha Ruuepfer (5—2); 
Hrau Dora Kuchn (5—2); Frau E. Lom: 
berg (d4—2); Frau Martha Rogge (59); 
Kohn Troftorff, Milwaukee, Wis. (5-3); 0. 
Tromsdorff (4-3); Frau 'Minna Otto, Da: 
venport, Ja. (43); Frl Hilda H. Gruby 
a2): 9. Simmermatıı (63). 

P. S. Raarup (5—3); Frau Rofa Kauff: 
mann 8-9): Frau Käthe Schmidhofer, 
Sauf Eity, Wis. (23); Wır. Weber (5— 
2); Frau U. Milling (5—3); Frl. Caecilia 
Wilkin (53); Frau Rötzheim (3—2); Ru: 
dolf Schweiger (5—3); Frau Emma ftredler 
(3-0); Frl. Alma Brehme (53); Frau 2. 
Plewe 2—2); Win. TDeubel 5—2); Frau 
Anna Engel (43); Geo. Geerdts, Maywood, 
Sl. 5-3); Frau Agnes Groß (43); Frau 
Hulda Richter (63); Marie Spendler (3— 
0); Win. Barth, South Bend, Ind. (3—1): 
Frau M. Wiefe (4—2); Ernft Theodor (5-— 
9; 9. Iefien, Racine, Wis. (6—2); €. 8. 
Scharien (53); €. N. Magner (53); M. 
Kofski (3-3); Frau Lonife Pinger (4—2). 

Hummel“, Dat Part, AU (5-3); O. 
Kühn (d—2); M. Kettering (53); Frau 
Klara Wagner (d—1); U. Moerl 3—1); 2. 
3. Bauere (d—2); Morig NRehwald, Man: 
wood, IL. (2—0); Louis Mueller (2—0); 
Couis Behrends (5-3); grau Mary Seibe: 
ter 33); Fıl. Elfrieda Heeje (42); Frl. 
Charlotte de Roujeaun (4-3); Frau Iennie 
MWiehers „. (3—0); Johanna Rabft AV; 
Frau Shriftine Lafjen (63); Ed. Schmidt 
(43); Bertha Lambrecht (1—0); M. 
PBauftian, Davenport, © 3); 3. Fiicher, 
Nulman, A. (38): F. U. Frintner (d— 
9); Fri Eifermann (39); Frau Elfe Ha: 
man (d—]); Frl. Anna Diefelmann (3—1); 
Frau Tora Eberhard (6—3); Frau Anna 
Pinnom, Mahwood, Ill. (53). 

"Carl Bojet (1—0); H. P. Greifeld (4—0); 
Trau Glsbeth Kern (5—3); Herm. Korn: 
rumpf (4—2); Frau R. Ziegenhagen (53); 
Andy Kuenftler (43); Frl. Marie Kochler 
(4—2): Jofeph Herines, Nacine, Wis. (3—2); 
Frau Bertha Yanz (63); John Wm. Poſ⸗ 
jel (43); ©. Michael, Hammond, And. (4 
—8); Geo. Engele Chicago Heinhts, AU. (0— 
2); Frau Emilie Fridom (5—3): 3.8. Eich: 
ader, Homeftead, Sa. (4—3); Theo. 8. Goe: 
bel (A—8); Mathias Strafa (4—2); A. Bur- 
tard, en SU. 2—2); 3. €, Weigand (5 
3); €. €. Windler (5—3); 9. Zangfeldt (2 
-3); Frau E. Runge, Auftin, AU. (53); 
5. Winterberg (43); Frau Helene Nehlfen 
(6-3); R. Windler (53); Frau U. Mei: 
ner3 (5-3); €. Normann (4-3); Nic. 
Roeichlein (53). 


Yrämien gewannen: 


Silbenräthfel (1429). — Roofe 1— 
29. %. 4. Frintner, 319 €. 23. Straße, 
Chicago; 2003 Nr. 7. 

Worträthfel (1430) — Loofe 1-50. 
9. B. Greifeld, 3122 Union Upe., Chicago; 
Roos Nr. 39. 

Silbenräthfel (1481). — Loofe 1— 
> Frau Hulda Richter, —, Chicago; Loos 


ablenräthfetl (1432). — Loofe 1— 
84. Frau Anna Pinnow, Mayiwood, A.; 
2008 Nr. 74. 

Figurenräthfel (1433). — Loofe 1 
—80. Frau Minna Otto, „145 Eedar Str., 
Davenport, Ya.; Loos Nr. 22, 

Bilderräthfel (1439. — Loofe 1— 
79. Frau €. Scheffler, 956 Seminary Ube., 
Chicago; 2008 Nr. 10. 


Käthfel-Briefhaften. 


De Henner, en 
; P. S. Raarup; F 
ıfgaben ‚erhalten. — 


Amme, 


Grei⸗ 


Magrady fuspendit. |? 


Während die Unterinhung feiner 
Amtsverwaltung im Gange ift. 


Seine Gehilfen bleiben vorläufig. 


Die Hälfte wird fich aber wohl nur melden. 
— Supt. Cooleys Foftipielige Reife nad 
Wafhington. — Der Streit im Ausſchuſſe 
vorläufig beigelegt. 


An der auf geitern Nachmittag 
vom Präfidenten Harris anberaumten 
Sonderfibung bes 
Ausſchuſſes für Gebäude und Bau— 
pläbe, in melcdyer wiederum die Frage 
der entlaffenen Angejtellten erörtert 
merben follte, ging e3 jeht ruhig Zu, 
gegen alles Erwarten, und binnen fünf 
Minuten hatte man fich verftändigt. 
Die Situng begann mit dem Berlejen 
einer Zufchrift des Schulfuperinten- 


| vdenten &. ©. Eooley dur Präfident 


Harrid. Das Schreiben deiraf bie 
{oftfpielige Reife des Superintenden- 
ten nah Waſhington, um Wm. T. 
Harris, den Bundeskommiſſär für das 
Schulweſen, als Feſtredner zu der 
Grundſteinlegung der ſtädtiſchen Nor— 
malſchule einzuladen. 

Der Brief veranlaßte Schulraths— 
mitglied Downey zu der Bemerkung, 
daß ſein Kollege Rowland ſich über die 
Feier mehr Amisbefugniſſe angemaßt 
habe, wie irgend ein anderes Mitglied 


der Behörde, und daß die Koſten der 


Feier viel zu hoch ſeien. Herr Harris 
antwortete, daß außer Herrn Rowland 
und ihm ſelbſt kein Mitglied des 
Schulraths genügend Antheil an der 
Sache genommen habe, um ſich zu der 
Feier einzufinden. Einen jetzt an— 
ſcheinend unvermeidlichen Streit ver— 
hinderte Herr Mark mit dem Antrage, 
die ganze Angelegenheit bis zur näch— 
ſten Sihung zu verſchieben. Dies 
wurde angenommen, und nun kam die 
Frage der Entlaſſung der 83 Ange— 
ſtellten in dem Verwaltungszweige für 
Lieferungen und bauliche Ausbeſſerun— 
gen zur Sprache. Die Anweſenden 
erwarteten, daß Herr Harris nochmals 
gegen die am Freitag von dem Aus— 
ſchuß getroffene Maßnahme Proteſt 
erheben werde, womöglich noch kräfti— 
ger, ſtatt deſſen beantragte Herr Fetzer, 
daß der am Freitag von dem Ausſchuß 
gefaßte Beſchluß in Wiedererwägung 
gezogen und Superintendent Magrady 
auf die Dauer von vierzehn Tagen 
ſeines Amtes enthoben werde. Auf 
dieſe Weiſe, führte der Antragſteller 
aus, würde Magrady für die wahr— 
ſcheinliche Dauer der Arbeit des Un— 
terſuchungsausſchuſſes in Magradys 
bisherigem Verwaltungszweige kalt 
geſtellt. 

„Bedeutet das nur Magrady?“ 
fragte Herr Mark. Dies wurde be— 
jaht, mit der Erläuterung, daß die 
anderen 83 Angeſtellten im Dienſt 
blieben. 

„Wie ich bereits betont habe, ſollten 
alle jene Leute während der Unterſuch— 
ung ſuspendirt werden,“ erklärte Herr 
Harris. Nun hatte Herr Fetzer den 
anderen Mitgliedern des Ausſchuſſes 
auseinandergeſetzt, daß ſein Antrag 
mit einem diesbezüglichen Wunſche des 
Herrn Harris übereinſtimme. Herr 
Fetzer machte darauf aufmerkſam, daß 
die Annahme ſeines Vorſchlages die 
Leute nur vier Tage lang, bis zur 
nächſten Ausſchußſitzung, in Arbeit 
laſſe. Dann könnte man weitere Ver— 
fügungen treffen. 

Architekt Mundie fügte hinzu, daß 
einige der entlaſſenen Angeſtellten nach 
St. Louis abgereiſt ſeien, wo ſie auf 
dem Ausſtellungsplatze Beſchäftigung 
zu finden hofften, und daß ſich nur 
die Hälfte der Entlaſſenen wieder mel— 
den würde. 

„Sie ſollten mit dieſem Vergleich 
zufrieden ſein, Herr Harris,“ meinte 
Herr Domney. „Ich ſtimmte für den 
Antrag ausGefälligkeit für Sie, und 
Sie ſollten dem jetzt vorliegenden An— 
trag zuſtimmen.“ Letzterer wurde 
dann angenommen. 


Präſident Harris verſicherte dem 
Ausſchuß, daß er in der nächſten Sitz— 
ung desſelben Auskunft darüber er— 
theilen werde, von wem er erfahren 
habe, daß einige der entlaſſenen An— 
geſtellten erwarteten, wieder angeſtellt 
zu werden. Damit war Herr Mart 
zufrieden, der am Freitag bon Herrn 
Harris Aufklärung gefordert hatte. 


Hierauf fand die Situng ihr Ende, 
und morgen fünnen die entlaffenen 
Ungeftelten ‚außer Guserintendent 
Magrady die Arbeit wieder aufneh- 
men. Die Unferfuhung beginnt am 
Dienftag. 


—  —— 


Die Bichausitellung eröffnet. 


Elftaufend Stüd Dieh ausgeſtellt. — Studen⸗ 
ten als Preisrichter. 


Sn den Union-Viehhöfen wurde ge- 
ftern die internationale Ausftellung 
bon lebendem Vieh eröffnet. Nicht we— 
niger al 11,000 Bferde, Rinder, 
Schmeine, Schafe u. . m. find ausge- 
ftellt, vavon 5000 in den Elaffifizirten 
Abtheilungen; das übrige Vieh ift 
Schladtvieh und wird nah Schluß der 
Ausftelung verfauft werben. 

Geftern Nachmittag fand ein Probe: 
Urtbeilen Seiten? Stubenten land⸗ 
wirthiehaftliherSchulen unter Leitung 
von Col. Chas. F. Mills von Spring. 
field ftatt, zu bem Ziwede, bie jun- 
gen Leute in der Beurtheilung von 
Vieh auszubilden. Die zmölf beiten 
biefer „re erhielten von Al- 
pin Sanders und Nohn Clay geftiftete 
—— im —— von 

ferner war für die fünf 
Süerbeften welche 
inet ur. tommen. — 
A. 


Schulrathsaus⸗ 


Mabdifon, Mi; —— Nebr., — 


College Station, Tex. theil., 


— Vorbereitung. 
Shren Knaben jebt fehon Bier trin- 


ten?" — 


„Sie laffen 
„Er. muß fi daran gemwöh- 


nen: er joll ja fpäter ftubiren.” 


Marttberidht, 


Chicago; den 29. November 1908. 
(Die Preife gelten wur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baurpreije.) 


Winterweizen, 
toth, Sc; Nr, 2 


2, 
75e ⸗BWe. 


Nr. 
hart, 


2, 


Sommermweiyen, Nr. ]l, 


Nr. 3, EO-8%. 


. 2, 426; 


Mr, 3, 


2 343*63 


‚Winters Bat 
„Straights#,' 9, 
$1.05—$4.20; beio 


Nr. 
42%c; Nr, 
Nr. 
Mr. 


5, 


ents, 
944. 10; 
ndere 


roth, 
80 R26; 


9, mweiß 8, 


weiß, 


Te; 
Nr. 


Nr. 


49%; 

3, gelb, 45 er 
2, weiß, 3T4-+38ic; 
Be, Nr. 4, 


Rr.:, 
3, hart, 


2, 84: 


or 
9 


- 


8ör; 


41.10-$4.%0 das Fak; 


„Hard Patents“, 


Marten, 84.90. 


S eu (Verlauf auf den Geleifen)—Beftes Timotby, 


812.00— 812.50; 
$9.00-$10.00; 


&10.00; 
87.00: Nr. 


Nr. 2 


Ar. 1, 
ar... 3 
Prarrie, $19.50—$11.00; 
38.00-88.50; 
4 85.00-85.50. 


810. 
dit 


$8.00— 39.00; 


50—$11.50; Nr. 2, 


beites 
l, 2.0 
3, 80.00 


Nr. 
Nr. 


to, 


(Auf künftige Lieferung.) 


Weizen, Dezember, 808c; Mai, 


75 758 


Mais, De ezember, 4lic: 


Safer, Dezember, 


LOntıon 
Ssuli, 38. 


Mai, 
33H; 


Broviſtonen. 


Schmalz, 
Da;, 36.42. 

Ri popochen, 

Gepökeltes 
*10.85 10.874 


Dezember, 
Yanırar, 


Mai, 


85.773; 


Schlachtvteh. 


— — Beſte 


„Beeves“, 


86.324; 
Mai, 


Shweinefleijdh, Januar, 
811.123. 


80 80e0; 


4läc; 
Mai, 


Auli, 


Juli, Me. 


Januar, 86. 3223; 


85.95. 


120-150 Pfund 


3.05. > per 100 Bid; gute bis ausgejuchte 


Stiere, 


—$, —* 
— 
85.7. de 38.2 
$2. 755.0 — 
22. 9083. 85 
Schweine: 


gute ſchwere 


121500 


Bid., 


8.65.85: 

lere bis gute Beef⸗Stiere, zum Verſandt, 
gute bis aus Sgejuchte 
82. a mans gute bis ausgejudte Kälber, 
gewöhnliche bis 
Teras: Bullen, 


mirr: 
$1.50 
Kühe, per 1 
Kälber, 


Pfund, 


mittlere 
per 1% 


Ausgeſuchte bis beſte (zum Verjandt), 
84.3 84. 50 per 100 Pfund; 
Schlachthauswaare, 


gewöhnliche bis 
84.2544. 40; 


leichte gemiſchte Waare, 34. 2544. 3; leichte aus⸗ 


geſuchte, 
Schafe: 
3.10—$4.25; 
83.80-44.50; 
gejunte, 


4.25 —$4.45. 
Beite, ihwere Schafe, ‚Bi 
gute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
Native Lambs“, 
4.85% 


3.63. 


per 100 Pfund 


gute bis aus: 


683 wurden während der Woche hierhergebradt: 


71,24 Wınder, 
100,881 Schafe. 
Ninder, 419 Kälber, 
Schafe. 


4632 


Kälber, 


25,097 


157 
Von bier verihidt wurden: 
Schweine und 32,85 | 


(Markipreife an der S. Water Str.) 


Butter 


„Greamery“, ertra, per Pfund 


Nr. 
Nr. 
Cooleys per 
Ar. 


l, per Pfun 
9 


- 


1, pet Pfun 


Ladles“, per Pfund .............. 
VPVachkwaare, friſche....... 


ä ſe— 
RKahmkäſe, „Twins“, 


„Daiſies“, per Pf 


Limburger, neu, 
Brick, per Pfund 


Eier— 
Friſche Waare 


d 


ver Pfund 
Pfund... 


d 


und 


ohne 


per Pfund.... 
„Poung American“, per Pfund 


Schweizer, neu, per Pfund.. 
per Pfund 


Abzug 


we 
u 


—— — — 
DAOn 


..o.,. 


0.10 
0.10. vd 
= 0 
. 0.12 4 3 


* —E 


von 


Verluft: per Dugend (Siften zus 


rückgeſandt) 
Friſche Waare, 


0.24 -0. 26 


ohne Abzug von 


Verluſt, per Dutzend (Kiſten eins 


deſchloſſen) 


Geſlügel, Kalbileiſch, Fiſche. 
Defltügdel (lebend— 
Hühner, das Pfund 


do. „Sprinos“, 
Enten, das 
Gänſe, das Dutz 
Truthühner, das 


das Pfd. 
Pfund 


end... 
Pfund... 


Geflügel (gerupit)— 


Truthühner, das 
Hühner, das Pur 
dvv., „Springs“, 
Enten, das Pfun 
Gänse, das Bun 


Pfund 
td 

das 
d 
d 


Rälber (geihtahtet)— 


609 
60- 75 
80— 05 
*100 
Fiſche— 
Weihfish, Nr. 


Rp. Gr 
Bid. Ge 


Bid. Gewicht, 
Pfd. Gericht, 


wicht, 


wicht, das 


1, per Pfunb.....- 
Schwarzer Bari, per Pfund 


Weiber Bari, per Pfund 


Pickerel, 
Hechte. 
Karpfen, 


Perch, (zugerichteth, 
AAA⏑ ———— & 


Lachs, 


J scannen .... 

per BIBRD.n nassen saomuntt! 
per Pfund 

ver Bund... 


Schelfifh, per Pfünd 
Halibut, per Pfund 
Flundern, per Pfund 


ale, 
bärıng, 

Mafrelen, 
Trout, 


ver & 


per Biund...... see os 
ver PDeund..ooen nis ante 


per Pfund 


38 vfun 
Rhur 


02 ii 
0.10 —0.1 


Pfund 0.05 —0.053 
00 —. 0 
07 . 8 
Pfund 0.000.00 


—4 
* 


— 
328858 


= 
= 


3% 


3 


oo > 
83 Er 


Frifche Früchte, Gemitie. 


enfe 
itronen, 
Kifte 

n — n, „Jumb 


ra 
pe 
n 
i ‚ Reiffers, 


a 
ir 
ui 

ei 


n 
r 
a 
ne 
itt 


n * rauben 
4:Pfund:Korb 


8 


per 


2”, 
ber Bulber 


Riagaras, 


[, gute bis ausgejudhte, p. Fah 2.25 —2.40 
Galifornia, 
gen, Galifornia, Valencias, 


Kifte.. 2.00 —3.00 


4. 
1.50 —1.75 
1.00 


E. beite, per WB. sur n0r0e ... 5.50 —6. 0) 


Ktonsbeeren, Pet Fab ........ 7.0 —7.50 


Rovfialat, Louifiona, 
Rotve, Rüben 
Kraut, 


PBlattialat, biefiger, 


per Fak 


New Orleans, per Fab.. 
Holland, per Rome. nn 00—24.00 
Plumentohl; Long Asland, per Yaß.. 


per Miite 


7.09 —09.0 
3.00 


2.05 


0.90 —0.30 


Smwicbeln, biefige, per TO Pfund........ 0.50 —1.00 


Nüben, 14 Qujbel 

Mohrrüben, per Faß 
Tomaten, per Bufbel 
Retrige, bieiige, per 
Sellerie, 
Gurken, per 
Bohnen 


Dußend 


Tugend 


Mihbigan, per Kifte 


.d. 40 > 


Bündel.. 0 


Grüne Schnittbohnen, Louifiana, 


per Buſhel 
Trodene „Beans 


“, außerlefen, 


BE — ss 


„Medium“ 
Rothe Nierenbobnen 
KSartofielm, 

Ladungen— 

Burbants, 

do., minderwerthi 
Eüktartoffeln, 


bieiige, 


per Buſhel 


ge, per Bu 
ver Faß 


ver Quibel, in Cars 


ſhel.. 


— — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Doigende Heiraths-Ltzenſen wurden in der Offlee 


—A— 


aus geftellt: 


Na ®. Kohnfon, Therefa Schluter, 36, 18. 


uftad Dlion, - Ella 


Ambroje €. 


— Gleemann, 
John Pelatt, Roſe 


Schwerbell, 
Joſeph Shansky, Bertha Jerswitz, 
Mary Fartello, & 22, 
23, 


8, 
Dlga 


Salle, 


Stezat, 


18, 


Rorefon, 
2, 


21, 21. 
19, 


20. 
19. 


Ralman Haltinger, Mabel €, Scott, 2, 19. 


MWilliom Moltern, 


Anna 8. SKrobe, 


26, 19. 


Lohn Melaugblin, Minnie Oblien, 35, W. 


William VBenthin, Mard Zoecliner, 
Waland, Hulda Peterjon, 


Otto €. 


Nudolphp A. Giichke, 


Stanley Halesti, Kate Nuremicz, 
NRountbwaite, Niabelle Sterling, 27, 4. 


ge W. 


iacomo eh Stella Gapalupi, 
‚Okkr, Frieda Schuls, a, 17. 
Anna Chomwat, 28, 21. 


Charles 3%. U. 
Joſeph Skulteth, 


Elizabeth 


41, 34. 
36, 3. 
2%, D. 
18. 


Kaſſin, 
2. 


9 


3, 


Maiter Hager, Elizabeth Moore, 24, 2%. 


Sohn F 


Srant R. Gaedefer, Meta Schuls, 


iujeppe Biolette, 
William E. Putſch 


Miller, Rasmine M. — —————— 


Rofina Se 


er, Helen 


28. 


21 
pumo, 25 
Bepel, 2 


Kouis Ritter, Louiie Lanauih, 23, 28. 


ginge Nranno, 
Evans Yette, 


Mary Coulombe, 


Vittella Agoftino, 25, 


4, 29. 


Henry 2. K. Schwars, Bertha St trugen berg, 25,18. 
Kohn Hayes, Marie Figgerald, 25, 21. 
Stuart D. Varmelle, Beatrice E. Wright, —* 24. 


Henry Y%. Barbeau, 


BAR 


Emma Hapſemann, 

Knorr, Emma Bed, 25, 
iam Pan den Berg, 
Charles Dumte, Ida 


2 


=, 


A Oyerreich, 7, %. 
Safe, %, 2. 


Arthur M. Cottrell, Virginia Hunkins, 31, 31. 


Kohn Benfon, Bertha Prandjet, 


31, 8. 


George MW. Monning, Minnie Beatty, 9, 21. 


rederic U. Berber, Mary 9. Coper, 


DH, D. 


a. Schreiber, Manda Robersta, 3, 8. 
Dale Gallins, Clara €. Foiter, N, 2, 
Sofef MW. Cervend, Lema Oswald, 47, 4. 


Karl — Joſephine —— 
. Bennett, Unna D. Keller, 27, % 


Otis T. 


20, 8. 


— 
Todesfälle. 
Rachſtehend a ig A wir die Namen der 


Dentfcen, 
Meldung zueine: 


Loui 
—— ilien & 


Marquardt, 
Lendner., DT 


über deren 


3,8% 


at 3-5 06 


3 ‚2 


dem Gefundheitam? 


497 —— Ave. 


. Place. 


Langly Une. 

38 Wöipple Str. 
Homer Str, 

Ten Ude. 

us ae 


eodote Eros 
65-65 458 Place 
—— ftöd. und nn Brid Flat, 897 
‚ 85000. 


— 

Jodn Braes —— und Baſement Brick Flat, 
891 S. Riogewap Ane., 8, 

M. Bhıllips, "1sftöd, und Bajement Brid Cottage, 
57 S. Homan Ave., 81,50. 
. ©. Grejielbradt, S-ftöd. und ns Brid 
Lagerhaus, 202 Michigan Ave, SW, 

Robert Stilleter, 3:itöd, und Bajement Brit Flat, 

525 Wafhington Upe., $15,00. 

Theodore Bentent, 1:ftöd. und Bussen Frames 
Wohnhaus, 1504 W. 61. Str., $1,200 

Frank Guftavjon, drei Zeftöd. und Bafement Brid 
Apartment Gevände, 5302 304 Cornell Ave., 


$85,000. 
— 8. Claſon, Verbindlichkeiten 81,006. Beſtände 
Wiltem &. Hobbs, PVerbindlichleiten $1,535, feine 
Veitände. 
Barnett PB. Senelid, Verbindlichkeiten $1,797, Ber 
ſtände, 8151. 
— LVerflanden.— Frau: Haben % 
aud) einen Bruder? Neue Köchin: 
— aber Sie braucheh feine Angk * 


haben, er dient nicht hier! 


4 58e; 
J Trebes, 


| mit Pferden umzugehen verfteht, 


‚423 Schweine und | 
81,457 4 


leiste Anzeigen. 


Bertangt: Männer und Anat Knaben, 
(Anzeigen unter vdiejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: 
fann. 231 R. 


Franklin Str. 


der Feine Arbeit 
aufmadhe n fünnen, 
ſomo 


Ver langt: 
ſchen 


Flinker Bartender, 
muß Auſtern und Glem3 
42 Süd Glarf Straße. 
angt: Cine Be {fon (Man ın) mit guter Hand: 
ı gutem Vriefftil, auh momöglid täbig, 
zu fenograpbiren, Nachzufragen bei Carl 
Ruit d, 1519 Dive rien Oldd., | vor 6 Uhr Abeuds. 


Verlangt: Guten verdienſt für —— und Rol- 
Icftoren. Auch ala Nebenbei ihäftigung gut. Nachzu⸗ 
fragen Vormittags 198 Sid Clarf Str. gims 
mer 21. Baov, Io vx 


Verlangt: Ein Mann mit Erfahrung in Treib— 
bäuiern, oder ein Gärtner, ive Iher Willens ift, 
Nachtarbe zu thun und die Hei zung zu beſorgen. 
Oechslin Bros. 168 W. Madiſon Str. ſaſo 


Lediger Mann auf Farm. Einer der 
ftetiger Wat für 
64. und Diver: 


fajomo 


Verlaugt: 


den richtigen Mann. 
ſey Ave. 

Junge, der Luſt hat, Gold-, 
und Stahl-Graveur zu werden. R. O. Kandler, 1119 
Maſonic Temple. friafonn 


Henry Miller, 


Berlangt: Silber: 


Verfangt: Gin nüchterner und fühigerr Mann um 
in der Stadt Kunden zu befuhen und — 
entgegenzunehmen, auch zum Kollektiren. O. L. 288, 
Abend poſt. m fefafon 

Werlangt: Ugenten und Aus feger für neue Pra 
mien-Bücher. 31.41.50 per Tao und Carfare. 
Für Chicago und auswärts. Mai, 146 Wells Str. 
22nod, 110% 


— — 


Verlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
dertaufen, deutſche und engliiche, für 1904. Größtes 
zager, billigfte Preife bei U. Lanfermann, 2 Fifth 
Upde., Zimmer 415. Rof,3moX 


Stellungen judhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 
zumachen. 


Schuhmacher wünſcht Reparaturen mit— 
Adr.: A. 176 Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: Ein deutſcher Arbelter ſucht irgendwelche 
Veichäftigu 19. Werthe Offerten erbeten unter WU. 


155 Abendpoft. 


Gefucht: Gine fein gebildete junge Deutfche, zivei 
Monate ım Yande, die franzöliiche und italientiche 
Sprade zum Theil beherrſchend, wünſcht eine Stelle 
in gutem Hauſe zum Ertheilen von Sprachunter- 
richt, heſouders deutſch oder zur Erziehung von 1 
—2 Kindern. Offerten an 9. Bachmann, Xejjing 
Hotel. jomo 


Geſucht? Nüchterner Mann fucht Stelle als Porter. 
Nahzufragen: 72 Seward Str, nahe 18. Sir, 
Saloon. ſomodi 


Geſucht: 
dauernde Arbeit. 


Ein praftifher Wiener Bäder bittet um 
Daniel Zesko, 171 Bunter Str, 


Gefuht: Junger Mann, %6 Jahre, 
tiich, Deutich und etwas engliich, erfahren in Gros 
cery. »Sigarren: und Delilatefien-Store, wünfcht 
Stellung. Gute Beiohnung Demjeniaen, der mir 
diejelbe oder —8 verſchafft. Adr.: A 165, 
Abendpoſt. ſomodi 





ſpricht ungas 


Gejugt: Deutjcper verheiratheter Mann, 
und zuverläjiig, Milniht dauernde 
Hotel oder Reftaurant als Waiter, 
Kallweit, 219 Obio Straße. 


Gefucht: Lediger Mann (40) ſuch ſtetige Ardeit 
in Bäckerei zu helfen und ‚Pferde zu bejorgen. 
Ar. : U. 179, Abendpoft. 

"Sefuct: Mafhinenfehloifer fuht Stelle in englis 
fhenm Shop, möchte gern englifh lernen. Adr.: B. 
736, Abendpoft. aſonmo 


fleifiig 
Stellung im 
Adr.: Geora 
ſomo 





ſaſo 





Geſucht: Ein eingewanderter junger Mann wünſcht 
Stellung als Porter oder „andere Arbeit, jcheut keine 


Arbeit. Adr.: DO. R., 787 Elſton Ave. ſa ſo 
Geſucht: 


Ein junger Mann, der PVorterarbeit ver: 
ftebt, ſuch 
fahrung. 


Stellung. Habe auch mit Heizung Er: 
Anr.: A. Adler, 787 Elfton An. ſa ſo 

Geſucht: Hausmeiſter ſucht Stellung (privat), 
beirathet, ohne Kinder, Dentjcher, Turze Zeit im 
Kand. 401 Dtto Str., Store. fafon 





ver⸗ 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Läden und Fabrifen. 


25 erfahrene Mädchen und Lehrmädchen 
Chicago Flower and Feather 
jomomt 


Verlangt: 
für kunſtliche Blumen. 
Co., W State Strabe. 


finiſhen. 18 


zum Hoſen 
fonmo 


Verlangt: 
Haltings Str. 


Frauen 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, um einen Yäder- 
Store. zu tenden und fi fonft nüglich zu machen. 
6107 Moraan Str. ſaſon 

Der 
Berlüuferinr 
bis $S die Woche. 


-angt. Mädchen zum Candy Paden, aud 
ven! Nicht unter IR YJabren. Lohn $6 

Kranz, 80 State Str. nov25,1mt 
Hansarbeii. 
Soiort, autes deutfches Mädchen, guter 
North Ave 


Derlangt: 
Sobn. 373 €. 


Nettes Madden n für e allgemeine Hauds 
301 PBrairie 
fon 


Verlangt: 
arbeit; jerner Naundres für Montag. 
Uvenue. 

Züchtiges Mi dehen für allgemeine Haus⸗ 
Empfehlungen, 
4513. 


Verlangt: 
arbeit. Trer in Familie. Guter Lohn. 
4742 Langley Une. Te Ieppon Drerei 


junges deuiſche⸗ Mäd- 


Verlangt: Gut bemwart dertes 
chen für allg gemeine Haus Sarbeit in Feiner amerilan!s 
ſcher da: nilie 5553 Duezel Upe., 3. ‚Flat. 


Veriarat: Mädsen als Gehilfin bei Hausarbeit; 
guter Lohn. 280 Belden Avenue. jomodt 
Verlangt: Ein gutes Mäddıen für allgemeine Ars 
beit in einer Heinen Familie; autes Heim. 231 
Hampden Court, ziwifchen Deming Place und Wright: 
wood Avenue. Tom» 


Ve erlang t: 


Frau für fei ihte Hausar beit. 
Sohn. Store. 517 Gaft 5 
ſaſo 


Aeltere 
mehr denn 


allgemeine 
ſa ſo 


Deutiches Mädchen 
4324 Vincennes Xbpe. 


Verl angt: 
Hausarbeit. 


für 


Ein anftänbdiges Mädchen für Hausar: 


Berlangt: 
295 Webiter Apenue, 


beit, Keine Yamilie in Flat. 
1. Flat. aſo 


— 


Mädchen für zweite 


Gutes deutſches 


beſte Stadtempfehlungen nothwendig.— 
aio 


Rerlangt: 
Hausarbeit; 
421 Ellis Ave. 

Verlangt: Ein autes deutfches Mädden für Haus: 
arbeit. 226 Wilfon Uve., nahe Robey Str. fryio 


Mädchen erhaltene die beiten Pläße, befte Bezab: 
lung. Frauen Te die beiten Mädchen, in allen 
Sprachen, prompt. 3. Fiicher, 442 Miltwaufee Une, 

Anov, 1wX 


Verlangt: 


Mädchen in kleiner Familie für leichte 
Hausarbeit. 34 


534 Cornelia Ave. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
gutes Heim und guter Lohn. 1841 State Str., m 
1. 23nop, 1 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
erbeit, muß auch Kochen ve-ftehen; guter Plag für 
das richtine Mädden. 1191 Wilton Ave., zwiſchen 
Addiſon und Cornelia. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Berlangt: 
jaja 


Zu erfragen in 3201 Bernon Ave. 


Gejehte PVerfon für älterer Dame aufs 


Berlangt: 
432 La Salle Avenue. 


juwarten. ajon 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen umter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


— Junge wat: Dame, 2 Monate im 


Sande, jucht ——— — — Familie zur Auf⸗ 


über Mi 
— Vedingung. Adr.: F 1 
po 


Bohlen. — — — 


us frau. 


Porter, der au am Tifh aufwarten 


| 
h 2 
ĩ 
. 
frfai a 
Ba 
3 95.30 6.308. ®. 80 
fajo a 
A. 
faf 
ing« 
be, Bimmer 206, 
Rath 
44 Teled Mein —XRX 
Abend⸗ 
ſomo * Nechts auwälte. 
2 
—— 


oe finderlofes Ehepaar für eine Bris 

a muß fochen können und ber 

ausarheit —— guter Lohn; 
Elart Straße. 


Geihhäftsgelegenheiten. 
(ünzeigen unter biefer Mubeit 2 Gents das !ert.) 


Wer Geichäfte kaufen, verkaufen oder vertaufdhen 
will, wende jich bertrauenspoll an Sitorra, 7 Süd 
Halited, Ede Nandolph Straße.— 

800 Tauft eriter Klajie Saloon. 

Saloon mit. Poardingbaus, .21 Zimmer, alles ber 
feßt, $1300; aute Nahbarihaft. 

SZigarten:, Gandy-Store. Einnahme $. 

Vüderei in beftem Zuftande, Weſtſeite. 

Kleines Reftaurant, pajiend für gute Köchin, 820. 

Silorra, 7 Suüd Halſted, Ede Randolph Strahze. 

Zlmod,dimifrjafomo 


— nen 


Bu verkaufen: Griter Klajfe Market und Grocery. 
Nahrufragen: 519 Honore Str. fafomo 


Zu verfaufen. Grocery ‚und Marfet auf der Eüts 
feite wegen Krankheit. Udr.: U. B. 369 — 
afen 


muß verfauft merden. 
dimtirjafo 


Ealoon; 
und Frullerton Ave. 


Bu verkaufen: 
Ede Leavditt Str. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: 
wegen zwei Geſchäfte gute Gelegenheit. 
175 Abendpoſt. 


Vartner für feinen Saloon mit 8600. 
Adr.: U. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents 


das Bert.) 


gu dermiethen: Auf 1. — ein ichönes hel⸗ 
les 6⸗Zimmer Flat, Bad ete. KIT. 18235 N. Abland 
Ade. Ra Syufragen 445 Res Str. 


gu vermiethen: Store und 4 Wohnzimmer mit 
Barement und Stall, gerinnet für Autcher oder Des 
lifatejfenladen, Mictde FR. 467 W. Divifion Str., 
nahe Nobey. fomomifr 


Zu dermietben: Al ter „Stand für Milh Depot 
oder Poordinghaus mit S Zimmer und Stall. 134 
€. North Ave. faion 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit - Gent3 das Wort.) 


Zimmer mit oder 
BMW. Bar Burn Str, ſa ſo 


Zu —— Feine möblirte 


ohne Board, billig. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubeit 2 Gents das Wort.) 
ER een 

Zu miethen gejuht: Zwei junge Männer fuchen 
gute Voard und gemeinfcaftliches mwarınes helles 
Zimmer bei quter deutfcher Yamilie auf der Mefts 
jeite. Preisangabe erwünjcht. Adr.: PB. 734 Abend⸗ 
poit. jafor 


Diöbel, Bausgeraihe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Möbel! So gut wie neu! Werden fehr billig ver: 
faufi; beitebend aus einer volftär digen und —5* 
tigen Haus-Einrichtung. Alles neueſter Art um) 
bochmodern. Meſſino-Bettſtellen, Davenport, ats 
wählte Drefjers, Bibliothef in Leder, Vücerjchranf, 
Rugs, Delgemäide, allerfeinftes Piano, einyelne ferne 
Stühle, Eßzimmer-Ei nrichtung. In Wahrheit Alles 
was zur vollſtändigen Einrichtung eines ſchönen 
Heims gehört, vertauft in Partien oder einzeln. 
Kommt ſchnell nach 29 Aſhland Blod. 
Inov,jodido, imo 
Großer Spezial:Berkauf von allen Sorten Oefen, 
Möbeln und Gifenbetten, Heizöfen von 83.00 auf: 
mwärt?, alte in Tauſch genommen, ſchönes Eiſenbett, 
Spring und Matratze, M.48; ſchwere fanch Betten 
87.00, 811.00 uns $13.50, riunlärer Werth derfelten 
ft 312, $18 und $% Couches, 84.45 aufwärts ſowie 
Trefſere Chiffoniers, Tiſche. Stuͤhle und andere 
Sachen ſpottdillig. Caſh oder Gredit. Botſchen, 
194 Oſt North Ävenue. 20nov, ImoX 


Verlafie die 


5 Simmer 
Möbel von PBarlor, Ehzimmer und Be RE. Up: 
tigbt Holding Qett mit Epiegel, Gardinen, Bor: 
tieres u. fs ., einzeln oder zujamnten. 
oder Sonntag. 691 N. 


Muß verlaufen: 


Stadt, 


Samftag 
Oatley Ave., nahe Dipifion. 
fajon 





— — — 


—S Teppig⸗ und Möbel. 
90 Fine Grove Apenue. 


Zu verkaufen: 


Pianos, muſitaliſche Iuſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit > Cents das Wort.) 


Feines Madagony Upriebt Piano Umſtnäde „bil 
2 gar. billig zu verfaufen. 492 Sedgwid 
2. Flat 


Str.. 


Elegantes Hangrei ches Ilprigbt Piano muß ver: 
fauft werden. Gr ober Vargain. 373 €. North Ape. 


Pefige elegantes 


neues 


gi and, beftes Fabritat. 
illig zu verfanfen heute. 577 Orchard Str, 

Zu verfaufen: 
Pıano. 


Schr bi Mio—Ein 
629 Zar rabee Strabe. 


Upright 
Wnov dez X 


feines 


Ferne3 Mahagoni Upriaht Piann 

in perfettem Zuſtande. Macht 
0 La Salle Uve., Flat U, nabe Nortp 
demiſaſon 


Muß verkaufen; 
Standard-Fabrikat, 
Angebot. 
Avenue. 

Beſitze ein elegantes neues 
kat, verkaufe es billig. 


Piano, 
Adr.: A. 


veſtet Fabt 
185, Abendpoſt. 
2nov. Iwx 
ſKtimball Upright Piano; 
Str., 


8 kaufen ſchönes 
monatlich. Aug. Groß, 592 Mells 
Ave. 


85 
nahe North 
Bnov 1w 


Zu verkaufen: Feines grobes Uprigbt. Biano, 890. 
Mahagony Vettzimmer Set, $5. 413 Emter Str. 
fajon 


Kaufs: und Vertaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter Biefer Nubrif 2 Gents das Wort.‘ 

Zu verfaufen: 
MWerkitätte, Nr. 
born und Glarf 
November, um 11 Uhr Vormittags, 
fanımen oder einzeln.— 5 Pierdefraft Motor, Kreids 
fügen, Tiide, Schwunafäge und Counter Shaft, 
Transmaltion und Treibräder, Fußkraft Mortice 
Maſchine, Combination Zigarrenſchtank und Shelves, 
Leder überzogenes Mabagonirahmen Sctteer, Steb: 
und Eik = Bulte, Office =» Stühle, Drebbant, 
Bartie Thüren, Fenfterrabmen etc., 


morplatten. 
Nr. 9 GCalboun Place, 


Auktion! 
9 Calhoun Place 
Straße, am Montag, 
am Platze. 


— Anbalt einer Schreiner» 
ztwiichen Dear» 
den . 
zu⸗ 


D. Lon a, Autktionator. 

Buchbinder-Handwerkszeug, 

Rollen u.ſ.w. G. Be— 
fomn 


Su kaufen gefuht: 8 
ebenfallä Prefjen, Schriften, 
der, 708 Elt Grove Xne. 


Nähmaſchinen, Bicyecles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Mort 
Akam's, 151 Michigan Ave., verkaufen Näh— 
maſchinen aller beſſeren Marken zu Fabrikpreiſen. 
Ahr lkönnt 810 bis 820 an jeder Majchine jparen. 
tof—31de5,% 


Aerztlidies. 
(Unzeiaen unter diejer Aubrit 2 Gents das Wort.ı 


Nurfür Damen 
Sr. R. ©. Rayumonds monatliher Regula 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung von 
° der Arbeit. Linderung garantirt in drei bi8 fünf 
Tagen. Hat nie Miherfolg gehabt. Alle Briefe wahr: 
beitägemäh und vertraulich beantwortet. Preis $2. 
Nur zu haben im Behlfes Apothete, 441 Gtate Etr., 
Chicago. Inoz® 


Chroniſch⸗ 
Nieren-⸗, Ge⸗ 
Mazenz, Lebers, 


Rneipp - Rurs Anhalt. 
Kranke, beſonders Haut⸗, Harn⸗, 
ſchlechts⸗ Lungen⸗- Hals-⸗. Herj⸗ 
Darm-, Blut⸗, Rerven⸗ und Fr -auenleiden werben 
rafch Furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen, 
Dr. Rotbihild, Direktor, M11 Wabafh Ave., Ehis 
cant. 3mai, jomi* 


Dr Ehlers, 1%6 Mels Str., Speyial-Arzt.— 
Gefchlechts- KHaut:, Bilut:, Nierens, 
Magentranfpeiten {nel geheilt. 
Sprechſtunden 


eber⸗ und 
ſtonſultation und 


Unterſuchung frei. 4. 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 das Wort. 


Patente erla 


gt und Geihäftsmarken regiftrirt tn 
allen Ländern. 


onjultation frei. Buch. über Batente 
(in engliier Sprade) frei. Gpredftunden ges 
b ontag Abend 


us deutſches — im Weiten. — 
Notæ u 


— 


‚161 Randelph & 


ugefhidt. Robert Mlog & 


ey se Batente frei fep21, frfomomi® 


Hiller Blda., Chicago. 


RNRummIer & Rummler, beutide Omen, 


Unmälte. 1400 Zribune Building 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieiſer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Alexanders Geheimdolizei⸗ Agentut, UNl Wa 

unterfuht Dieb 

ltniſſe 

Adentur. 
1806. 


* 


ten Gtrü er h 
Ehwinbeleien, füdlihe Yamilienver 
f. m. eu ige *6 


Partie 3 Mar: ı 


(Uimzeigen unter dieſer } Gents Dad Merk) 

‚Kanfag s hm * Dels ders 
faufen billig, m 

ee De der Dels n 6 Es 5 
ohen von Banfas. Sie Beste für das Gut und De 
unter dem Erbboden, umgeben don Hunberien bon 
ertragreidhen Quellen. Erxkurfion am Dienftag. 
Nehmt Untheil an den hier offerirtem' —— che 
es zu jpät if. B. SH. Doley, Thader, Rand, 


"Bu ‚verfaufen ober zu vertaufhen: 8 I Farm 
ih Gromn-Voint, mit 7 Zimmer Haus, 5 Simmer 
Ft erogem Stall, 2 Hühnerhäufer, 2 Pferde, 3 
Küde, I Schweine, DO Hühner. Wagen und Fuge 
dies. Vreis 500. Wil vertauihen für ein. 2:ftödis 
ges — auf der Nordieite, Nahzufragen bei 
Sohn Bobef & Eo., 797 Southport Ave. 


Leute, die fih eine Keimath im Süden fudhen, if 
eine Gelegenheit geboten, fih einer beutihn Kolos 
nıe nahe Mobile, Ula., anzuichließen. Erfumdiut 
Euch wegen Einzelheiten am Sonntag bei W. 9. 
Grelftein, 155 €. Fullerton Abe. jaie 


Ein Deutiher mit Yamille, der Wein« 
eine 175 Ader Farm in Miffouri für 
— befriedigenden Au⸗ 

Joſeph S. Schott, 1143 Nord 

difrſon 


Berlangt: 
bau verftebt, 
5 Jahre zu wniethen, 
theil am Weinbau. 
Galifornia Avenue. 


Farm zu bermiethen—dO Ader Gartenland, nahe 
Hammond, guter Markt, wegen Abreife. 
muß gelauft werden. Seltene Gelegenheit. 
an M. Wesel, Poftoffice, Sammond, Ind. 

Zu vertaufhen gegen Ehicagoer Grundeigentdum: 
Kuitivirte Misconjin» und Mihigansfyarmen, mit 
Gebäuden, Maihinen, Fi Ernte. 119 Sa Sale 
Etr., Zimmer 82. 5 Aien. tat” 


Zu verlaufen: Gute armen von $10 per Ader 
aufwärts auf *zichte Ubzablung. Rihard U. Ko 
&o., 95 Waihington Straße, 0,8” 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Billig — 10s 
Southport Ade., nahe Mebfter 
Abendpoit. 


Zu verlaufen: Schönes Ysftödiges Wohndaus, 
Steinsffront, 7X GSedgwid Gtr., nahe LincoinPart, 
Mäsıger Preis und 2er Bedingungen. Mathias 
Hub, Eigentbümer, 59 Dearborn Etr. 1208,X* 


inmer Sramedaus, 
ve. Adr.: ®. 737 
Anov, lwx 


Südweſtſeite. 


Su verlaufen: 2eftödiges Gtore:fframebaus, 577 
©. Halfted Str., $4550. „zargain. Leite Vedinguna 
gen. Matbias Huß, 59 Dearborn GEtr, 8ot, 2» 

Zu verkaufen: 2-ftödiges Haus an GQoomis Str., 
H1WO. 2:ftödiges Haus an Urmour Uve., $1700. 
Guftav U. Vodewig, 51. und Yoomis Str, frfafo 


Verschiedenes. 


—— 


Gignet Guer Heim oder Farm. 


Home PBurhafing Society ef 
Chicaao 


Die Co⸗Operative 


befolgt den alten engliſchen Plan. wodurch jchee 
Miethszahler das Geld, was er als Miethe zählt. 
auf den Ankauf eines Heims oder einer Farm ohne 
Zinſen verwenden kann. 

Ihr könnt von 81000 bis 810,000 borgen zum An⸗ 
kauf oder zum Bauen eines Haujes oder um Eure 
Hppotbef zu bezahlen oder eine Farm ju kaufen. 
und Fönnt e8 an die Gefelichaft zurüdzjablen zur 
Mate von $5 per Monat für jede $100 ohne Binfen. 
Hört auf Mietbe zu zahlen. Verwendet das Geld, 
was br jegt jedes Jahr für Mietbe zahlt, auf 
den Anlauf eines Heims. Unterftügt Euch gegeniels 
tig und Neder fann jein eigene? Keim eignen. Wir 
fauien Grumdeigentbum für Baar, fhaffen alfo feis 
ne Ehulden. Fin Heim garantirt oder alles Geld, 
das in den Home Fond bezahlt wurde, zuritderftats 
tet. Wenn hr bierauf refleftirt, jchift Poftmarte 
für volle Einzelheiten. Wgenten verlangt. The 
Co » Operative Home Burdhafing 
Spreiety, Suite 67, HS Waihington Str., Chi» 


cago, I. 
Rot, mijaro* 


Grundeigenthum, welches 
Adr.: A. 183. 


Bnovbd, ta Xxð 


loufen geſucht: 


Zu 
iſt oder bald wird. 


„foreclofed“ 
Aben dpoſt. 
Kabt Ahr Ichuldenfrete Kotten? Wir bauen Eud 
Häufer darauf, ganz mie Ahr fie wollt, mit unie- 
ten Oelde. Br Roften, keine Komm! fiton. 
Niherd U. Rob & Co. 95 Wafhington *— 
> 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ah fann billige Bauanleihen beforgen, kann Fa⸗ 
brit, Store oder Wohndaus bauen, wo gemünicht. 
65 iird nur eine Meine Anyablung verlangt nn) 
der Neft Tann in moratlihen Raten abgetragen pers 
den. Strift reelle Bediening wird garantirt; bin 
20 Jahre im Chicagver Baugeicäft thätig und mir 
ftehen die beiten Empfehlungen zur Seite. Wın. 
Ohlhaber, Architett und Ingenieur, 171 Waihington 
Str, Ede Hiftd Une Xel. Main 4135! 

— 23ma,dibpjon® 
GeldopneRemmtrsiak 13 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalier don _4 

Broz. an, ohne Rommiffton, und begahit- Külmmitfiche 

Untoften selbft. Dreifah sichere ee zum 

Verkauf tet * Hand. Vormittags: Hoyne 

nahe wncapr Une Andnältteys: 


Unity: Gebäude, immer 1614, 79 Dearborn * 


Gele zu verleihen an Damen und 
feſfet Anſtellung. Privat. Keine Hypothek. 

Raten. Leichte Abzahlungen. Zi immer 16, 80 W 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 

Zu leihen geſucht; 81800 auf fünf Jahre zu 6 
Vrogent Zinfen, auf mein Zwei-Flat-Gebäude, auf 
der Süpdjeite, Durhaus modern. Wdrejie: U. 156 
Abendpoft. fodidofa 





gu Teiden aerucht :K3000 auf modernes ameiftödines 
Steinfront HFlatgebäude, foeben vollendet, ausnahım3 
‚weile qut aefichert, Hable 6% Binfen an Privat: 
icure. Adr.: F. 370 Abendpoſt. ſodidoſa 


Zu leihen geſucht: 81000 auf bebautes Grund— 
eigenthum, gqut euer Keine Agenten. Zable 6% 
Binie n. Adr.: %. 170 ÜUbendpoft. jodidoja 


Zu leihen deſucht: IR auf bübiche neue Brid- 
Reſidenz, gelegen in dem ausgewählteſten NReiidenz 
Diſtrekt von Hyde Park, 6 Zinſen. Sicherheit 
meehr wie das doppelte. Privat-Kapitaliſten ſollten 
wegen Einzelheiten ſchreiben. Adr.: P 715, Abend⸗ 
poft. fodidoja 

Zu feiben geſucht: Suche $1000 ala erfte Hpporbet 
auf GLicago Grundeigentum im Stadtzentrum. 
Mertb dreifah. Adr.: U. 182 Abendoft. 


- Geld Hittig ausgeliehen auf 
Adr.: ©. A., 571, Abend: 
aſon 


ſteine Kommiſſion. 
. und 2, Mortgages. 
poft. 


Eidyre erfte Hupotbefen, in irgend einer Gröhe, 
| euf bebautes Chicago nen zu verfaufen, 
Richard A. Koch K Co. 95 Wafbingron Str. 1018? 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ebrliche Arbeitsteute. 

auf Eure Möbel, Pianos, Bierde, Wagen oder ir 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernie⸗ 
brigften Raten. Wir leifen Gudh das Geld nur ber 
injen tmegen, midt um Eure Saden zu erhalten. 

arum dajjen wir die Waaren in Eurem Beiis 

Darlepen von $O bis $W unfere 

Spezialität, ' 

Es werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Keen Ihr önnt das Darleden in Euch 
pajfenden bzaklungen bezahlen, oder auf einmel 
zuiummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
nn bezablen. 

Wenn Ahr eine Anieihe zu maden münidt und 

ehriih und reell benient fein wollt, ipreht bor Hei 

Freach, —XR 

95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 

Pianss an gute Leute: 

E>; 0 nur 82.75 
; 860 nur 25; nur ii 

nur $1.75; $70 nur 82.50; $IO0 nu 8.5 

Keine andere Koften. Lange etabfirtes ‚verantiorts 
liches Geihäft. Alles privat; fo viel Zeit 

wie Ihr wün ft. 

Otto 6. Boelder, 70 LaSale Str., — 

b 


Darlehen auf Möbel und 


550 nur 


unterricht. 
ſUnzeigen vnter dieſer Rubtit 2 Centa des Bert) 


o 0 Gute QAusfihten © © 
bei Grlernung ber 
nr Damenfhneidergk.crscene 


Maht Eure eigenen Kleider gu KHaufel 
Entwidelt Eure Kunftfertigkeit! 


Lernt ein gutes Gewerbe, welches vorzügliche Löhne 
bezahlt und don Jahr zu Jahr Beiiee wird. 


Meine Schule Pi Kleivermahen, Zufhneiden und 
mittzeichnen i Berbindang mit meinem yut 
befannten DamensKleidergefhäft und gr dadutch 
Gelegenheit, Kleidermachen und geignebe mn tbeores 
tif und praftifh zu erlernen. ft wird = 
Vergnügen ertheilt oder freie® Schulprogramm 
Voſt — Olga Boldatenn 
Floor, Mafonie Tempie, Chi 


icago. 


” 


Schmidt's Tanzſchule, 9 —58* 


Sreitag und, Sonntag. 61 


Engli 
au re, 
nov— Läden, 


Dachdecker re. 
(Anzeigen unter dieier Mubrit 8 Cents das Wort) 


—8 .. 
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| Rum Inetet man das Ganze gründlich 


beweilt es. 


Wie der Vater, fo der Sohn, Erbitchkeit ift Ules. Die groke Menfchenraife find die Erieges 
rifhen Raffen — die Raffen, die den Gaft des Balıss cn ee mit lern 
Terven, tlaren kühnen Uugen umb fräftigem Körper. 


MALT MARROw 


ift der konzentrirte Saft des feinften Malges und Hopfens. 
macht die 
Int, ftärft die Nerven, hilft der Verdauung, ift gut für 
für verftopfte Leber, vertreibt Schlailojigkeit. 
t und fefte Muskeln, trinkt es. i 
12 große Plafchen Loften abgeliefert 81.00. 


und Gefundheit. 

läutert daß 
Es ift gut 

wünfg 


teunlen, Sr Es 
Uärt den Geiſt 
Weib und Kind. 
tlares, thätiges Gehirn 
und South 1768. 


Es gibt Yedem, der e8 je ge: 
Jungen ftarf und die Wlten — Es 
ann 


enn Ihr ein 


Zwei Telephone: South 257 


McAVOY’S MALT EXTRACT DEPT., CHICAGO 


ben wird. 


Säreibt Boftlarte megen „Eriter rat des MWeftens,- in dem Malt Martom beichries, 
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Raturfunde und Tchnit. 


Henes für den Haushalt. 

Maſchinen zum Stopfen und Rupfen des Geflügels. 
— Dampfbäder für Thiere. — Luftdichter Vers 
Ihluß für Konjervengläjer. — Ein neuer Kaffee» 
töfter. — Seifenpulver und Salmiakfeife. 

Der mechanifche Betrieb_ verbrängt 
auch in der Hausmwirthichaft allmählich 
die Handarbeit und nicht zu irgend 
Yemandes Schaden, denn jede Erfpar- 
niß an Arbeit macht Kraft für andere 
Smede frei oder vermehrt die Stunden 
der Erholung. In der Küche madt 
das Rupfen des Geflügeld am meilten 
zu jchaffen. Unjere Hausfrauen mer- 
den daher eine Mafchine millflommen 
beiten, die ihnen diefeg Amt abnimmt 
und nur verlangt, daß das Geflügel 
dem NRupfiwerf genähert und an ihm 
borbeigeführt wird. In einem Eleinen 
Mafchinengeitell find zwei durch Zahn: 
räber bewegte Walzen gelagert, bon 
denen durch Tücher ohne Ende zivei ge= 
geneinander tirfende Arbeitsmwalzen 
fo betrieben werben, daß fie am Ein- 
ariffe die Federn des Geflügel3 faflen, 
nach innen ziehen und außrupfen. Die 
Tücher ohne Ende befördern die Fe— 
bern meiter und mwerfen fie au. Am 
Maſchinengeſtell ſitzen Bürſten feſt, 
welche die Tücher an der Auswurf⸗ 
ftelle beftreichen und fie jtet3 rein hal- 
ten. Das MWalzmwerf kann die, Federn 
natürlich nur dann faffen, mwenn ie 
aufgerichtet find. Dazu bebarf e3 ei- 
ner befonderen Vorrichtung. An ben 
Seitenwandungen de3ßeftelld und un 
ter dem Rupfiverk ift ein Kamm ber- 
artiq befeitigt, daß er fich mit feinen 
Zinten in die federn des vorbeibeweg⸗ 
ten Geflügel3 einfchiebt und fie zum 
Sträuben bringt, jo daß fie von den 
Malzen leicht ergriffen werben. Der 
Kamm verfieht noch. einen meiteren 
michtigen Dienit: 
Mitreiken von Haut au& rem Körper 
bes Vogels. Walzwerf und Kamm 


| 


ı an der Mündung zunädjt mit einer 


er verhindert das | 


gefäßen anmenden, dann hat man fie 


Meiallfaffung zu verfehen und fann 
dann einen Metallvedel auflöten. Die 
Faflung muß aber unbedingt luftdicht 
auf dem Gefäße auffiten. Das erreicht 
man auf folgende Weife: Die Glasge- 
fäße werden an der Mündung dort, 
mo die Faflung aufzujegen ift,mit dem 
feucht angemachten Gemenge eines Me- 
talfpulvers und fein geförnten Glafes 


4 


| 


betrichen und in einer Muffel jo lange ! 


erhigt, bi3 der Glasfluß angejchmol- 
zen ift. In ihm fiten die Metallför- 
ner feit. Sie bilden die leitende Un- 
terlage für das Aufbringen meitern 
Metall auf galdanifhem Wege. Zu 
diefem med werben die Gefäpe in ein 
galvanijches Bad gebracht und fo lange 
in ihm belaffen, bi3 die Metallauflage 
genügend verftärft ift. So wird eine 
metallifche Faflung erzeugt, welche üu- 
Berit dicht und feit auf dem Gefäßran- 
de haftet. Man legt jegt den Metall- 
bedel auf und lötet ihn an den ent- 
ftandenen Metallftreifen an. In der— 
felben Weife werben Gefäße aus Por- 
zellen »der Thon behandelt. Um das 
Deffnen derartig aufgefeßter Dedel zu 
erleichtern, legt man in befannter Art 
zwifchen Dedel und Gefäß einen Draht 
oder einen Metallitreifen ein, der Tich 


leicht abziehen läßt und den Dedel frei | 


gibt. 

Die mohlriehenden Dämpfe, melde 
beim Brennen des Kaffees entweichen, 
bedeuten einen Verluit an Aroma in 
den fertig gebrannten Kaffeebohnen. 
E3 lohnt fich daher, diefe Dämpfe ab» 
zufangen und dem Kaffee wieder zuzus 
führen. Die Löfung diefer Aufgabe er: 
folgt in der MWeife, daß die Röfttrom- 
mel, melche den rohen Kaffee auf- 
nimmt, luftdicht verfchloffen und mit 
einem Abzugsrohr verſehen wird, wel— 
chem die Beſtimmung zufällt, die beim 
Erhitzen dampfförmig werdenden De— 


laffen fich beliebig verftellen, ebenfo Die | ftilationsprodufte zu verdichten, und 


beiden Walzen in ihrem Abjtand von 
einander. Man hat e3 dadutch in der 


das daher von einem Kühlgefäß umge- 
ben ift. Beim Beginn bes Breimmens 


Hand, beim Rupfen zunächjt die qro= | merben bie fich bildenden erften Däm- 
| pfe, welche hauptfächlich verbunftetes 


ben Federn fortzunehmen und nad 
paffender Einftellung der Vorrichtung 


MWafler enthalten, ins Tsreie entlaffen. 


die Yylaumfebern fauber auszurupfen. | Menn aber die Temperatur eine Höhe 


Das gute Thier, dad ung den Tyeit- 
tagsbraten liefert, hat an feinem Xe- 
bensabend noch fehlimme Tage durdh- 
machen müffen. Alle Genüffe find fchön 
und gut, fo lange fie freimillig und 
nicht im Uebermaß eingenommen mwer> 
den. Mit Entfegen müffen wir aber 
an das Stopfen des Geflügels denfen, 
dem das, was ihm fonft ala Lederbif- 
fen erfcheint, mit Gewalt und in jol- 
chem Weberfluß eingegeben wird, daß 
es fih — allerdings nuglos — dage- 
gen jträubt. Vor furzem ift eine 
Stopfmafchine aufgefommen, melde, 
um das Gebeihen der Leber in Gänfen 
zu befördern, die gemwaltfame Yütte- 
rung mit trodenen Körnern borfieht. 
Die Mafhine aleiht den befannten 
Thonftrangpreflen, welche zur Erzeu- 
gung von Ziegeln dienen. rn einem 
mit Fülrumpf und fonifch zugehendem 
Mundstüc verfehenen Zylinder bewegt 
fich eine Füllfchnede, welche die mittelö 
bes Trichters zugeführtenKörner lang 
fam vorwärts jchiebt, bis fi: Durch das 
Mundffüd austreten. Die ganze Vor- 
richtung ift auf einem Tifche feit ange- 
bracht. Die-zu fütternde Gand mir 
auf den Zifch gefegt und nimmt ba3 
Mundftüd, melches ihr die Nahrung 
zuführt, in den geöffneten Schnabel 
auf. Auf diefem Wege gelingt die me- 
hanifche Stopfung mit lofen Körnern, 
bie fonft ziemlich mühfam ift, fehr aut. 

Unfere Haustbiere bemahren nicht 
immer ihre taftfefte Yefundheit, ind= 
bejonbere find die Stubenvögel häufi- 
gen Erfältungen audgefegt und bebür- 
fen der Ausheilung. Als wirkſamſtes 
Mittel zur Wiederherftellung nad) Er- 
fältungen bewähren fih Behandlungen 
mit. Wafferdampf. Ein Thierfreund 
gibt an, wie in einfacher Weije ein 
Dampfbad fürTihiere hergerichtet mer» 
den fann. Ein rings gefchloffener und 
nur auf der Oberfeite mit einem Rofte 
verfehener Kaften von Holz ober Me- 
tall wird mit einem Dampfentmwids 
Iungsapparat befannter Art außgeftat» 
tet. Oben auf dem Rofte fteht der Kü- 
fig mit dem franten Thiere. Man 
entfernt den Boden des Käfigs und bes 
vedt Käfig und Kaften mit einem aros 
Ben Tuce. Der entmwidelte Wafler- 
dampf fteigt durch den Roft empor und 
umgibt das Thier. Durch eingeftedte 
Thermometer wird die im Käfig herr- 
fhende Temperatur beobachtet und 

. darauf gefehen, dak dem Heinen Pas 
tienten nur jo lange Dampf zugeführt 
wird, alß er e&, ohne Unruhe zu geie 
gen, ertragen kann. 

Eefäße aus Glas, Porzellan oder 
Thon, in Be — 2 anbere 

n unter Zu aufbewahrt 
ig — — zur Abdich⸗ 


| 
| 


| 


bon 120 Gr. €. erreicht hat, und fi 
der Kaffee fchon zu bräunen anfängt, 
verdichtet man die fich nunmehr ent- 
midelnden aromatifhen Dämpfe durch 
Kühlung. E3 mwird ein äußerjt mohl- 
riechendes Produkt geivonnen. Man 
gibt e83 nach dem Röften in die allmäh- 
lich abgefühlte Röfttrommel zurüd 
und mifcht eg mit den Kaffeebohnen. 
Die Geifenpulver, die den Vorzug 
haben, daß fie ich im Wafler jehr leicht 
löfen, bürgern fich in der Hausmwirth- 
ſchaft, dann aber auch in Fabrikbetrie— 
ben immer mehr ein. Man hat fie bi8- 
ber meift in der Weiſe hergeſtellt, daß 
man harte Seifen trodnete und dann 
mablte. Nach einem verbefferten Ber- 
fahren drüdt man Geifenlöfungen 
duch eine Sprike, die an ihrem vor= 
dern Ende mit einem burchlöcherten 
Mundftüd verfehen ijt, und leitet fie in 
Form eines feinen Sprühregen3 in 
hohe Kammerräume, in denen fie, eis 
nem erwärmten Luftitrom begeanend, 
niederfallen, einen Theil ihres Wafler- 
gehaltes verlieren und fich als trodener 
Staub am Boden anfammeln. Der: 
felbe Erfolg wird erzielt, wenn rzan 
die Seife in gefchloffenen Gefäßen un- 
ter Drud erhigt und fie fi dann un 
ter plöglicher Drudentlajtung in einen 
großen Raum entleeren läßt. Die Wir- 
fung ift eine gewaltige. Sofort nad 
Deffnung des Ablakhahnes wu. bie 
dlüffigkeit in Form von Nebeln und 
feinen Bläschen in den Raum gefchleus 
dert, e8 findet eine lebhafte Waflervers 
dampfunig und Abtrodnung ber einzel- 
nen Theilchen ftatt, und man gewinnt 
ein jehr feines Seifenpulver. Die bei 
diefem Prozeß angumendende Xempe- 
ratur hängt von der Natur der Seife 
und ihrem MWaffergehalte ab. Man 
ſtellt durchVerſuche im voraus feft, wie 
body man zu erbigen bat, um dem zu 
erzeugenden Geifenpulver einen be— 
ftimmten Waffergehalt zu belaffen. Die 
reinigende Wirkung von Ammoniak 
und Salmiak beim Waſchen von Stof⸗ 
fen, insbeſondere von Wolle, läßt es 
wünſchenswerth erſcheinen, dieſe Mit⸗ 
tel der Seife einzuverleiben. Das iſt 
aber ohne gewiſſe Vorſichtsmaßregeln 
nicht zu erreichen. Denn das Ammo⸗ 
niak iſt flüchtig, und die Ammonialk⸗ 
ſalze werden durch die meiſt alkaliſch 
wirkenden Seifen zerſetzt. Dagegen 
läßt ſich Salmiak in ſaure Seifen, d. 
i. in Seifen, die einen Ueberſchuß an 
Fettſäuren enthalten, einbinden, ohne 
daß Zerſehung eintritt. Das iſt ein 
—A für die Fabrikation. Dan 
reitet zunächft eine faure Geife, in» 
dem man eine Yettfäure nur theilweife 
verfeift, und fügt gu ber noch beißen 
Mafle ein nad 
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durch und preßt es zu Stücken. Wird 
Seifenpulver verlangt, dann erübrigt 
ſich die Preſſung. Die beiden Gemeng⸗ 
theile werden als Pulver dargeſtellt 
und durcheinander gemiſcht. Ein ber= 
artiges Fabrikat hält ſich, trocken auf⸗ 
bewahrt, lange Zeit unverändert, weil 
eine Einwirkung der Beſtandtheile auf 
einander ausbleibt, und entwickelt erſt 
beim Gebrauch, d. i. bei der Löſung im 
Waſſer, Ammoniak, indem ſich der 
Salmiak unter dem Einfluß der Alta- 
lien zerſetzt. 
Die Lebensfähigkeit der menſchlichen Haut. 
Unſere Operateure ſehen ſich häufig 
in die Lage verſetzt, ausgebreitete 
Wundflächen, die ſich ſchwer oder gar 
nicht überhäuten, dadurch zur Vernar— 
bung zu bringen, daß fie eine große 
Zahl Kleiner Hautläppchen darauf ver- 
pflanzen und zur Anbeilung bringen. 
Die feinen Hautläppchen, die jehr forg: 
fältig präparirt und flach aufgele st 
fein müffen, können von einer beliebi- 
gen Hautftelle des Dperirten oder uud, 
eines fremden Menfchen entnommen 
fein. edenfalls zeigt diefes Verfah— 
ren, dab die Haut eines Menfchen, 
menn fie theilmeife vom Körper Iosge- 
löit wird, noch einige Zeit lebensfähig 
bleibt. Ein anderes Mittel, die Le: 
bensfähigfeit der menfchlihen und 
thierifhen Haut zu prüfen, hat neuer- 
dings der englifche Forfdher Dr. Wal- 
Icı angegeben. &3 bejteht, wie in der 
Medizinifchen Woche mitgetheilt wird, 
in der Anmejenheit des eleftrifchen 
Stromes. Noch nad Verlauf von 24 
Stunden laffen fich bei einem Hautftüd 
fihere und unzweifelhafte Lebenszei— 
chen erfennen; die Haut reagirt auf 


ſtarke Induktionsſtröme, während dieſe 





Reaktion fehlt, wenn die Haut bereits 
abgeſtorben iſt, oder wenn ſie von ei— 
nem Weſen ſtammt, das eines langſa—⸗ 
men Todes geſtorben iſt. Unſere Haut 
bewahrt aber ihre Lebenskraft noch 
weitaus länger als 24 Stunden. 


Dr. Waller hat zu ſeiner eigenen 
Ueberraſchung an einer geſunden Haut 
noch zehn Tage nach der Ausſcheidung 
einwandsfreie Lebenszeichen wahrge— 
nommen. Er führte ſeine Ueberver— 
pflanzungsverſuche ſelbſt in ſolchen 
Fällen mit glücklichem Erfolg aus, 
in welchen es ſich um Haut in halbge— 
trocknetem Zuſtande handelte. DieHaut 
war unter dem erforderlichen Schutze 
ſogar zwei und drei Wochen verwen— 
dungsfähig geblieben. In einem Falle 
konnten mit einer ſechs Monate alten 
Haut, die in einer keimfreien Flüſſig— 
keit aufbewahrt worden war, noch 22 
Ueberpflanzungen ausgeführt werden, 
und in 16 Fällen war der Erfolg ein 
günſtiger. Uebrigens ſcheint es ſich bei 
dem Verhalten der lebenden Gewebe 
gegen den elektriſchen Strom um eine 
ganz allgemeine Erſcheinung zu han— 
deln. ſodaß ſich die Elektrizität als 
ein hervorragendes Mittel zur Unter— 
ſcheidung von Leben und Tod darbie— 
ten würde. Dr. Waller hat nämlich 
zugleich den Nachweis erbracht, daß 
ſich elektriſche Reaktionen als Zeichen 
des lebendigen Zuſtandes nicht nur an 
thieriſchen Geweben, ſondern auch bei 
Pflanzen zeigen. Vor der Londoner 
phyſiologiſchen Geſellſchaft führte Dr. 
Waller ein intereſſantes Beiſpiel mit 
einem Bohnenſtiel vor, der deutlich auf 
den elektriſchen Strom reagirte. Er 
tödtete dann einen Theil des Stieles 
ab und konnte dabei zeigen, daß nach 
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Ein Wort 
zu den Kranken. 


Je er Krauke und Hilfsbedürftige iſt 
erſubt, dieſe Beſchre bu ig zu leſen. 


Schmerzen gelindert, Krankheit ge⸗ 
heiit und irgend welche Ge⸗ 
brechen kurirt. 


Freie Behandlung jür Alle, die Name u. Ndrejie 
einichiden. 


Tiejes ift ohne Zweifel eine der beiten Of: 
ferten, die je der feidenden Menichheit offer: 
riet wird, von Dr. I. U. Lomas von South 
Pend, Ind. 

Tiejes Wunder unter den Werzten ift be: 
teit, eine freie Behandlung zur irgend einer 
Perfon zu jenden, die hilfsbevürftig ift. 

Alles, was zu thun ift, um freie Behaud- 
fung zu erlangen, tft, daß man einen Brief 
an Dr. Lomas jchreibt, worin man die 
Symptome und den Sig der Krankheit genau 
angibt, wodurd) er in Stand gejegt wird, die 
freie Behandlung für eines Neden. Gebrauch 
herzuftellen, welche er dann foftenfrei durd 
die Roft an jeden Anfragenden jenden wird. 

Tr. Yomas gebraucht diefen Meg zur Ein: 
führung für feine iwiederbelebende Medizin 
in jede Haushaltung und find Sie einer der 
DVerftändigen, jo werdenSie nicht zögern und 
jofort jchreiben, damit Sie eine freie Pe: 
handlung erhalten, wie beriprocen. 

Dr. Lomas furirt Krankheiten im Hals, 
Zungen, Magen, Veber, Nieren und andern 
Körpertheilen. 

Seine Behandlung vertilgt jede Spur’von 
Blutvergiftung, Nheumatismus, Katarrh, 
Bronchitis, Aſthma, Dyspepſia, Nerven- 
ſchwäche, geheime Krankheiten des mäunlichen 
wie weiblichen Geſchlechts, Auszehrung, Nie— 
renleiden (Brights Diſeaſe), Verſtopfung, ſo⸗ 
wie alle ſtrantheiten, die hauptſächlich dem 
weiblichen Geſchlecht eigen ſind; die Kur i 
perfelt und geſchieht in ſolch kurzer Zeit, 4 
es au's Unglaubliche grenzt. 

Dr. Lomas ſtudirt die Urſache der Krank⸗ 
heit und deren Behandlung in jeder Form 
bis zum kleinſten Theil und ſein wundervol⸗ 
ler Erfolg iſt das Reſultat von ſchweret Ar⸗ 
beit und großer Aufmerkſaukeit für die Be⸗ 
handlung, weiche jeder einzelne Patient nös 
thig hat. w 

Dr. Lomas hat eine große Anzahl von Na—⸗ 
men don geheilten Patienten in jeinem Be: 
fig, welche mit ähnlicher oder derfelben 
Krantheit behaftet ivaren, weiche vielleicht 
ganz und gar Deine eigene Sranfheit ift. 

Tiefes gibt ihm den Vortheil über den ge: 
wöhnlichen Arzt, ift ein Hauptgrund, warım 
er Krankheiten turirt, die von anderen Wetj- 
ten als unheilbar aufgegeben wurden. 

Adrefiire: Dr. 3. U. Lomas, Dept. 102, 
S ben Sie in 
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als den größten Bargain = 


QOARPETS. 


| Einige jpezielle Werthe, um Guc zum Beſuch unſe— 
| res großen prigmatijch erleuchteten Garpet: Tepartes 
. * 

5.40 | ment zu veranlajjen. 


Hartbolg: Drefier — Großer ge: | 
ichtiffener Spiegel, Frame wud | 
Support pradtpoll geihnist, | 
maſſiver Entwurf, gemadt ı. 
ausgearbeitet im befter Weifc— 
ein ganz außergewöhnlicher 
Bargain 


Hartholz Morris-Stühle — Große, 
maſſive Geſtelle, nett polirt, weiche, 
umwendbare Velour Kiſſen, voller 
Springiig, ein guter Werth zu 
8.50 — bei Filh's ift der Preis, 
volitändig mit KHilien, 


Alanita 


Drafts 


btaucht 


anderer 


1906-1908 Wabash Ave. | 


Haupt⸗Laden. 


3019 State 


nahe 31. Straße. 
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dem bfterben des pflanzlichen Geme- 
bes die vordem beobachteten eleftrifchen 
Zeichen außblieben. 
ee 
Buſitaliſche Wunoderkinder. 

Wieder einmal macht ein frühreifes 
Kind von ſich reden. Der jugendliche 
Geiger Franz von Veeley ſetzt Laien 
und Sachver ſtändige gleichermaßen ver⸗ 
möge ſeiner ungewöhnlichen muſikali— 
ſchen Fähigkeiten und ihrer fabelhaft 
ſchnellen Entwicklung in Erſtaunen. 
Wieder taucht die Frage auf, ob man 
mehr ſeine glänzende Technik oder das 
tiefe Erfaſſen des muſikaliſchen Ge— 
halts der einzelnen Kompoſitionen, die 
er zum Vortrag wählt, bewundern ſoll. 
Wieder hört man Autoritäten, ernſt 
gerichtete Künſtler und bedeutende Pä— 
dagogen den kleinen Franz für die 
merkwürdigſteErſcheinung erklären, die 
ihnen je vorgekommen ſei. Auf's neue 
aber ertönen auch ſchon die Unkenrufe, 
mit denen eine fernere gedeihliche Ent—⸗ 
wickelung des Knaben in Zweifel gezo— 
gen wird, wofern ſie ihm nicht gar di— 
rekt frühen Untergang in Ausſicht ſtel— 
len. 

Hat ſolche peſſimiſtiſcheBeurtheilung 
Berechtigung, findet ſie in der Erfah— 
rung ihre Begründung? Die Zahl der 
Wunderkinder, will ſagen der Men— 
ſchen, die geiſtig oder ſeeliſch abnorm 
früh herangereift ſind, iſt gar nicht ſo 
klein, wie man im allgemeinen an— 
nimmt. Die erſten, die ſpeziell als 
Wunderkinder in weiteren Kreiſen be— 
tann geworden ſind, wurden zufälliger⸗ 
weiſe beinahe gleichzeitig geboren: Ba⸗ 
vatiers in Schwabach am 19. Januar 
und Chr. H. Heineken in Lübeck am 6. 
Februar des Jahres 1721. Heineken 
kannte bereits im erſten Jahre ſeines 
Lebens den weſentlichen Inhalt der 
fünf Bücher Moſes, begann im fünf— 
zehnten Monat ſich mit der Weltge— 
ſchichte zu befaſſen, und erlernte im 
dritten Jahre die lateiniſche Sprache. 
Er ſtarb bereits im fünften Lebens— 
jahre. Auch Bavatiers kam nicht 
dazu, etwas für die Menſchheit zu 
leiſten. Er lernte im dritten Jahre 
leſen, beherrſchte im fünften dreiſpra⸗ 
chen und las im achten die Bibel in der 
Urſprache. Er ſtudirte dann Jura und 
Mathematik, ſtarb aber noch vor Voll⸗ 
endung ſeiner Studien, etwa 20 Jahre 
alt. 
Ahnen jteht das Beifpiel des Hallen- 
fer Profeffors Karl Witte entgegen, ber 
zwar ald Mann feine Zeitgenoffen nicht 
in gleihem Maß überragte, wie als 
Kind, der aber doch eine bebeutende 
Stellung in ber Wiffenfhaft eroberte. 
Mitte bezog mit zehn Jahren bereits bie 
Univerfität und märe entfprechend früh 
zu einem alabemijchen Lehramt gelom- 
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licher, dann ordentlicher Profeflor, und 
ftarb als folcher'in dem feltenen Alter 
bon 83 Jahren. Wunderfinder jol- 
len ferner Torquato Taſſo, Philipp 
Melandihon, Hugo Orotius und 
Kohn Stuart Mill gemefen fein; ihrer 
Trühreife gebenft man gemeinhin nur 
deshalb nicht befonders, mweii fie im 
fpäieren Leben fo überragende Gtel- 
lungen eingenommen haben. Wie man 
denn überhaupt geneigt ift, unter den 
Wunderfindern nur die herborzuheben, 
die ledigli” in der Jugend Außerge- 
| möhnliches leifteten . Mit einer Aus: 
nahme allerdings: Wolfgang Amadeus 
Mozart! 


Daß gerade er immer und immer 
wieder genannt wird, hat feinen quten 
Grund. Die Mufitgefchichte weiß von 
zahlreihen Wunderfindern zu berich- 
ten. Das berühmtefte aber ift bis auf 
den heutigen Tag ber göttliche Ama= 
beus geblieben, weil er allein fich nad) 
allen Richtungen hin biß zum leider 
früdzeitigen Abfehluß feines Lebens fo 
weiter entmwidelt hat, wie eö in feiner 
früheften Jugend erhofft wurde, weil 
er in allen Stadien feines Lebens ben 
anderen gleich meit poranblieb, und 
weil feine verblüffende Frübreife nicht 
nur in feiner rezeptiven und reproduf- 
tiven, fondern aud) in feiner produfti= 
ven Ihätigteit zum Ausdruck kam. 
Darüber vergiht man leicht, daß außer 
ihm denn doch noch viele andere Wun= 
berfinder zu. bedeutenden Künitlern 
berangereift find. a, wenn man den 
Lebensgang unjerer großen Mufiter 
verfolat, findet man, daß ein fehr be- 

| trächtlicher Theil, vielleicht die Mebr- 

| zahl von ihnen, auf jenes Prädikat 
Anspruch erheben durften. Daß einem 

| genialen Pianiften, wie e8 von d'Albert 
erzählt wird, wenn er die Kinberfchube 
bereit3 ausgetreten Hat, bon feinem 
eigenen Lehrer noch gerathen mwird, er 
folle die pianiftifhe Laufbahn aufge- 
ben, ift ein feltener Ausnahmefall. Die 
Begabung der meiften fpäteren Meifter 
wurde von kompetenten Perfonen fehr 
früdgeitig erfannt.. 

I 


Therefa Earreno begann in Europa 
mit zwölf Jahren erfolgreich zu fonzer- 
tiren, Unton Rubinftein mit elf, Franz 
Liszt mit neun und Yofef Joahim mit 
fechd. Doc daran wird nur gelegent- 
lich gedacht; tft von Wunbderfindern bie 
Rede, jo werben gemöhnlid; die in ben 
Borberarund gerügft, deren Entivid- 
lung entiveber ftehen geblieben ijt, oder 
die gat ganz zugrunde gegangen find. 
Mit Vorliebe wirb dabei ald warnen- 
de3 Beifpiel der Brafilianer Maurice 
Dengremont angeführt, der mit feinem 
Geigenfpiel ald Rnabe mehrere Jahre 
hindurch die größten Erfolge erzielte, 
wahre Triumphe feierte, um dann 
plößlich zu verichwinden. Aus ihm 
ift nichts geworben, lautet immer- der 
Refr Erzählungen - über ihn. 


— Rein: extra Koflen für diefen Bieut. ' 
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lichkeit herumgefchleppt hätte; möglich, 
daß ihm der Beifall des begeilterten 
Vublitums zu Kopf geitiegen ift und 
ihn verdorben hat; aber auggemant iit 
es nicht. 

Gelbitverjtändlich ijt den mufifali- 
Ihen Wunderfindern wie allenftindern 
überheubt zu wünfdhen, daß ihresträfte 
nicht übermäßig auägenubt werben; 
daf Ste nicht ewig zum Muſiziren an— 
gehalten werben, tie die anderen nicht 
ervig nur zum Arbeiten. .E3 muß auc 
bier ein Maß in den Dingen fein. Aber 
daß Jelbit dauerndes Honzertiren nicht 
unter allen Umftänden zum VBerderben 
führt, dafür haben wir zwei fprechende 
Beifpiele aus neuerer Zeit. Raul Koc= 
zaläti, der mit fieben Nahren anfina, 
gab im elften bereits fein taufendites 
Konzert; er hat alfo mährend mehrerer 
Minter im zarten Alter Abend für 
Abend bald hier, bald dort öffentlich 
Klavier geipielt, er hat daneben dau= 
ernd fomponirt und fich aelegentlich 
auch al3 Dirigent verfucht. Aber nie: 
mand mird behaupten können, da ihm 
dies Leben gefchadet hat. "Seine allge: 
meine Bildung wurde nicht bernachläf- 
figt, die Sommermonate benubte er 
überdie3 zu Studien bei diefem und je- 
nem Meifter feiner Kunft. Wie fich der 
Pianiſt Roczalsfi weiter entwidelt hat, 
willen wir allerdings nicht; denn in 
den leßten Jahren ift er in den Ston- 
zertfälen nicht mehr erfchienen. Wohl 
aber Hat er den Beweis geliefert, daß 
er, was doch Ichlieklich das Wichtigere 
tft, al3 Mufiter geiwachfen tft. Er hat 
eine Dper fomponitt, die zwar feinen 
Siegedzug über die Bühnen antreten 
fonnte, die fich aber immerhin ald das 
Ergebnip erniten Strebens und al3 bie 
Probe eines fhöpferifchen Talent3 dar- 
ſtellte. 

Neben ihm iſt der Geiger Bronislaw 
Hubermann zu nennen, der als Knabe 
von neun Jahren gerade ſolch und eben— 
ſo berechtigtes Aufſehen machte, wie 
jetzt der zehnjährige Franz von Vecſey. 
Er hat ſich bei bewährten Lehrern fort⸗ 
gebildet, aber daneben hat er auch viel 
in den verſchiedenſten Ländern konzer— 
tirt und iſt doch ein ganzer Kerl ge: 
worden, obwohl ſeine Umgebung die 
Thorheit befah, ihn fehon in den An- 
fangen feiner Laufbahn ala fertigen 
Meitter zu betrachten. Als er im vori- 
gen Winter, ein Süngling von ziwan> 
zig Jahren, dann mieder nah Berlin 
fam, wurde das ihm ertheilte Lob wohl 
mit wenn und aber eingefchräntt, in- 
beiten [pielten da ficherlich gemifle Jm- 
ponberabilien mit, die Erinnerung an 
die Vergangenheit. Denn jeht war 
Hubermann fein Wunder mehr, aber 
auch) ganz gewiß fein Kind, fondern ein 
Künftler mit ernftem Streben, der auf 
ernfthafte BeurtheilungAnfpruch hatte. 

Glüdliher vom rein menfchlichen 
Standpunft mögen freilih andere 
Wunderkinder geweſen fein, denen das 
dauernde Herumreifen und Ronzertiren 


in. ber frühen Jugend erfpart wurde. 


Künftlerifche 3:Stüde Parlor Suits — großes hübjches Geitell, ichön verziert wind geichnist, und jehr ho 
feine importirte Welour oder breite Wale Corduroy Bezüge in barmonijchen Schattirumgen, 
einer der Werthe, welche Fiih's berühmt gemacht haben 
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ſtarte Polſterar 


ter-ſawed Combination Sideboard 
uartergawed Oak, Piano vVoliſh, 
frauzöſiſcher geſchliffener Spie—⸗ 
gel, croße doppelte Leinen Cloſets — 
ſchwere Schnitzereien 
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Hartholz  Chiffonier — 
Sandpolifbiriniih, Mefs 
iinggriffe, paneled En: 
den, großer geichliffes 
ner franz. Spiegel — 
Nrame und Subpdrts 
nett geihnigt — Patent 
Caſters, groß m. ge 
väumiq, großer Mertb, - 
in jedem unſerer bier 
Yäden, vollitändig mit; 
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ö Alech von Halſted. 


la.Szalit, des nicht minder ausgezeih- = 
neten Pianiflen ofef-Hoffmann oder 7 
de3 hernorragender Selliften Jean == 
Gerardy vergleicht, die fich in der Stille © 
bilden durften, fo ergibt fich doch, bap = 
hinſichtlich des Fortſchritts in derKunſt 
die äußeren Bedingungen des Lebens 
nicht allein ausſchlaggebend ſind Und 
wenn man ferner fich vergegenmwärtigt, © 
mie aus diefen allen etwas Rechtes ge 7 
worden it, jo fommt man zu bem 72 
Schluß, daß das weit verbreitete Mig- 7 
trauen, das den mufitalifchen Wunber- 7 
findern bon vornherein entgegenge = 
bracht wird, ver Berechtigung entbehrk, ZE 
Daß mit dem Konzertiren der Bin 
der Gefahren verbunden find, daß ba 2 
bei inäbefondere das Birtuofenikuim ” 
leicht über das Künftlertfum bie Dbeer 7 
band gewinnen kann, daß ber 
überfhägung der Boden bereitet 
und daß die Kleinen um bie Barmlon 
Freuden der ‘gend gebracht merbe 
ift natürlich nicht zu leugnen. RM 
fann daher auch‘dem neueiten Wunk 
finde, Franz von Vecfeg, nur 
fchen, daß er por. dem Herumgefh 
werden in ber Welt bemahrt bleibe." 
Er macht fo fchon, wenn min = 
genau betrachtet, einen nerpdfen 4 J 
druck. Noch mehr aber als in 4— 
läge es im Intereſſe der Kunſt, da 
nicht zu oft in ‚die Oeffentlichte 
fommt. Das PBublitum tft 3 “w) 
fehr geneigt, über- den verblüffenden 3 
Leiftungen des Kindes zu men, 
melch ein Unterfchted doch zroifchen 4 
und wahrhaft arofen Künftlern Haft, 7 
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Baneriidie Bauernbüändlern. 
Der baperifche Bauernbund ft ei 
gar eigene Gejellihaft.  Yn - U 
burg war er neulih Sonntags’ 
fammen, und gar fräftiglid) hat er 
redet. Der Borfigende m 
fprach bei der Eröffnung bie € J 
tung aus, daß keine ‚ses aus bem 
Norden“ zugegen fein; im borigew 
Sahre fei ein preußijcher ıptmann 
anmejend gemefen — gemeint it 
Diederihh Hahn, der Borfipenbe 
Bundes der Landmwiride — und U 
habe ihm, Memminger, eine D 
nate dauernde Unterfuchung‘ met 
Majeftätsbeleidigung an den Hals ge 
bängt; jollte ein folches „Ynbipibuum” 
fich eingefchlichen haben, jo. mödhte , 
ji Hurtig dapon machen. Weber ben 7 
weiteren Verlauf de3 Vauerniages 
wird gemeldet: —— 
Dew Bauernbund will fi nur nal 
auf den Landtag verlaffen, dem Fl 
vifch durchfeudhten Berlin. aber fi 
bleiben. Bon ntereffe mar eine’ 
Berung des Dr. Gaech, unter dem Tibe: 
talen Abgeordneten im Landtag babe 
fi eine Berftändigung an. Einige 
jeien direft Ugrarier und fogar 
Abgeordnete Caffelmann habe fi 
fehren laffen. 
Beichloffen wurde, da bie 
neten des Bauernbunbes 
Donau-Main-Kanal ftir 


* er 


wenn bie Jdee dom Prinzen Ram 





” Bon Dr. Reri Shhnhern 


"Mein Sreund, der die Mar, be 
Htellt mich jedesmal in ein Bierhaus, 
wenn er mir au3 irgend einem Grunde 
eine GStrafpredigt — er nennt es 
Kopfwafhung — Halten will. Diefe 
Hom diden Mar vorgenommenen 

 KRopfwafchhungen beleben und erheitern 


mich Stets ganz auferorbentlih, und 
ic wollte fie ebenfomwenig verfäumen, 


‚ibie ein alter Pfründner die Fußwa—⸗ 
hung in der Hofburg. ch brauche 
meinen Freund nicht lange zu fuchen; 


i.  bort von dem fleinen Tifchchen neben 
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dem Pfeiler leuchtet mir jchon jein 
x bolles Geficht entgegen. ch mache e3 
mir ohne befondere Yörmlichkeit neben 
ibm bequem. Er, meiner nicht achtend, 
berzehrt mit der breitfpurigen Behag- 
Tichfeit eines angehenden Lebemannes 
jein Mbendefjen, Brathuhn mit Rei2. 
achdem er endlich jedes Knöchelchen 
und jedes Flügelchen liebevoll benagt 
und das lebte Reisforn aufgepicdt hat, 
itoert er noch eine Weile in den Zäh- 
nen Herum; endlich würdigt er mid) 
einer Anjprade: 

„afo Menich, jag’ mir einmal, was 
biſt Du eigentlich? Bift Du praftifcher 
Arzt ober bift Du Schriftiteller?" 

„Du meiht doc, Mar, Beides!” 
flüfterte ich verfchämt. 

„Beides... . jo, fo,“ mieberholt er 


mi beißender Ironie. „Da möcht’ ich 


Dir ein Fleines Reifeerlebnif erzählen! 
Darf ich?“ —— 

Max! Ich bitte Dich kniefällig, 
mach mir die Freude!“ 

Auf einer Ferienreiſe durch Süd⸗ 
#irol bin ich einmal fo zufällig in eine 
eine, höchit primitive MWeinfchente ge- 
zathen. (Zufällig... Hm!) Der Wirth, 
ein alter, brummiger Bauer, fchentie 
einen großartigen Tropfen. ©o, da 
faugft Du Dich einmal voll wie ein 


Shmamm, dent’ ich mir! Nur hätt’. 


ich borerft ettwad effen mögen, um mid) 
- dann deito eindringlicher dem Trunfe 
widmen zu können. Außer Butter und 
Käfe ift aber in der Bude nichts zu 
friegen. Alfo, Herr Wirth, bring’ er 
mir Butter und Käfe! Da jehaut der 
mich aber mit großen Augen an, ald 
hätte er nicht recht veritanben. — 
Alſo, was wollt's“, brummte er är⸗ 
gerlich, „wollt's an' Kas ober wolltꝰs 
an’ Butter!” — „Beides!“ jchrei ich 
ihm in die Ohren. Und nun fängt er 
an zu ratfonniren: „Entweder ejj’t’3 
Bud vom Kas fatt oder vom Butter, 
aber boabes zugleich gib i net ber! Da 
fchlagt ja ein G'ſchmack den anderen 
tobt! Die Butter verberbt den Ka3- 


— — —ñ ⸗ 


Ich rette 
iöjmache Männer, 


Sch Habe. da8 wunderbare Geheimniß immer- 
währender Jugend und nie verjagenber 
® männlicher Kraft entdedt und gebe 
es Euch frei. 


Mein wunderbares Mittel jet die Belt im Anfe | 


regung wegen ber wunderbaren Heilungen, 
die e8 erzieht. — Mit diefem twunberbaren 
Geheimmittel Tann fein Mann alt wer⸗ 
den, unb e8 ift mein Amt auf Erben, 
alfen entkräfteten, erihöpften Män- 
nern diefe Duelle der Jugend zu 
brir-m. 


Chidt kein Geld. — Sendet ur Euren Namen 
und Abdrefje, und diejed wunderbare Mittel 
wird Euch umgehend zugeihidt, porto- 
frei und abfolnt grati3. 


Ach habe. das wunderbare Gebeimnik Tangen Les 
bens und Kraft in Männern entdedt. E3 war mir 
beidieden, den gefallenen, beforgten, erſchöpften 

dern diefen unfchäsbaren Segen mitzutheilen 
und jogar bis zum äußerften Ende der Melt jchide 
4b meine Botfaft der Liebe, des Friedens, der 
fnung und Hilfe. Urigläubige mögen, e8 der» 
tten und „Schwindel“ nennen, aber “ih böre 


E nit darauf. Mein Werk hat erft begonnen und ich 


© @ebensfunten, die 
Bi —— 


zette Männer. ; 
- Das Gebeimnik diefer großen Heiltraft, dieſer 
e8 wunderbar ftärtenden Fluibums 


verloren. —E8 gibt ein 


— — idwaden Mann.” — 


e Dr. 8. 
Aur mie Defannt. ch gebe e&, wem id) ur 
erte zeugen für mich. Zweifelt nicht! ch vers 

{ nicht, dab ein Dann meinen Morten glaubt, 
er ic gr edem jhwahen Mann Diefes un: 
#60 ittel frei und e8 ftellt ihm augenblidiic, 

Störfe und männlihe Kraft wieder ber. Dur 
fe wunderbare Mittel, tweldes ich entdedt Babe, 

dur: dab ich mein Leben den forichungen im 
be der Miffenfchaften und in den WArdiven des 
ethums. widmete, fan jeder ſchwache Mann die 

liche Kraft, die unermüdliche Sehenstraft und 

hohe Alter der Patriarchen der biblifchen Zeiten 

„Mit diejem Mittel wird fein Iqmaber 

am 32 wieder an Impotenz, Verluft der Lebens» 

t, ne Entleerungen, Spermatorhee, Bas 

ce > zeitiger Wltersfgivähe oder pitaler 
le 


en. 
5 mir fein Geld. ES ift meine Pflicht, ges 
von einer unfidhtbaren Hand — es ee 
on anf Geben — meine Vebensaufgabe — pie 
em anfzurihten, die Schiwacden zu heilen und 
immerten und Inentwidelten zu kuriren 

an. jenen Dann, ber feine bitalen Aräfte ber> 
t oder merkt, daß fie dahinihmwinden, fide 

me Votichaft der Lieber be$ Friedens und 
tbbeit. Ich Tann und perde ihn retten und 
— — —* * der uns 

{ a und Manne fte 

feit und ul ah 9 —— 
ii einertei, wie alt Ihr jeid, «8 
ferlei, auf meld Weiſe Ihr Cute Mannes. 
oder wann hr fie verloren habt. 

nerlei, as Merzte oder Epötter jagen. 
fein gewöbnliches Drug oder ftimufirende 
ngsmethode, fondern der Funke des Kebens, 
FR ganz leid, wie viele Mittel und erste 
babe wiederholt und augenblidiich 

Männern wiebergegcheg. Mein 

finen Mittel hat nie Miherfolg. eo 
wächten Männern neue Debenstraft, nase 
4 ⁊ eingeflößt. e are 5 nern 

% 1 nem Wugen e Flamme 

t dauernd entfadht. teibt mir * 

ti Bertrauen alles Über Euren Fall. 
€ Dr. ent Fereiß, 
r Eleveland, Obio, und ch ers 


1 ofgmat, und der Ras ben Butter- 


g'ſchmack!“ E3 Half Alles nichts! Ych 
mußte mich mit dem einen ber beiden 
Gerihte begnügen und habe zum 
Schluffe gar noch dem miberborftigen 
Bauer im Gtillen recht gegeben! — 
Wenn ih nun mit Zuhilfenahme von 
ein wenig Symbolit annehmen darf, 
bieButter bedeute Deine äzrtliche(hm!), 
ber Käfe Deine fchriftjtellerifde Thä— 
tigfeit (hm . . .hm!), jo wirft Du zu=- 
geben müflen, daß biejes Gefhichtchen 
fo ziemlich auf Deinen Fall papt.“ 

Mar hält einen Augenblid inne und | 
fieht mich forfchenb an, als wollte er 
bon meinem Gefichte den Eindrud hers | 
unterlejen, welchen feine fühnen ver= | 
gleichlihen Redewendungen auf ınic 
gemacht. ch bemühe mich, ernft brein- 
zufeben. . 

Mar beginnt nun mit ber „Kopfima= 
ſchung“, während ich innerlich vor Be= 
bagen grinfe: ’ 

„Menfch! Freund! Schon lange bil- 
bet Dein unftetes Herumvagabundiren 
zwijchen zwei Berufen meinen ftillen 
Herzenzfummer. Deine ärztliche Thä- 
tigfeit hindert Deine jchriftftellerifche 
Entwidlung, und umgefehrt läßt der 
Schriftiteller in Dir den Arzt nicht 
auffommen. Daher wirft Du in fei- 
nem der beiden Berufe jemals etwas 
Tüchtiges leiften, Du finfft immer tie- 
fer und mwirft noch einmal in Amerika 
als GStiefelpugßer enden. E3 heißt nicht 
umjonft in ber heiligen Schrift: „Wer 
auf zwei Stühlen figen fol, wird auf 
die Erde zu liegen fommen. (Mar als 
Schriftſteller . .. hm!). Alfo raffe 
Dich auf!’ Noch ift es Zeit! Entweder 
Arzt oder Schriftiteller ... . entiweder 
Butter oder Kad — mie Dein verehr- 
ter Qandsmann, der grobe Bauern- 
wirth jagt, — aber beides zugleich ißt | 
man nit!“ | 

©o bebrängt mich der Gute und re= 
det auf mich ein, mie der Händler auf 
ein ftarrfinniges Bäuerlein, das ich 
halt von feinen zwei ihm lieb gemor= 
denen Dechslein nicht trennen fann. | 

„Alfo, lieber Freund, darf ich Dir 
morgen Früh den Cchloffer Tehiden, | 
daß er Dein ürztliches Schild vom 
Hausthor entfernt?“ | 

Mein Tchönes | 


„Rein... Mar! 
Aerzteſchild ...“ 

„Gut! Du willſt Dich alſo für den 
Aerzteſtand entſcheiden! Dann ſteig' 
ich Dir morgen Nachmittag auf die 
Bude... wir ſuchen dort Deine ſämmt- 
liche Schriften und Manuſkriptfetzen 
zuſammen und machen uns damit im 
Ofen ein luſtiges Feuer an. Es wird 
jetzt im ungeheizten Zimmer ohnehin 
ſchon etwas kühl!“ 

„Lieber Max,“ beginne ich nun nicht 
ohne Rührung, „dank' Dir für Deine 
allumfaſſende Sorge für mein Wohl— 
ergehen — ſogar an die Heizung mei— 
nes Zimmers denkſt Du — aber ich 
bleibe bei Butter un d Käſe! Ich darf 
nämlich meinen Doppelberuf ſchon aus 
Geſundheitsrückſichten nicht aufgeben! 
Er wirkt ſo außerordentlich beruhigend 
und nervenſtärkend.“ 

Nun habe ich aber Max böſe ge— 
macht. „Was?“ fährt er mich wuth— 
ſchnaubend an. „Jeder Säugling 
weiß, daß der Aerzteſtand ſchon für 
ſich allein zu den aufreibendſten Beru— 
fen gehört ... Jeder Schriftſteller la— 
mentirt über zerrüttete Nerven .... 
und Du willſt mir weißmachen, daß 
dieſe beiden nervenmordenden Berufe 
nebeneinander ausgeübt“ — plötzich 
ſcheint ſein Zorn verraucht, er ſieht 
mich mit einem großen, halb mitleidi— 
gen Blick an und ſagt langſam: „Kerl! 
Du ſpinnſt!“ 

Dann rückt er — wie man es „ſpin⸗ 
nenden“ Menſchen gegenüber zu thun 
pflegt — von mir weg bis an den äu— 
ßerſten Rand des Tiſches. Ich ſtöre 
ihn nicht in ſeiner beſchaulichen Ruhe, 
und ſo hat Max Zeit, ſich das abend— 
liche Gaſthausgetriebe zu beſehen und 
zu hören, was ſo die Gäſte ringsum 
reden. 

Es herrſcht ein vielſtimmiges Ge— 
ſurre und Gebrumme ... Gläſerklir— 
ren ... Tellergeklapper . . . Da ruft 
eine heiſere, lechzende Stimme nach 
Bier ... Dazwiſchen erſchallen wieder 
wahre Schlachtrufe nach dem Speifen- 
träger oder Zahlkellner. Plötzlich läßt 
ſich an einem Tiſche unweit von uns 
eine knarrende, ſchimpfende Männer⸗ 
ſtimme vernehmen: 

... Wenn einmal um 12 Uhr 
Nachts ein Krankheitsfall auskommt, 
wie es voriges Jahr bei mir der Fall 
war, dann iſt in der ganzen Stadt kein 
Doktor zu finden ... na, vielleicht iſt's 
für den Kranken noch ein Glück, daß 
dieſe Patzer in der Nacht ſo unauffind⸗ 
bar find...” 

Mein Freund Mar mwirb unruhig; 
er fieht fich mit einer heftigen Wendung 
nach dem ungenirten Sprecher ung 

ah finne ftil vor mich Hin und 
gähne. 

„BVerfteh’n thut fo wie fo Kein® ei- 
nen blauen Teufel... nur Leitte jchin- 
ben... Das verjteh’n fie... .“ 

Mar rückt unruhig auf dem Geffel 
bin und ber und tippt mich mit dem 
Finger. 

„Du! Was unterfängt fich der fre- 
he Didwanft dort in einem öffentlichen 
Lokal ... er fann fi doch denten, daß 
da auch Uerzte verfehren!“ 

Sch finne fl vor mi Hin und 
gähne. 

„... Nichtswiſſer ſind ſie Alle mit- 
einander” — ertönt mieber bie ble= 
Kerne Stimme — „Sonoranten ar 
eingebilbete Efel... 

Mar erhebt fich mit einem Rud vom 
Seſſel. „Menſch,“ flüftert er mir 
aufgebracht zu: „Das darfit Du Dir 
nicht bieten lafjen.... Kanoranten, ein- 
gebildete Ejel nennt er Eu... .” 

„Die .. . was?” fahre ich auf und 
bie Zornaber beginnt mir zu jchwel- 
— „Wir Schriftſteller eingebildete 

re 

„Rein! Bon Euch Xerzten ift bie 
—* !* murrte ich enttäufcht und 

Ach jo!” m enttä 
ich finne mwieber ftill vor mich hin undb_ 


STATE, ADAMS 
UND 
DEARBORN STR. 


Nur nad 22 Eint 


STATE, ADAMS 
UND 
DEARBORN STR. 


anjd:Tage bon jebt bis Weihnachten 
1 Sell den ZDeihnachlsmann, feinen vergofdelen Seen- Schlitten und Aennthier 


wird. Mother Goofe in altmodifhem Mieber in Roth und Weiß, mit ihrer mohlbefannten Haube, weiß faft ihre Füße por lauter Spielfachen nicht zu finden. Wir führen das größte Lager von 
Puppen und Spielfadhen von allen Läden Chicago. Alle mechanischen Wunder der Jebtzeit vertreten. Wir zeigen eine Auswahl in Puppen, die einfach unübertrefflich ift. Puppen jeder Art 
zu allen Preifen, von den mohlfeilften bis zu den foftbarften. 


Unfer Feiertags-Katalog ift jet fertig und wird auf Verlangen frei verfandt. Alle Postbeftellungen prompt ausgeführt. 


Schmudjahen und Silberwanzen | Ibt il die Zeit Spiellachen zu kaufen 


Damen: 
Taſchen uhren 


digt werden 


Damen-Uhren, ſechs Größe Hunting, 20 Jahre, goldgefüllt, fancy gra— 
virtes Gehäuſe, ſieben-Jewel Nickel American Uhrwerk, ga— 
rantirt. Ein Feiertagsgeſchenk, das von jeder Dame gewür— 


mwird—herabgefegt auf 
Männer = Uhren, Nr. 18, 
offen, garantirt 15 Sabre, 
vergoldetes Gehäufe, ftaub- ( 
dicht, 7⸗Jewel amerikani⸗ 
ſches Werk, 


—— —8 arabiſches Ziffern, 3.95. 


Solid goldene Scarf Nadel, 
mit Perlen und Opalen, Ros 
man und glänzender yinifh, 
das Stüd 1.25. 


des Schild für Gravirungen. Regulär 
verfauft für 3.75; morgiger jpezieller 
Verkaufspreis, 2.95. 

e — * * Damen-Ring, ſolid. Gold, mit Ruby, 
Maniceitens@nöpfe, folls Emerald DoubletS oder Turquoife — fpeziell 1.95. 


obs, Männer, mit 
rungen und Charm — speziell, 75e. 


Kinder:Napf, Satin Fins 75T 
ifhed und 'grabirt, wie —— — 
Bild, ſpeziell, 190. — 


des Gold, in fancy Ent— 
würfen, Roje-od. Roman Uhren = 
Finifh, jpez. 1.25. 


le Zündholz = Käftchen, von 
SM guter Schwere, in Sterling 
NA Silber, Burnifhed od. Sa: 
tin Finifhed, jpez. Werth, 
Montag, 59e. 


Mantel = Uhren, Ormolu 

Gold, ausgejtattet mit fei= 

nem New Haven Merk, jpe: 

jiell, 1.95 

Solid gold. Brofchen, mit 
Ra echten Perlen und Opalen, 
BR in hübjchen neuen Entwür: > 
25 fen, jpez. Nreis jede 2.75. 


= Dierfah platt. Thee-Scts 
in vier Stüden. Sie jind 
Satin finifhed. Auf jedem 
Stüd ein hübfches glänzen=, 


— 


m 


goldplattirten Verzie: Hi 


DIDI 


BraceletS, Kinder, vergoldet, mit gutem 
Schloß und Schlüffel—ipeziel, 35c, 


DamenRing, jolidves Gold, mit echten 
Verlen und Ruby Doublet oder Tur— 
Löffel, Zuder: quoife — das Stüd, $5. 


Kinder:Ring, jolides Gold, mit echtem 
Rofje Diamant — das Stüd, 1.50. 


ſeltene Baby-Ring, ſolid. Gold, 10 Kar., hübſch 
Chaſed, ungewöhnl. Werth, 250. 


Bonbon - 
Löffel, Oliven = Löffel 
etc, Sterling = Silber, 
Burnifhed und franzöf. 
grauer Finifh, 
Werthe zu Ye, 


Zertififate 
find gute 


Geſchenke 
Schachtel, zu 


ZN Ve H.011-Griff, 
N 1.75. 


Männerslipren, Nr. 16, vergoldete Hunting, 
ihlicht oder fancy, gravirte Gehäufe, garant. 
20 Jahre, 7:Ietvel Elgin od. Waltham:Merf, 
Stem-Wind und: Set, 13.50, 


Geichliff. Glas Puder-Käſtchen, mit vierfach 
platt. Deckel, franz. grauer Finiſh, 850 
Frucht-Meſſer, Rogers Bros.' 1847, Set von 
6, in feidegefüttertem Käftchen, 1.50. _ 
Solide filberne Stem Wind und Set Chate: 
laine TamensÜihr, Nadel dazu pajjend, fpe= 
ziel Montag zu nur 2.75. 


Handſchuhe-Spezialitüäten 


Das paſſendſte Geſchenk für Herren und Damen. Wenn Iht die richtige Num— 
mer der Handſchuhe kennen ſolltet, dann kauft ein Zertifikat. Werden zu je— 
dem Betrag ausgeſtellt. Euer Freund kann herkommen und ſich leicht ein 
Paar anpaſſen laſſen. Eine Schachtel mit dreiPaar oder eine ſolche 
mit vier Paar, ausgezeichnete Qualität, in kunſtvoll gefertigter 


Mantel-Uhr — Ormolu Gold, 
feines Wert— ſpez. 1.50. 


J 
— 


14 
A J 
— 


—9— 


Me 


7. 50 


Roman oder ch 


Mag iſche Laterne, Z3 Sins 


50€ Rapırän auf il. 35 


ſen, 6 Slides, 
ſchön gemacht, 
Undere bis zu 325. 


ſen, hübſch be⸗ 
ſetzt, 
Näh-Sets, 3 Stücke, 
Sterling Silber Be: 
ichlag, in feidegefütt. 
Käftchen, 950, - 


Zigarren = Jar, file 
4 bern. goldplatt. Des 
“ del, fp. Preis 8öec. 
Grumb 

Tray und 
Scraper, ja= 
tin finiſhed 
u. gradirt, 
mit, Eben= 


bon Hol, 


tert mit Papier, 
u 


ften, 
yarbe, Transfer an 
ont, 


Andere bis 875. 


Mechaniſche 


Spring, lauft gute 
Strecke auf Floor, 


85 


Wir ſind die einzigen Chicago Agenten für Jouvin et Cie Handſchuhe, berühmtes franzöſiſches F abrikat. 


Le Favori, 


beſte Qualität, Montag zu 82. 


Suede Handſchuhe, 1.75. Kid oder Suede-Handſchuhe, 1.50. Waſchbare Handſchuhe, 2.00. 
Gracioſo, echte franzöſiſche Kid, Paſſen und Ausſtattung wie die theuerſten Handſchuhe, 1.25. 
„Imperial“, für Damen, beſte franz. Entwürfe; alle Facons und Schattirungen —Pique Kid, Overſeam Suede, 


P. X. M. Cape, Gauntlet-Style, Overſeam Kid, Pique Mocha, Schnüre und Claſp; garantirt, 8SI. 
Kid Handſchuhe für Miſſes und Knaben, Pique oder Overſeam Style; alle Größen, 81. 
Dent's engl. Männer-Handſchuhe, $1.85 u. $2.25. 
82.50. 
Ruſſiſche Kaſſan Kid für Männer, 81.50. 


Fownes' Welbeck für Männer, beſte Sorte 


fentlich beſchimpft wird . .. und Du 
ga—ähnft?“ Und Max rüttelte mich 
mit rauhem Griff au3 meinem Sins | 
nen auf: 

„Aber hau, Mari! Nebt haft Du 
mich geftört! Ich laffe eben ben drit⸗ 
ten Aft von meinem neuen Luftfpiel 
an meinem Geifte vorüberzieh’n!“ 

„Darum alfo gähnft Du in einem 
fort?“ bHöhnte Mar und rüdt erbojt 
wieder an die äußerjte Kante des Ti- 
fches. Ich ftöre feine Ruhe nicht und 
fo hat er Zeit zu hören, mas fo bie 
Säfte ringäherum reden. | 

Soeben ift ein Herr mit einer Dame ' 
in dad Lofal getreten. Sie tragen 
Dpernguder bei fi. Daraus darf | 
man mohl fchließen, baf fie aus dem | 
nahen Theater kommen. Der Herr 
nimmt mit einem träftigen „Pfui Teu- 
fell“, die Dame mit einem „D, wie 
ſcheußlich!“ an einem Tiſche Platz. 

„Da wollen wir ... meine Frau 
und ich“ — ſo erzählt der Herr aufge⸗ 
regt einem Bekannten — „nach des 
Tages Arbeit und Mühen uns einmal 
einen vergnügten Abend anthun! Man 
kauft für ſich und ſeineßrau um ſchwe⸗ 
res Geld Theaterſitze und glaubt nun 
weiß Gott was Schönes zu hören und 
zu ſehen.“ 

Ich habe mein Rezepttaſchenbuch 
herausgezogen und ſchreibe emſig: 

Recipe Giycerini LO... 

„Und was glauben Sie, was wir 
gefehen haben?“ fährt der Herr- entrü- 
ftet fort. „Einen fümußigen Hof» 
raum, einen Schweinefofen unb zimei 
raufende Bauernburfihen, bie fidh ge» 
we Du De) kan > 


aftig mit dem Fin» 
© 


Ich ſchreibe emſig: 

Aloe pulv. 0.1. 

„Und jetzt frag' ich,“ ſchimpft der 
um ſein Vergnügen geprellte Herr wei— 
ter, „ſoll man da nicht gleich vor Aer— 
ger ſeine Stiefel ausziehen und auf die 
Bühne werfen ...“ 


Mar rückt unruhig auf ſeinem Sitze 


hin und her und fixirt den Sprecher 
ſcharf. 

„Das ſollen Dichter ſein? Eine 
Bande ſind ſie — eine Schweine— 
bande! ... 

Max ſpringt zornbebend vom Stuhl 


auf. 

Ich ſchreibe emſig: 

Extract. Belladonn. 0.015 
Butyr. Cacao q. 8. 

Mar rüttelt mid: „Du! 
Menich wird ja gemein! Eine Schmei- 
nebande hat er Euch genannt... .“ 

„Was?“ fahre ich auf, und die Zor- 
nesaber beginnt mir zu fchmellen. 
„Wir Werzte eine Schmweinebande?“ 

„Nein! Bon den Schriftitellern ift 
bie Rebe!” 


„Ach jo! Dann Haft Du mich ichon | 
wieder umfonft geftört, lieber Mar! | 
IH Tchreibe nämlich eben der altenHof- | 
räthin Böhler für morgen Stuhlzäpf- | 


hen auf! Die arme Frau leidet an 
bartnädiger Leibesverhärtung! Nichts 
will helfen .... jeben Tag plagt fie mid) 
um neue Mittel... Ab, Mar, was 


bat fo ein armer Arzt mit feinen Pa= | 
tienten oft einen harten Stand... .“ | 


Mar fpricht feine Silbe mehr und 

ift bitterböfe. I? 
„Mar, Du ſiehſt wohl, mie nerben= 
| fo 2 meine] unter 


Garantirte Kid und Suede Männer = Handfchuhe, 81. 
Seidegefütterte Männer-Handichuhe, $1.50 und 82. 
PelzeHandihuhe und Mittens für Männer, $2 b. $12, 
Vließgefütterte Männer-Handichuhe, Pelz oder geflieht, $1 bis $5.25. 


Der 


‚ ten auf ber Straße flüchten vor ihm in 
| die Seitengäßchen, imfaffeehaus zeigt 


man mit den Fingern auf ihn und kein : 


Hund, der auf fi) etwas hält, nimmt 
bon ihm ein Stüdchen Brot. Bei mir 
ift da3 anders. Wenn ich wieder ein- 
mal fräftig burchgeplumpft bin — 


nun fiehft Du gleich fehon mieber | 
freundlicher drein — dann befommen ' 


Leute, die in der Meinung, ich fei Be- 
rufsfchriftiteller und betreibe die ärzt- 
‚ lie Prari nur al3 bilettantifche 
| Spielerei, 


| eine andere Meinung; denn bie Thea- 
' terbefucher erzählten e8 Neben, ber es 


hören will: „Nein! Sie irren fih! Er | 
ı der Medizin möglich find, ift jüngjt ei- 


| ift nicht Schriftfteller . . . er ift praf- 
tifcher Arzt!” Das redet fich fo anter 
den Leuten herum und allgemadh be- 
; ginnt fich zu meiner ftillen Freude mei- 
ne ärztliche Praris um ein Bebeuten- 
bes zu heben. So thut mir ein Durdh- 
fall die gleiche Wirkung wie eine raffi- 
nirt erfonnene ärztliche Reklame, be- 
ren Einftellung megen Standeswid— 
rigfeit von einem löblichen ärztefäm- 
merlichen Ehrengericht bi heute noch 
nicht verfügt wurde. Wenn ich aber 
mit einem Stüde Erfolg habe — Mar 
fhau mich nicht mit fo vermunderten 
großen Kinderaugen an, auch ba3 ift 
Thon vorgelommen — dann gelte ich 
in den Augen ber Leute mieber al3 der 


Berufsfcpriftfteller, ver in feinen freien 


Stunden Hin und miber „ärztelt“, To 
tie etwa einSchuftergehilfe nach Yreier- 
abend auf der Flöte bläft. Da begin- 
nen fich freilich die Patienten mieber 
allmählich zu verlaufen; aber das hat 

: Ich ſchinde dann eben 


Geht nicht anderswo hin und bezahlt 
Qualität verlangen. Wir erſparen Euch Geld an jedem einzelnen Artikel. 


Drabt Puppen-Bett, 18:3Ö1., 
mıt GCanopy, Matrage u. Kii- 


48c 


Spiel Viono, 8x9 Zoll, & Ta- hr 19 Iang, 
Fınifbed in Mahagoni: & 


39: 


Stahl Trolley 
Gar, 15:30ll., ftarle Stahl: 


1.35 


| Beitidte 


mehr für Eure 


——— Font Schri 
Inkroller, 100 Kar: 8 
ten, plat. Axagj, 85 
Andere bis ju 325. 
Parlor Baſe Ball Spiel, hübſche Ent— 
würfe, Höhe 47 Zoll, regulärer Preis 
81. Wir ſicherten uns eine große An— 
zahl und offeriren dieſelben morgen zu 
dem bemerkenswerth niedrigen 
Preis von 


Acht zehn Bleiſoldaten, in 
ſchöner Box, mit 


J N e Augftellung ift auf bem vierten Yloor— der Weihnachtsmann, Mother Goofe, Cinderella, Rothläppchen find da in einem bergoldeten Schlitten, der von fchnellfühigen Nennthieren gezogen 


Spielſachen, als was wir für biejelbe 


ft NKinderftühle, mit perfos 
c rirtem ©ig, BVBeneer, Nas 


30€ 


Knaben »s Schwert, N 
jed. auf ei= 10€ ⸗ 


turholz⸗ 


Finiſh, ner Karte, 


2563 


* — * — ”r z nr Q 
Laundry Sets von 6 Stüden, Größe 


des Tijches 8 bei 16 Zoll, roth angeftri- 
chen, prächtiger Bargain, 4dc 


zu 

Porzellan Ihee:Sets, 21 Stüde, ver: 

ziert, große Sorte — mw 0 

fpeziell eo c 
Andere zu $12. 


Quppen Koffer, 73x8xI12 Zoll, 
mit Schloß und 
Tray, innen fhön ausgefüt- 
456e Plüis:bezogenes_ Pferd 


auf Plattiorm, Eiſen— 


1.35 


räter, 21 3 Mechaniſches Blech⸗Hu 
ne 
\ gungen zum Fut: dd 
ter: ufpiden, 


Valtımore Diuuscprej 
ien, Font lange Schrift, 
Self = Inting Koller — 
: Sol u. Silber Bronze 
Tweezers, 100 © 8 
2 Larten. 2.95 
Andere bis ;u 825. 
Mufical Tops, 
Bearing, groß, 
platiirt, Dauernde Du it £ i 
—— 25c mit 3 Gejchirren, 
Magiiche Laterne, 
Dusend Slides, 
ftarfe Zinjen, 


Grofinoie Sceit, 
Gummi ringsum 
ftarf gemacht, 
ladirt, 


X5, ; 
- jed, fpeziell 
85c = ſpez 


“IC 


Ball: 
nidele OußeifenOfen, 4 bei 6 Zoll, 


vernidelt und jchön Gmboj- 


Mebanifher Zug, Lokomotive, Tender, 
1 Car und 9 Stüc Geleiſe, 


Blatbard, Tooh, K Weeder Spiel Dampfma 
Zoll groß, ſtart gemacht, ſchine, 85-zoll., Pfeij 
gute Qualität, 3 Steamgauge, 

zu, oO berftellbar, 1. 


8, 
— 


453 $R 


bn 


6:3Öl., wenn aufgewuns 
den macht es die Bewe— 


— ng 10 Soll hoc, 

> Jellulotoballen, 1 Gue or & 

Ball, 2 Eues, 1 Triangle, 71.35 3 
Yndere aufwärts bis zu 875, 


Hartholz,  _4E 
die Pegs, ⸗ 
*22 

‘dC 
Be geſtrichen IJ 
und 7 h L 22 * 
Andere bis zu 3135. 65e * 
Kinder-Pulte, Eſche, gefirnißte Bei-⸗ J 
ne, Stark gemadt, Lid 2 Zoll, für W 
Kinder don 5 Dis 3u 8 8 
— in 1.25 * 


Ofen iſt 


65€ 


Schren, 


Damen-Halstradhten 


Sede Dame wird mit 
dieſer ſeidengeſtickten S 
Empfang nehmen. Sie 


für 35c 


Seide gemacht, hübfch gemacht 
mit drei Tab Enden, wie Ab- 
bildung, alle Farben, nur 


Vergnügen einen 
tod = Kragen in 
ſind aus Taffeta 


35600 


Stock-Kragen, Point de Veniſe, weiß, butterfarbig und arabi— 


ſche Schattirungen, feine Qualität, ſehr bel. 


Kragen und Cuff Sets, weiß hohlge— 
fäumt, feine Qualität, Set, 100. 
Naline Hals Roſetten und Schleifen, feine Quali— 
tät Net, auch Sammet ſpottedChiffon; alleFarb. IOo. 
Große Spitzen-Kragen, arabiſche und butterfarbige 
Schattirungen, 831.06, 81. 45 und 950. 


gen wurde bis 50e verk 
Stock K 


Scarfs, 
—12 goll 


ninchen für Deine „Butter= oder Käfe- 


theorie“ benüben millft!“ 

Mar drehte die Daumen übereinan- 
ber, macht ein feelenvergnügtes Geficht 
und murmelt ftill vor fi Hin: „DO, ich 
freu’ mi... . wie ein Kind freu’ ich 
mich!“ 

„Worauf, lieber Mar?“ 

„>“ (er fann vor Schmurnzeln nicht 
gleich reden), „mie fi nach Deinem 
nädjiten Stüd Deine ärztliche Praris 


a 1 ı wieber mit einemSchlage heben wird!” 
bisher meiner Ordination | 
ferngeblieben waren, von mir plößlich | 


MWiederbelcbungen Durch Herz— 
mafjage. 


Einer der fühnften Verfuche, die in 


nem Londoner Arzt Dr. Starling ge= 
glüdt, nämlich die Wiederbelebung ei- 
nes faft fchon leblofen Körper dur 
Herzmaffage. In neuefter Zeit ift 
zwar bverjchiedentlich fchon in verzivei= 
felten Fällen der Verfuch gemacht wor- 
ben, die Herzthätigfeit dadurch auf- 
recht zu erhalten, daß das Herz durch 


einen Schnitt bloßgelegt, mit den Hän- 
ben ergriffen und zur MWieberaufnah: | 


me feiner Bewegungen durch eine Art 
bon Maffage veranlaßt wurde. Die 
Ergebniffe folder fühnen Eingriffe 
haben mohl gezeigt, dab auf diefem 
Dege die Herzthätigfeit etwas länger 
aufrechterhalten merden fann, aber 
bisher hatte der Tod nur immer um 
verhältnigmäßig furze Zeit verzögert 


. werben fönnen, jo dah da3 Verfahren 


praftifh als nuplos erfchien. Dr. 
Starling ift in ähnlichem Falle glüd- 
licher gevejen, und bie Gejchichte bie- 
fer Operation verdient wohl, für alle 
Zeiten in die Annalen derMebizin ein- 
gelegen. u erben. Der. 


Seide beft. 


Geſchenk, St. 25e. 


Top Kragen, merit. gezogene Arbeit, Fra: 


auft, Stück 250. 
gen, B auch 
Chiffon Stock-Kragen, 7zöll. Tab, 250. 


Crepe de Chine, h. g. Enden, 12 Yards 
breit, ſpeziell für morgen, 8560. 


ragen, weißes Leinen, beſt. w 


und merkte plötzlich, daß Puls und 
Althmung in bedrohlichem Grade nach— 
zulaſſen begannen und ſchließlich ſtill— 
ſtanden. Als die ſofort eingeleitete 
künſtliche Athmung zu keinem Ergeb— 
niß führte, entſchloß er ſich zu etwas 
| Außerorbentlihem: Er ftredte feine 
Hand durch die im Unterleib gemachte 
Wunde und erfaßte das bemegungs- 
Iofe Herz dur) das Zmerchfell hin— 
durh. Er übte nun mit der Hand ei» 
nen Drud auf da3 Herz aud und fühl- 
te, daß e3 darnach mwieber zu pulficen 
begann, obgleich ein Pulsfchlag in dem 
: Handgelent noch nicht fühlbar murbe. 
Gleichzeitig wurde nun bie fünjtliche 
Athmung fortgefegt, auch andere Mit- 
tel zur Wiederbelebung angewandt, 
und in der That ftellte fich nach zmolf 
Minuten die natürliche Athmung wie- 
der ein, und au) der Pul® murbe 
wahrnehmbar. Die Operation wurbe 
nun ohne Anwendung von B:täu- 
bungsmitteln beendet und ber Patient 
genas. Der Fall fteht vorläufig ein- 
' zig da, und ed muß als gerabezu au- 
Berorbentlich bezeichnet merben, baf 
ein fo ungewöhnliches Mittel überhaupt 
zur Anwendung gelangte. Er zeigt, 
mas unter Umftänden für den MWrzt 
möalich ift, und mie die moderne Me 
bizin fih an Dinge Herantraut, bie 
früher für Ausgeburten tollfühne: 


ı Phantafie angefehen worden wären. 


— Hödfte Arroganz. — Ste: Was 
mwürbeft Du gethan haben, wenn id 
Dich nicht geheirathet hätte? — Er: 
Did aufrichtig bedauert haben! 

— Ausgeartet. — Weinwi 
In ah Du, Alte, ih g 


er Sechſter 


(zu 
„uns 
der 





(Für die „Sonntagpoft”.) 
Zum lchten Mal: Fips. 


Ron Ulbert Weibe 


Die Berge Freiken und geboren wird 
eine lächerlihe Maus! Gemaltige An- 
firengungen, die geeignet erfcheinen, der 
Melt ein anderes Ausjehen zu geben, 
enden im Lande der Erfolalofigfeit. 
Eine Armada zieht aus, um Konti- 
nente zu erobern — ein Wind weht und 
„die Armada liegt in Trümmern!” — 

"Große Urfadhen — feine Wirkungen. 

Ein Rabe fliegt auf — durd bie 
Erihütterung löft fih eine Handvoll 
Schnee von dem Afte — fie fallt zur 
Erde — eine Lawine ftürzt zu Thal — 
und begraben find die Weiler und 
Dörfern, die ihren Zauf hemmen moll: 
ten! 

Kleine Urſachen — große Wirkun— 
Ben — 

In dem Augenblide, in dem meine 
Frau Böfewetter mir ala Gegenlei- 
fung für die Denunziation ihrer 
Freundin Schul wegen Kurpfufcherei 
eine ebenjoldhe für ben Schuſter Ka— 
minski in Ausſicht ſtellte, dachte ich 
ſicher nicht daran, daß dieſe Worte eine 
andere Wirkung als die Erreichum des 
Zwecks, mich zu ärgern, * würden. 

Und doch war dieſe Drohung die 
treibende Kraft, die die —* wine meiner 
Gedanken in's Rollen ſetzte, und die in 
ihren weiteren Folgen meinem Fips die 
Geſundheit und mir den Frieden mei— 
ner Seele wieder verſchaffte. 

„Es iſt doch ein recht rachſüchtiges 
Geſchöpf, dieſe Frau Böſewetter!“ war 
mein erſter Gedanke. — 

„Na, eigentlich, ſo ſehr übel zu neh— 
men iſt ihr der Haß gegend den Schuſter 
gerade nicht. Wenn mir ein Doktor 
ſtatt mit Wachholderſpiritus denBuckel 
mit Wanzen-Vertilgungs-Tinktur ein⸗ 
gerieben und ich drei Wochen lang (we— 
gen der Blaſen auf dem Rücken) auf 
dem Bauche hätte liegen müſſen, wie 
die Wittib des ſeligen Böſewetter, weiß 
Gott, was ich gethan hätte!“ — Ge— 
danke Nr. 2. — 

Der dritte Gedanke 
häßlicher. — 

Verdient hätte es der rothhaarige 
Schuſter reichlich und zu gönnen wär's 
ihm von ganzem Herzen, wenn ſie ihn 
wegen Kurpfuſcherei ein paar Monate 
einkaſteln würden! — Hat er nicht der 
alten Dombrowska, der ich damals., 
als ich noch im Tenementhauſe wohnte, 
Baldrianthee für ihr Leibmeh verord- 
WR: Nuxvomika gegeben, daß die Frau 

? Nu ja, und hat er nicht dem jüdi- 
ſchen Schneider Moiſche, der vom lan— 
gen Hungern am Yon-Rippur (langer 
Tag) das „Reiben im Gedärm“ ge- 
habt, dasfelbe Teufelözeug verordnet? 

ir) fehe ihn noch, den armen Moi- 
ſche, wie er ſich in Krämpfen windet 
und jammert, daß der lange Tag auch 
der letzte Tag für ihn auf Erden ift.. 
und dann! Die jı unge Frau Beczinsta? 
— Statt fie zum Zahndottor zu ſchi— 
den, hat er ihr nicht, unter dem Vor- 
geben, den Nerv zu tödten, den ganzen 
Mund mit Karbolfäure verbrannt? — 

Vierter Gedante: 

Kein kranker Hund im Haufe war 
ficher, daß der Schufter ihn nicht zu 
Tode dofterte. Wie hie doch gleich die 
Frau, deren Hund er mit Schwefel— 
blüthe vergiftete, ftatt bei ihm das be= 
fannte und bei feinem Handierf jo 
nahe liegende Mittel — ein Pechpfla- 
fter auf den Kopf — anzumenden? — 
Sie hieß... — —* nicht 
Daticheivfa, Kalewka! Kalewka! 
Datſchewka war meine Facıbarin, die 
den franfen Sanarienvogel hatte.. 
Wunderbar, ba er den nicht auch) tobt- 
geboftert hat!... Keine fünf Cents 
bätt’ ich für fein Leben gegeben, ala ich 
fie bamal3 mit .bem Vogelbauer auf 
der Treppe traf und fie mir erzählte, 
daß fie ihn zum Schufter bradie.. 
aber furirt hat er ihn; was wahr it, 
ift wahr... nachher fang er faft fo 
ihön, nein, wirklich fo jhön mie mein 
... Yips! 

ae meine Gebanfenlamine gegen 
den Fips rannte riß fie ihn nicht mie 
porbin den jübifchen Schneider, bie 
polnifchen Tenementmweiber und deren 
franfen Hunde mit fich, um fie zu be- 
graben und meiter rollend andereOpfer 
zu verfchütten, por Fips machte fie 
Halt. 

Sch aber fprang auf. „Herrgott!” 
rief ich. „Wäre e8 möglid, daß Ka⸗ 
minsfi meinen Fips furiren fönnte? 
Marum follte er nicht? ch - befinne 
mich,ganz genau, bie Frau Datſchews⸗ 
ta hat mir erzählt, ihr Vogel habe 
aud) den Pips qehabt. — Jamohl . 
eö war der Pip.... fiefagte noch 
der Schuſter habe mii der Aale dem 
Vogel ein kleines Geſchwür auf der 
Zunge geöffnet und es ſei eine weiß— 
gelbliche Materie daraus gefloffen . 

Ich nahm das Bauer von der Wand. 
Der arme Fips fah wie ein Häufchen 
Unglüd zufammengefauert, das Köpf- 
ben unter dem rechten Tlügel, auf dem 
Ben bes Käfigs in der äupßerften 


e. 
Leiſe öffnete ich das Thürchen, vor⸗ 
ſichtig fuhr ich mit der Hand in das 
Bauer — faſt zögerte ich den armen 
Dulder zu berühren — liebevoll ſtrei⸗ 
chelte ich mit leiſem Finger ſein Ge⸗ 
£ — langjam und ſchwankend kam 

tn zum Vorſchein. 
En Le fies Ipmeighelte 2. 

: Hand unter 


war ein recht 


‚abfichtiger 


Chicago, Sonntag, Den 29. November 1903. 


auf und auf ihr den ſchwankenden und 


zitternden Fips !— 


Mit unendlich großer Vorficht öffne- 
te ich feinen Schnabel und fah in fein 
Mäuldhen. — Richtig, ein ganz, ganz 
fleines Bläschen mar auf der Zunge 
ſichtbar. „Warte nur, Herzchen; 
Morgen werden wir zum Onkel Doktor 
gehen und der wird den Fippie wieder 
geſund machen!“ — ſuchte ich ihn mehr 
und mehr zu tröſten, indem ich ihn vor— 
ſichtig auf ſeinen alten Platz zurück— 
ſetzte. — Ich weiß, Mancher von den 
fünfzigtauſend Abonnenten der, Sonn⸗ 
tagpoſt“ wird dieſe Leidensgeſchichte 
meines armen Fips, bis hierher leſen 
und nicht weiter. — Er wird ge— 
nug haben. — Unſer Herrgott hat 
verſchiedene Koſtgänger, unſereZeitung 
verſchiedene Leſer. — 

Was Derjenige, der die Zeitung aus 
der Hand legt, jagen wird, weiß ich.— 
Sie mwilfen e3 auch, verehrte Xeferin? 
Gemig? — Do Sie legen die Zei- 
tung nicht au? der Hand; Gie find 
nicht mißmuthig; Sie verfegen fich in 
meine Lage, in bie Lage eines armen, 
alten ‘unagefellen, der „feinen Freund 
(die Kafıha reine ich hier nicht mit), 
und auch fein Lieben (die Kafcha 
fann darauf noch weniger Anſpruch 
machen) auf diefer Welt befikt, als. 
Sshnen wird e3 nicht lächerlich erfchei⸗ 
nen, daß dieſer ungeliebte, nach Liebe 
lechzende Eeremit in der Klauſe ſeines 
Hageſtolzenthums, den Ueberſchuß ſei— 
ner unerwiderten Liebe abladen muß u. 
ſei es auf einen Kanarienvogel, den ſei— 
ne Phantaſie mit dem Verſtändniß für 
ſolche Liebe bekleidet. Sie werden es 
nicht für übertrieben oder gar vernunft— 
widrig finden, wie Ihr, nur mit dem 
Verſtande und nicht mit dem Herzen 
urtheilender,aus härterem Material ge= 
arbeiteter Mitabonnent, daß einMann, 
ver felbft von 126 verfchiedenen Kranf- 
heiten geplagt ift, Thränen des Mit- 
gefüble für feinen franfen Fips meinen 
fann! — ch danfe hnen für hr 
Verſtändniß — leſen Sie meiter — 
all’s mell, that ends well — und bie- 
fe3 Leibenslieb endet mit einem Jubel— 
afford des miebergefundeten Sänger3. 

Doc ich will nicht porgreifen, jon- 
dern Sie nur zum Weiterlefen ermuthi- 
gen. Alfo.... . ich hatte den Ent- 
Thluß gefaßt, am nädften Morgen 
den Fips zum Kaminski zu bringen. 

Mie Schon oft, jah ich am nädhiten 
Morgen ein,. daß e3 bedeutend leichter 
ift, am Abend vorher Entihlüffe zu 
faffen, als fie am Morgen nachher aus⸗ 
zuführen. 

In der zwiſchen Entſchluß und be— 
Ausführung liegenden 
Nacht jchreiben die Kobolde des Ziei- 
fels allerlei Fragezeichen por die Aus- 
führung, die beim Aufgang der Sonne 
drobend zu Tage treten. 

Als mir die glüdliche Tırr des Dat- 
ichemstifchen Kanarienvogels einfiel, 
und damit ein Hoffnungsitrahl für 
meinen Fips in die befiimmerte Seele 
fchien, hatte ich gar nicht. daran ge= 
dacht, dak ich wegen Kaminzft’3 Nie- 
dertracht, meine in Gr. Lichterfelde }..r 
19 Mark gefauften Schuhe zu verbren- 
nen, den feierlichen Schwur geleiſtet 
hatte, nie wieder den Schuſter zu be— 
ſuchen. 

Das war ein böſes Ding. 

„Einen Schwur muß man halten,“ 
ſagte mein Gewiſſen. 

„Gibt es denn gark einen Ausweg,“ 
fragte ich mich. 

„Habe ich nicht einmal von einem or— 
dentlichen Profeſſor der Philoſophie 
die Frage: Iſt es unter Umſtänden 
recht, Unrecht zu thun?, aufſtellen und 
im bejahenden Sinne beantworten hö— 
ren? — 

Wie lag der Fall doch gleich? O, 
ja, ein Mann, Mord im Blick und den 
Revolver in der Hand, fragt einen am 
Kreuzwege ſtehenden Menſchen, ob eine 
Frau, die ein rothes Umſchlagetuch 
trug, zur rechten oder zur linken Seite 
gegangen ſei. 

Der Gefragte antwortet wider ſein 
beſſeres Wiſſen: 

„Zur Linken.“ 

Er lügt und rettet der Frau yet 
diefe Liige da3 Leben. 

Der ordentlihe Profeffor erklärte 
er cathevra — alfo als unfehlbare 
Meisheit — daf dag Lügen in biefem 
Falle erlaubt fei. 

Durfte der Mann dur) eine Lüae 
der ihm fernftehenden Frau das Leben 
retten, marum follte ich nicht den mir 
an’3 Herz gewachlenen Fips durch den 
Bruch eines im Merger, alfo nicht bei 
rubiger Ueberlegung, ja beinahe bei 
einer halben Unzurechnungsfähigfeit 
geleifteten Schmure3 ebenfalls reiten? 

Ganz gewiß durfte ich das. — 

Zum Weberfluß fiel mir auch no 
ein, baß ich gefehtworen, niemals zum 
Schufter Kaminski zu gehen. Gina 
ich denn jebt zum Gdufter? — Nein 
zum Doftor Kaminski trug ich den 
Fips im Bogelbauer. 


„Guten Tag, Kaminski!“ 
Der maulfaule Schuſter, nicht im 
Geringſten durch mein ficher nicht er- 
wartete Eintreten au& dem Konzept 
gebracht, Inurrte etwas, mad man —— 
gutem Willen und — Gehör eben- 
falls als guten Tag auffaſſen konnte. 

BE ftellte dad in ein Tuch gemwidelte 

er auf den Labentifch. 
— keine bon Der Ur F — 


er ſaß, klopfte ihm auf die Schulter 
und fragte mit der Hand auf das Va— 
gelbauer weiſend: 


„Iſt das ein Vogelbauer, oder find |. 


das ein Baar Stiefel?“ 
„Das ijt ein Vogelbauer,” jagte er 
ärgerlih. „Das kann ein Ejfel jehen!“ 
„Und in diefem Bauer befindet fich 
ein armer franter Vogel,“ fuhr ich mit 
einem tiefen Geufzer fort. „Mein Lieb- 
ling, mein Fips, das einzige MWefen auf 
biefer Erbe, das ich liebe, und von bem 

ich wiedergeliebt werde.“ 
Schuſter, 


„Hm — hm,“ machte der 
„hm — hm!, 

Sch nahm diefes „hm“ für den Aus- 
drud des Smeifels. 

„samwohl, das einzige Wefen,“ 
verholte ich, „das ich Liebe.” — 

„Hm“, machte der Schufter wieder. 
Dann warf er plöblid den Hammer, 
den Klopfitein und das unglüdliche 
Stüd Leder in die Ede, [prang auf und 
ſchrie: 


wie⸗ 


„Das will ich Ihnen auch gerathen 


haben, daß er das einzige Weſen iſt, 
das Sie lieben!“ 

Ich begriff nicht, was der plötzlich 
wild gewordene Man mit dieſen dro— 
henden Worten meinte. 

Er ließ mich darüber nicht lange im 
Zweifel... 

„Wenn ich die Here, die Böfemwettern 
’mal unter die Finger friege, geht’3 
ihr Tchlecht,“ fchrie er. 

Wenn man unter den Wölfen ift, 
muß man mit ihnen heulen. — 

„sa, die Böfemwettern ift ein gemei- 
nes Weib,“ heulte ich mit. 

„Sie iſt nach dem Tenement = Hau? 
gegangen“ — der Schuiter. 

„Sie läuft in der ganzen Nachbar- 
Ihaft herum” — id. 

„Und hat Redensarten gemacht" — 
der Schufter. 

„Das Klatfchen ift 
Eilen“ — id. 

„Als ob Sie ganz andere Wefrn als 
Kanarienvögel lieben“ — der Schufter. 

„a, die alte Schachtel bildet fich 
ein, daß ich fie heirathen will" — id). 

„3 was!” rief der Schufter, „Sie fie 
beirathen! Meinetiwegen heirathen Sie 
fie do! Nein, fie Hat Redensarten 
gemadt . . Himmelelement, wenn 
das wahr mwäre!...al3ob... mit 
Shnen und der Kaſcha nicht alles in 
Ordnung märe!.. .“ 

„Ha! Ha! Ha!“ tief ih aus vollem 
Halle lachend, „ha, ha, das ift fült- 
lich! — Kaminski, Unton, Sie Sind 
eiferfüchtig? — Ein altes Klatfehmeib 
hat meinen philofhophifchen Freund in 
einen Narren verwandelt. Mann, ba, 
ben Sie denn feine Augen im Kopfe? 
Sehen Sie mich einmal an, einen alten 
murmftichigen ettmanft mit 126 
Krankheiten, an, in und um den Leib, 
und nun hauen Sie da drüben in den 
Spiegel! Wer lacht Ihnen daraus ent- 
gegen? Ein fräftiger, blühender Mann 
bon jtroßender Gefundheit und gerade- 
zu Haffiiher Schönheit. — Glauben 
Sie wirklich, daß die Kafha?... .“ 

Ich hielt ein, denn ich bemerkte, dak 
der Schufter wirklich in den Spiegel 


ihr lieber, ala 


u 

Damit hatte ich gewonnenes Spiel. 

Das Del der Schmeichelei glättete 
die Wogen des Zornes in dem Gefichte 
de3 Eiferfüchtigen...... wenn auch nicht 
gerade freundlich, fo doch nicht mehr 
gefährlich fah das Spiegelbild des 
Rothhaarigen und podennarbigen 
Scäufters auf das Original. 

„Natürlich!“ (wieder ein Blick nach 
dem Spiegel). „Natürlich find das ja 
alles geftunfene und gelogene Klat- 
Tchereien!” jagte er in bedeutend gemä- 
Bigterem Ione. — „Aber wenn ih an 
Shrer Stelle wäre, zöge ich von ihr 
meg!“ 

„Bloh Weaziehen?!“ rief ich, „das 
wäre feine Strafe für die Viper! We— 
gen Verläumdung werde ich Sie ver- 
tagen... in das Gefängniß muß fie. 
Sie und die Kafıha werde ich ala Zeu— 
gen vorladen!” 

„echt jo!” rief der Schufter, „und 
ich werde bie Czermwindfa, die Bofrcze- 
winsfa und die Komalfa und die an- 
deren Weiber mitbringen!“ 

ß Ich ergriff ſeine Hand und drückte 
ie. — 

„Anton,“ fagte ich feierlich, „e3 wird 
uns gelingen, der Giftichlange den 
Kopf zu zertreten und damit ein qutes 
Merk zu thun.” 

Er fette fi wieder auf den Stuhl 
und fing an zu fhuftern. 

SH nahm Kafcha’s leeren Stuhl und 
fette mich neben ihn. 

Keiner von uns fpradh ein Wort. 

Nah zehn Minuten nahm ich den 
leeren Bierfeffel und holte ein Pint 
Bier. 

ch reichte es ihm und er that einen 
fräftigen Zug. 

Er gab ihn mir wieder zurüd und 
ich ftellte ihn unberührt zur Erbe. 

„Warum trinfen Sie nicht?” fragte 
er. — 

„Seitdem mein armer Fips frant tft, 
fchmedt mir fein Effen und Trinten.“ 

es fehlt ihm denn?“ 

Der PBip!“ 
"Das iſt nichts.“ 


„So?“ 
Nur ein kleines Geſchwür!“ 
„So?“ 


ap eälaghehen bahn u 
einem Dottor gehen?“ ’ 


or!" 4 D Lo 


I nicht, ob wir e8 alle 


„Wenn die Doktoren die Operation 


nicht sornehmen fünnen, wer in aller 
Welt denn?” 

„Ich!“ 

„Sie?“ 

——— 

Er wühlte in ſeinem Handwerkszeug 
umher, fiſchte die feinſte Aale heraus 
und begann ſie auf einem (notabene mir 
vor Jahren abgekauften Oelſteine zu 
ſchleifen. 

„Um's Himmelswillen!“ rief ich, 
Sie wollen doch nicht augenblicklich mit 
der Operation beginnen? — Ich kann 
nicht mit anſehen, wie mein armer Lieb— 
ling leidet!“ 

„Dann gehen Sie getroſt nach Hau— 
ſe! In einer Woche wird er wieder 
munter und geſund ſein. Kommen Sie 
dann wieder!“ 

Ich ging, nachdem ich einen Schluck 
Bier getrunken hatte. 

Die Hoffnung hatte 
Durſt wiedergegeben. 


mir meinen 


Nach acht Tagen trat ich wieder in 
die Schuſterbude. 

Mein erſter Blick traf das Vogel— 
bauer, das an der Wand hing. 

„Pfi, Pfi, Pfi!“ pfiff ich. 

Schmetternde Jubeltöne als Ant— 
wort. 

Ich nahm den Käfig von der Wand 
und ſtellte ihn auf den Ladentiſch. — 
Dann ging ich zu dem Schuſter an ſei— 
nen Seſſel. Ich ergriff ſeine Hand, ich 

rückte einen Dollar hinein, aber ich 
ließ ſie nicht los; ich ſchüttelte ſie und 
ſprach: 

„Anton Kaminski, bisher habe ich 
Sie immer für meinen beſten, treueſten 
Freund gehalten — von heut ab ſehe 
ich in Ihnen meinen Lebensretter!“ 

Dann nahm ich das Vogelbauer in 
die Hand. 

„JI«,“ rief mein Freund und Lebens— 
retter, „aber erlauben Sie 'mal, wie 
ſteht es denn mit der Verläumdungs— 
klage gegen die Böſewettrn?“ 

Ich antwortete nicht — ich ging ei— 
lends hinaus — mein Herz war zu voll 
bon Freude und Dankbarkeit, um. 
für Rachegedanken Platz zu haben. 

Ende. 
— — — — 
Meine erſte Liebe. 


(Stizze von Sipulusz.) 


Unſer lieber Herrgott hatte mich un— 
ter Anderem mit einer angenehmen 
Baritonſtimme geſegnet. Sie hatte 
aber für mich vielerlei ſchädliche Fol— 
gen — ich wäre ungerecht, wenn ich 
das nicht eingeſtehen wollte — aber ich 
habe ihr auch Vieles zu verdanken. 
Vor Allem habe ich ihr zu verdanken, 
daß ich im Piariſtengymnaſium der 
Studenten-Liedertafel ſo vortreffliche 
Dienſte leiſtete, daß ich aus Mathe— 
matik und Phyſik — das waren nicht 
meine Lieblingsgegenſtände — nie— 
mals eine ſchlechte Cenſur bekam. 
Die Herren Lehrer waren ſo liebens— 
würdig, einzuſehen, daß man mit gu— 
tem Gewiſſen einem Jungen keine 
ſchlechte Note geben könne, der beim 
Jugendgottesdienſt bei den Paſſions— 
ſpielen zur Oſterzeit die Rolle Chriſti 
ſingt. Und meiner ſchönen Bariton⸗ 
ſtimme habe ich auch meine erſte Liebe 
zu verdanken ... Sie werden ſelbſtre— 
dend in erſter Reihe die Frage an mich 
richten, ob dieſe Liebe mit der Heirath 
endete? Zu ihrer Beruhigung will ich 
es gleich ſagen, ſie endete ohne Hei— 
rath. Die Urſache war unter ande- 
rem die, daß ich damal3 ein monatüi- 
ches Einfommen von dreißig Gulden 
hatte. 

Gleich damals, ald wir eben erjt bie 
Abiturientenprüfung hinter uns hat- 
ten, veranftalteten wir ein Sommer: 
feft. Das ift gewöhnlich ber erfte und 
bejte Anlaß, bei dem die frei und reif 
gewordenen Studenten über dieSchnur 
hauen. Hat man fon das Reife- 
zeugniß in der Hand, darf man fi 
ja Ichon wie ein unreifer Junge beneh- 
men. Der Bater eines Schulfamera- 
den war Buchdruder und fie uns 
Einladungsfarten gratiß druden und 
verichiden. Dann Hatten wir no 
mit dem Reftaurateur und der Zigeu- 
nerfapelle ein Sträußchen Zu pflüden. 
Diefe Herren ftellten jich nämlich auf 
den unpäterlichen und  fchroffen ge- 
Ihäftlihen Standpuntt und verlang- 
ten ein Angeld von fiebzig Gulden. 
Mir alle zufammen Hatten nur eine 
Baarfchaft von vierundreigig Gulden. 
Mas war da-zu tbun? E3 war unter 
ung aud ein Baron, der fchon etwas 
von der Kunſt der Geldbeſchaffungs— 
Methoden verſtand. Er gab uns den 
Rath, auf einen Wechſel hundert Gul- 
den aufzunehmen und den Ueberſchuß 
unter uns zu vertheilen. Dieſe groß— 
artige Idee fand ſelbſtredend unge⸗ 
theilten Beifall. Wir kauften ein 
re und ftellten e8 auf 
hundert Gullen aus. Do dann 
blieben mir fteden. Wir mußten 
unterjchreiben 
müßten. Endlich famen mir darin 
überein, daß mir e3 mit fo vielen Un- 
terfohriften berfehen, als nur Platz 


‚haben. Die Namen ber Bere 


ler ftanden rbenan, dann folg 

übrigen. Die Durch: efalenm und bie, 

welche eine —33 ie machen 
ee wurden — fen. —* 


ſich — rathen Sie einmal, wohin — 
in die Erſte Valerlandiſche Sparkaſſe. 
Billiger wollten wir es nicht geben. 

Man ließ uns in einen Saal ein— 
treten, in dem ein freundlich und neu— 
gierig dreinblickender Herr ſaß. Hier 
wurde ich, der im Gelbftbilbungäper- 
ein für eine Rede den erſten Preis er— 
halten hatte, in den Vordergrund ge— 
drängt. Ich hielt alſo die Anſprache. 
Kurz und bündig ſetzte ich den Zweck 
unſeres Beſuches auseinander und 
überreichte ihm zitternd den Wechſel. 
Der alte Herr hlidte verbußt rein, 
ftierte bald mich, bald meine Kamera= 
ben, bald den Wichfel an und ließ 
dann ein jchallendes Gelächter hören, 
fo daß die Beamten neugierig zu ihm 
bereinftürzten. Seit dem Bejtande der 
Erften VBaterländifhen Hat man dort 
noch nicht jo Herzlich geladt. Ganz 
indignirt ftammelte ich: 

„Herr. Direktor, glauben Sie viel- 
leicht, wir mären Schwindler! Wir 
fönnen uns mit unjerem Reifezeug- 
nit legitimiren!“ 

„Das ift nicht nöthig. Wozu fol 
Shnen denn eigentlich das Geld?“ 

„Um die Spefen unferes Abituri- 
entenfeites zu decken.“ 

„So?! Und mie alt ift der ältelte 
von Ihnen?“ 

„Ich bin neunzehn Jahre alt!“ 
merkte der Senior. 

Der Direktor blickte ernſt drein. 

„Schon gut, meine lieben Freunde. 
Euer Wechſel iſt keinen Pfifferling 
werth. Aber ich, als ehemaliger 
Schüler des Piariſtengymnaſiums, 
ſtrecke Euch aus meiner Privatkaſſe 
hundert Gulden vor. Nach dem 
Feſte werdet Ihr ſie mir zurückzah— 
len.“ 

Meine Schultolegen fchoben mich 
wieder vor. ch hielt eine Keine Un 
fprache und verficherte ihm, nach Eis 
ceros Urt, der Unvergänglichteit uns 
ferer Dantbarteit. Der Herr Dis 
reftor nahm eine Hundertguldennote 
berbor und überreichte fie mir . 

(X bin feither grohjährig. und 
mechlelfähtg geworden, habe aber in 
feiner Sparfaffe einen Tliebensmwür- 
digeren Direktor gefunden.) 

Meine freundlichen Zejer werben e3 
entfehuldigen, daß ich bei diejer Epi- 
fode fo lange vermeilte und die Ges 
Tchichte meiner erjten Liebe dadurd in 
den Hintergrund gedrängt murbe, 
do) wollen Sie nicht vergejien, daß 
der erjte Wechjel in dem Leben eines 
jungen Mannes eine ebenfo große 
Rolle fpielt, wie die erfte Liebe. 

Mit Yhrer gütigen Erlaubnig will 
ih nun die Gefchichte meiner erjten 
Liebe zum Beiten geben. 

Sie war die Tochter eines Seftiong- 
chef3 im Minifterium und hatte ein 
meihes Kleid an. In ihrem jchiwarzen 
Haare prangte eine rothe Roje. Auf 
den erſten Blick ſah ich, fie jei etwa fo 
alt wie ich, aber das Bewußtſein, ich 
hätte jchon . die Abiturientenprüfung 
inter mir, fie aber noch nicht, ftählte 
meinen Muth, und ich trat auf dem 
Gebiete des Ianzens und der our 
fchneiderei mit einer ruhigen Sicherheit 
auf, wie ein bemoojtes Haupt. 

Auch) fie fühlte fich angeregt, aber 
bi3 zur Bauje zeigte fie fein regeres 
Sntereffe. Wir benußten die fleine 
Ruhepaufe dazu, um bei Mufiftlän- 
gen zu zechen. Dem allgemeinen Ver= 
langen Folge leiftend, ließ ich meine 
Baritonftimme ertönen (ich erwähnte 
ion früher, mie ich Dies zu thun 
pflegte; ein neueres Gleihni fallt 
mir gerabe nicht ein). Bon diefem Aus 
Ser an war ihr Gleichmuth jpur= 

3 verfchwunden. Als wenn fie hyp- 
notifirt gewejen mwäre, jtarrte fie mich 
an, und ich war jelbftredend fofort 
bi3 über die Ohren in fie verliebt, als 
ich dies bemerkt hatte. 

Bis zur Morgendämmerung tanzte 
ich mit ihr. ede halbe Stunde mußte 
ih ihr zu Gefallen ein Lied fingen. 
Sonjt wäre vielleicht gar der Zauber 
gefhwäht worden. ch mußte ihr 
berfprechen, daß ich fie befuchen werde. 

Um feh3 Uhr mußten wir mit dem 
Reitaurateur abrechnen. Das End» 
ergebniß war, daß uns von dem Geld 
der Kommanditgefelfchaft fünf Gul- 
ben zwanzig Sreuzer übrig geblieben 
waren. Das Reinerträgnif ift von den 
Spefen für Schaummein, Bier, Wein 
und Blumen verfchlungen morden. 
Seber ließ fih auf gemeinjchaftliche 
Rechnung Etwas jehmeden und blieb 
uns fumma jummarum zur Tilgung 
be3 Darlehns fein rother Heller. 

€3 läßt fi denfen, daß mir Alle 
jchweren Gemüth3 unferen Heimweg 
angetreten haben. Der Baron, ber 
aus dem ZLateinijchen eine jchlechte 
Note hatte und fich von Cicero blut 
wenig angeeignet hatte, Jieß folgende 
Rede vom Stapel: 

„Liebe Freunde! Wir jind hundert 
Gulden jchuldig. MUeberdies find mir 
ed unferer Ehre jchludig, die Schuld, 
fo rafch wie möglich zu tilgen. Wir 
werben nicht fo bald zufammen fom= 
men, und wenn mwir bie Schuld jezi 
nicht Eu geſchieht e3 niemalß.... 

Di 

‚Was fönnten wir alfo thun?“ 

„sh habe eine dee!“ entgegnete der 
prattifche Baron. 

Laſſen Sie hören!“ 

Wir find unferer zweiundreißig. 
Bierzehn bon un —* Frackanzůge. 
eh *— ſie in's Verſatzamt —* 

unſere uld. 


‚fo peichen I wir 


be= 


— 


Um acht Uhr waren wir ſchon im 
Verſatzamt. Für vierzehn Frackan⸗ 
züge und vier Uhren bekamen wir 
hundert und zwei Gulden. 

Um neun Uhr erſchienen wir beim 
Direktor. Er war, o Wunder aller 
Wunder, von unſerer Ehrlichkeit ge— 
rührt und ſchenkte uns das Geld. 

Sie glauben vielleicht, daß wir un— 
ſere irdiſchen Güter ausgelöſt haben? 

Ach nein! Wir zechten vor Freude 
weiter und am dritten Tage kam ich 
in den Hemdsärmeln nach Hauſe. 
Auch mein Oberrock war den Weg 
aller Studentenröcke gegangen. 

Und das ſchöne Mädchen? 

Kaum war ich ausgeſchlafen, be— 
ſuchte ich es. Selbſtredend mußte ich 
fingen. Da aber meine Bariton— 
ſtimme durch die durchjubelten Nächte 
eine ſchwere Einbuße erlitten hatte, 
war auch ihre Schwärmerei für mich 
ſpurlos verſchwunden ... 

So ſind die Mädchen! 

— 
Der Gentleman. 


Stijje von Konrav NRemling. 


„Haben Frau Gräfin noch Befehle 
für mich?“ 

„Nein— Sie fünnen zu Bett gehen.” 

Die Zofe entfernt fich geräufchlos. 

Gräfin ER erhebt ſich und ſchreitet 

raffinirtem 
Luxus ausgeftattetes Yaı udoir. Vor 
dem minzigen NRofofo -» Schreibtifch 
bleibt fie ftehen und nalht aus der 
goldenen, mit Godelfteinen bejehten 
Bonbonſchale. 

„Katenzungen...” Sie lächelt und 
ftecft eines diefer fchmalen, braunen, 
goldgefleckten Täfelchen zwiſchen die 
halbgeöffneten rothen Lippen. Wie 
dieſe Katzenzungen ſie an die Zeit ihres 
Brautſtandes erinnern! Sie waren 
das einzige ſich immer wiederholende 
Geſchenk, das ſie damals dem Grafen 
erlaubte. 

Jetzt ſeufzt ſie leiſe. 

Seit kaum vier Monaten iſt ſie ſeine 
Frau, und ſchon verfällt er in die alten 
Untugenden ſeiner Juggeſellenzeit. 


Zwei Abende in derWoche gehören dem 


Breit maden 
des 


Klub. Geht er wirklich dorthin, oder...? 
Nein, fie hat wahrhaftig feinen 
Grund zur Eiferfudt. 

Uber wie die Stunden fchleichen! 
Sie jehnt fich nad) ihm. 

Plötzlich hordht fie auf: 

Sie glaubt dasGeräuſch desSchlüſ— 
fels in der Entreethür zu höxen. Sollte 
er fchon zurüdtehren? Es iſt nod 
nicht zehn Uhr. 

Ein unbehagliches Gefühl: fo ganz 
allein in der großen Wohnung. Die 
30fe hat fie zu Bett gefchict. Der Die- 
ner ift audgegangen. Ind der Kutjcher 
ilt drüben im Stall bei den Pferden. 
Entichloffen geht fie bis zur Thür. 
Sn demfelben Augenblid wird Diele 
geöffnet, und Gräfin Eilly fieht fi 
einem fremden Herrn gegenüber, 
Sm erjten Augenblid it fie faſ— 
junaslos. Der yremde verbeugt fich. 
Er trägt einen tadellojen Gejellfihaft3- 
anzug: Frack, Lackſchuhe, weiße Bin— 
de, eine Gardenie im Knopfloch, den 
Seidenhut in der Hand. 

„Pardon, gnädigfte Gräfin, daß ich 
ſo ſpät noch ſtöre .. 

Gräfin Cilly hat ihre Faſſung wie— 
der gewonnen. 

„Dein Herr... ich kenne Sie nicht 
Sie haben — wie ich annehmen 
muß — die Entreethür ſelbſt geöffnet 
und betreten unangemeldet mein Zim— 
mer ... zu einer ſolchen Stunde ...“ 


„Ich muß nochmals um Entſchuldi— 
gung bitten, meine Gnädigſte ... ganz 
außerordentliche Umſtände zwingen 
mich zu dieſem Vorgehen, das ich ſelbſt 
nicht für ganz Gentlemanlife halte...“ 
„Aber ich fenne nicht einmal Xhren 
Namen mein Herr.“ 

„Das thut auch nicht zur Sache. 
Mein Anliegen fann in wenigen Mi: 
nuten erledigt fein...“ 

Bei diefen Worten zieht der Fremde 
einen — Revolver aus der Zafche. 
Gräfin Eilly ift muthig genug, nicht 
Aber fie tritt einen 


„Erihreden Sie nicht, gnäbdige 
Frau! Darf ic Sie höflichft bitten, 
den unpergleihlihen Schmud, den 
Sie neulih auf dem Balle des rufji- 
Then Botichafters trugen, zu meiner 
Verfügung zu Stellen? Eine momenta= 
ne Geldverlegenheit zwingt mich zu 
diefem unfapaliermäßigen Vorgehen. 
E3 handelt fi — wenn ich nicht irre 
— eine Dopbelte Reihe von Perlen mit 
Diamantfchloß, ein Baar dazu paffen- 
der Ohrringe, einen Haarfamm mit 
neunzadiger Krone und zwei Armbän= 
der. Bielleicht. haben Sie noch einen 
oder den andern Ring, den Sie entbeh- 
ren können? Ych möchte Sie nicht ganz 
berauben... .“ 

Die Gräfin richtet fich zu ihrer gan 
Sie ift enifchieden 


aufzufchreien. 
Schritt zurück. 


zen Höhe empor. 
muthig. 

„Mein Herr.. 
Raub.. 
Frau!. 

Ich betone nochmals, gnädigſte 
Gräfin —wie unendlich ich es bedauere 
— eine Taktloſigkeit begehen zu müſ⸗ 
ſen, indeſſen ...“ 

„Mein Gemahl wird in wenigen 
Minuten hier ſein. Ich warne Sie.“ 

Der Fremde zi ſeine Uhr. 

Der Herr Graf wird zwar heute 
3 | Ihon um Halb elf zurüdtommen. Wir 

noch —5 15Minuten Zeit, 


.bas ift gemeiner 


. Sie überfallen ein mebrlofe : 


| 


Ichreibtifch aufbewahrt if. X muß 
ben D-Zug 12.15 benußen und verfüge 
augenblidlich nicht über das nöthige 
Kleingeld.“ 

Bei dieſen Worten hebt der Fremde 
die Waffe, die er nachläſſig in der Rech⸗ 
ten hält. 

Gräfin Cilly ſieht ihre Machtloſig⸗ 
keit ein und geht zum Schreibt ch. 
Ihre Bewegungen ſind langſam. Sie 
ſucht Zeit zu gewinnen. Vielleicht 
kommt ihr Gatte noch rechtzeitig zu⸗ 
rück, um dem frechen Räuber das Hand⸗ 
werk zu legen. 

Sie häuft die verlangten Schätze und 
ein Päckchen Banknoten auf dem Tiſch 
vor dem Fremden auf, der mit derLin⸗ 
fen die Schmuckſachen und das Pa— 
piergeld in ſeine Taſche gleiten läßt. 

„Nun noch eine Bitte, meine hoch 
zige Gönnerin: darf ich Sie erſu 
mir den Hausſchlüſſel anzuvertrauen 
Man hat wohl das Thor inzwiſchen ge⸗ 
ſchloſſen.“ 

Da blitzt ein Gedanke in der Gräfin 


auf. “ 

„Nein!“ ruft fie entjchloffen, greift = 
nad dem Revolver und jchleubert ihr 
durch das gefchlofjene Fenjter im dem 
Votgarten hinaus, dat die Scheiben 
‚ Hlirrend zu Boden fallen. 

Der Fremde lächelt, tritt gelaffen 
zum YFenfter und läßt die Roliwankı 
herunter: 

„Wie unvorfichtig, gnäbige drauf 
Zum Glüd ift die Straße ziemlich 
menichenleer. Ich muß aber benn 
um den Hausfchlüffel bitten. Denten 
Sie, wie peinlich, wenn der Graf midg 
bei Ihnen überrajeht!“ 

Seht lächelt die Gräfin fogar. 

„Ueber einen folchen Verbacht big 
ich erhaben. Sie jind in ber Falle, 
mein Herr!“ 

„Nicht To ganz, anädigfte Gräfinf 
Sie entfinnen fich vielleicht, daß be ° 
Herr Graf heute am en ei⸗ 
nen Brief erhielt, den er Ihnen ni 
zeigte. Der Brief enthielt — es iſt m 
peinlich, das zu berühren — eine Ver⸗ 
dächtigung Ihrer ehelichen Treue. Um 
halb elf ſoll der Graf hier in Ihrem 
Boudoir Ihren Anbeter überräſchen. 
Wir haben aber noch zehn Minuten 
Zeit. Darf ich bitten?“ 

Die Gräfin fühlt ſich einer Ohn⸗ 
macht nahe. 

„Dort!“ ruft fie mit matter Stim« 
me, und mweijt auf ein fleines@benholz« 
fäfichen, in dem fich mehrere Schlüffel 
befinden. Der Fremde hat balb. den 
rechten gefunden und entfernt jich mit 
einer tiefen Berbeugung. 

Fünp Minuten fpäter hält der Mas 
gen des Grafen vor dem Haufe 
demjelben» Augenblid fchließt ber 
Yremde mit jtarfem Geräufh bie 
ſchwere Hausthür. 

„Mein Herr!" Der Graf Hat den 
Magen verlaffen und verſperrt dem 
Fremden den Weg. „Sie ſind über⸗ 
führt * Sie werden mir Satisfaktion 
geben!“ 

Scheinbar ſchuldbewußt verbeugt 
fih der Fremde: „Ich ftehe zu Ihrer © 
Dispofition, Herr Graf! Füge aber 
hinzu, daß dies mein erfter Beſuch im 
Yhrem Haufe war. Die Frau Gräfin 
hat mich jeit Wochen mit Briefen vera 7 
folgt, in denen fie mir ihre glühenbe Ei 
Liebe gefteht. ALS Gentleman habe on 

bisher miderftanden. Uber ich Bim 
[hliehlih auch nur ein ** 
betone aber nochmals, daß bie 
erſter Beſuch war und dak — auf Er 
renmort— auch nicht das geringfte bork 
gefallen ift... mas irgendwie... 4 N 

Der Graf Wird ruhiger. 9 1b — 

u . die Briefe... „2% x 

. Sind ein Heiligthum file = 

.. bier trage ich fie auf der Bruft.? 

„Nun gut. Gie, „werden, mit bie 
Briefe ausliefern ... 2 

„Niemalz!“ 30 

ns beitehe darauf!” 4 

„Sie mögen meinetwegen tagen. 2 

„Ab...“ Der Graf verfteht. 

„Wieviel fordern Sie dafür" = 

„Herr Graf! Sie beleibigen ur 

Sch bin zwar arm, aber... 

„Genügen fünftaufenb Mari?” 

„Mein Herr... 

Der Graf faßt in die Brufttaſche 9 

„Sch habe heute im Spiel gemonneg 

elf... zwölf-... vierzehn⸗ 
zehn aufendi Nehmen Sie! Und danu 39 
die Briefe!” A 

Der Fremde zieht ein Pädchen auf 
der Tafche, überreicht e8 dem Grafen 
und nimmt beffen Gelb. 

„Diskretion!“ flüftert der Graf. = 

Der fremde verbeugt fi und ver⸗ 
ſchwindet im Dunkel der Nacht 

Noch im Treppenhauſe öffnet er B; 
Straf das Pädchen. 

E3 enthält neben werthlofen Baplenı 
Ichnigeln eine genaue Aufzeihnun 
ganzen Raub: und Einbrw | 
jomwie einen „ergebenften“ Dant bes 
Fremden und eine Verficheru 3 
pölligen Sculdlofigteit ber —— —3 
Cilly. — 


— Gleichgiltig. — Gattin: Leug 
nicht, Hans, 5 haft die Köchin gefül 
— Gatte: Das macht doc nichts, eb 

Rofa — Du mollteft ihr ja fomie) 
fündigen. 

— Gtarfe Renommage. — Me 
mie fiehft denn bu aus, bie $ 
ganz zerlumpt, was treibft dub 
Eigene Schuld, lieber —— 
mich eben mit Lebensgefahr eh 
bes biefigen Theaters jerandre 
um ** Hotelier ein X 
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— g r (9. Fortfegung.) 
7 Und diefer Menich and in aller 


=. Bukunft hart neben ihm im Leben, denn 


- er war der Gatte jeiner Schmweiter. 
Diejer Meni würde in aller Zukunft 
jeben feiner Schritte fennen, kritiſiren; 


mürbe fi in aller Zufunft einfach in 


jeine Kreife Drängen, wenn er einen 
ortheil davon erhoffte. 
- Das war ja groteät. 

Familie! Familienleben! Heilige 
Güter, heilige Pflichten! 

Aber, e3 fonnte doch fein moralifches 
Gefeh geben, das eine Perfönlichkeit 
mwang, fich-jelbit zu verderben um bie- 
fer Güter und Pflichten willen. 

Und follten diefe legteren gar no 


außgebehnt werben auf angeheirathete. 


Samilienmitgliever? Auf Menfchen, 
die ber Würfelbecher des Zufall3 an 
unfere Seite fpielt? 

Das erſchien Wigus ſo thöricht, ſo 
unendlich verkehrt, daß er gar nicht 
begriff, wie e8 Taufende und Aber- 
taufende geben fünne, die ftil hielten, 
fi duldend zum Opfer von „Vers 
manbten“ machten. 

- Man kann nur eine Yamilie zu— 
fammenbilden, wenn man in ber glei- 
&ben Kulturzone geiftig daheim ift. 

Schon ſchwebte das harte Wort, 
das ihn für immer mit diefem Mann 
erzünen mußte und — jollte, auf fei- 
nen Lippen. Da fiel ihm wieder bie 
Mutter ein. 

Achavie würde fie meinen! Ihre 
Meltefte und ihr einziger Sohn für 
immer erzürnt. Das bischen Yami- 
Ktenfrieben vorbei. War man nicht 
fon arm und unglüdlich genug? 

Und er bezwang fich und fagte et- 
mas davon, daß der Geheimrath ver- 
zeift fei, daß ein Zrauerfall in ber 
— bevorſtehe und er heute ſich der 

eheimräthin zur Verfügung zu hal⸗ 
ten habe. Und dachte dabei, daß er 
durch die Mutter und Lina auf den 
Mann einwirken laſſen wolle, damit 
der ihm nicht über Wallravens 
Schwelle kam. 

So wollte Fritz ihn denn wenigſtens 
2 an dad Mallraven’sche Haus ger 
leiten. 


Nun mußte Wigus, was er gar nicht 


vorgehabt hatte, wirklich hingehen. 
Aber der Vorwand fehlte nicht: er 
lonnte ſich in der That erkundigen, ob 
die Geheimräthin Nachrichten von der 
erkrankten Verwandten habe. 
Unterwegs theilte Wigus dem 
Schwager dann mit, daß er ein Sti⸗ 
pendium bekäme und nach Florenz 
reiſe; das werde wohl am fünfzehnten 
Auguſt ſein, und bis dahin könne er 
mit der Mutter und Lina zuſammen⸗ 
wohnen. 

Malchin war freudig überraſcht. 
Sein Ton nahm auf der Stelle .eine 
brüderlide Färbung an.  Wiguß 
ſpürte es. 

Jeder Erfolg,“ ſagte ex ſich „ieber 
kleinſte wird das Familiengefühl die— 
ſes Mannes für mich ſteigern, immer 
ſteigern. Und wenn ich dereinſt auf 
der Höhe bin, die ich erſtrebe, wird er 
mich im Munde führen wie einen Ti— 
tel. Allen Menjchen wird er es jagen, 
ungefragt: ich bin der Schwager von 
Dr. Wigus Hennegall.” 

Sie näherten ſich der Rauchſtraße. 
Schon von weitem ſah Wigus einen 
Wagen vor der Thür ſtehen — es war 
die Bollraven’fche Equipage.. Wenn 
nun gerade Carolyne Wallraven fort: 
fuhr, war er verloren, er mußte dann 
den Sag mit Malchin verleben. 

Und da trat Olga Sonialom aus 
der Gitterpforte. Sie hielt die Pforte 
af, fo, ald mwarte fie auf jemand, ber 
K im Vorgarten fein mochte. Nun kam 
= Agine alte Dame. 

Mährfcheinlih Madame Sontatom. 
Mie ftattlich fie fia) hielt. Olga wollte 
ihr in den Wagen helfen. Uber da 
fam schon Anders geftürzt, mit einem 
Bücherpadet im Arm, das er auf den 
Rüdfih des Wagens legte. 

Die Pferde zogen an. Unmwilltürlich 
blieb Wigus ftehen, e3 war bor dem 
amweiten Haufe, por dem des Geheim- 
raths. 

Er zog den Hut. Olga Soniakow 
grüßte. Und Wigus fa e8: fie er⸗ 

töthete tief... 

Staunend fah er dem Wagen nad). 
- „Wer waren benn die?” fragte Mal- 
Gin. Er hatte ed auch gejehen, daß 
bie junge Dame erröthete, und gebadht 
„na — nu — —?“ 

Die fehr modische Eleganz der Dame 
brachte ihn auf die thörichte Ydee, daß 

am Ende Wigus’ Braut, Die 

Sthaufpielerin, {ei, von der er im bor= 
aus alle möglichen niedrigen Vorftels 
Inngen hatte. 

„Eine Freundin von Geheimraths.” 

„Ih dachte fchon Deine heimliche 
Braut,“ Iachte Maldin. 
Ah habe feine Braut mehr.“ 

Befehlend jah Wigus ben andern 
Mann an. Gein ganzes Wefen bebte 
> Am dem heißen Wunfd, dem andern 

rohe Wort, jede Frage, ja jeden 
den Blid verbieten zu fünnen. 
> Und bor diefem fprübenden Blid 


f Malin wirklich der Muth in bie 
. Er fragte fein Wort — fein 
find wir,” fagte Wigus und 


befreit auf. 
Ein wenig verföhnt, weil er em- 


ben, baß er doch Macht über ben’ 


een bejaß, fügte er noch hinzu, daß 

| fich ja am Abend treffen könne. 
Under ftand noch in der Thür umb 
ihm gleich, daß in der Nacht eine 
ilere Depejche gelommen fei, die den 
ib ber alten gemeldet habe. 
er Hei re a Ion fort 
Er gerabe —— 


teens 
= 


etten. ring 


‚melden, wollte er auch nicht. 


‚Mann mill ed fo. 


„Hennegall!” 

Er wandte fi. 

Carolyne Wallraven felbft ftand in 
der inneren Thür, Hinter deren Glas 
fie gerade vorbeigegangen var. 

„Kommen Sie!” 

Er folgte ihrem Ruf: 

-Eilig ging fie vor ihm her; ihr 
Schritt war fo haftig, ihre Haltung jo 
feltfam gebeugt. Sie, die Maßvolle, 
ſchien in großer Erregung. Im Zim⸗ 
mer erſt ſah er ihr aber gerade in das 
Geſicht. 

Schreck, der ſich dann in Befangen⸗ 
heit wandelte, befiel ihn. 

Wie ſah ſie aus? Gelb. Grambvoll. 
Fieberiſch. Ihre Augen glühten. 

Veränderte das ſchwarze Kleid ſie 
ſo? War es der Gram? 

Aber war dieſer Gram nicht räthſel⸗ 
voll? 

Plöhlich begriff er: fie war nicht ge⸗ 
fchmintt. Ihr Ungefiht hatte Die 
Maste der $ugend abaelegt,.. 

„Sie ift tobt!” ſagte Carolyne. 

Hennegall drüdte ihr die Hand, bie 
fie ihm entgegenftredie. E3 mar eine 
heiße, trodene Hand. 

„Es erſchüttert Sie fehr?“ 

„D nein — ja doch — das heißt — 
ich kannte Nicoline Wallraven menig. 
Aber mein Mann...” 

„Darf ich um die Abreffe bitten, da= 
mit ih Herrn Geheimrath meine Theil- 
nahme ausdrüden fann?“ 

„Gewiß. Ja. Thun Sie das.“ 

Sie ging ruhelos hin und her. Gie 
dachte nicht daran, ihn zum Gihen ein- 
zulaben. 

„Die verkörperte Anaft,” dachte er. 

„Wird Herr Geheimrath lange forts 
bleiben?“ fragte er. 

„Doch nicht. Da Nicoline nun todt 
ift, dürfte er nur bis zur Beerdigung 
bleiben. Vieleiht hat er fonft noch 
allerlei zu erledigen — er erbt. Er 
erbt viel Geld. Er ift dann für fi 
allein ein reicher Mann.” 

MWigus Hatte den Gebanten aller 
armen Teufel, wenn fie hören, daß 
reiche Zeute noch mehr erben. Ein mer 
nig bitter, ein wenig |pöttifch Dachte er, 
daß er felbft das nöthiger gehabt Hätte, 
als der in allen Gütern Schmelgenbe. 

Und jehr munberte er fi} aud, daß 
Carolyne überhaupt davon fprad. E38 
fonnte ihr höchftens angenehm fein, 
daß das glanzvolle Leben nicht mehr in 
der Hauptface von ihren Zinfen be- 
ftritten ward. 

Und noch einmal fagte fie, mie bor 
fi Hin: „Er wird ein reicher Mann.“ 

„Sie reifen nicht zur Beerdigung, 
Frau Geheimrath?" 

Aus brütendem Sinnen auffahrend, 
fagte fie: „Do. Doch. Heute Abend. 
E3 ift auch meine Pflicht. Mein Mann 
fol mich nicht an feiner Geite fehlen 
eben. Ich will e8 wagen.” 

Plöglich trat fie nahe an ihn heran 
und umgriff mit flammernder Hand 
feinen Arm. 

„sch fomme mit meinem Mann zu= 
rüd. Dann folge ich gleih Dlga — 
fie reift heute nach, Viareggiv. Mein 
E3 ijt bejtimmt. 
Mir fehen uns vor Florenz vielleicht 
nicht allein wieder. ch will Ihnen 
etwas jagen... Sie, nicht wahr, Sie 
find mir ergeben, wir find yreunde, 
nicht wahr?“ 

Sie ftieß die Worte nur fo heraus. 

MWigus fah in ihre brennenden Aus 
gen. Er fah ihr vor Aufregung ber» 
zerrtes Gelicht. 

Er hätte blind fein müflen, um nicht 
zu erfennen, daß in biefer rau etwas 
Ungeheures vorging. 

„Zählen Sie auf mid. Berfügen 
Sie über mich,“ fagte er einfach, aber 
mit fo heiligem Ernft, daß fie fühlen 
mußte, diefer Mann fei bereit, alles 
für fie zu thun. 

Und fie fühlte e8 au. Yhre Hand 
drüdte fich feft um feinen Arm. E& 
war, als wolle fie damit jagen: ich 
glaube Dir. 

Aber noch fchwieg fie. Sie fämpfte 
mit fich. 

Sm Sonnenlicht, dad zum freniter 
durh die ZTülloorhänge bereintam, 
ftand fie, feltfam übergittert von dem 
Mufter, das auf den Till genäht mar. 

Die Schattenlinien, die über ihr 
fahles Geficht in Bogen und Strichen 
gingen, ließen e& vollends verzerrt er» 
fcheinen. 

Immer noch ſchwieg ſie. 

Verzweifelte Bitten ſchrie ihr Herz: 
„Bewahre ihn! Hefte Dich an feine 
Terfen! Gage mir, ob er mich be- 
trügt! Mit mem er mich betrügt! 
Aber ihr Stolz hemmte noch die 
Morte und hielt fie auf ihren Lippen 
zurüd. 

„Wilft Du eine Elende merben?” 
fagte diefer ihr Stolz. „Fühltt Du 
nicht, daß Du erft wirklich eine Elenbe 
wirft, wenn Du Did jo meit er- 
niebrigft, ihn bemachen zu laffen? Unb 
mie Lein madft Du Dich por dieſem 
jungen Mann, der biß zur Stunde in 
Verehrung zu Dir auffchaute.“ 

Sie fah Wigud Hennegall an, prü« 
fend, fragend — ob er fie wirklich ver- 
achten würde, wenn fie folche Bitten an 
ihn richtete... 

Und fie begegnete dem offenen, fer 
ften, ernten Bid der großen, grauen 
Augen. 

Und auf einmal fiel ihr ein, baß fie 
geftern, an eben biefer Stelle, vermit» 
telft einer frommen Lüge ihm hatte 
binterrüds eine Wohlthat verfeßen 
wollen und tie fein einfacher Stolz 

erade ba ihr fo recht offenbar gemwmor- 


en mar. 

Ein Iehfer Kampf — in Dual und 
zittternber Angft... 

Dann gelang ed ihr... ber eigene 
—* und —— —* —* —* 
em jungen ämp 

er befiegte ihre niebrigen Geban» 


2 Tofiglkt jehen uni ti 


glich det Diener überreben, ihn zu 


Seelengual ie nit gerfleifgen, bie er. 
nur allzubeutli auf ihrem Antlit ſah. 


Was verjchmwieg fiet 

Welches Geheimniß barg fi “im 
Herzen diefer frau, die unglüdlich war 
— jehr unglüdli — das erfannte er. 
Zum erftenmal. Wber zugleich fah er 
ihre heiße Liebe zu dem Gatten... 
Gleihfam nadt ftand diefe Liebe da, 
zitternd, fich verzehrend in unbefann- 
ten Leiden. 

Mie jeltfam, fie befaß und litt doch 
... Und er, der litt, mei er verloren 
batte, er verjtand nicht, wie bie fein 
fonnte, 

Er wagte nicht, von feinem eigenen 
Meh zu fprechen. Er hätte erklären 
müffen... Nachdem er Earplyne ge- 
genüber einmal in die Vertraulichkei- 
ten gefommen, nachdem er fo biel, 
fein ganzes Leben ihr gebeichtet hatte, 
hätte er alles fagen müflen. Und er 
wollte Siddy ſchonen. Dieſe ſtrenge, 
edle Frau ſollte nicht von Siddy das 
ganz Gewöhnliche denken ... 
nahe... Wie ſollte Carolyne, die 
Siddy nicht kannte, ſie gerecht richten? 

Er hatte mit ſeinen beſten Gefühlen 
eine Göttin begehrt und nun erkannt, 
daß ſie nur ein gewöhnliches Weib war. 

Das heiße Blut ſeiner Jugend hatte 


ihn, gleich zahlloſen Männern, zum | 


Don Duirote der Leidenfchaft ge» 
madt. Uber meil e& feine erfte Er- 
fahrung mar und meil er ald ein Ein- 
famer gelebt, dem auch die Erfahrun= 
gen anderer vorenthalten blieben, 
glaubte er, e3 jei etwas Unerhörtes. 


Slaubte, daß folder Krrthum feine | 


Mannheit ſchädige. 

Und zugleich war noch ſo viel 
Schmerz in ihm, der davor zurückbebte, 
dieſe Leidenſchaft und mit ihr den Ge— 
genſtand, dem ſie gegolten, herabzu— 
würdigen. Es ſchien ihm, als ſei der 
Werth des eigenen Gefühls mit Siddys 
Werth unlöslich verknüpft. 

In dem räthſelvollen Wirrſal von 
Leid und Scham gab es nur eines: 
ſchweigend denSchmerz zu ertragen. — 

Die Frau und der junge Mann ſa— 
ßen noch lange zuſammen. Ein merk— 
würdiger, faſt angſtvoller Seelenzu— 


ſtand ließ es ihnen als ſchwer erſchei— 
Sie fühlten ſich 


nen, ſich zu trennen. 
durch eine tiefe und reine Nächſtenliebe 
verbunden. 


ſie eng aneinander. Erſt in dieſer 


Stunde wurde Wigus Hennegall, ohne 


es zu ahnen, der Frau ein Theil ihres 
Lebens. 

Und doch ſchieden ſie endlich, ohne 
ſich ihre ſchmerzvollen Geheimniſſe an— 
vertraut zu haben. 


8 


Nach dieſem Tage hoben reiche Wo— 
chen für Wigus Hennegall an. 


Nicht die ſchnelle und unruhevolle 
Reihe äußerer Ereigniſſe brachte dieſen 
Reichthum. Ihm erſchienen alle dieſe 


Ereigniſſe nur nebenſächlich. 
Zuerſt wechſelte er ſeine Wohnung. 


Noch in dem Augenblicke, wo er das 


Haus verließ, in dem er ſo viel Noth 


und Glück verlebt hatte, zitterte er da⸗ 
vor, daß Siddy den Verſuch machen 


würde, ihn zu verſöhnen. Und zu— 
gleich im Untergrund ſeines Herzens 
war der lechzende Wunſch ſo ſtark, ſie 
möge es verfuchen... Dann ſähe er 
ſie noch einmal ... Es war ſicher, daß 
er ſich die Wonne gönnen würde, ihr 
feine Verachtung zu jagen... es war 
aber doch Sehnjudht, eine frante Sehn: 
fucht, die ihn entnerbte... 


Aber Siddy ſchien wie vom Erd— 
boden verſchwunden. Nur ihre Mut— 
ter ſaß mit dem gekrümmten Rücken 
und der Nadel mit der Fadenpeitſche, 
die ſtetig auf- und niederfuhr, wie ge— 
wöhnlich von früh bis ſpät am Fenſter. 

Er hatte eine ganz kleine Wohnung 
im Norden von Berlin genommen, 
zwei Stuben, eine Küche. Für die 
Mutter und Lina die eine, für ſich 
ſelbſt die andere Stube. Bis Mitte 
Auguſt mußte das genügen. Dann 
ging er fort, und die Frauen durften 
ſich mehr ausbreiten. — 

Geheimrath Wallraven und ſeine 
Gattin kamen heim. Wigus hatte ſeine 
neue Adreſſe gleich mitgetheilt und er— 
hielt bald die Aufforderung, einen 
Abend mit dem Ehepaar zu verleben, 
ehe die Geheimräthin abreiſte. 

Das waren merkwürdige, unvergeß—⸗ 
bare Stunden, die er, als der einzige 
Gaſt, ganz vertraut mit ihnen ver— 
brachte. Wieder ſaß Carolyne ſchön, 
maßpoll, in foftbarer Kleidung da, 
berrliche Yarben auf den glatten Wan- 
gen. Das fchwarze Gewand ſom— 
merlih von Tüll und Spiten, eine 
conventionelle Trauer andeutend, Flei- 
dete fie glänzend. hre Augen ftrah!- 
ten fieberhaft. Hatte Wigus eine Vi- 
fion gehabt, als er fie alt, verfallen, 
gramboll gefehen? 

Der Geheimrath war von ritterlicher 
Kiebenswürbigteit gegen feine rau, 
wie immer. 

Aber fein Ton fehien noch beflilfe- 
ner, ſein Blick aufmerkſamer. 


Und dennoch hatte Wigus, durch 
jene Morgenſtunde, wo er dieſe ſchöne 
Frau als alterndes, unglückliches Weib 
geſehen, aufgerüttelt, das peinbolle, 
unheimliche Gefühl, daß all' die lie⸗ 
benswürdige Ritterlichkeit des Man—⸗ 
nes eine Maske für eine tödtliche Kälte 
fer... Maste, wie ihre Schönkeit... 
Er begriff e8 auch an diefem Abend: 
für den Gatten pußte und jchmüdte fie 
fih. Der Wunfdh, jung und jchön vor 
ihm zu erjcheinen, machte fie, bie 
Kluge, blind und thöriht... Er be- 
gann bie Tragödie zu mittern, neben 
welcher .er als ein Ahnungsloſer fo 
lange hergegangen war. 

Gegen Wigus war der Geheimrath 
bezaubernd. Gerabezu bäterlich. 

Er machte ihm —— a 

rößeren Gelbbar ® au 
in einen Zuftand ber 


sg 


Es lag | 


Das Bemwußtfein des eis | 
genen Leidens und das Mitleid ketteten | 


tragen läßt, 
darüber, ob er den populären Ton fin= 


Mannes, der jehr 
fhön und Har non jeinem reichen 
Erbe fprai. An feiner Jugend habe 
er niemald denfen bürfen, baß biefes 
Geld. ihm noch in den Schoß fallen 
mwürbe, Tante Nicoline fei verlobt ges 
weſen und habe, als ihr Bräutigam 
| ftarb, geäußert, fie werde troßdem nicht 

eine alte Jungfer bleiben; e& habe in 
' der Familie geheißen, ber ihr vom Ba= 
ter aufgezwungene Verlobte fei nicht 
| der Mann ihrer Wahl gemefen und fie 
warte nur eine fchiliche Zeit ab, um 
den wirklich Geliebten zu heirathen. 
&3 fei aber nicht dazu gefommen; aud) 
jene zmweite Verlobung habe nicht in 
I einer Ehe ihren Abjchluß gefunden. 
Zange habe Nicoline hin- und bherge= 
wählt, verivorfen, und endlich jei fie 
ı dennoch ledig geblieben. Genug er, 
ber Geheimratb, jei nun in den Belig 
bon Geld gefommen, nachdem er jchon 
fo reihe Güter, wie Stellung, Ehre 
‚ und genügendes Einkommen beſitze. 
Da balte er e& für feine moralijche 
Pflicht, von feinem Ueberfluß ein win— 
zig ZTheilhen anzumenben, einem 
Hochbegabten energiſch voranzuhelfen. 
Wigus gab ihm recht. Er ſelbſt 
würde ebenſo denken und ebenſo han— 
deln wollen. Wenn hier am Tiſch noch 
ein anderer armer Kämpfer ſäße, dem 
der Geheimrath dies zugedacht, würde 
| er fogar überreden Helfen: „Nimm! 
E3 ift die Pflicht des Reichen zu ge— 
ben.“ Uber da es ihn felbjt betraf, 
fonnte fein Verftand, der „ja“ Jagte, 
| fein Gefühl, dad „nein“ rief, nicht 
| überzeugen. 

Es gibt eben Dinge, die man in ber 
Theorie fehr richtig und durchaus na= 
türlich findet. 

Kommt e3 aber fo, daß man fie an 
| fich felbft erproben und erfahren fol, 
| fo bäumt fich alles dagegen auf. 

Vielleiht... wenn Siddy noch feine 
| Braut gemefen wäre... dann hätte 
' dies Unerbieten eine Verfuchung mer: 
| den fünnen. Um ihretwillen und um 
\ der Glüdfeligfeit willen, fie früher zu 
! befigen, märe er erlegen. 

Mit heiterer Stirn, unbefangen, mie 
in einem Gefpräd, das, ihn jelber 
nicht3 anging, lehnte er ab. 

Garolyne aber blieb ſeltſam unruhe— 
voll. hre bohrenden Gedanfen gin- 
gen den Gründen nad, die Walltaven 
zu diefer Großmuth bejtimmten. 

Shn bereit zu einer großmüthigen 
Ihat zu jehen, die im Verborgenen ge= 
blieben-märe — das war fo neu — das 
war jo räthjelvoll.... 

Am Tage danad) reifte Carolyne ab. 
Sie hatte Wigus gebeten, nicht an den 
Bahnhof zu fommen. Da er heraud- 
fühlte, daß diefe Bitte irgend einen 
' Grund hatte und nicht von dem 
MWunfch eingegeben war, feine Zeit ihm 
nicht zu rauben, unterließ er e2. 

Uber ihrer anderen Bitte, den Ges 
| heimrath recht oft zu befuchen, mill- 
' fahrte er nit. Er erinnerte fich ge= 
nau, daß diefe Bitte ja nur ein leeres 
MWortgeklingel gemefen war, daß fie 
nur auägefprodhen wurde, weil ein an= 
dereg Wort, eines das er nicht erfahren 
ı und errathen hatte, fich nicht von ihren 

Lippen rang. 

Der Geheimrath bejtellte ihn hie und 
| da auf eine Nachmittagzftunde, um ir- 
| gend eine mwillenfchaftliche Ungelegen- 
| heit oder die Reife nach Florenz und 

deren Aufgaben mit ihm zu befprechen. 

Wigus glaubte, da er nicht zu abend- 
lihem Zufammenfein aufgefordert 
twourbe, jeinerfeit3 ein folches nicht Ju= 
chen zu bürfen. 

Er ja auch tief in der Arbeit, und 

| die fpäten Stunden, wenn im unrube- 
pollen Haufe, das er mit Hundert thä= 
tigen und lebhaften Menfchen gemein- 
fam bewohnte, Stille einfehrte, waren 

| ihm die liebften. Cine Reihe von hi- 
 ftorifchen und modernen Auffäßen, die 
er während der lebten \ahre entimor= 
fen, wenn fich ihm bei jeinen Studien 
irgend eine. Guriofität aufgebrängt 

| hatte, überarbeitete er nun. Er wußte, 
daß das Publiftum von aller Wiljen- 

| fchaft fich am liebiten die Anefbote vor- 
die damit verfnüpft ift; 


den könne, diefe Kleinen Geſchichtsab— 
fälle ernfthaft und elegant zugleich 
Schriftftellerifch zu bearbeiten, darüber 
war er fich noch nicht Klar. 

Er fchrieb um Geld und um fich zu 
üben. Das mußte er, das geitand er 


ſich. 

Aber er trug Sorge, daß der Inhalt 
ſeiner Arbeit ſo werthvoll als möglich 
war. Dieſe Anfänge ſollten ihm nie 
ſchaden können, ſich dereinſt nicht gegen 
ihn kehren laſſen. 

Natürlich erhielt er, als unbekann— 
ter junger Menſch, nicht ſchnelle Nach— 
richten über das Schickſal ſeiner Ar— 
beiten. 

Er ſah voraus, daß er werde abrei⸗ 
ſen müſſen mit der Ungewißheit, ob 
ſeine Thätigkeit eine lohnende oder 
verlorene geweſen ſei. 

Inzwiſchen kam nun ſeine Familie 
in Berlin an. 

In den erſten Tagen ſah er faſt 
nichts von den Frauen. Sie halfen 
Malchins bei der Einrichtung von de— 
ren Wohnung, die ſie in der Nähe inne 
hatten. Man brauchte nur um die Ede 
der MWeißenburger Straße zu geben 
und man mar da. Das entzüdte-bie 
Mutter und Lina fehr. Sie felbft fa- 
men nur mit ein wenig fahrender Habe 
an, wie Kleidern, Wäfche, ein paar 
Andenten. Alles andere war verfauft 
worden. &3 hatte immerhin ein bi3- 
hen Geld gebradt. Das Häuschen 
fand noch feinen Käufer, e3 war einft- 
weilen vermietet. Dad mar ben 
Frauen recht. Denn das Geld für bie 
Miethe bekamen fie, den Erlöß vom 
Verfauf de Haufes mürbe Herr 
Schrabin befommen — fo wollte e3 ja 
Wigus. * 
Daß ſie nun ſo nahe bei ihrer 


— —— — 


Wigus a 1 — t. Er begriff 
es — 1 —— ganz nüchtern: 
ber Ausführung D 


‚ — Be 
RER DEREN 


ee auf ben Snieen vor 
Dies war zw ergreifend, alß baf 
‚MWigus feiner Bitterteit darüber hätte 
Raum geben mögen. 

Er gönnte der alten rau jebe, ad 
jebe Freude bed Lebens. 

Nach at Tagen fchon war alles im 
Geleife. Malcinz fingen ihr pünktlich 

| georbnetes eben an. Frig gab md» 

ı hentlich eine Kleinigkeit als Beifteuer 
für den Unterhalt der Mutter, bie 
übrigens gleich eine befchriebene Papp- 
tafel im Hausflur anbrachte, worauf 
fie fih al8 Müben- und Spiken- 
mäfcherin empfahl. Die Vicemirthin, 
mit ber fie und Lina fih gleih ans 
| freundeten, erlaubte e3 ihr. 

| AS MWigus zuerft an diefer Tafel 
borüberging, erjchraf er. 

Die Schwäche wandelte ihn mieber 
an, fich feiner und der Seinen Armuth 
zu ſchämen. 

Er biß die Zähne zufammen und 
bob den Kopf. 

Arbeit ift Würbe. 
lichkeit... 

Und er ging hinauf und bat mit 
fchmweigendem Kuß feine Mutter um 
Verzeihung, daß er fich einen Augen- 
blict ihrer Arbeit gefchämt hatte. 

Lina befam dank dem beiten Zeug- 
niß über eine zehnjährige verantmwort- 
liche Thätigteit rafch einen Plaß in 
einem großen Mantelgefhäft, das 
ihrem früheren Chef feinen ganzen er= 
beblichen Bedarf geliefert hatte. 

Sie erhielt achtzehnhundert Mark 
Gehalt. Man hatte ihr aber angebeu= 
ba daß fie fich moderner zu friliren 

abe. 


Arbeit ift Sitt- 


© erfchien fie denn eined Tages mit 
einer Haartracht, die Wigus abfcheulich 
fand. Hoc auf dem Wirbel jaß ihr 
ein gebrehter Knoten, und loder um- 
tahmte all’ das volle, Tchwarze Haar 
das Geficht. 

Lina mar ein zwar fchon verblühen= 
des, aber ftattlih und ſehr ehrbar 
ausfehendes Mädchen gemefen.. Nun 
fah fie auf einmal unfein, ja beraus- 
fordernd aud, Da fie fich felbit ſehr 
gefiel, fich auch verjüngt fand, nahm 
fie unwillfürlicd auch flottere Beme- 
gungen an, die fie einer Collegin abjah. 

Als Wigus ihr flar machen mollte, 
daß fie plöglich alle Grenzen des guten 
Gefhmades überfchreite und aud 
„modern“ erjcheinen fünne, ohne gleich 
fo ertravagant fih zu pubßen, murbe 
Lina böfe. 

Sie verdiente achtzehnhundert Mark. 
Sie hatte vierhundertfünfundzwangzig 
Mark auf der Sparfaffe. Was hatte 
er? Was verdiente er? Nichts. Sie 
ging alle Tage ihre zehn Stunden in’3 
Gefhäft, pünktlich von acht Uhr Mor: 
gen3 bi acht Uhr Abends mit zmei 
Stunden Mittag und der Verpflich- 
tung, in der Frühlings- und Herbft: 
faifon, wenn e3 erforderlich wurde, bis 
über Mitternacht zu arbeiten. Mo 
waren jeine Wrbeitsjtunden? Wann 
fah man ihn. die Zeit ausnußen? 

Sie hatte Reht — ihr Recht. Und 
die alte rau nidte Dazu und fah ftolz 
auf ihre fleißige Tochter. 

MWigus ließ die feifende Stimme der 

Schmweiter über fich ergehen. Er litt 
und fchmieg. 
- Das rührte nun wieder die Mutter. 
Und als Lina fort war, fam fie in fein 
Zimmer und mollte ihm gut zureben 
und leife verfuchen, ihn zu „vernünfti= 
ger” Arbeitszeit zu ermahnen. 

Marum ging er gerade Morgens fo 
oft und ange fort? Warum brannte 
er denn bei jpäter Nachtarbeit fo viel 
Petroleum? Das fojtete do unnüt 
... Das ließ fich doch anders einthei- 
len... ri hatte e& auch fchon ge» 
meint... 

| Und gerade diefem legten äußerften 
| Trumpf gegenüber verwandelte fich 
| Wigus’ Tiebevolle Geduld in hellen 
| Sorn. 

Frig Malin follte fih um feinen 
eigenen Kram fümmern und nicht um 
fein — Wigus’ Thun und Laffen. 

Er babe oft auf der füniglichen 
Bibliothet zu arbeiten, nachzufchlagen, 
Notizen zu machen, er habe e3 oft nö- 
thig, auf einfamen Spaziergängen geis 
ftig vorzuarbeiten für das, was er 
ſchreiben mollte. 

Das verftand die Mutter nicht. 
Alle Menfchen, die fie fannte, arbeite- 
ten in fefter Iageseintheilung unb 
fparten gern das Licht. Aber wenn 
ihr Sohn, ihr lieber Junge, e& fagte, 
mußte e3 in feinem Beruf mwohl To 
zugeben. 

Diefe ftile Mutterdemuth rührte 
ihn mieber tief. 

Aber dennodh: die Kluft hatte fi 
bon neuem aufgethban... 

Er fpürte fie fort und fort. YFaft 
feindfelig waren die Blide feiner 
Schmweftern und feines Schwagers. 
Und fie trachteten danach), ihn durch 
Fragen und Bemerkungen zu berimuns- 
den. Sie fühlten fich ihm überlegen, 
weil fie die Früchte feiner Arbeit no 
nicht Jahen. 

Und vielleicht lehnten fie fich aud) ges 
gen ihn auf, weil fie fpürten, er beob= 
achte und beurtheile fie bon einem 
Standpuntt aus, den fie nicht begrif- 
fen. Das war jo unbequem zu ems 
pfinden. Das fchürte in ihnen einen 
fürmlichen Haß gegen ihn. 

Lina fragte erftaunt, ob er benn 
gar feine Einnahmen habe, da bod) nie 
Geld füme. Frit fragte nach der Höhe 
feiner Honorare, erzählte Wunder» 
dinge von den Summen, bie, wie er 
gelefen, ber Dramatiter X und ber 
Quftfpieldichter 3 verdienten, und er- 
munterte Wigus, bo auch mal fo 
was Einträgliches zu fchreiben. 

Was er gefürchtet, erfüllte fich. Alle 
Zage, in immer neuer Form, lang 
der Kammer in fein Ohr um ba& ab» 
gemwiejene „fichere Brot”, 

Zumeilen merkte dann die Mutter, 
baf eiwad in ibm Sie 
=. 


ihm  borging. 
jeden Ungbutb_ foleln. |_ Be 
fet unglüdlich, weil ea] 9 


Und fie verf 
und fein Wefen heranzu 

Er begriff e&, und dies machte ihn 
wieder zum Stnaben, ber, jeiner 
Mutter hei ergeben, fie mit Ungefchid 
gegen die übermäßigen Anfprüche ber 
anberen bertheibigte. 

Er fah in feiner Mutter dad Opfer 
ber Einflüffe md glatten Gefinnuns 
gen Fri Malin. 

Liebepoll konnte er dann bei ihr 
figen und ihr von feinen Plänen und 
Hoffnungen prechen. 

Sie feierten dann fehöne Stunden 
zufammen; ber alten rau fam e3 bor, 
als verftehe fie ihn recht gut, und fie 
gelobte fich, ihn ordentlich gegen Lina 
und Fri und Sophie zu vertheidigen. 

Uber“ wenn fie dann mit Lina und 
Sophie und Frik zufammenfaß und 
fo breit und behaglich den Kleintram 
des Leben? mit ihnen burdfprad, 
fühlte fie jich wieber fo zufrieden in 
deren Gefelichaft, daß fie ganz irre 
an fich wurde, wer ihr denn eigentlich 
näher ftebe. 

Migus erkannte dad wohl, und es 
erfüllte ihn mit Wehmutbh. 

" MWelche Mutter verfteht die Kunft, 
al’ ihren Kindern gleichmäßig zu ge: 
hören? 

Eine einfache Frauenfeele tann diefe 
Aufgabe nur löjen, wenn feines ihrer 
Kinder fich über ihren Horizont hin- 
aus entfernt. 

Blieb cr in diefem Kreife, jtörte er 
den Frieden der Seinen; verließ er 
ihn, fo madhte er ein Mutterherz uns 
glücklich. 

Und immer wieder gellte ihm das 
ſchnöde Wort in der Seele nach, das 
Fritz damals geſprochen hatte: 

„Du mußt ja wiſſen, ob ſich das mit 
Deiner Sohnespflicht gegen unſere 
gute, alte Mutter verträgt.“ 

Hätte er jenes ſichere Brot angenom⸗ 
men, wäre ja alles gut geweſen. 

Aber er fühlte es jeden Tag von 
neuem: er hatte gethan, wie er ge— 
mußt. Lieber untergehen, als an 
falſcher Stelle ſtehen und ein ſattes 
Bürgerleben führen. 

Reich war er in ſeiner Armuth, 
reich in all' dieſen kleinlichen Leiden. 

Denn ſein Daſein hatte wahrhaft 
königlichen Inhalt. Drei Güter wa— 
ren ſein: Arbeit, Hoffnung und 
Schmerz! 

Welche Offenbarungen brachte ihm 
das Leid um Siddy! 

Welche das Bewußtſein der eigenen 
Kraft! 


Manchmal erſtaunte er darüber, 


fi) an ir Kind! 
bien. 


Stipendium im A ber „biftori« 

hen Abtheilung” nad; Ylorenz reis 
en würbe. Sn der That warb ba» 
durch das Intereſſe geweckt, und Wis 
gus konnte nach kurzem Geſpräch ſeine 
Arbeit in die Hand des Herausgebers 
legen. Er empfing das Verſprechen, 
in wenig Tagen einen Beſcheid zu er⸗ 
halten. 

Freudig ging er dadon. Vielleicht 
war ba eben eine Verbindung ange— 
fnüpft. Vielleicht auch nicht. eben- 
fall3 glaubte er aber auf ein fachge- 
mäßes Urtheil über feine Arbeit hof» 
fen zu dürfen. Das war für ibn 
Icon viel. 

E3 mar ein fohmüler Sommer: 
mittag. Der ganze Himmel war grau 
und die Luft gefättigt bon Yeuchtig- 
teil. Ein fürmlicher Treibhausduft 
machte das Athmen ſchwer. 

Es Hatte die ganze Nacht und ben 
halben Vormittag ftetig geregnet. Wi- 
gus, bon der Königgräßer Straße 
tommend, bog in die Leipziger Straße 
ein. Rechts und lints vom breitheilt- 
genStraßendamm ftanden die Bäume, 
die Büfche und der Rafen des Leip- 
ziger Plages im buntelblauen Glanz 
der Regentropfen. 

Alle Frauen auf den Bürgerftiegen 
büben und drüben hielten in geballten 
Fäuſten die Falten ihrer aufgerafften 
Kleiderröde. Denn das Pflafter war 
noch ſchwarz vor Näſſe. 

Die Pferdebahnen und Omnibuſſe 
waren gedrängt voll von Menſchen. 

Mitten in dieſem betäubenden 
Durcheinander von Tönen, Farben 
und Formen, das in der feucht⸗ſchwü⸗ 
len Luft doppelt peinigend erſchien, 
bemerkte der Mann eine, deren Anblick 
ihn erblaſſen machte. 

Siddy ging drüben; wie immer mit 
ihrer Mutter. 

Sie trug ihren ſchwarz- und weiß⸗ 
karirten Kleiderrock. 

Aber ſie ſah dennoch ungleich ele— 
ganter aus als früher. 

Er ſtand und ſtarrte ihr nach und 
folgte ihr dann, ſie feſt im Auge be— 
haltend. 

Er kannte doch ihren ſchwarz⸗—⸗ 
weißen Kleiderrock. Er begriff nicht, 
weshalb ſie damit ſo damenhaft aus— 
ſah. Vielleicht machte das der neue 
Hut — ja, ſie hatte einen neuen Hut 
... ſehr modern, ſehr flott, mit 
Schleifen von Seidenſtoff geputzt. Er 
verſtand ſo wenig davon. Er konnte 


ſich nicht erinnern, ob ſie dieſe weiße 


Seidenbluſe mit ſchwarzem Beſatz 
ſchon früher gehabt hatte; auch ſah er 


wie es ihm gelang, Ketten zu zerbre- nicht, daß ihre eleganten Stiefel ihre 
chen, die er für unzerreißbar gehalten. Erfcheinung ſo chic machten. 


Während all' 
hatte er 
Stlavengefühl aufgebäumt, das ihn 
an ſeinen Wohlthäter vielleicht für im— 
mer band. Welche Kämpfe waren das 
geweſen, welche Leiden der Unfreiheit! 

Und dann, im entſcheidenden Au— 
genblick der eiſerne, unerſchütterliche, 
befreiende Entſchluß! 

Wer ihm geſagt hätte, daß er je von 
Siddy zu laſſen vermöge! Wie 
brannte fein Blut für ſie. Sie war 
ſein Glück, ſeine Hoffnung. 

Ein Erkennen ihres Unwerthes — 
ein ſchrecklicher, kurzer Kampf — eine 
dunktle Nacht voll Verſuchung und 
Qual. — Und mit kraftvoller Hand 
hatle er die Geliebte von ſich geſtoßen. 

Dies alles befeſtigte ſeinen Glauben 


ſeiner 


an ſich. 

Niemals hatte er eine ſo ſtarke 
Freude an der Natur, an der Kunſt, 
an tiefen Worten großer Denker ge— 
habt wie jetzt. 

Seit er ſeine eigene Kraft fühlte, 
ermaß er erſt recht den Werth all' der 
Kräfie, die er rings um ſich tauſend— 
fältig ſich regen ſah. 

Der Wunſch, ſich bethätigen zu dür— 
fen, in das große öffentliche Leben 
einzutreten, ward zur zehrenden Un— 
geduld. 

Er ging eines Tages, eine etwas 
umfangreichere Arbeit in der Hand, 
geradeswegs in die Redaktion einer 
großen Zeitſchrift. 

Die Geſtalt Friedrichs I1I., des ho— 
henſtaufiſchen Kaiſers, hatte ihn von 
jeher faſt leidenſchaftlich intereſſirt, er 
hatte ſich in beſonderem Studium auf 
bas gründlichſte mit ihr beſchäftigt. 
Er derſuchte in ſeiner Arbeit die 
ſtaatsmänniſche Begabung dieſes Für—⸗ 
ſten und ſeine Verwaltungskunſt neu 
zu beleuchten. Die ganz ſeltſame 
Thatſache, daß gerade zwei der genial⸗ 
ſten, überragendſten deutſchen Fürſten 
von frembländifcher Kultur geweſen, 
hatte er in feinfte, tieffte Parallele ge- 
bracht, befonders aber auch dabei ber= 
meilt, daß fünf Jahrhunderte Yrieb- 
rich II., den Schwaben, der mehr 
taliener gewejen, von König Yried- 
rich II., dem großen Preußen, ber 
frangöfifcher Bildung war, trennten. 
Dann hatte er die völferpfychologifche 
Entwidelung aufgezeigt, die in einem 
einzigen Jahrhundert, vom großen 


‚Friedrich an, zu einem Biömard und 


feinem gewaltigen . undifferenzirten 
Deutfchthum führte. 

&3 waren drei Xıtifel, voll von hi- 
ftorifchen Ihatfachen, reich an leben- 
digiten Beziehungen zur Gegenwart. 

Und während er mit ber nothiwen- 
digen Geduld des Anfängers noch 
immer auf Nachrichten über feine an- 
dern, an .verfchiedene Blätter und 
Sournale verfhidten Artitel wartete, 
hatte er diesmal Glüd. 

Der Revattionzjefretär würde ihn 
vielleicht jchlantmeg abgemiefen ha= 
ben, trogbem feine Karte ihn immer- 
bin als afademifh gebildeten Mann 
außwieß. Aber er traf gerabe eine 
Stunde, mo der Herausgeber anwejendb 


wat. 
— BB a bie großen Chefs 
iger und entgegenfommen- 
der als die Heinen Ungeftellten. Ein 
General pflegt milder zu jein ald ein 
Leutnant. ; 
ein 
nd € 


Stubdienjahre | 
fich oft und oft gegen das | 


bornehmer 


Er fah nur, daß da irgend eine 
Veränderung war. Nur ihr Geficht 
— das war das gleiche. Lächelnd, 
findlich, mit übergroßen Blauaugen. 
Gr fah e3 einen Augenblid genau, ala 
ſie ſich umwandte. 

Fühlte ſie, daß er ihr folgte? ... 

Nun bogen die Frauen in die Belle: 
pueftraße ein. 

Gr blieb ftehen, mitten auf ber 
„Infel“ des Potsdamer Plaßes. 

Die Füße waren ihm fchiver. 

Er fühlte fich zerfehlagen und 
traurig. 

Aus der Tiefe feines Wefend heraus 
war auf einmal — ihn jelbjt ent» 
ſetzensvoll überraſchend — eine ſolche 
wilde Sehnſucht nach Siddy empor— 
gelodert. 

Mit einem Schlage war alles wieder 
in ihm wach. 

Der bittere Kampf zwiſchen Man—⸗ 
nesehre und Liebesleidenſchaft hob von 
neuem an. 

Und mit heißer Gewalt wollte die 
Leidenſchaft triumphiren. Hatte er 
nicht unrecht gehabt, Siddy ſo zu ver⸗ 
ftoßen? Auf ſolche geringe Anzeichen 
ihrer Unzuverläffigteit hin! Beging 
er nicht ein Unrecht an ber Schwa- 
hen? Hätten nidst feine Liebe, feine 
Machfamteit ihr Halt werben follen? 
Mas hatte Sidby denn getfan? Ge: 
fchente angenommen und ihm bie? 
verheimlicht. Wielleicht aus kindifcher 
Furcht, vielleicht von der Mutter dazu 
verführt. Vielleicht aus einer Hleinen 
Anlage zum Lügen heraus. Wer ift 
fehlerfrei? Hat es nicht gerade höch⸗ 
ſten Reiz, aus Schladen das Gold 
zu heben? 

Alles in ihm ſchrie nach dem ſüßen, 
jungen Geſchöpf. 

Eine Sehnfucht nach Liebe, nach 
einem Weibe kam über ihn, die ihm 
alle Güter des Lebens als nebenſächlich 
erſcheinen ließ, wenn er nur dieſe 
Sehnſucht ſich erfüllen konnte. 

Ganz neu, ganz herbe brannte wie⸗ 
der der Schmerz in ihm. War es der 
Schmerz um die verlorene Geliebte? 
Der der allgemeine Schmerz des Ein- 
famen, der Glaube und Glüd verlor? 
Er mußte e3 jelbft nicht. 

Er fühlte nur die Verfuchung. 

Genügte e3 denn nicht, einmal ges 
fiegt zu Haben? Muß man diefelben 
Schlachten immer wieder ſchlagen? 

Diefes alles erſchütterte ihn ſo, daß 
er das erfreuliche Erlebniß mit dem 
Herausgeber ganz vergaß. 

Traurig, langfam, in grübelndes 
Nachdenken verloren, ging er nach 
Hauſe. 

Daheim fand er Lina und Sophie. 
Beide wollten aber gerabe fortgehen, 
denn Lina Mittagszeit war aus. 

Sie ftanden auf dem bumtlei,, ens 
gen Flur mit der Mutter und fagten 
ihr Adien. Das beikt, eigentlich that 
e3 nur Sophie, denn Lina hielt fidh bei 
ihrem Kommen und Gehen nicht weis 
ter mit viel Höflichleiten auf. 

„Schön — nit Mutter?” fagte 
Sophie in glüdlihem Ton. „Sa, mein 
Frit — da kann fich mancher ein Bei- 
fpiel daran nehmen. Ymmer 
immer auf Berdienft aus.” 

„Ra, denn grüß aud ri wiel- 
mald...* 


hie. Ta Age, al ie 
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Das Altendündel. 
(Eine Bureaugeſchicte von Ulmin Römer) 


In allen Schreibſtuben der Fürſtlich 


Dunkelbergſchen Rechnungskammer zu 
Dunlelberg hing, auf troſtlos graue 
Pappe geklebt, eine ganz abſcheuliche 
Verordnung. In ſchönen, ſaftig ver⸗ 
breiterten Rundſchriftbuchſtaben, die 
ſich an den betrübten Geſichtern der ar⸗ 
men Schreiberlein ordentlich zu wei⸗ 
ben fchienen, befagte ermähnte Vers 
ordnung folgendes: 

„Der Genuß von Wein, Bier und 
Spirituofen mährend der Bureaus 
ftunden ift bei Strafe fofortiger Ent» 
laffung jtreng verboten! 

Der Präfident. 
gez.: Quedenholz.“ 

Dieſer Präſident war nämlich trotz 
feiner Erbbeernafe ein eifriger Mäßig- 
feit3apoftel und in dem Dunfelberger 
„Verein gegen Völlerei und Trunf- 
ſucht“ zweiter Vorſitzender. Mochte 
der Himmel wiſſen, wie er zu der Naſe 
gekommen. Jedenfalls ſtrafte ſein ta⸗ 
delloſer Ruf als Temperenzler ſie 
elend Lügen. Sie war nichts als ein 
teufliſcher Witz, den ſich der boshafte 
Zufall ja öfters leiſtet. Denn als tröſt⸗ 
lichesSeitenſtück exiſtirte im Bezirk der 
Rechnungskammer noch ein zweites 
Exemplar einer ſolchen Naſenent— 
artung, die einen nicht minder mäßi— 
gen Mann bei ferner ſtehenden Mit— 
menſchen in argen Verdacht bringen 
konnte. Das war das Riechorgan des 
Herrn Rechnungsraths Meinhard, den 
man, wie ſeinen Chef, nie in einem 
Wirthshauſe ſah, dem das Bedürfniß 
nach alkoholhaltigen Getränken etwas 
ganz Unerklärliches ſchien, und der 
deshalb bei ſeinen Untergebenen auch 
ſtreng darauf achtete, daß die Ver— 
ordnung nicht in Vergeſſenheit gerieth. 

Nöthig war das letztere auch. Unter 
den böſen Schreiberſeelen war nicht 

ine einzige, die nicht ſündhafte Nei— 
gungen zu bairiſch Bier oder Kümmel 
eehabt hätte. Und in mancher Rock⸗ 
lafche ſteckte trotz der warnenden Rund⸗ 
ſchrift auf dem grauen Papp-Oblon⸗ 
gum eine der verpönten Flaſchen, die 
Morgens voll hineingeſchmuggelt wur⸗ 
den und Mittags ſchon, bis auf den 
Grund geleert, auf dem gleichen Wege 
wieder nach Hauſe wanderten. Wehe 
dem Sünder, der fich bei einer heimli> 
hen Ztiefprache mit fol einer Flache 
überrafchen ließ! Die jofortige Ent 
laffung wurde zwar pom Herrn Redh- 
nungarath noch nicht gleich über ihn 
verhängt, moh! aber erhielt er neben 
einer eindringlichen Verwarnung eine 
heilfame Dofis Ertraarbeit, indem ihm 
ein tüchtiges Bündel Akten zum Kopis 
ren in den freien Stunden mit nad) 
Haufe gegeben wurde, wofür natürlich 
ein Ertralohn, fhon um die haßliche 
Neigung zumTrinten nicht zu erhöhen, 
nicht gewährt werden fonnte. Da für 
gemwifle Refiorts ein Paufchauantum 
bon der Fürftlichen Regierung ausge- 
fegt mar, da3 der NRechnungsrath jei- 
nem fchönen Titel entfprechend, ge— 
wiſſenhaft bis auf den legten Pfennig 
berrechnete, jo machte fich die von ihm 
angewandte Milde und Nahficht ganz 
gut bezahlt. Aber da er jelber ein ya= 
natifer der Arbeit mar und regelmäßig 
Abendsr das» AUmtsgebäude mit einem 
großen Aftenbündel verlieh, das er am 
anderen Morgen jchon durchgearbeitet 
und ergänzt zurücdbracdite, jo wagte es 
felbftverftändlich Niemand, fich gegen 
feine Methode aufzulehnen. Bloß, 
wenn fie unter fich waren, rebeten fie 
fih das Herz frei, verdammten alle 
Iprannet der Welt im allgemeinen, bie 
in Dunfelberg im befonderen und 
. machten Wite dazu, fehnöde, unehrer- 
bietige Wibe „über Erbbeernafen und 
momit fie begofjen werben, ehe fie bie 
Neife haben“. 

Nur Franz Gabler, von feinen Kol» 
legen megen feines Uebermuthes, der 
in Dunfelberg eine feltene Erfcheinung 
mar, ber „tolle Franz“ genannt, wagte 
offenen Widerfprudh, ala er eines fcho- 
nen Tages hinter einem AWltenregal 
beim Genuffe einer Flache „Edelbräu” 
pom Rechnungsrath ertappt wurde. Er 
berief fich auf feinen Arzt, der ihm da3 
ausbrüdlich verordnet habe, und mei- 
gerte fich auf dag Entjchiedenjte, die 
zehn Bogen Atten in häuslichen Ueber- 
ftunden al3 Strafe zu fopiren. 

PapaMeinhard maß ihn nur mit ei- 
nem vernichtenden Blice, der von ben 
fofetten Gtiefelfpigen de3 „tollen 
rang“ biß zu feinem tadellos gebür- 
fteten Scheitel alitt und manbte fich 
dann ſchweigend ab. Als jedoch der 
Bureaudiener die verweigerten Akten 
in der Wohnung des Miſſethäters ab⸗ 
gab und ſich nicht dazu verſtehen woll⸗ 
te, fie wieder mit zurüdzunehmen,metl 
„der Alte ihn fonft die Treppe binun- 
terwerfe”, nahm Franz Gabler das 
Attenbündel kurz entjchloffen felbjt un- 
ter den Arm und marfchirte damit 
ftrad3 in die Wohnung bes geftrengen 
Bureauchef3. Er hatte gut Oppofition 
machen; war ihm do am Tage zubor 
die Nachricht zugegangen, daß man ihm 
auf feine Bewerbung hin die Stelle als 


Morſicht iſt beſſer 
als Nachſicht. 


Laßt Euren Katarrh kuriren und Ihr werdet 
nie an Schwindſucht leiden. 


Naſe und Kehle leiden an Würgen, Speien, 


Tropfen in der Seble, vers 
orößerten Mandeln, Schnardhen während der Nacht. 


Ohren ru an Klingen, Braufen und Taub» 
leidet an Aufroßen, Blähungen, Schivere 
Magen nad dem Gjien, jauren Gajen, Unter 
tms Pehandlung wird dies in 2 Wochen 
geboben. 
leidet an Athemnoth, Bruftiämer un) 
, Bruft ift der Shlvindfuct Bee nn * 
Heilun —** beſtimmt in allen Fallen, 
g der Doktor in Behandiung nimmt. 
zun alein heilt dieſe Leid icht, des hal 
Medizin ſchlagen ſo viele Berzte vn RE 
KRopfweb, Sihrift beim L de 
Augen men, leden vor —* a dene 
er ae 
n. ielen ge 
Brillen wifenigaftli@ angenapt. edee Reſſet, 
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nee 


Mogiftratäfetrelär ber Stabt it: | 


tenau vom nächften Quartal ab probe» | 


meife übertragen habe. Aber da3 hü⸗ 
tete er ald fein Geheimniß, um bieWir- 
fung feiner Auflehnung nit unnö- 
thig abzuſchwächen. 

Auf ſein energiſches Klingeln an der 
Wohnungsthür Meinhards erlebte er 
eine ſonderbare Ueberraſchung. E3 öff- 
nete ihm nämlich ein bildſchönes Mädel 
mit einem liebreizenden Lächeln auf 
dem Antlitz und fragte freundlich nach 
ſeinem Begehr. Das entwaffnete ihn 
halb und halb. Die kräftige Rede, die 
er dem Herrn Rechnungsrath hatte 
halten wollen, ſchrumpfte ſofort zu ei— 
ner höflichen Anſprache zuſammen, die 
in der Bitte gipfelte, ihm für diesmal 
das Strafpenſum zu erlaſſen. 

Aber Meinhard wollte davon nichts 
wiſſen. 

„Wenn Sie ſich nicht fügen wollen, 
mein lieber Gabler,“ erklärte er achſel⸗ 
zuckend, „dann werde ich eben dem 
Herrn Präſidenten Mittheilung machen, 
und am nädjften Erften fiten Gie 
draußen!“ . 

„But, dann fie ich draußen!” ant- 
mortete der „tolle Franz“ obitinat, lieh 
die Akten auf dem Tifche liegen und 
ging mit einem fühlen Gruße von dan= 
nen. Merfmürbigermweife fonnte er den 
Blif nicht vergeffen, den ihm bei Ab» 
ſchied die hübſche Pförtnerin zugewor— 
fen; ein Blick, der ein leiſes Bedauern 
über ſeine Handlungsweiſe zu enthal— 
ten ſchien und ihm das Herz ein we— 
nig ſchneller klopfen machte. 

Wer war dieſes prächtige Geſchöpf, 
das er in den ſechs Monaten, die er in 
Dunkelbera nun lebte. nie »ſehen Uat—⸗ 
te? Auf ſeine vorſichtige Nachfrage 
ward ihm dieAuskunft, daß es unzwe 
felhaft Röschen Meinhard geweſen ſein 
müſſe, die Tochter des Tyrannen, die 
ſeit längerer Zeit eine Stellung als 
Geſellſchafterin bei einer begüterten al— 
ten Dame innegehabt habe und nun 
wohl wieder in's Vaterhaus zurückge— 
kehrt ſei. Daraufhin beobachtete er 
ſehr angelegentlich das Haus des Ge— 
ſtrengen, das in ſeiner Nachbarſchaft 
lag, und wußte es einzurichten, daß 
Schön - Röschen ihm noch am felben 
Abend begegnete. 

Natürlich 320g er fehr ehrerbietig 
den Hut, wofür fie mit einem lieben?- 
würdigen Neigen ihres blonden Haup- 
te3 danfte. Ind al3 er dann einen Mo- 
ment imMWeitergehen zögerte, hielt auch 
fie den Schritt an und fagte, eine lerch- 
te Verlegenheit tapfer überwindend: 
„Warum waren Sie vorhin fo eigen- 
finnigq gegen Bapa, Herr Gabler?“ 

„Man kann fich doch nicht ganz und 
gar zum Sklaven herabmwürdigen Yaf- 
fen, verehrte Fräulein!” entgegnete er. 
„Hreilich, wenn ich gewußt hätte...” 

Den Nachſatz drückte er vorſichtig 
durch einen Seufzer aus. 

„Wenn Sie was gewußt 
forſchte ſie arglos. 

„Das ... das kann ich Ihnen nicht 
ſo ſagen, Fräulein Meinhard! ... Es 
könnte ... hm ... ja, aufdringlich 
könnte es erſcheinen. Und den Ein— 
druck möchte ich bei Ihnen nicht her— 
vorrufen! Nur das eine will ich beken— 
nen: es thut mir jetzt ſelbſt leid, daß ich 
ſo ... ſo eigenſinnig geweſen bin!“ er— 
klärte er mit einem bewundernden 
Blid, der das Fräulein zmang, bie 
großen blauen Augen niederzufhlagen. 

„Wenn e3 Nhnen leid thut,” entgeg- 
nete fie darauf, „Jo fommen Sie ruhig 
mit und holen Sie fich die Akten wie— 
ber. Papa ift auf feinem täglichen 
Spaziergang,und wenn er heimfommt, 
fage ich ihm, daß Sie da waren und 
fich’3 überlegt hätten!” _ 

Einen Augenblid fehwantte er nod). 
ALS fie nun aber die Augen wieder zu 
ihm emporhob, glaubte er eine wirkliche 
Bitte darin zu lefen, die fein em- 
pfängliches Herz warm überfluthete. 
Und fo folgte er ihr. 

„Warten Gie hier unten einen Au: 
genhlid,” fagte fie im Hausflur, „ich 
hole Ihnen das Bündel herunter!” 

Und als er ihr nachher danfend die 
Hand bot, fühlte er, tie fie feinen mar- 
men Drud leife ermwiderte. 

Zu Haufe machte er fich fofort da- 
ran, bie zuerjt fo jtolz verweigerte Ar- 
beit zu beginnen. Aber melche leber- 
raſchung erlebte er, ald er den blauen 
AUltendedel öffnete, um die ihm bezeich- 


hätten?” 


neten Seiten aufzufuhen. Das Bin: | 


bel enthielt gar feine Atten; es fah 
äußerlich einem Attenftoß allerdings 
täufchend ähnlih; im Annern jedoch 
entpuppte ed fich al ein mächtiger 


Hohlraum, der durch den fauberen us: | 


Schnitt de gefammten Papieres ent- 
ftanden mar. Nur ein zwei “Finger 


breiter Ranb mar von den vielenBlät: | 


tern ring&herum ftehen geblieben und 


forgfam aufeinander geleimt. Ein fon- | 
derbares Erzeugniß der YBuchbinder- | 





funft, das ihn mit allerlei Bermuthun- | 


gen erfüllte, 

Sogleich machte er fi) damit wieder 
auf den Weg. Und er traf es Höchfi 
glüdlih. Papa Meinharb war noch 
nicht wieder daheim. NRöschen Mein- 
hard zeigte ein erftauntes Geficht, ala 
fie den jungen Mann fchon wieder vor 


f 


| Säule Eritarrten, 


| meiner Tochter 
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Perfect Home Heizofen, 
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; 322.90 Heizofen zu 


a Preis, bat aroße ventilated lu der hintes 
A ten Ge, wodurch die falte Yuft vom Fußboden auf: 
wird, Dieje erhitgzend, 
be dann im rbreitend; 
Drittel mel nd ein ans 
chartig fen. 
a Beuer: Kot, Dupler Grat 
u nidelplattirte © 6 [ 
Nickel Fuß Rails, B 3 ujw., und 
# Spun Weifing Urne, Gewicht des Seizofens, 260 
4 PBiund. 


u In einer ausgeprägten. Kolonial-Faeon, dieſer 
| Schaufelftuhl ift mit Nidjigt auf Dauerhaftigteit 
und Komfort gebaut, von viertelgefägtem Dat fin: 
ifhed Golden oder Bird Mabogany, und polirt. 
Die hübfh gerundete Nüdlehne, die breiten, ſlop— 
ing Urmlchnen, die feinen bandgedrehten Spindles 
beweiſen ſämmtlich von welch hochfeiner Qualität 


J dies ausgezeichnete Stüd Möbel Wr 90 
80. 


iſt. Preis während der ganzen 


I Woche 


belaſſen. Erſt als ein hämiſches 
Klatſchmaul aus der Nachbarſchaft ihn 
über die Stelldicheins unterrichtete, die 
allabendlich in der Lindenallee hinter 
ſeinem Hausgarten ſtattfanden, ging 
ihm ein Licht auf, woher der obſtinate 
Herr Gabler damals plötzlich ſo zahm 
geworden war. Ueber Röschen entlud 
ſich ſelbigenAbends noch ein gewaltiges 
Donnerwetter, das mit der kategori— 
ſchen Aufforderung endete, demWind— 
beutel ſofort den Laufpaß zu geben, da 
ſich demnächſt der Sohn des Kanzlei— 
direktors Franke um ihre Hand bewer— 
ben werde, der das Amt des Konſiſto— 
rialſekretärs ſo gut wie in der Taſche 
habe. Franz Gabler aber erhielt am 
anderen Morgen in kurzen kalten Wor— 
ten ſeine Kündigung. Sie kam ihm 
nicht mehr überraſchend. Schön-Rös— 
hen hatte einen Weg gefunden, ihm 
von dem PVerrath ihrer Zuſammen— 
fünfte Nachricht zu geben. 

Die Frühftüdspaufe benukte er troß 
der fchlechten Laune Papa Meinhards 
zu einer Attade. Yreimüthig erklärte 
er dem ob folcher Frechheit wie zu einer 
daß er Fräulein 
Nöschen !iebe und die Abficht habe, fie | 
zu feiner Gattin zu erbitten, Jobald er 
eine fejte Stellung errungen haben 


würde. 


„Sie haben offenbar einen Rauſch!“ 
enigegnete ihm der Alte ſpöttiſch, als er 
geendet hatte. „Ich verbiete Ihnen, ſich 
je wieder zu nähern. 
Und damit iſt die Angelegenheit ein— 
für allemal für mich erledigt!“ 

Der „tolle Franz“ zuckte nur die 
Achſeln und lächelte in ſich hinein. 
Sein Plan war üängſt fertig, und das 
Schickſal ſorgte dafür, daß er ihn noch 


am gleichen Vormittage zur Ausfüh- 


| 
| 


| 


| 


fih job. Hatte er fih die Sache etiva | 


anders überlegt? Uber noch verlegener 
tmurbe fie, al® er ihr zeigte, melch’ 
rätbfelhaftes Bündel fie ihm vorhin 
überantmortet hatte. 

„Um Gottes millen,“ flüfterte 
„mas habe ich |hnen da geaeben!.... 
Natürlich ift das eineVermechfelung! .. 
Aber bitte, reden Gie nicht darüber, 
Und laffen Sie au Papa nichts mer- 
fen. €3 mwürbe fir mich fehr fatal 
fein!” 

©o tam e8, daß fie ein nicht ganz 
Hares Geheimniß miteinander theil- 
ten, befanntlich ein Band, das ehr 
häufig die Betreffenden merkwürdig 
raſch näher bringt. Franz Gabler und 
Roschen Meinhard wußten eines ſchön⸗ 
nen Abends ſelbſt nicht, wie es eigent⸗ 
lich gekommen war; aber das Faktum 
ſtand feſt: ſie liebten ſich unausſprech⸗ 


I; en — ſich ewig Treue. 


inhard erfuhr von dem al⸗ 


u Kreuz 
) ‚war bei X fi 


| 


fie, | 


I 
} 


l 


| 


rung bringen fonnte... 

„Sch bitte um die Kirchenbe.itech- | 
nungen bon "Santt Thomas! Herr | 
Gabler, Site baben wohl die Güte.“ | 
fagte gegen Mittag der Präfident | 
Duedenholz, den. Kopf zur Ihür ber- 
einftredend. „Auf mein Amtszimmer, 
bitte!“ 

„Sofort, Herr Präfident!” ermiderte | 
der Aufaeforderte höflich und holte fich 
bie Regalleiter, um das Aktenſtück her- 
unterzulangen. Der Rechnusgsrath | 
hatte jich nach einem erjten Devoien | 
Büdling gegen die Thürfpalte eilends | 
hinausbegeben, um fi) nad) dem Be- 
finden feines hoben Chefs zu erfundi- 
gen. Diefen Augenblid benußte ber 
Taugenichts und vertaujchte das rich» 
tige Attenbünbel mit einem zmeiten, | 
das unter etlichen anderen. auf einem | 
Tifch dicht neben dem PBulte Papa 
Meinhards lag. Ein Blid: unter den 
Dedel belehrte ihn fchnell, daß er fi 
nicht geirrt hatte. Und diabolifch Tä- 
chelnd ſchleppte er das Bündel auf das 
Amtszimmer des Präſidenten ... 

In den chiedenen Abtheilungen, 
die unter des ect — 


| unglaubliche 


| höchite überrafcht, 
ı ftamntelte der NRechnungsrath. 
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Maſchine iſt, ausgeſtattet mit der neuen Exhibition Natural Tone 
Motor, ſo daß mehrere Rekords hintereinander geſpielt werden können, ohne aufgezogen zu werden. 
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Smyth Co.'s Verkaufspreis, einſchl. ſechs 1 


wahl, einem 223öll. ſchw. und goldenen Horn, einem 


Eine von John M. Smyth 
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gain-Offerten in den neueſten 
und verbeſſerten Grammo— 
phones und Graphophones. In 
jeder Beziehung und Einzelheit 
einer der beſten Disc Sprech— 
und Geſangsmaſchinen, die je 
auf den Markt kamen. Spielt 
alle Arten Inſtrumental- und 
Orcheſter-Muſik mit einer Ge— 
nauigkeit, Klarheit und Kraft 
ebenſo wie die vorzüglichen 
Inſtrumente in einer Muſik— 
kapelle der geübteſten Muſiker. Singt alle Lie— 
der, Hymnen, Chorgeſänge, Soli, Duette, 
Quartett-Lieder und Chöre mit demſelben 
Ausdruck und Tonfülle wie die beſte und ſüße— 
ſte menſchliche Stimme oder Stimmen ſie ſin— 
gen kann. Wiederholt Dialoge, Vorträge, Kan— 
zelreden oder Geſpräche genau ſo wie man ſie 
von der Plattform oder Kanzel oder in der 
Office oder im Parlor hört. Dieſe hochfeine 
Sound Bor, 10zölligem Turn Table, Sprungfeder— 
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Alle neuen Columbia extra laute, hart geformte Zylinder-Rekords — 
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Taf Heizöfen, für Weihtohlen, Hartkohlen, 
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perfelt in der Konftruftion. Der Ajchen-Behäl: 
ter ift jolid und luftdicht mit gefuntenem®or: 
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pajjende Wichenbehälter- Thür, mit Iuftdichtem 
Screw Draft; Shake und Draw Center Grate; 
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* 
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oberfier Chef der Rechnungstammer, 
Präfident Quedenholz, herein, die roth 
Ihimmerhde Nafe von einem bläulichen 
Unfluge überfluthet, was auf argen 
Sturm deutete, da3 vorhin empfangene 
Altenbündel in beiden Händen. 

Mächtig erregt, warf er es auf einen 
der Tifche. vor der Pultreihe, und den 
aufhorchenden Ohren der&chreiber war 
e3, al3 ob jtatt des dumpf dröhnenden 
Schalles, den Aftenbündel fonft von 
fih zu geben pflegen, ein ſeltſames 
Klirren laut geworden märe. 

„Herr Rechnungsrath,“ Tchrie der er= 
bofte Quedenholz, „in Ihrem Bureau 
tft ein räudigegSchaf, ein heuchlerifcher 
Hallunfe, ein Hinterliftiger, gemeiner 
Säufer... .” 

„Aber, Herr Präfident . . .“ jtotterte 
der Angerebete, erfchroden herborftürs 
zend. 

„Ein Menfch,"der den unerhörteften 
Mikbrauh mit amtlichen Akten ges 
trieben hat, um feinen mwiberwärtigen 
TIrinfgelüften ein Mäntelchen umzu- 
hängen. Aber ich werde ihn entdeden, 
und dann Gnade ihm Gott!” 

Dabei ſchlug er den blauen Papp- 
dedel von dem vermeintlichen Aften- 
ftücf zurüd, und den fpähenden Schreis 
berblicken enthüllten fich zwei friedlich 
in das ausgehöhlte Aktenpapier gebet> 
tete Flafchen, die ihre Herkunft aus ei> 
ner Brauerei in buntenEtiketten ſcham— 


| 108 preiggaben. 


„Haben Sie eine Ahnung, wer ber 
Menſch 


gen Blicks die Korona. 
Herr 


traf ihn ein Blick des „tollen Franz“, 


eine ſtumme und doch nicht mißzuver— 


ſtehende Anfrage, ob es ihm wohl ge— 


dankt werde, wenn er in den Abgrund 


ſpringe, der ſich klaffend vor dem noch 
unentdedten Schuldigen 


zu vergeben waren. Darauf öffnete ber 
„tolle Franz” den Mund und fagte 
ruhig und gemeflen: 

„Ich bitte um Verzeihung, HerrPrä- 
fient, das find meine Flaſchen!“ 

„QUb, alfo Site, Gabler!” entrüftete 
fich Quedenholz. „Sie find entlaffen, 
auf der Stelle entlaffen! Herr Ned- 
nungsrath, orbnen Gie das meitere! 
Und in Zufunft bitte ich um ftrengjte 
Kontrolle nach diefer Richtung Hin; 
‘denn — böfe Beifpiele verderben gute 
Sitten!” 

„Sie — brauchen — nur — zu be- 
fehlen, Herr Präfibent!" antmortete 
faft athemlos von dem ausgeftandenen 
Schreden Papa Meinhard. 

Nah. Schluß ber normittäglichen 

anz“, zu bleiben, um „ba& meitere“ 


ſein kann?“ 
fragte Quedenholz und muſterte jtren= | 


..ih bin auf dadı 
Präſident!“ 
Da | 


| aufgethan. | 
| Und fajt unmerflich rang der Alte die 
| Hände und ermiderte den Fragenden 
Blick mit einem anafterfüllten, der ale 
Herrlichkeiten der Welt verfpradh, jo= | 
meit fie von dem Herrn Rechnungsrath | 
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Der Empire Acorn Heigofen ift jo mohlbes 
fannt, dak er unjererjeits Feiner Beichreibung 
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Qualitäten. Die ganze Konftruftion de8 Em: 
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ler!” fagte er gefnict. „Uber wie fam | 
nur das fatale Bündel in Ihre Hände? 
MWupten Sie etwa —?" i 

„Keine Ahnung hatte ich!“ verficher- 
te der Taugenicht3 . . . Und dabei tft 
er dem Alten gegenüber auch geblieben, 
jelbjt al er über Jahr und Tag fein 
Schmwiegerfohn wurde, nachdem ihyi 
die Stellung in MWittenau definitiv 
übertragen worden war. Nur Frau 
Röschen hat e3 erfahren, wie bermerf- 
lich er die Kenntnif gemigbraucht hat 
te, die ihm der Zufall — oder Gott 
Amor! — an jenem erften Tage ihrer 
Belanntfchaft in die Hand gefpielt. 

Uebrigen3 hängt in den Schreibftu= 
ben der Fürftlih Dunfelbergifchen 
Rehnungsfammer jene Verordnung 
nicht mehr, feitvem auch der brat: Prä- 
fiventQuedenholz das Zeitliche gefeanet 
hat. Die vielen leeren Meinflafchen, 
die man im Seller de3 alten Herrn ge> 
funden, waren ein zu großes Aergerniß 
für den „Verein gegen Völlerei und 
Trunkſucht“, deſſen erſter Vorſitzender 
er ſogar zuletzt geweſen. Der ſo ſegens— 
reiche Verein ſtellte ſeine Thätigkeit 
für eine Weile ein, und mit ihm ver— 
ſchwanden auch die grauen Papptafeln 
aus den Räumen der Fürſtlichen Rech— 
nungskammer. 


Der Gipfel der Reklame. 
„L'Agonie“, ein Roman aus ber Fe⸗ 
der Jean Lombards, hat in den ſetzten J 
Jahren in Paris und Frankreich »inen 
ungewödhnlich ſtarken buchhändleriſchen 
Erfolg gehabt, der ſich ausſchließlich 
aus der Modeſchwärmerei erklärt, die 
Scienkiewicz' „Quo Vadis“ für Stof— 
fe aus dem Zeitalter Neros geweckt 
hatte. Bis dahin war — „L'Agonie“ 
ſtammt aus dem Jahre 1888 — die 
Arbeit Lombards und mit ihr ihr Ver— 
faſſer ſo gut wie unbekannt geblieben. 
Nur gleich nach dem Erſcheinen wurde 
ein wenig von dem Roman gefprochen, | 
weil beim Marfeiller Staat3animalt | Bi 
ein Antrag auf jtrafgerichtliche Verfol- 
gung \ean Zombard3 wegen Unzüch- 
tigfeit' feines Romans geitellt worden 
| war. Sn dem Antrag, den ein „ent» 
| rüfteter Republifaner“ gezeichnet hatte, 
hieß e8: „Der Buchhändler Sapine hat | B 
| unter anderen mehr oder minder ftraf> | W 
fälligen Büchern auh einen Roman 
unter dem Titel „L’Agonie“ veröffent- 
| licht, der der Moral und den zuten 
| Sitten durchaus zumiber ift. Der Ver» 
fafler, Herr Jean Lombard, ein Re= 
| bolutionär, den ganz Marfeille jehr : 
wohl fennt, hat darin mit Wohlbeha- 
gen Szenen voller Ausfchweifungen in 
einem Maße gehäuft, mie e& biäher, 
glaube ih, noch nie ein Schriftfteller 
gethan hat. Ach bin der Ueberzeuaung, 
daß das Buch für unfere fhon fo fehr 
durch die naturaliftifchen Romane ber- 
derbtefugend nur gefährlich fein kann. 
Sie werben alfo ihre Pflicht ıhum, 


mit fhmwadem, f 


Männer 


| 
i 
| 
| 
| 
I 
| 
| zen in der Bruft, Nierenleiden, Blafenfata 
| 
| 
| 
I 
I 
1 


fte Heilung für Ihmahe Männer. 


Sunge Männer 


tagen nur bon 10—12 Ur. 


und wenig genannt. Die Gefchichte 
märe alltäglich, wenn nicht, wie jeßt 


jenen Brief an die Anflagebehörbe ge- 
[hrieben hätte. Er jelbft Hatte den 
wenn Sie den Berfafler und befonders | moralifch entrüfteten Republitaner ge- 


gr. 
x 


Eine X-Sirablen- 


m 
' — Erröthen, beflemmendes Gefühl, Gedantenihmäde, 
welde Entartung, Wahnfinn und Tod borausfeben, permanent 8 


Scheime Krankheiten 


duch Jugendfünden, — —— 
—— ſchwach geworden, ſob 
ch gebeilt. 


Medizin frei bis geheilt. 


Stunden von 10 bis 4, und von 6—7 Abends. Sonntass unb an allen regulären Feler⸗ 


li 


bekannt wird, Jean Lombard ſelber 


Eine nette Kombination Bücherfhrant und Shreib:W 

tif, aus maffidem Golden Oak gemadt, gut fins 

ifbed, frangöfifcher Plate-Spiegel, mibt 12x12 Zoll, 
Schreibtifh enthält die erforderliche Anzahl Pigeon Koles u, 
f. w., RKabinet direft unterhalb ift geräumig und der fhöne 
Bücherfehrant ift ausgeftattet mit vier verftelbaren Shelves und 


Glasthüre; Breite 36 Zoll; öhe 
66 Zoll. Unfer fpezieller 8 an 9.65 


.unn....................n....0.0:.ne . 


Eine moderne Nahabmung eines Cos 
lorial Arm:Stuhls, alle Schönheiten 
der befonderen Periode zeigend. Aus 
forgfältig ausgewählten Birch Maha: 
gony gemadt, aut polirt und von 
durhaus zuperläifiger Konftraftion. 
Es ift felbftviterjtändlih, daß der von 
ung angeführte Prei3 von 88. 

in feiner Weife dem wirklichen Werthe 
entipricht, da Stühle diejer Qualität 
gewöhnlih faft das Doppelte koften, 


Lebne ift 22 Zoll bo; 83 95 


Breite 20 Zoll. Dieſe 
ch 


Anlerſuchung ſtei. 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man follte fofort vorfpredden, Da dDiefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fann. 
Nan ſchneide Diefes aus! 


Die Spezialiften in der meltberüihmten State Medical Difpenfarh kuriren alle Männer- 
Icanfbeiten fhneler als irgend ein anderer Spesialift 
Ihwader Männer ift eine Spezialität, und bie Difpenfary bat mehr Apparate und ms 
ftrumente al3 alle anderen Spesialiften im Rordmeiten aufammengenommen. 


Die günftigften Bedingungen! 


im Nordweiten. Die Behandlung 


—— Rüden und Nieren, bitale Sande, 
Ihmerzbaftes Uriniren, nädtlihe Berlufte, eingeihrump uns 
entwidelte Störpertbeile, Gedadtnikihwähe, Nerböjität, mer» 


‚ Sa im Urin, $leden vor den Augen, h; 
> s Unfäbigteit, Melandolle, 
unnatürlide MAbflüffe, Blırtbergii 
tung, _Baricocele (Strampfaders 
bruc), für immer geheilt. nell 


a 
Bee 


State Medical Dispensary, 


SS. B.:Gde State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Bnren Etrahe. 


Man fgneide disfe® aus, da diefe Anneonce nicht jeden Tag eriheimt. 


bard noch auf Jahre hinaus ungelefen Gemalten gegen den Schmußfinten bee 


| „Agonie“ anrief. Sein Beh war 


er an einen Staatsanwalt — 
* —— Arbeit auf ihre 
literarifchen Werth bin zu prüfen be 


Zus | 





J 
Ex 
—E 


— 

* 
Be. 
Pi 
Be 


er 


Hllausseniuse Co 


Beehlel, Pofljahlungen, Militär u. Pen» 
NRens ſachen, Rotariats · und Aechtsbureau, 


MLENI 


K. W. KEMPF, 


Deutsche Sparbank 


BER Grbichaiten 
BE Bollmacıten 

BE Militärjachen 

um FKonfultstionen frei. um 5. 3— 


Deutſches Notariat 


— Offen bis 6 Uhr Abends. 


Spezial Preife 


x 


III 
neuen elekiro: 


chemiſchen 
Melhode. 


%* 


Dr, Weintraub, Wiener Spezial- Arzt. 


Dieje Methode, welche nur mir befannt ift und nur in meiner Office an= 
gewendet wird, ift Die einzige Methode in der Welt, welche Männern jeden Al- 
ter& Ehrgeiz, Kraft, Stärke und Mannesfraft verleiht. 

E3 1jt eine volljtändig neue Entdedung und grundverfchieden von allen ans 
Deren, die jeßt angewendet werden für eine Heilung von verlorener Mannes» 
kraft, geichledhtlicher Schwäche, unnatürliher Verlufte, Varicocele, Striftur etc. 


Sie iſt von mir in tauſenden von Fällen, die ich in den letzten Jahren behandelt J 
ündlich erprobt worden und die Menge der Zeugniffe, die mir freitvillig # 


habe, 
zugeihidt twurden und in meiner Office aufliegen, bemweijen dieje Behauptung 
"Zur Genüge. 

&3 gibt feinen 
anderen Unordnung Des Nervenfyitems, Heine oder gejchrumpfte Organe her> 
borrufend, twelche meine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirft direft und 
augenblidlich auf da Gehirn und die Nerben=Zentren. 


BE Meine Methode heilt, nadjdem alle anderen Mittel und 
Aerzte verfagen. Sie heilt End) Ihnell und nadjhaltig. 


Ihr berjpürt die Wirkung derjelben nach den erften paar Behandlungen 
und bald fühlt Ihr wie ein neuer Menjch, und nachdem Ahr den vollen Kurjus 


w 


gal bon den obengenannten Krankheiten oder irgend einer | 
LV 


durchgemacht habt, wird e8 Euch fcheinen, als ob Ihr nicht über zwanzig Iahre Ri 
alt jeid. Das Leben findet wieder des Lebens merth und Ihr jeid wieder im | 


Stande, Euch an dem Vergnügen der Manncesfraft zu erfreuen. 


Dies gilt Euch Leuten, denen e8 an Muth fehlt, deren Nerven zittern, de- B 
ren Augen den Glanz verloren haben, deren Geijt getrübt ijt, deren Gedanten W 


bermwirrt, telche jchlaf- und rubhelos find, deren Vertrauen erfchüttert ijt, die 
beritimmt und leicht entmuthigt find. Zögert nit. — 


Sch beile Baricocele, 


ohne Schneiden, 
ihmerzlos 


+ + ® 


Ih Iade jeden Mann ein, der andere Behandlungen und Aerzte verfucht Ü 


bat, in meine Office zu fommen, mofelbjit ich ihm gerne meine Behandlungs 


methode erfläre. Dieje Methode bejeitigt Die Schreden der Chirurgie und lang B 
fam ziehen fich die vergrößerten und franfen Adern zufammen und die Kraft ıit E 


bollitändig wieder hergeitellt. 
ohne Schneiden 


Ich heile Beſchwerden, oder Dehnung. 


Meine elektroschemifche Methode Töft_die erfrankten Theile allmälig auf 
und die Striftur jchtwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. Cie 
macht den Stanal frei und Fräftigt die genitalen Nerven. 


Sch heile aud) nachhaltig: Blutvergiftung, Gonorrhoea, Gleet und alle an: 


deren Krankheiten der Urin-Organe. 
Sicherheit der Heilung iſt was Ihr wollt! — 
Ich gebe Euch eine geſetzliche Garantie, Euch 
zu heilen, wenn ich Euren Fall übernehme. 


Was ich für Andere gethan habe, kann ich auch für Euch thun. 


Dr. WEINTRAUB, Spsjial-Arzt, 


New Era Medical Ihstitute, 


246-248 State Str., nahe Jackſon Poulevard, aeeg & 


Spredjitunden: Täglich; von 8:30 Normittags bi$ 6 Uhr Abends, Dienftag, F 


Donnerftag und Samftag von 8:30 Vormittags bis 8 Uhr Abends, 


Sonntag 
bon 10 bis 1 Uhr. j 


ſaſo* 


Fiuanzielles. 


Beginnt ein Spar-Konto bei der 


84 La Salle Str. FEDERAL 


49, Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


Kapital 


Ueberſchuß 
$2,000,000 


$500,600 


BAR 
0 
Oo 


Binien auf Spar: Kontos und Depoiit- 


Bertififate. 


Zinien bezahlt anf Check-Kontos. 
Wechſel. Kreditbriefe. 


Wir erſuchen Sie um Ihre Kundſchaft. 


Beamte. Direktoren. 
Präſident, 
Thomas P. Phillips. 
Vize-Präſ. u. Berather, 
Nathan G. Moore. 
Kaſſirer, 

Charles S. Caſtle. 
Hilfs-Kaſſirer, 

F. Scheidenhelm. 
Hilfs-Kaſſirer, 

Edwin L. Wagner. 
Sekretät, 
Irving J. Shuart. 


Charles Deering, 
W. J. Cralmers, 
Alfred H. Mulliken, 
C. B. Shedd. 

A. E. Nusbaum, 
T. P. Phillips, 
Norman B. Ream, 
Nathan G. Moore, 
E. J. Buffington, 
D. W. Burrows, 
MW. E. Boillips, 
ER. Bauce. 


Norboft-Ede LaCalle und Adams Str. 


„K. W. KEMPF. 


Sonntags offen- 
2 2401, fafomomi* 


BANKING 60. 


gegründet 1864 durch 


CHICAGO. 


CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Eonntog bi3 12 W 
Wno, miſaio 


Edwin &. Foreman, Präfident ; 
Ddcar ®. Foreman, Vize-Präfident; 
George R. Neife, Kaflirer. 


Konto mit Firmen u. Pris 
dat: Berienen erwünidt. 


Spezielle Preise. 


din En. 
Bump, per Yome.... 54.50 


. De LO 


zu verleihen. 


BANKERS, 
8 & 85 Dearborn Str. 


heilt und M 


TrusT & Savınas 


€. 9. Gray, Vorfiger, 


ae P ee, * ee ge —* he s 
een — —— — — — — — — — — — — — —— — —— — — — 


n0b15,22,29 


FOREMAN BROS. 


Eiidoit:Ede Ya Salle und Madijon Str. 
Rapital ,. ... . $500,000 


Meberfhuh. .. .. 500,000 
HAnvertheilte Profite $100,000 


Allgemeines Bank -» Geldäft. 


Geld auf SGrundeigenthum 


mifrfo* 


GREENEBAUM SONS, 


Tel, Central 567. 


EI” Berieiben Geld auf Grundeigenthum 


gu niedrigen Zinſen. 
ufen fichere erfte 


Rreditbriefe auf aße Theile 
EB: Susländiige Berdindungmn. 


E. PUTTKAMNER 


109 Ranbolph tr. 
n007,d&f,1mt 


& 


INSTITUTE, 


arland-Oefen 


I und Ranges. 
„ V. Smith & Bros. 
Gifenwanren-Handinng, 


239 E. North Ave. 
1nod,fondibo, im 


Zefet Die 


gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anita 
fe Spezialiften und betraditen e8 als eine 
te, ihre leidenden Mitmenfhen fo ſchnell 
möglie von ihren Gebreden au Betten. 


Kraripeiten ber Männer, 
. Dber 


J 
fl 
u ; —A 


uns 
— e 


- 


wpotheten, ebenſo Wechfel 
der Welt durch 
————— 


WORLD’S MEDICAL 


84 Adams Strasse, Zimmer 0, 
It find erfabrene bemi» 


Sie hei⸗ 
antie, all gebeinten 


obne ’ 

Ben 
bon 

tabifale Yeilun 


Seht Fünftlichft im Preife gefteigert, blieben unvers 


lauft und liegen nun den Händlern im Magen. 


— Danljagungsfeiern bejond’rer Art.— Die „Unges 
bung”, welde Marz und Genoffen verderbii 
wurde, 

Das Dankfaqgungsfeft, melches mir 
wieder einmal hinter ung haben, ift 
heuer in außergewöhnlich vielen Yami= 
lien ohne den üblichen Puterbraten ge= 
feiert worden, und das hatte feine Ur- 
fache weniger in dem mafjenhaften 
Eingehen von Puterfüfen, durch mel- 
ches .da$ vergangene Frühjahr fi in 
unrühmlicher Weife vor anderen au3= 
gezeichnet hat, als vielmehr in dem 
tadelnsmwerthen Bejtreben überfluger 
Händler, aus diefem öffentlichen Miß- 
gejhid privaten Vortheil für fich zu er= 
zielen. Diefe Gefhhäftsleute ließen e3 
ich angelegen fein, alle Eremplare ber 
Ihmadhaften VBogelgattung, der fie 
und ihre Agenten auf viele Hundert 

| Meilen in der Runde habhaft werben 
| fonnten, für fchweres Geld aufzufaus- 
fen, in der freudigen Erwartung, daß 
e3 ihnen ein Leichtes fein werde, fie 
um noch jchmwereres an ven Mann, oder 
pielmehr an die Frau zu bringen. Sie 
haben inbeffen die Rechnung ohne die 
forglihe und fparfame Hausmirthin 
gemacht. Die übertrieben hohen Preife 
| bemwirften in zehntaufenden von Fällen, 
daß man beichloß, auf den herfümm- 
| lichen Braten Verzicht zu leiften. Die 
Folge war, daß am lebten Tage vor 
| dem Felt die in die Höhe gejchwindelten 
| Buterpreife in’3 Wanfen famen, um 
dann in einer Weife zu fallen, die eben- 
ı fo ergöglih für die Zufchauer mie 
fchmerzlich für die Spefulanten mar, 
| deren Hoffnungen jähling3 vernichtet 


a | wurden. Wer aus meifer Sparjamtfeit 


für den Dankfagungstag auf Puter- 
| braten verzichtet hat, erlebt nun nach- 
träglich die Genugthuung, daß er, 
menn’3 ihn danacd) gelüftet, zu dem 
ermünjchten Lederbiffen meit mohlfei- 
ler gelangen fann, al3 man’3 eigentlich 
nad) dem großen Sterben unter den 
Buterfüfen in diefem Jahre hätte er- 
hoffen dürfen. 


Uehnlich wie den Wucherern in Bus 
terfleifch jcheint e& auch denen zu ge- 
ben, melche e3 wieder einmal darauf 
angelegt haben, den Menjchen die Hüh- 
nereier ungebührlich und por der Zeit 
zu vertheuern. Aus den öftlichen Groß- 
täbten: Bofton 3. B. und Nem Hort, 
mird gemeldet, dat „garantirt frifche“ 
Eier dort zu vierzig bis fiebenzig Cents 
das Dugend im Preife ftehen. Hinzu 
gefügt wird aber bezeichnender Meife 
diefer Meldung: „indefjen, e8 fauft fie 
Niemand“. — Auh in Chicago gingen 
unmittelbar vor dem Danktfagungstage 
die Frifchen@ier um vier bis fünf Cents 
in die Höhe, hier aber hieß es, obgleich 
die Großhändler gemillt feien, den ho— 
hen Preis für die Waare zu zahlen, fei 
diefe nicht erhältlich. Falls diefe Anga- 
be nicht nur zur VBefchöniqung von 
MWucherpraftifen gemacht wird, fondern 
den IThatfachen entfpricht, fo dürften 
ausnahmsmeife jene Unternehmer auf 
ihre Rechnung fommen, melde im 
Sommer ein Gefhäft daraus machen, 
große Mengen von Eiern für den Win- 
tergebrauch aufzufpeichern. Da heißt 
e3 aber wieder, daß in vergangenen 
Ssahren auf diefem Gebiete die Herein- 
fälle mit folcher Reaelmäßigfeit auf: 
einander gefolgt feien, daß nur wenige 
Händler fi noch auf die Einlegung 
jehr aroßer Vorräthe eingelaffen hät- 
ten. Verhält jich das fo, dann fünnte 
in der Folge einem aanz unheimlichen 
Steigen der Eierpreife feitens des Pu- 
blifums nur durch foftematifche Ent- 
haltfamfeit vorgebeugt werden. Wenn 
Seber fich vornimmt, Eier während der 
TIheuerung nur ausnahmameife zu ef- 
fen, d.h. wenn die Nachfrage inSchran- 
fen gehalten wird, fo wird auch mit den 
Preifen dasselbe gefchehen. 


* * * 


Nach Landesbrauch hat man auch in 
dieſem Jahre beſonders darauf Gewicht 
gelegt, daß es am Dankſagungstage in 
| den Hofpitälern, Wohlthätigteits-An- 
| 
| 





ftalten, Gefängniffen u. f. m. nicht an 
dem üblichen Feſtſchmaus gefehlt hHat— 
nur im ftäbtifchen Arbeitähaufe wurde 
in Anbetracht des trübfeligen Standes 
| der ftäbtifchen Finanzen eine Aüsnah- 
me von der Regel gemadt.—Am Ieb- 
baftejten ift das Felt an den Pläben 
gefeiert worden, mo man— mangelnder 
| Urfache wegen—da3 am menigjften hät- 
| te erwarten follen, nämlih im Heim 
| für unbeilbare Kranfe und in Afylen 
und Schulen für verfrüppelte Kinder. 
Das Heim für Unheilbare ift ein ftatt- 
liches, von hübfhenGartenanlagen um= 
gebene3 vierjtöcdiges Gebäude in einem 
der ſchönſten Stadttheile, an Ellis Abe. 
und 56. GStreße. &3 befinden fich zur 
| Zeit 260 Pflealinge in der Auftalt. 
Viele von denfelben mwiffen ziemlich ge- 
nau, tie wenige Wochen oder Monate 
fie noch zu athmen haben „im rofigen 
Licht“. Aber in den weitaus meiſten 
allen bat der Tod feine Schreden für 
| bdiefe Leute. Im Bemußtfein der Un- 
; heilbarfeit ihrer Leiden würden fie in 
einem langen Leben für fi nur eine 
lange Dual erbliden. Ein balbiger 
ı Tod ift für fie eine baldige Befreiung 
‚ bom Uebel. Nun muß man aber nicht 


| glauben, daß diefe Todesfandidaten— 


‚ bon denen abgefehen, melde an fehr 
| Tehmerzhaften Gebreften tranten — ih: 
rem Ende mit Sehnfucht entgegenfe- 
ı ben. Das ift nicht der Fall. Sie genie- 
| Ben frod das Wenige, mas unter ihren 
ı Verhältniffen noch auf fie entfällt von 


| 
EEE ERIER 
| Zyphusfieber 


Diphtheria Blattern 
Die Kei bi tödtli, Krankheit 

— Ti in * in Wia — = 
den Leim in allen Kalfomines, und 
lenden Kleifterd unter Tapeten. 

* — — der» 
anfbeitsfeime u wird 
von Steingement, wird auf ben 


nichtet 
bag fo’ lange wie die 


— a — — — — 
Miklungene Spekulation. Die Xruthühner;; für's: 


elt und laffen feinen, wenn auch noch 


ſo ſchwachen Anlaß zur Heiterkeit vor- 


übergeben, ohne denfelben nad) Kräf- 
ten audzunugen. Und ba3 Dant- 
fagungäfeft war gin folcher Anlaß. Die 
langen Tafeln in dem großen Speife- 
faale waren mit lederen Speifen be— 
jegt, und die Tafelrunde ließ es fi 
munden. Am unteren Ende des einen 
Zifches ging es befonders lebhaft zu. 
Dort forgte eine luftige junge Frau 
für die Unterhaltung ihrer Nachbarn. 
Sie joherzte und®» lachte und jtedite mit 
ihrer Yröhlichkeit ihre Umgebung an. 
Nicht weit von ihr faß ein weißbärtiger 
Greiz, der fi nur mühjfam zu feinem 
Plate gejchleppt hatte. Nachdem er fich 
niedergelafjen, hatte er mit aufgehobe- 
nen Händen gebetet: „Es ift Dankſa— 
gunastag heute. D Herr, ich danfe Dir, 
daß e3 für mich der lebte ift."— Darauf 
hatte der alte Herr es fich aber trefflich 
Tchmeden laffen.—Neben ihm faß ein 
Knabe von 14 Jahren, behaftet mit ei= 
ner bom mebdizinifchen Standpunfte 
„lelten fchönen” Mifhung von 
Schwindfuhgt und Zuderfrankheit. 
Auch der Junge hieb wader ein. Je— 
mand machte die beiläufige Bemerfung, 
daß unmittelbar über diefem Theile 
de3 Speifefaales da3 Zimmer einer am 
Magenkrebs leidenden rau Jich befän- 
de, welcher die behandelnden Nerzte am 
Tage zuvor eröffnet hätten, fie habe 
allerhöchfteng noch vierzehn Tage zu le- 
ben. — Die Ankündigung wurde fchwei- 
gend aufgenommen. Ein hohlwangiger 
Süngling ergriff zuerft wieder das 
Mort, indem er halb unbemwußt äußer- 
te: „Wer mohl als erjter auf der An 
märterlifte jtehen mag. ‘ch bin neugie- 
rig, wer dad Zimmer beziehen mird, 
wenn ed nun frei wird.“— Die Kran 
fenzimmer in dem Heim für Unbheilba- 
re find zugleich Sterbezimmer, und die 
Inſaſſen wiſſen es, wiſſen, daß ſie alle 
Hoffnung hinter ſich laſſen müſſen, 
wenn ſie in die Anſtalt einziehen. — 
Verargen kann man's ihnen aber 
dennoch nicht, daß ſie ſich bemühen, 
des Reſtes vom Leben, der ihnen noch 
bergönnt ‚jo froh zu werden wie mög— 
lid. — €3 ging vergnügt zu bei der 
Danktjagungs-Tafelet in dem Heim, 
und nah Tifeh haben die Gäjte Tich 
über die Maßen ergötzt beim 
Verfolgen des Fußballipieles auf dem 
QIurnplaß der Chicagoer Univerfität, 
den man bon den Tenftern des Speije- 
ſaales aus fo gut überfieht. DerAnblic 
de3 milden Kampfes der Gefunden und 
Kranken ift für die fterbenden Kran 
fen drinnen überaus unterhaltfam ge= 
mejen. 

"ideler no und vor Allem no 
danfbarer als die Unbeilbaren waren 
die verfrüppelten Kinder in dem Afyl 
No. 48 Barf AUpvenue. Auch hier gab es 
zur Yeier des Tages eine Yeittafel, und 
für die aus den ärmlichften Verhältnif- 
fen ftammenden Kleinen, welche in die- 
fer Anftalt Aufnahme gefunden haben, 
war der Genuß, welchen man ihnen be- 
reitete, ein zjıwor noch nie erlebter. Am 
Tiſch zu figen waren von den vierzig 
Pfleglingen der Anftalt nur 19 im 
Stande, den anderen mußte das Efjen 
auf ihren Bettchen jerbirt werden. — 
Auf der Südfeite forgte Frl. Prouty 
dafür, daß ihren verfrüppelten 3ög- 
lingen in der Fallon = Schule ein Yeit- 
mahl gerüfjtet wurde. 

* * * 

Berufsmäßige Soziologen und 
Pſychologen befaſſen ſich bereits emſig 
mit Guſtav Marx und Genoſſen, den 
vier jungen Tagedieben, welche im 
Laufe der verfloſſnen Woche, unter 
Hinderniſſen aller Art endlich kalt ge— 
ſtellt worden ſind, nachdem ſie einige 
Monate in Chicago gehauſt hatten, wie 
der biedere Schinderhannes und ſeine 
Kampfgenoſſen es in ihrer Heimath zu 
thun beliebten, bis man ſie beim Schla— 
fitchen nahm. Es werden Erhebun— 
gen darüber angeſtellt, in welchen Fa— 
milienverhältniſſen die Raub- und 
Mordgeſellen aufgewachſen ſind, wel— 
chen Schulunterricht ſie erhalten ha— 
ben, und ob ſie zu geregelter Thätig— 
keit angehalten worden ſind. Da hat 
ſich denn herausgeſtellt, daß die El— 
tern der vier Burſchen ganz achtungs— 
werthe, nette Leute ſind, daß die Jun— 
gen nicht nur zur Schule geſchickt, ſon— 
dern auch zum Kirchenbeſuch angehal— 
ten und ſchon frühzeitig zum Erwerb 
ausgeſchickt wurden. Nun meinen ein— 
zelne „Soziologen“, es treffe hier der 
Satz nicht zu, daß der Verbrecher ein 
Produkt ſeiner Umgebung ſei. Man 
überſieht aber offenbar, daß zur Um— 
gebung denn doch noch etwas mehr ge— 
hört, als der enge Familienkreis und 
die nächſten Nachbarn. Marx und ſeine 
Verbündeten haben eben gar zu 
viel von der ſchlechten Luft eingeath— 
met, die unſer heutiges geſellſchaftliches 
Leben verſeucht, und zwar hier in Chi— 
cago mehr noch als an den meiſten an— 
deren Orten. — Genußſucht und das 
Beſtreben, die Mittel zu deren Befrie— 
digung raſch und mühelos zu erwer— 
ben, ſind heute Krankheiten von weite— 
rer Verbreitung denn je. Die vier nun— 
mehr in Numero Sicher befindlichen 
netten Pflanzen hatten dieſe Krankhei— 
ten mit außergemöhnlicherHeftigfeit be- 
fallen, und daraus ergab fich dann bie 
Gemeinfhädlichkeit der Vier ganz von 
felbft. Wie die Polizeiberichte der al- 
lerlegten Tage bemweifen, hat man freis' 
lich unter dem maffenhaft vorhandenen 
Unfraut durh die Ausreutung ber 
Vier faum der Rebe merth aufge- 
räumt. nn, 

— — 


Ein Roman aus dem Leben. 


Aus London wird gefhrieben: Frau 
Richmond Ritchie, die Tochter des gro- 
Ben Romanſchriftſtellers W. M. Tha⸗ 
ckeray, erzählt in einem Aufſatz im 
Cornhill Magazine“ ein dem wirkli⸗ 
chen Leben entnommenes Ereigniß, das 
den Anfangskapiteln des Romanes ih⸗ 
res Vaters: Pendennis“ zu Grunde 
liegt. Bekanntlich verliebt ſich im Ro— 
man der 


F 
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berzieht und Bühnenn 
Der fnabenhafte Arthur befuht das 
Theater in Chasteries, in dem dieToch⸗ 
ter de3 irifchen Abenteurer3 unter dem 
Bühnennamen Mit Fotheringay als 
erjte Liebhaberin auftritt. Er faßt eine 
Leidenfchaft für fie, erwirkt fich Die 
Erlaubniß, fie in ihrer Wohnung be- 
fuchen zu dürfen, überfchmemmt fie 
mit dichterifchen Ergüffen und Liebe3- 
briefen, die das Mädchen durch die 
Hand einer fevergemandten Freundin 
beantworten läßt und trägt ihr fchließ- 
lich feine Hand und fein Herz an. Da 
der Obeim, Major Pendennis, von den 
Ejfeleien feines Neffen hört, reilt er 
Tchnurjtrad3 auf das Eleine Landgut 
feiner vermwittweten Schwägerin, die 
mit einem Einfommen von ungefähr 
500 Pfund jährlich für ihren 
gen Sohn nur wenig thun fann, hat 
eine Unterredung mit dem  irijchen 
Sübeltaßler, der fich einredete, daß 
der junge Yant ein Kahreseinlommen 
bon 2000 Pfund befite, und macht 


einzi⸗ 


durch ſeinen Takt und ſeine Feſtigkeit 


die Verlobung rückgängig, die das Un— 
glück des unerfahrenen Arthur herbei— 
führen konnte. Der erboſte Coſtigan, 
der zuerſt den Major zum Zweikampf 
herausfordern will, wird mit der Be— 
zahlung ſeiner Weinrechnungen und 
ſonſtigen Schulden beſchwichtigt. 

So ungefähr lautet die Geſchichte 
im Roman, in dem ſich Arthur Pen— 
dennis nach einigen Schmerzensaus— 
brüchen beim Empfang der zurückge— 
ſandten Liebesbriefe mit der Zeit über 
den Verluſt ſeiner Geliebten tröſtet. — 
Einen anderen und weit tragiſcheren 
Verlauf nahm die Liebesgeſchichte in 
der Wirklichkeit. Sie wurde von der 
Tochter des Dichters Horace Smith 
dem Romanſchriftſteller Thackeray er— 
zählt und hat ſich in Brighton zuge— 
tragen. In der öſtlichen Vorſtadt 
Kemptown verliebte ſich der Sohn ei— 
nes reichen, aber halsſtarrigen und her— 
riſchen Vaters in das Zimmermädchen. 
Der junge, romantiſch veranlagte 
Mann war entſchloſſen, das Mädchen 
zu ſeiner Frau zu machen. Der Vater 
verlangte von ſeinem Sohne das Eh— 
renwort, daß er das Mädchen nicht im 
Geheimen heirathen werde, zog die 
Schelle und ließ ſeinen Diener kommen. 
Als dieſer das Zimmer betreten hatte, 
redete das Vorbild des Major Penden— 
nis ihn folgendermaßen an: „Ich ent— 
laſſe Sie heute aus meinem Dienſt, 
aber ich will Ihnen 200 Lſtr. in Bank— 
noten aushändigen, wenn Sie morgen, 
bevor die Uhr zwölf ſchlägt, das Zim— 
mermädchen heirathen.“ In der höf— 
lichſten Weiſe ſagte der Diener: „Ge— 
wiß, mein Herr.“ Am Tage nach der 
Hochzeit des Zimmermädchens wurde 
der Sohn davon verſtändigt. Von 
Schmerz und Verzweiflung überwäl— 
tigt, ſtürzt der getäuſchte Liebhaber 
aus dem Hauſe und auf den hinter der 
Stadt liegenden Hügel und jagte ſich 
eine Kugel durch den Kopf. Der Die— 
ner wechſelte nach der Hochzeit die von 
ſeinem Herrn erhaltenen Banknoten in 
klingende Münze um und ſchrieb einen 
Brief mit der Mittheilung, er habe es 
unterlaſſen, ſeinem Herrn zu ſagen, 
daß er bereits eine Frau habe, und daß 
dieſer Umſtand die eben abgeſchloſſene 
Ehe mit dem Zimmermädchen ungiltig 
mache. Dieſen Schlußakt konnte Tha— 
ckeray allerdings nicht in den erſten 
Kapiteln ſeines Romanes verwerthen. 
Im Uebrigen iſt Major Pendennis 
dem Stiefvater Thackerays, demMajor 
Carmichael Smith, auf den Leib ge— 
ſchnitten. 

— —— — — 

— Ja dann! — Schwiegerpapa: 
Ich kann mir den Unfrieden in Eurer 
Ehe gar nicht erklären. Martha iſt doch 
in allen wirthſchaftlichen Obliegenhei— 
ten ausgebildet. Alles hat ſie gelernt: 
nähen, ſtricken, kochen, waſchen, plätten, 
ſtopfen — — — Schwiegerſohn: Nur 
das einzige Schlimme iſt, daß die ganze 
Ausbildung Einbildung iſt! 


. 
Aheumalisaus 
1. die damit verwandten Aranfbeiten find 
Störungen des Blutes, in den meilten 
Sällen hervorgerufen dur Erfältungen 
u. UAniammlungen von barnfauren Sul» 
zen. Die einzig wirklich auverläfiige Mies 
Dizin zur fofortigen Befeitigung aller 
theumatiihen Aranibeiten tt die bes 

rühmte deutfhe Wiedizin 


$1 per Sinihe. Jeder Apotherer bält die 
wiedizin oder fann diefelbe jhnell_ dom 


Wholeſale-Houſe beforgen. 1fp,siion* 


NOTIZ. 


Chicagos cerfte Zahnärıte. 
8 N di Wode: Wi b s 
SE der heruhmier 88.0 Genh fit 80.00. DO 
Sieht Bortbeil aus dieien berabgeiegten Breifen. 


5 gähne-#3.00 
Moöhesnay Bros., Kansenn eir. 
’y 


Randolph Ste. 


„Ich lich mir zeon Zähne zieben, abfolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo, Yangard, 1795 R. Spaulds 
ing Udenue.—Begeht feinen Jrrtdum. Brüdenarbeit 
uniere Gpezialität. Deutih geiprocen. Yähme zur 
ger der gewöhnlichen Preife gefüllt. Zelephon: 
tral 247. Offen Abends bis 10 Uhr. 
13mi,1i,mifrfonme 


Sind Sie Taub?? 


Scäwerhörigteit, TZaubheit, und Ohreniaus 
fen in Furzer Beit fiher und anhaltend geheilt. 
Mit geringen Koften Tönnen Sie fih zuhaufe 
felnft Tuarieren. Schreibt jofort. Einziges Heilin- 
ftitut diefer Art in Umerita. Deutiches Heilinfti« 
tut für Augen: und Ohrenleidende, 2742 
BGecHer Ane., St. Bonis, Mo. 
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ı12-114-116 
STATE STREET. 


Lonls, Suils, Waills, Pelzmanren 


Sachverftändige erklären dieje hübjchen, reich garnirten Suits als die größten Bargains 


der Saifon. 


Sie jind gemadht von ganz wollenen Cheviots, Venetians und fanch ges 


mijchten Stoffen, fragenlofe und militäriiche Cape Styles, feidegefütt. Coats, Poud: 


Uermel, Sfirt3 in der neueften neun Gore Flaresfyacon. 
Partie, ausgejuht von unferen gewöhnlichen $12.75 u. $13.50:Sor: 


ten — zum Verfauf Montag zu 


Neue Kerjey Goats 


Pouch-Aermel mit Turnback Cuffs, durdhiveg gefüttert mit jchiwerem Sa= 


tin — Montag, jpeziell zu 


Promenaden-Stirts 


dergefteppte Hüften- Straps, volle FlaresfFacon, tadellos hängend und pajs 


jend — Montag 


Seidene Maift3 — von Peau de Soie und Erepe de Chine, neuefte Gffelte 
Plaits und Faggoting, jchivarz und farbig, zu 


84.95 und 
Pelz ⸗ 


Bruſh Schwänze — ſpezieller Verlauf Montag zu 


Cluſter Scarfs — ſchwarz, Sable Opoſſum Doppel— 
Scarfs — Cord und 
Schwänzen — 
zu 


Silber und Sable Farbe— | 
Rurzwaaren elc. 


le für 2 Dugend Spring Haken und Deijen. 

Vard fir jchwarzes Prufb Binding. 

2e per Ball für Lufter Häfel-Garn, 

3ie p. Spule für Coats’ & Clarf'3 beit. Zwirn. 

Te für 300 Pard Spule jchwarge Spun:Seide. 

250 per ‚Paar für 
Strumpfbänder, 


le per 


50€ reinfeidene Seiten: 


( 2 x 
Judianer Perlen und Rooms 
le per StüF für Amitial-Entwürfe. 
Vo per Stüd für 15c Indian Bead Looms. 
106 der Stüd für große Bündel Indian Beads 
— stay Ynswabl don farben. 


Große Partie von Straight Front Korjet?, ge: 
madht aus Goutil, mit. Spigen bejegt, in Drab 
oder Weik, Größen 18 bis 30, 

He — Montag 


Fabritanten:Mufter-Rartıen von American Ladd 
und Kabo Korjets, gerade Front und franzöfi: | 
fhe Formen, alle gewünjchten Längen und Far— 
ben, iwertb bis zu 81.50, Spezialvertauf 4öc | 
Montag zu 


> 2 N 

Teppiche uud Aug 
35301, wendbare Bruſſeline-Teppiche, ſchönere 
Mufter und dauerhafter als Wolle, 350 23! 
wertb, per Yard nz. 
Blabon's ſpezielle Qualität Linoleums, Bnn- 
Längen, zwei Vards breit, wertb @kc « 
Montag per Yard 29: 


Spezielle Bargaind in Smyrna Rugs — W bei 


78e 


60 Boll, 81.50 wtb., für BT7e; 27 bei 


54 30ll, $1.25 wertb, 
9 bei 10.6 Tapeftry Bruijiels 
die $15 Sorte, Monta gatür 


für 


The Perfect 


Spezialitäten — Lange Sable Fuchs Scarfs, zwei 


57.94 


Eine neue 


$9.45 


engpajjenver oder Lofer Rüden, militärifher Kragen mit Cape, 


57.44 


gemacht von prächtiger Qualität wollenem Melton Cloth, fchnei: 


32.84 


in Xuds, 


53.94 
54.94 


Sable und Afabella Fuchs 
Scarfs — jehr 


nn BDA 
Taſchentücher 


Etwas Neues in Taſchentüchern mit fanch farbi— 
gen Rändern, für Schürzen, Kimonos 46e 
und Kijiendeden, per Stüd 2 
Fancey ſpitzenbeſegte Damen-Taſchen tücher, garos 
ßes Aſſortiment, halbes Dutzend in fancy 6!c 
Schadtel für 3S5c; per Stüd 2 
Feine hohlgeſäumte WMufter-Tafchentüher für 
Männer, UnionsLeinen, Inion:-Qawns und Xas 
ponettes, einfah und mit Amitialen, wirklicher 
Wertb bi8 zu 2ic, 

ausrendht, per Stüd 

Sheer Unionzleinene hoblgefäumte Damen:Ta: 
fchentücher, mit handgeſtidter Initiale, 10€ 
TDesiel-sonosnesnuesnssnenssnennnen rungen 


Sammel u. Waiflings 


Möll. 
tiv 65c wertb, ein außerordentlicher ec 
PBargain, per Yard 

0 Stüde ertra Qualität Seide-Velvets, ſchwarz 
und alle hervorragenden Farben, dies ift 68€ 
die reguläre $1.19 Oual., Montag, Vp.. 
Waiſtinas — 200 Stiüde befte Dualität mer- 
cerized Waiftings, einfah weiß und fanch ges 
muftert, eine prächtige Sammlung, ierth bis 
J 81.0 — Montag per Yard 4Se, © 
39c 


ſchwarzer Seide-Finiſh Velveteen, poſi—⸗ 


Fünfter Floor Bargains 


Blankets und Comforts 


500 Baar 11-4 ſchwere graue Blankets, 
billig zu 81.50 Paar 83c 
40 Baar 11:4 extra fhhivere graue, mweike oder 
lobfarbige Wlantets, die $2 Quali: 

tät, Montag per Paar 

50 jchwere Comforters, dolle Größe, feine wei 
he mweihe MWattesyilllung, gute 2 88 
Werthe, morgen für + 

60 Naar 11:4 mweike mwollene Plantets, fein ge: 
flieht und mwirflih 8.95 wertb — & 


Eure Auswahl Montag per PBaar..* « 


ice, 
mn. Deinen St. 
elephone, Monroe 71, 


CHICAGO, 
T 
h. 


Ein Wacker & Birk Perfecto-Schild 


lennzeichnet den erſter Klaſſe Wirth. Kenner und Liebhaber eines wirklich ſeinen Bieres gehen 
eine weite Strecke, um ein Glas von unſerem „Perfecto“ oder „Ulmer Malz⸗Bier“ zu belommen, 
weil ſie wiſſen, daß dieſe Marken den Stolz einer Brauerei bilden, welche ſeit einem halben Jahr⸗ 
hundert ſich eines guten Rufes erfreut. Perfecto koſtet dem Händler zwei Mal ſoviel als ges 
wöhnliches Bier, da es nur von reicher Malzgerſte und aro matiſchem böhmiſchem Hopfen 
gebraut wird. Es iſt 10 Monate volllommen gealtert und gereift, ehe es für den Konſumenten 
fertig iſt. Telephonirt uns ſofort. 75 Cents bringen Euch ein Dutzend Flaſchen in Eure Woh—⸗ 
nung. Eine Order bedeutet, daß Ihr ein regelmäßiger Kunde ſein werdet. 


Hamorrhoiden, 


Fiſteln, Chroniſche Berftopfung, 
alle After-Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 


After- und Eingemweide-Leiden benöthigen bie 
Behandlung eines erfahrenen Spezialiiten. Ich 
babe 20 Jahre dem Studium und der Behand» 

lung diefer Kranfbeiten ge 
widmet. Ih bebandle nur 
dieje Kcantdeiten. Ich heile 
imorrhoiden eu) Fi 
ein, chroniſche erftopfung, 
ifiures, indende Hämsor- 
thoiden und alle anderen 
Niter- und Eingemweide-Leis 
den dauernd, fchmerzlos 
und ohne Meiler. —Ronful- 
tatirn und Unterfuhung 
ei. — GSpredt bor ober 
Kreibt nad meinem neuen 
ub, „After und Einge- 
mweide » Krankheiten, ibre 
Utfaden und Heilung.“ 


J. M. AULD,M.D. 


Spezialift in After: u. Eingeweidefrankheiten 


80 Dearborn Str., Chicago, Ill. | 
noul2— 28, bofobi 


Seidet Ihr an 


oder Krantheiten der Athmungsorgane, dann ihut Eud 
niht quälen, denn ba ift ein —— melces fider 
kurirt,. Wenn Ihr enttäufcht jetd durch große Anzeigen 
oder Broihüren, in denen alles Mögliche Eurirt zu werben 
verjproden wird, thatjädhlich aber nichts bezwedt wird, | 
dann verjucht unfere wunberbare Open Doors Asthma 
Cure unb Jhr werdet überzeugt fein, baf e3 ein Heils 
mistel für jede Krankheit gtebt, wenn bie richtige Medizin 
angewenbet wird. Wir behaupten nicht jede Krankheit 
mit der Open Asthma Cure zu 2uriren, aber 
wir verfihern, dat wir obige Krankheiten ohne 
heilen. Die Open Doors Asıhma Cure ijt eine Zus _ 
fammenjegung, welche ben Schleim löft und bie Zunge | 
und bas Syitem davon befreit, jowte Die Zufiröhren heilt. | 
Wir verlangen keine Vorausbezahlung, jondern veıtaus | 
fen unfjere Mebizin für 81.00 die Flajhe und verlangen | 
von Niemand mehr bavon zu kaufen, wenn er nicht davon | 
Beflerung verfpürt. Wir finb ram dat eine vollftändige 
Heilung erzielt wird, wenn die Patienten bie Anmwelfuns 
en —* end welche Hustunft —22 eilt. 
, vertauftvon The Open rs 
Co.. 594 MILWAUKEE AV., Asthma 
1,3,5,15,17,19,29u0» 


Crown' elek 
triſcher Gür⸗ 
tel frei. 


Um unſereCrown elet⸗ 
triſche Gurtel anzuzei⸗ 
en und überall einzu⸗ 
übhren, wo fie nod 
nicht befannt jind, jhiden wir on Jeben, der einen 
braucht, einen diefer Gürtel abfolut Loken 


rei. 
‘ Wenn Abr Eure Lebenskraft verliert, müde und 
niedergefchfagen feid, fhiwach und nerböd; wenn Ihr 
zu fchnell alt werdet und die Kraft der Jugend ein: 
gebüßt habt, wenn Ahr an lahmem, jhiachem Kreuy 
leidet. verlorener Mannestraft, Lnverbaulichfeit, 
Rrammpfaderbruch und wenn Ahr e8 mitde jetd, Euer 
Geld an erste zu bezablen, ohne Nuken zu haben, 
o könnt Ahr duch den Eromm eleftris 

Hen Gürtel geheilt werben. : 

Wir iwijien, daß unfer Gürtel furirt umd wir wiſ⸗ 
fen aud, daß Ahr ibn gerne anderen Leidenden cm: 
pfeblen werdet, nachdem Ahr felbit geheilt fein. Auf 
diefe Weife erwarten wir viele Beftellungen und da» 
mit Entihädigung für diefe freie Offerte. 

„Ahr Gürtel bat Alles beswedt, mad Ihr bebaubs 
tet babt. Er hat mi gu einem jungen Mann ges 
mat." Elmer Stinfon, 2008 State Str., Chicago. 

WaB die Leute fagen. 

„Ahr Gürtel Hat mid von Shwähe und Nernölis 
Re Mein Gewicht beiferte ih um MO Pfund, 
Bott jegne Sie.” A. Yohnfon, Warren, Ba. 

Wir meinen genan wad wir jagen. 

Söhneidet dies aus und fit uns Euren Namen 
und Wbreffe und der Gürtel wird Eu 

rei gefandt Legt Euren Anfragen eine 
ee bei. dreffe Tjun®sfon 


CROWN COMPANY, 


| Box 23, 2810 Third Ave,, New York. 
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Bon AlbertWeiße, 


Duabbe: Ei, ei, lieber Charlie, 
Sie haben fi ja in äußerſt anerfen- 
nenswerther Weiſe angeſtrengt— dieſer 
kalte Turkey-Aufſchnitt iſt einfach — 
grand! 

Charlie: Na, Kinder, lapt’3 
Euch gut fchmeden und vergeht au 
dabei das Irinfen nicht — heut’ geht 
Alles auf meine Rechnung! 

Grieshuber: Deine Freigebig- 
feit ift gerabezu beänaftigend. 

Charlie: 3 ift doch nicht mehr 
ala recht, dab ih Euch, meine alten 
und mertben Stammaäjte, menialten3 
einmal im ‘ahre nicht als die Gäjte 
meiner Bierftube, fondern ala die 
Hreunde meines Haufes behanbdle 

Lehmann: Meine anjeborene Be- 
Tcheidenheit verbiet mich, zuzulaffen, 
daß Du Dir ald alleinijer Wohlthäter 
ufffpielft, denn, mie der Juriſt ſagt, 
der intellijente Urheber von biefe hoch- 
feine Quncherei mit oblijaten Nachfpiel 
bin id, indem Du zwar for den Turfey 
und die Setränfe berappit, it mir aber 
als eijentliches Dpferlamm for biefer 
Feſttafel habe ſchlachten laſſen. — 

» Grieshuber: Das verftehe ein 
Anderer! 

Lehmann: Pak uff! Sejtern 
machte ich for meiner Alten Jagd uff’n 
Zurfey in die South Water Str., un 
als id einen janz fetten mit ’ne Fünf- 


bollarbill jejchoffen, fehrt’ id hier beim | 


Charlie inn 
Grieshuber: ebt verjtehe ich! 


Du, jhledhter Kerl, hajt dann das er= | 


legte Wild hier an den Charlie verfauft 
und Deiner Alten vorgejchmwefelt, daß 
Dir das Vieh fortgeflogen oder geitoh- 
len worden iit. 


Lehmann: Scham’ Dich, Jries- | 


huber, jo jchlect von Deine Mitmen- 
Ihen zu denfen. IE bin fein Kulide 
nic), un meine De iS feine Drugitore- 
MWittme, wo fi fo ’nen Bären for’n 
Turkey uffbinden läßt. — Nee, nee, 
nee, die Jeichichte war anders. — Nd 
will aber nich mein eijenes Zoblied fin- 
gen— Charlie, red’ Du — Du bift ja 
00 zufällig noch nüchtern. — 


Eharlie: Schön gejagt. — Alfo, | 


Lehmann fam gejtern Wachmittag mit 
feinem Vogel in das Xofal hier. ch 
bewunderte den Turkey und den billi- 
gen Preis, den er dafür bezahlt haben 
wollte, oömwohl ich feit überzeugt war; | 
daß er nurdrei Dollars gefoftei hatte, | 
und Lehmann mid nur als Berjuchs- | 
fanindhen gebrauchte, ob er es risfiren 
fönne, anderen Leuten, injonderheit 


unter die Augen zu treten. Dann jragt’ 
ich ihn, ob er jich nicht Shon darauf 
freue, jolch’ einen feinen Vogel morgen 
—ıls3 wie heute—auf feinem Tifch zu 
jehen. „Gemiß,“ meinte er, „aber noch 
mehr freue ic mir uff die jroße Rebe, 
die id morjen Abend verjprodyener- 
maßen bier an’'n Stammtifh halten 
will. Drei Wochen hab’ ict daruff ftu= 
dirt und memorifirt“. —Und nun legte 
er log— finder, ic) fage Euch, einen 
MWahnfinn — haarfträubend. — „Leh- 
mann!” fragte ich, „wa3 verlangft Du, 
menn Du Dir die Rede verfneifjt?" — 
Erjt wollte er jich auf gar Nichts ein- 
lafjen. Würde er jeine Rebe nicht hal- 
ten, jo-mwürde das ein Verluft für die 
Menjchheit im Allgemeinen und für 
Euh, Brüder vom Stammtifh, im 
Bejondern fein, meinte er, — aber ala 
ih ihm den Vorjchlag machte, daß ich 
Euh für den geiftigen Verluft dur 
einen Turfey = Freilund fchadlos hal- 
ten wolle, mwilligte er, wenn auch mit 
Bedauern, fchliehlich ein. 

KRulide: Dad mar eine feine 
Eidiä von Dir, Charlie. 

Grieshuber: Jamohl, und wir 
haben jet an diefem Danffagung3- 
tage mwenigiten? fein KRopfzerbrechen, 
wofür mir eigentlich dankbar fein fol- 
len. — Der angedrohtenfteve Lehnanns 
find mir glüdlich entgangen 

Kulide (einfallend): .....unb mer: 
den befeids das noch fein vom Charlie 
getrietet. 

Duabbe: Aber zu beflagen bleibt 
e3 immer, daß fich Herr Lehmann, mie 
Efau dad Recht der Erftgeburt dur 
ein Zinfengericht, Das allererfte Recht 
bes amerifanifchen Bürgers, die Rede- 
Kr durch einen Freilund abfaufen 
äßt! 

Lehmann: Es duht mich der 
Handel ja ſelbſt Leid jenung. Aber 
Kinder, tröſtet Euch! — Von jetzt an 
präparire ick mir uff 'ne Neujahrsrede, 
un da Sylvbeſter-⸗Abend ooch wieder je⸗ 
rade uff'n Donnerſtag fällt, will ick 
Euch an dieſen Abend 'ne Rede halten, 
det Ihr Jott danken ſollt, wenn ick un 
bet. alte Jahr zu Ende ſind. 

Kulide: X wunder ännihau, 
„mofür die Piepeld in diefem Jahr 
- tänffull fein follen. — Die Tfcheintes 

und bie Dihäps mollen die Röfchiäng 
feiten, die Mäzebonians möchten den 
Zurfen killen und der Turkey die Mä- 
‚"zeboniäng, die Hungariäng fiden tie 
nr Geht über feasig Iadren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Frau 
— rag det 


3 —— 
N 


der Wirs. Lehmann, mit folder Lüge | 
| 
| 


‚der-Standpunft aus 


hell gegen die Auftriang — jchortlie, 
Irubel gibt’3 ahl äraund. — 
QDuabbe: Lieber Kulide, Sie ver- 
gejfen ganz, daß der heutige Tag als 
Dankfagungstag von der amerifani= 
ſchen Obrigkeit nur für und Amerifa= 
ner eingejeht il. Mögen die anderen 


Regierungen fich in Bebrängnif defin- 
den, mir Amerikaner fönnen mit Stolz 
an unfere Bruft fchlagen und nach dem 
Adler auffchauen, der no nie mit 
— Fluge der Sonne zugeflogen 
iſt 
Kulicke: Well, Miſter Quabbe, 
was die hohe Politiks konzernt, bin ich 
ännihau nich ſchmart genug, mit Sie 
zu dispjuten, aber der kommene Sens 
ſagt Einem doch, daß in dieſemKontrie 
Vieles ratten ſein muß, wofür die Pie— 
pels gar kein Bißniß haben, tänkfull 
zu ſein. In meine Opinien iſt all der 
Taht von die guten Zeiten Boſch. — 
Sind es gute Zeiten, wenn die Bänks, 
wo in die harten Zeiten geprospert ha⸗ 
ben, ihre Dohrs klohſen und die Pie— 
pels ſo geſkährd ſind, daß ſie ihr Käſch 
| in die Stodings heiden thun?—-Sind 
das gute Zeiten, wenn die Worfingmen 
| troß die hohe Wähdjches am Streif ge= 
| ben, oder eibel find, weil ihre Junien 
fie nic) Ichaffen Taßt?— Sind das qute 
Zeiten, wenn die großen Kompagnien, 
wie die Junien-Trättjchen, mo jo viel 
Bihnik madt, daß fie eg gar nicht han. 
bein fann, bänfrupt gehen? Auf jolche 
| gute Zeiten mwiffel ih—und id Bin 
auch nicht ein Bitt tänffull — no, 


Nationen dur das Verfchulden ihrer 
| 


Grieshuber: Kulide, Du mußt 
I nicht das Kind mit dem Bade aus— 
Thütten— Recht haft Du ja; es ift Vie— 
les nicht, wie e3 fein jollte; auf der an 
deren Seite gibt e& doch auch wieder jo 
Manches, für das wir als Bürger der 
Vereinigten Staaten, al3 Bürger des 
Staates Jllinois, ald Bürger Chica- 
903 recht dankbar fein follten. Muß es 
uns als Amerifaneen nicht zum Gtolz 
und zur Freude gereichen, ivenn mir 
hören, daß der von Kuba her rühm- 
lichft befannte, tapfere General Woods 
mit feinen todesmuthigen Schaaren 
; unjeren lieben Mitbürgern, den men 
Tchenfrefjenden Moros auf der nel 
Solo eine Schlacht aeliefertt und 20 
Gefangene gemadt hat? Muß unfer 
Herz nicht höher fchlagen bei dem Ge- 
danfen, wie e3 der meifen Politik un= 
jererftegierung gelungen ijt, das über- 
müthige Kolombia zu züchtigen, das in 
jeiner VBerblendung das®nadengeichent 
bon 10 Millionen uns fehnöde vor die 
Füße warf. Die armen, aber biederen 
und Hutflechtenden Banamanefen. jind 
jebt ein freie Voll— wir haben an fei- 
nem Taufbecken Pathe geitanden 

Charlie: Und unfere ebenfo 
theure, wie kleine Schweſter wird das 
Pathengeſchenk mit freudigem Grin— 
ſen annehmen und uns nicht ſagen, 
daß wir es an den Hut ſtecken ſollen. 

Quabber: Dieſe ſpöttiſche Kritik 
unſerer Regierung iſt eine Beleidigung 
für jeden echten Amerikaner, der ſtolz 
wie jener Römer, heute in die Welt 
hinaus ruft: „Civis Américanus 
Sum!“ 

Grieshuber: Dh, ich gehe noch 
meiter, denn ich bin nicht nur Stolz, daß 
ich ein Bürger diefer Republik, ſon— 
dern, daß ich ein Bürger diejes Staa=- 
tes und ein ebenjoldher unferer Stadt 
bin. Die herrlichen nititutionen un- 
feres Staates, die immer glatt ar= 
beitende Mafchine, die uns die 
tühtigen Beamten jchafft, die 
meisheitovollen Gejebe, die ohne Anfe- 
ben der PBerfon durchgeführt werben, 
die Gemißheit, daß der weile Steuer- 
mann am Ruder des Staates, der 
Gouverneur Yates, noch ein volles 
Jahr und einen vollen Monat das 
Staatafchiff lenfen mird, find has 
alles nicht Gründe genug für meinen 
berechtigten Stolz? 

Duabbe: (müthend) 
Hohn! mollen Sie jagen. 

Grieshuber: | Öott bewahre! 
©o etwas geziemt dem Bürger nicht, 
bejonders nicht dem Bürger, der im 
ol’ einer Mufterftadt, wie Chicago, 
jeine Steuern bezahlt. Was Sie nur 
reden bon Hohn? — Sit es vielleicht 
aud Hohn, menn ich meiner Freude 
darüber Ausbrud gebe, daß e3 unferer 
Polizei gelingt, ihre beiten Freunde, 
bie Befiter von Freudenhäufern und 
Spielhöllen einigermaßen in Ordnung 
zu balten, jo lange die hochncsthpein- 
liche Unterfuhung im Rathhaus dau- 
ert, ja, daß fie jogar dem einflußrei- 
chen Politiker Muſhmouth Johnſon, 
der das ganze kolorirte Votum Chica— 
gos kontrollirt, die Wirthſchaftslizens 
bis zum Schluß der Komödie wegge— 
nommen haben? Was nennen Sie 
denn Hohn? Vielleicht faſſen Sie es 
auch als Hohn auf, wenn ich rühmend 
erwähne, daß die Polizei dem Raub⸗ 
mörder Marks glaubt und ihn nicht 
zum Gefängniß hinausjagt, ſtatt ihm 
durch ein halb Dutzend Zeugen zu bes 
weiſen, daß er unſchuldig iſt, wie es 
ſonſt die Praxis war. ... 

Lehmann: Von 'nem Raubmör- 
betrachtet, is dies 

‚bei der junge 





Hohn! 


Jewiffen zu nehmen, hat doch jar feine 
fittliche Beranlaffung nich, det Ye 
ftänbniß von all die Schandthaten jo 
ohne Weiteres aus fich polizeilich Her- 
ausfchwigen oder herausf güttlern 
zu laffen! — 

Duabbe: Mit einem offenen und 
reumütbigen Geftändbniffe hoffte der 
Verbrecher) an die Sympathie feiner 
Mitmenjchen zu appelliren.... 

Lehmann: Aber Duabbe! Duab- 
be! or jo tief jefunfen halten je den 
Ehicajver! Wenn wir oo mit Alle, 
mo fich während des GStreif3 mit die 
Gity-Railtoad in die Haare jelejen ha= 
ben, die vollite Sympathie jezeigt ha- 
ben, for fo nen Raubmörber, mo uff 
eijene Fauft jejen ihr losjezojen i3, ha= 

ben wir denn dboh—Sott jei dant — 

nifcht weiter übrig, al3 den GStrid. — 

Kulide: Alfo der Streik ift ge- 

fettelt. 
tigen Zufriedenheit. 

Grieshuber: Gemiß, denn bei- 
de Parteien haben gefiegt.... bie 
Bahngeſellſchaft hat ich das Recht er- 
wirkt, anzuftellen, wen fie will, und bie 

Angeftellten friegen 

| 

| 


mit fürzeren Wrbeitsfchichten — und 
die Hauptfache, das Buhlifum al ter- 


m — die Kriegäfoften zu bezah— 
en. 
Thon forgen — die Friedenstaube 
um die feitlihe Tafel — und Du, 
Charlie, fteh’ hier nicht müßig herum, 
fondern räume das Gefhirr ab — und 
bring’ uns — die Karten. 


Für die Rüde, 

MWeihbnadhtzftollen. (Einge- 
fandt.) — Zuthaten: 2 Pf. Mehl, 3 
| Pfo. Butter, 3 Pfd. Zuder, 2 Stüde 
| Preßhefe, 4 Pfo. Korinthen, 4 Pfd. 
| Rofinen, 2 Unzen Zitronat, lein ge: 
| Ichnitten, 4 Pfo. tleingefchnitteneMan- 
beln, Mil, Kardamon und Zimmet. 
Man macht zuerit ein Hefeftüf und 
!äßt es aufgehen. 
man es mit den übrigen Zuthaten und 
macht einen feftenTeig davon, dem man 


zuleßt die Rofinen, Korinthen, Zitro- | 


nat und Mandeln zufegt. Nachdem der 
Teig aufgegangen ift, formt man ba= 


bon eine Walze, welche man mit dem | 
auseinanders | 
treibt, daß die Seitenränder did blei= | 
ben. Die Mitte beftreicht man mit zer= | 


Rollholze in der Mitte 


laffener Butter, ftreut Zuder darauf, 
legt die beiden Wülfte aufeinander. 
Man legt die Stolle auf ein Blech, Taht 
fie aufgehen, beftreicht fie. mit Ei und 


badt fie in mäßig heißem Dfen. Man | 


betreut fie mit Zuder und Zimmt. 
Spanferfel mit Fülle — 


Sorgfältig pugen, innen mit Salz und | 


Pfeffer ausreiben, und mit 
Yarce füllen: 
Unzen Sped, beides in Kleine Würfel 
ſchneiden; 
und, wenn möglich, auchChampignons, 
mit dem Fleiſch in Butter dämpfen; 
mit etwas guter Fleiſchbrühe ablöſchen, 
mit Salz und Pfeffer würzen, verküh— 
len, mit 2 in Mehl eingeweichten 
Semmeln und 2 Eiern zu einer Maffe 
fertig machen. Mit diefer Farce wird 
das Spanferfel gefüllt, zugenäht, jehön 
prejfirt, in die Pfanne gelegt, mit et- 
was guter leifchbrühe übergofien, 
friſche Schweinsknochen, Lorbeerblät— 
ter, Zwiebeln, Peterſilie, eine gelbe 
Rübe dazu gelegt, mit Salz beſtreut 
und langſam im Ofen unter ſehr häu— 
figem Begießen etma 14—2 Stunden 
Ion fruftig braun gebraten. 
Ohren und den Schwanz ummidelt 
man mit Butterpapier, ebenfo ift es 
gut, da ganze Stüd mit demfelben 
Tapier zu überdeden. Mit zerlaffener 
Butter und Bier mird mittelft eines 
Pinſels das Spanferkel 
ſtrichen und erhält es dadurch 
ſchöne Farbe und Kruſte. 
kocht man mit etwas Bratenjus auf 
und ſervirt ihn zum Fleiſch. 
Haſenpfeffer. — Man nehme 
einen ſchönen jungen Haſen (auch das 
Klein kann dazu genommen werden), 


folgender 


häute ihn und theile ihn in Stücke: die 
Keulen in je zwei Theile, den Ziemer in 
Dann | 
mwajche man dieStüde und falze fie ein. | 


5—6, die Läufe bleiben ganz. 


Während deffer. lege man den Boden 


einer eifernen, innen emaillirten Kajfes | 


rolle dicht mit Spedfcheiben aus, theile 
dann 1—13 Pfund fettes Schmeine- 
fleifih in Stüde und lege diefe zu un- 
terit auf den Sped. Dann folge: die 
Hajenftüde, 4 große in Rädchen ges 
Iohnittene Zwiebeln, zwölf Pfefferkör- 
ner, 4 Nelten, 2 Xorbeerblätter und 
nach Belieben etma® Pimentpfeffer. 
Das Blut, welches fi aus den einge- 
Talzenen Hafenftüden gezogen bat, wird 
darüber gegoffen, außerdem ift aud 

I noch) etwas Salz nöthig. Darüber gieht 
man 1 Bint Eifig und das nöthige 
Maffer — das Fleifch muß eben bebedt 
fein von Flüffigfeit.e. Ganz zu oberft 
fommt noch ein gehäufter Suppenteller 
geriebenes Schmwarzbrot. Nachdem man 
einen genau paffenden Dedel darüber 
gedeckt, jtellt man die Kafjerolle in den 
Dfen oder auf die Herdplatte und läßt 
das Gericht bei mittlerem Feuer 2— 2% 
Stunden fochen. 


Ein Borichlag. 

Gebraucht Ihr bereit3 unjere Mil? 
Wenn nicht, dann joltet Ahr! Wir laden 
Eu ein, Euch über unfer Produktions— 
und Ablieferungs-Spftem zu informiren. 
Euer Name und Adrejje auf einer Poft: 
farte bringt unjeren Vertreter vor Eure 
Thür. Wenn Ahr dieje Finladung an= 
nehmt, fügen wir unferer Lifte von Tau 
jenden von Namen einen neuen Runden 
hinzu und beiderjeitiger Gewinn tft die 
Folge — Ihr erhaltet Milch, wie es feine 
bejjere gibt, und wir haben einen meite- 
ren befriedigten Kunden. linjere fonden- 
er Mild, Fluid Mil, Schne und 

uttermilch in ſteriliſirten Flaſchen je⸗ 
den Tag in der abgeliefert. 
Söprribt Heute. 


Barden's Gondensed Milk Co, 


QDuabbe... un’ zwar zur allfeis | 


Dafür wird die Bahngefellfichaft | 


flattert an diefem Danffagungstage | 


Alsdann vermifcht ' 


3 Pfund Kalbfleiich, 5 | 


gehadte Zwiebeln, Kräuter | 


Die ı 


—— Ch — 
von garantirter 
Reinheit 


Van Chocolate Creams, 
fanch, per 


Home 

— Peanus weit 
anfee Peanut Brittle 

a Pfund e 9% 
ottoes, Dußend in 
ET T Te 

Gandn Peadg, für Weib: 
nachts baum⸗ Deko⸗ 5 
rationen 


Weihnachts-Schmuckſachen und Silber⸗Ueuheiten jeder Art, Preiſe 
die unanfechtbare Bargains bedeuten 


Frühe Käufer haben nicht blos den Vortheil vom vollen Lager wählen zu können, ſondern ihre Sachen werden 


AND COMPANY 


— nn a 7 
STATE und VAN BUREN STRASSE 


Hier Fönnt Ihr jeden Weihnachts-Wunfch befriedigen, ohne den | 
Laden derlafen zu müfen und außerdem jpart Ihr an jedem Stüd bedeutend I 


gradirt, eine Unmöglichleit während des umvermeidlichen Andrangs in elfter Stunde, 


einen Yahrplan | 


tius gaudeus friegt auch fein Recht, | 


Goldgejfüllte Da— 
men-Uhren, Elgin 
Werk, 


m» 
Maſſiv gold. Gybpſy 


Maſſiv gold, 
mit echtem 
Diamanten. 


Lockets, 


Maſſiv gold. Damen— 
Ringe, gefaßt mit 2 
Rubine, einem Opal 
und adt 


zu 


Ringe für Herren 
3 NRubine 
Emeralde, 


53.90 


Maſſiv gold. Baby 


w 


‚T5tc 


oder 


Maſſiv gold. Miſſes— 
Ringe, gefaßt mit vier 
Türkiſen und fünf 
Perlen, 

jeder 


Rinae, 5 
Shine..... 


‚fingen zu SI. 
| ge 


Greipi's 2: 


Preis $1.35, morgen 
| ) l = Seidergefütterte 
(ta 5 p für Damen 
WU Pr in SER Glace⸗ 
PN —8 — men, zu 
BE ara 
Muiter-Golfze und 


zu T5c Werth, 


Kragen, 
SHitbiche Liberty Seide 
31.25 
Spiken- und 
zu Z5e und 
Stods oder perjiiche, Peau de | 
Soie oder Taffeta:Seide, 
25e | 


nen 


ganz paſſendes 


Seidene Unterröcke, aus reinjeid. Taf— 

feta, tiefe Flounce, rag) = 

Staub-Ruffle, wertb $4. % 2.25 
Geftridte Stkirts, 


DE 
eng anliegend 39 


Lange Kimonos aus hübſchem Flanne- 
lette, pafſſend gar— 0 
nirt 

Ginobam-Schürzen, große 
Sorte, breiter Saum 





in Farben, 


bla ue 


Tiger 
Ringe, foli: 
des Gold 


Verlenringe für Da= 
men, 2 große Rontans 
Verlen, 6 Heine Ber: 
len in 
Vand 


‚ Kroßer Verkauf von $1.35 Han: 


Auswahl von drei pos 
pulären Fabrikaten. 
MWertheimmer’8 2:Claip Sovereign, 
und 3:Clafp Clementine, 
Wertheimer’& 1:Claip Prir Sea, 
Roedı’3 berühmte fchwarzge Suede. 
Ale Farben und Größen, jede! Paar 
angepakt und garantirt, 


Glace-Handihube für Dainen....65C 
Caſhmere-Handſchu 


und Mocha-Mittens für 


Glace- und Mocha-Mittens für Kins 
re 25c 
\ Caſhmere⸗Hand⸗ 
ſchuhe für Damen und Kinder, bis 
Fe 250 


Hübſche Halstrachten 


Schöne Veniſe u. Iriſh Point Spitzen— 
$4.98 abwärts bi3 31. 25 


Stiderei-Turnoverd— 
10e 


Neue Epiken-Stod3 au fei- 
Veniſe-Spitzen, 
bis 1.B, 500, 250 u. 150 


Mercerized Sateen Skirts durchaus mit Canton-Flanell gefüttert, 
A —— « 


Flannelete = 
Kragen und Stulpen, 


frlannelette 


Goldgefüllte Lockets, 


85. 00 .„bibise 


Muſter, 
gefaßt, 


Dye Work⸗ 


mit Steinen 


82.50 


Knaben⸗ 


vierfach plattirt, 
Ormolu Gold niſhed— das Set 

Novdeltv 
Eye Uhren, neues 

Scheeren 
Importirte 
kleine deutſche 
Kududs- 


ubren, 50c 


ntariiche Lirfen, 


25 


$3. 


Eiferne Züge, mit Lofomotive, 


etablirter 
1 


be 
50e 
Da: 


4de 


twrät3 
Noah’ 


Buppen 


Sranzöfifche Gelenk» 
Nuppen, mit fanch 
Kleid, beweglichen 
Augen, große Aus» Meifing 
wahlı.cooecose. v5c 

Kid Pody Puppen, 
ichlafende Augen, 
von $25 bi8..25e 
Bisque Puppen, alle 
Farben Kleider. 5890 
Gelenkige Stanta 
Nuppen, Breife von 
819 herab bi3.25e 
Floradora Puppen, 
aefleidet in allen 
Farben, zu..$1.50 


in 
Squares, 


zu 


werth fommen, 





Drefing Sacque oder Ninterrod, ein | Unnchm 


Geſchenk 


drei 98e 


Gomwns, in HYubbard = Fa 


- WUnterröde, roſa und | 


Streifen — 


| Drefjing Sacques, in bübfchen perfischen 
Muftern, ( 
brauchbares Gejchent 


eng anjhlichend, 


Kinder:Era@len, Ar. 2 bis 5 Jahre 


Kinder - Goat3, von Belutina ge- 
macht, in rujjiiper 


u: 
Facon, für 53.98 
Kinder:Coats, reinwoll. 1 Tr 
Boncle, dunkle — l 0 


| Reinmwoll, geitridte Gamafchen:Bein- 


fleider für Kinder, 97 
eG 256 


Klondyke 


das Ihr je gefehen habil für 46.9 


öfterö ange: ! 
eine | 
Den Fond | 


Tinnet Sets, 
Yold vers 
BER nie % 


hübſch dekorirt, 
6 4 

95 

Set3, reiche 


6.95 
Gold 


eiſen. 
— Monta 
1 Etüde Dinner 2 
Dekorationen, merth 
80.75, 3 


Nmportirte 


169 Sttde Dinna € 
verziert, werth 
$13.50, zu 


12 Stüde Dinner Set?, Karlsbad 
Porzellan, echtes dünner Borzel- 


HQuübſche 


Reiche 
10 Stüde Haviland’S franz. Por: 
zcllan Dinner Sets, 
voll $35 mwerth 





fein, 


Sellery Trap: au3 ame: 


2 m | Deutiche 
titan. geichliff. Glas. 2.95| 


Hammelfeulein Brühe — 
Man löft aus einer gut abgelegenen 


Nuffiihe Shepherd Stleider 

für Kinder 
Naht = 
von Canton Flanell 
— für 


Oeſterreichiſches 


vollſtändig 
Halter und Kerze — 


Tabak Jars, 
ER 


Hütſche Tiplitz-Vaſen, - 
aut WIE Lena san 35e 


öſterreichiſches 
Zucker und Creamer Sets, 
ein wundervoller Werth.. 
amerikaniſche 
Glas Olive 
werth 
RR 


Zuder und Creamer Set? aus reihem amerif. geiihliffenen Gla3.82.95 
Dünne öfter, Porzellan Theetafjen und Lnterajjen 


Qierfrüge, em: 
boffirter Dedel 


⸗ 
ee 
Beinkleider, don 


25c 


Flannelette Sacques für Babied — 
mit beftidter Kante— 
fü 


>| 


Borzel: 
lan Dreiier Sets, 
beitebend aus Kamm 
und Bürfte Trap, Pu: 
der Por, HaarsPehäls 
ter, Buff Por, Nadel 
Tray uhd Ring Tray, 
ein fchönes Gefchent, 
werth 


Morris & | 
60.5 Su: | 
preme Schins | 
ken ⸗Pfd., 


i 


10 Pfd. granulir⸗ 
tes gelbes Corn⸗fee, 
meal 160 *81; 


ehn 
ür 


5 Pid. 
Tapioca, 


Verlen⸗ 


Fanch 


mit Shade. 5 Pfd. Cloth⸗Sack 
echtes Buchweizen⸗ 


mehl zu..... 230 
10 Pfd. Sack Roo⸗ 
gen- oder Graham⸗ 
Mehl zu 300 
Gallonen =» Ranre 
Fancyh Tafel: S:-:| 
rup zu 30de | Smift 
Syanch Seeded Ko: 
finen, 1⸗ > 
„2 Badet zu....10e 
aeihliffenes R 6 
mit Den: 4 = Unzen FFlaiche 


Vanilla = Ertrati, 
S1.35 25 


Frisch 


deutihe Porzellan— 


35e 
oder 


ele: ders zu 


Borzellan 
w 
‚Sc 
Grtraft. 
Trays, 
ande z5e 
3 GStüde Küchen: | PO, au 
od. HandsSaprlio | 5 
J 190 
3 Pfund osfte | 
Laundry Stärke 





Kettle 
Morris’ 


Sugar u. Ereamer, mw. Abb’g, 


J 
Sterlingſilber Manicure 

Perlmutter Operngläſer, achro⸗ 
10. 13, 15 u. 


17 Line, ſpeziell zu 
35, 54.50 und. 


Spielſachen, der Kinder Freude am Weihnachtstage 
Santa Claus' Hau 


Tender 
und 3 Coaches, roth, weiß und blau, 


vollſtändig mit Hämmer, 
Schachtel, 


berab bis auf 
Orcheſtrons, von 83. 35 
herab bis 


niederbrannte, Preis 


— Geld durch Erſparniß an Groceries 


Lenor Seife 


33c 


Kombination Nat: 

5hePid. fü 
Nfund...20c 
3 Pfund gereing: 
te Korinthen.25e 


Orangen, Dupend 


Ginger Snap — 
Pfund zu e 


3 Vackete Graham 
Soda 


Kalender für 1901 
frei mit jedem 
2slinze Jar Beef: 


10 Pfd. Topf Cos 
tojuet (5 Bid. für 


Pfund 
Schmalz, Smwift’s, 


lo⸗Amer ican. . 500 


braucht 


auch ſorgfältig und richtig 
eingeladen, 
Sammlung 


Handbemalte Satin 
beiegt 
Swiß Ruffle 


Kiſſen, 


deine Qualität - Zeig F 
Seinen u. franz. Samy 
fchlicht Hohlgejäumt im 
allen Größen Säumen, 
feine Swih beftidte und 
handgearbeitete Ynitiale 
Taſchentücher, wih. bie 


au 35e, 


96, 5 & Be] 


hübſche Runſt-Aadelarbeit 


nicht theuer 


zu ſein 


Jede Dame 


in Chicago iſt 
unſere prächtige 
zu beſichtigen. 

= Nadel: 
‚mit fanch 
über Satin 


Nuffle, jowie mit Band be: 
fegt, — ein $1.00 


Kiffen 


Fanchy 
iſſen, 
Carmen oder Veldetarm⸗ 


bänder, goldgefüllt oder 
— 5 
nn 82.75 


83.25 und.. 


Hand Xırr- 


53.00 


tattet — 


Fanchy 

ftüde, 

Sterlingfilber Mititär: 
Bürſten frangojricher 


‚53.95 


Andere aufwärts bi8 zu #19.00. 
Nierde, vollftänd:ge® Lager von den Meinften bi3_ zu 
den größten, von $15 herab bi3 auf 200 
Pferd und Wagen, auf⸗ 

von 


Arche, 
populäre Spielzeug, aut: Ei 
wärts von ; 


“= 


das jehr 
10 

Tubaphones, 

81.75 


auf, jedes 


Unfer Lager von Glarf3 — 
Hill Climbers iſt ange— 


ehe die Fabrik 4J 
is #1 
ee — 


barſte 


franzöſiſche 
eroße Ruffle, 
de:Floß Kiffen im 
Innern, complet 
SeidesSatin bezogene Kiffen, 
mit jchönem in: & 20 
neren en 1.69 
Seide ZTapeftrh = 
Cord und Quaften 


Kifim.... 
Kijfendeden, 
Drejfer 
board Scarfs — 

2 Wertbe 
Stipper:Soblen aus 
Yammiolle 


auf dem 4. Floor 


en 
Bu jcher —— gerade wie lebend und jehr 
W reizend, au. 


belle Farben, 
1 herab bis auf 


Pianos, 


Company 


| 18:3öll. Battenberg 
ftüde, baändgemadt, 
$l Wertbe 


| 9: und 12-zöll. Battenbergs 


Doylies, bandges 256 


maht..ooueserseuinse 


Satern: 


Stil: | 


Center⸗ 


Battenberge-Doylies, 
handgemacht 


Shetland Floß, ſchwarz, weiß 
und farbig, per 6 , 
Biund t 


Kiifen, mit 
ausge: 


52.50 | 


84 


Center: 
und Side: 


Näb - Küfthen — 
voljtändig..oeuuosese 


25c 


Undere aufwärts bis zu 810.00, 


Simpleg Shreidmafhinen, ein fchr nüsliches Spiels 
zeug, ein Kind Fanıı fie operiren— BE herab b. BE 
Amportitte Mother 
Gooje Wo, hübſche 
von BSe 


Feuer Sprigen, mit 3 Pferden und Suts 


gemaht vom | 
der befannten Schoenbut | 
von 810 
‚196 | 
Verfäumt nicht, Schoens | 
hut's neue Thier- und | 
Kafperle: Ausitellung zu 
ichen, von 83 berad | 
BE RUE uunsrunchen DS 
Spiel Telepbone, 2 Re: 
eivers, Bel, 3u...25e 


Cheder Boards, volle F 

ftändig, Cheders, 

MWürfel Borg und 
Rad } 

berab biS auf .. — * 


ein bübiches Spiel 
und gemdcht bon eis‘ ; 
nem Chicagoer.. Eu 
Vancherte, volltäns F 

dig, in rother Wog, 
für 290 
Soltatenanzlige5deo 


Geſchenke in 


Unterzeng und Strümpfen 


Fließgefütterte Jerſey gerippte Beinkleider für Damen, einer der beſten 190 


Bargains der Saiſon 


Leidchen und Veintleider fürDae DA Union 
men, Seide tapıd ‚gerippt 250 ſey 
Leibchen u. Beinlkleder j. Da⸗ ” +. | Union 
men, taped, flichgefüttert 35e 
Leibchen u. Beinkleider für Da Or 
men, IheilWolle nu. flichgefüt 49 


51.00 


gefüttert 


Leibchen u. Beinkleider für 
Damen, feine gerippteRollı 


ibehen und Tigbt3 fürDa- | Flichaefüttertes 
t ‚81.45 Knaben und Kinder 


men, feine auftralifche Wol 


Euit3 für Damen, 
gerippt, 
ion Suits 
| fließgefüttert, 
Union Euits f. 

‚ eaypti. Yaummolle.. 
| union Suits für Damen — 
| feine Wolle, Seide taped.. 


e25e 


fir Damen, 


Seide taped 
fließ—⸗ 


fließgefüttert 


Damen, Te 
51.69 
25 


Umerzeug für 


Damen: nnd Kinder-Strumpfwaäaren 


He Strümpfe für Damen und Kinder — fliehgefütterte und jchwere — 


für Damen—feine wollene u .gerippte baummollene für Kinder, 


Montag, das Paar 
Amportirt e Strümpfe 


fließgefüttert, jpesiell 


für tritmpfe 


für 


Weihnachts⸗ Fägliche 


n Pd. fei: 
ner gramu: 
lirter YZuder 


935c 


Front Feed Thür, 
beiegt, für 


| Dat Heiz:Defen, 


Stüd 


|| 


ter  Grate, 


14:Pfp. 
neue 


Frühchen 
holländische 
Häringe — lauter 
Michener.... 7de 


5 Bund Topf 
Rot Falls Grea 
merpbutter...1.35 


i:Fab:Sad Gere: 


für d 
ein ſehr 

für 
Victor Gas — 
Unterlage und Top, 


Stahlblech, für 


Biſſels Domeftic 
pet Siveeders, 


R uſſett 


gebadene | jptas Mehl... 1.25 


Neu verpadt. Corn 
oder jühe Wrink— — 

ied Grbien, 1.5 nur 
Si uslen; BE | mad. Tür 
Fancy Santa Clas 
ta Zwetjichen, 3 
Pfund für...25e 
Nava und Moda 
Kaffee, 5 Pd. für 
Pum...2Ie 
10 EStüd Mascoı | 
oder Gina Yauıt 
dry Seife für.2ie 
Sanıy Golden 
SantossKaffer, 4/14 Dt. 
Bd. für $1: Das von ſchwerem 
Vfund zu ...23c Beih 


Cra⸗ 


der, Center 
ntdelplattirte 
fü 


81; blaue 


8 Waſchleſſel, 
Blech, 


No. 


Topf ſchwerem 


Rendered 


oder Ang⸗ 


für Hart⸗ 
Weichtohlen, oder Holz, DrawCen— 
luftdichter 
Draft Damper...... 


Gas Radiator, „The Vietor 4Tube“, 
intenſiver 
| 


Heizer, 


Car⸗ 
Bürſte 
don reinen Borſten — 
für 81.19 


drei 
ge: 
ec 


6 bei 12 Gardinen Stre: 
Brace — 
Pins⸗ 
400 


Porzellan Cereal Jars, 
Malereien 
190 


bon 
mit 
Kupferboden ....- 45c | 
Geſchirrſchüſſel, 
block 


ed 
15e 


. 
- 


für Damen, fancy Lisle 


Seide geilicht und Wolle, 35c 


Bedarfs - Artikel für 


jedes gut ausgeflattete Heim. 


Geonomy Hot Waft Ofen, für alle Sorten Kohlen, Cote oderSolz; große . 


Draw Center Grate, mit Nidel 


* 


Gem Laurel StahleHerde, von Tall 
gerolltem Stahl, Asbeftos gefüttert, 
Dupfer. rate, 8 Wei 
Hartkohlen oder Holz, ho 
ſet, fü Sion 

The Ruftler Kocdofen, * 

Heizer große vieredigePintte, tiefe J 
— Bor, fü 1. BE 

Bußeiien: Columbia Delsdetzöfgn, rauslos ". H 

Trommel von grhiel, extra grober J 

95c ME zoruunr ee en 


oder 


> 
° 


crew 
3.85 


Hents u. und | 
Gemüfe » I BE 
für Nas “ 

| Echte Welsbadh » Sam« 
ve, vollftändig zum 
Anbringen, N = 
Stüd für 4: 

Winner Cap Mantleß, 
80 Kerzen » Kraft — 
für one u: Bi 

| Ga8 Torches 

Schachtel v. 5 
Zapers, fir... 52 


Ofen- Atenfifien 
6300. Ofenröhre, Te 


Göll. 4 Stüd Ells 
bogen, glattes Ei- 
vn, Mn 40 


Stahl Feuerſchaufel, 
I 
I 


ladirt, für 
6:3Öllige Ofenröhres 

Rragen, für....2e 
Alasta Roter, f. 40 


EmaillirteWaaren 


2} Ot. ara email: 
lirte Milch: oder 
Reis-Boilers....33e 
4Tt. grau emaillirte 
Ginmadhteiiel, 15e 
No. 8 grau emails 
lirteTbeetejjel, 33e 


nur i 
Zufammentegb. Lund 
Pores, gut 
und bübfe 
für 


I 





© 


Gefpidter Hecht. — Ein min | fehr fein gemwiegt, mit zivei in Bouillon | nes Weisbrot weicht man in Mild, 


; beiten 3—5pfündiger Hecht wird ge— 


\ aus Fleifch-Ertraft gemeichten, ausge: 


| drüdt es mit 2 Unzen Butter unb 


Keule die großen Knochen forgfältig | fhuppt, ausgenommen, ausgewafchen, | brüdten Weißbröbchen verrührt wird. | Ungzen fein gerührtem Nierenfeit 


aus, entfernt Fett undHäute, |pidt das 
Tleifch jehr dicht mit fräftig geräucher- 
tem Sped und bindet e8 mit gebrühtem 
Bindfaden zu netter Form. In eine 
Kaflerolle gibt man etwas zerfchnitte- 
nen Sped, Mohrrüben, Zmiebel, Peter- 
filie, ein wenig Porree, einige Pfeffer- 
förner, ein Xorbeerblatt und 3—1 Dt. 
Brühe, legt die Hammelfeule hinein 
und fchmort fie unter fleikigem Begie- 
‚ Ben mit der Brühe weich. Beim An 
| richten wird das Fleifch ſchön tranchirt, 
| mährend man die Brühe durch ein Sieb 
; rührt, nach Bedarf mit etwas in Waf- 
ſer klargequirlter Kornſtärke jeimig ge: 
kocht. 

Gehackte Koteletten mit 
ſäüßer Sahne. — 1Pfund Kalb— 
fleifch aus der Keule und 3—3 Pfund 

ı fettes Schmweinefleifch werben gehadt, 
nebft ein bi zwei ganzen Eiern, Pfef- 
fer, Salz, etma& geriebener Semmel 
und einem Eplöffel dider füher Sah- 
ne bermifht und zu mittelgroßen, 
runden Koteletten geformt, in Ei und 
geriebener Semmel gemenbet und in 
heißer Butter zu ſchöner Farbe gebra- 
ten. Sobald die er an ber 
Pfanne gefommen find, berfoht man 


| dann mit etmaß Gal; inmen- 
| big beftreut und $ Tag zurücdgeftellt, 
| mas ihn zarter madt. Vor dem Bra 
; ten mäjcht man den Hecht noch einmal, 


| fehneidet ihm auf beiden Seiten längs 
ı des Rüdens mit einem ſcharfen Meſſer 
‚ bie Haut leicht ein, und zwar vier Mal, | 
| fo daß man ihn in zwei Reihen fpiden | 


fann, jhön und regelmäßig. Die Haut 
ift zu fet, um die Spidnabel durdhzie- 
ben zu fünnen, erhält aber ben Filch 
faftig, deshalb zieht man fie nicht ab. 
Man legt den Hecht derlänge nach oder 
etwas gefrümmt in die mit Butter und 
| auögebratenen Spedjceiben reichlich 
| verfehene Bratpfanne, ftreut Semmel- 
frumen und etwa® Salz darüber und 
| brät ihn bei guter Hite im Bratofen 
ı unter fleißigem Begießen rafdh in & 


| Stunde gar, ohne Flüffigkeit zuzus | 


ı gießen. Nach dem Anrichten auf lan⸗ 
ger oder runder Schüffel ftedt man 
dem Hecht eine fleine Zitrone im’s 
Maul und verziert die Schüffel mit 
Meerrettich, rothen Rüben und fraufer 
BVeterfilie Mit. etwas gebranntem 
Mehl, Fleifh-Ertratt, gehadten Sar- 


‚bellen und Kapern wird dann mitWaf- | 


fer.die Sauce gefodit. 


 Geflügel- Klösden— Man 


ı Mit zwei Eiern, Salz, ein wenig gerie- 
ı bener Musfatnuß, feingehadter Peter- 
| filie zu einer glatten Maffe verbunden, 
| formt man von diefer Kleine Klöschen 
und fodht fie in Brühe aus Fleilh- 
Ertraft gar, jie dann in bie Suppe 
legend. 

Englifde Drangen-Mar- 
'melade. — Gute, reife Orangen 
mwäfcht man recht fauber, jchneibet bie- 
felben, ohne fie zu fchälen, in fehr feine 
Streifen undScheibchen, entfernt jedoch 
die Kerne, ohne die Scheiben zu ber= 
legen. Auf 8 Drangen nehme man aud) 
2 grüne Orangen, gleichfalls fehr fein 
gefehnitten. Auf 1 Pfund diefer ge- 
Ignittenen Früchte. tfut man 13 Liter 
MWafjer und läßt dieſe Miſchung 24 
Stunden ftehen. Andern Tags focht 
man biejelbe 23 Stunden, morauf’man 
: die gelochten Früchte miederum 24 
| Stunden jtehen läßt. Auf ein Pfund 
| Frucht, ofne Zuſatz des Waſſers, rech⸗ 
net man 13 Pfund Zuder. Dieſen 
; feuchtet man in der Feuchtflüffigkeit an 
und läutert denfelben. Sn den fochen- 
den Zuder thut man die gefchnittenen 
Früchte und läßt alles etma 2 Stunden 
lang tocden, biS e3 leicht gallert, was 
—— auf einem kalten Teller zu erpro⸗ 


KaffelerBudb 


' fteifem Teig über dem feuer ab. Ra 

ı bem der Teig ausgefühlt ift, verrük 

‚ man ihn mit acht Eigelb, 4 Pf 

| Zuder, 3 Unzen Rofinen, Koriniben, 

etwas abgeriebener Zitronenſchale 

tronenſaft und vier Löffeln voll Au: 

ı zieht den jteifen Eimeißfchnee duru) & 

| Maffe, füllt fie in eine vorbereik 
Yorm und focht den Pudding im Wafı 
ferbade zmei Stunden. Man: kürzt 
den Pudding und fervirt ihn mit einer 
Weinſchaumſauce. 

Reismit Aepfeln — 

Reis mird abgerührt, ein Stüdden 
Butter in einem „zopfe zerlaffen, & 
Reis mit kochendem Waller, Zim 
und etwas Salz hineingeihan 
langſam weich gekocht. Die 
werden geſchält, in Scheiben geſ n — 
ten, und, wenn der Reis noch nicht gang 
gar ift, reichlich Zuder - Kineine 

und vorfichtig durchgerührt, Dam 

‚ Reis ganz bleibt. Nach Belieben 

| man Meikmwein durhrühten und 
Anrichten mit Zuder beftreuen. 


— Boshaft. — „Die Seeleute $ 
'nen tomifchen Abergauben: fie u 


nämlich, wenn fie ein neupermäl 
Paar an Bord haben, werde ein 
glüd paflizen.“ — | 


“ — 





erlin Nah 
‘bier der vortragende Rath, 
Seheime Dberjuftigraitd Thomas 
tzewlofa. Der Verftorbene war in 
lihem Maße an ven Arbeiten de3 
ftigminifteriums betheiligt. — Ges 
eimer Hofrath Barbe im Ausmärti- 
‚gen Amt beging fein 50jährigesDienft- 
ubHäum. «-Barbe, einer ber verbienft- 
- Beamten de8 Auswärtigen 


voll 
Amts, Hat eine befondere Vertrauens- 


Stellung infofern inne, al3 ihm die Prü- 


= füng der zur Regiftraturlaufbahn zu= 
celaffenen Anwärter unterfteht. — Der 


- Herftorbene Richard Röfide hat in feis 
nem Seftament die Beltimmung ges 


troffen, daß an die zur Zeit feines To 


bes in jeinen privaten Dieniten ange- 


E  fellten Perfonen, die fünf Jahre für 


£ "ihn thätig: gemefen find, 
fümmtliche zur Zeit feines Qodes in 


und an 


den Betrieben der Schultheißbrauerei 


beihäftigten Arbeiter, die zehn Jahre 


— lang in dem Unternehmen beſchäftigt 


"gewefen find, die Summe von 100, 


000 Mark zu gleichen Theilen zur Ver: 
teilung gelangen jol. — Dur Ein: 
Bruch wurden aus der Katfer Friedrich 
Gedächtnißkirche im Thiergarten 
werthvolle Abendmahlsgeräthſchaften 
geſtohlen, nämlich zwei große Kannen, 
zwei Kelche, ein Ciborium, eine Pate— 
na und ein Teller mit kleinen Löffeln. 


Dem Direktor des ſtädtiſchenKran⸗ 


kenhauſes in Moabit, Geheimen Me— 


bdizinaltath Prof. Dr. Sonnenburg, iſt 


bei einer Automobilfahrt, die er mit 
ſeiner Familie auf der Chauſſee von 
Langenſalza nach Merxleben unter- 


— ‚nahm, ein ſchwerer Unfall zugeſtoßen. 


Be 
J 


* 
—— 


— 


BR. 
u? 


Das Automobil überfuhr ein Ajährt- 
ges Mädchen und fuhr in dem Beitre- 


‚ben auszumeichen, gegen einen Prell- 


jtein an, wobei e3 umfiel. Die Inſaſ⸗ 
fen erlitten zum Theil fchmere Ver- 
leßungen. - Einige von ihnen mußten 
in das Krankenhaus von Zangenfalza 
übergeführt werben. — Nach dem Ge- 
nuß von Gänfefleifch in einem Reſtau⸗ 
rant in der Pallifadenftraße. erfrants 
ten die Angeftellten der Breithaupt’- 
fen MWeißbierbrauerei Korut, Kluge 


‚und Damotat unter fehweren Vergif- 


tungserfcheinungen. Korut ftarb nad) 


-qualoollen Leiden, und Kluge’3 Zus 


ftand ift jehr bebventlih. Der dritte 


"Erfrantte liegt ebenfall3 noch frant in 


feiner Wohnung Lichtenbergerftraße 7 
darnieder. — Sanitätärath Dr. Felix 
Meper ift nach langen Leiden hier ge= 


E * sHorben. Dr. Meyer, der einer alten 


BE 


Bi 
[#53 
R 


— 
3 


— 
— ‘ 


Ze 


—* 
— 


hieſigen Familie entſtammte, übte ſeit 


1868 hier die Praxis aus. Er war 
zumeiſi im Weſten thätig und hatte ei— 
ne längere Reihe von Jahren hindurch 
eine Bahnarztitelle inne. 
Potsdam. nm der Villa Jäger: 
allee 5, die von den Gräfinnen v. Fin 
fenftein und v. d. Gröhen bemohnt 
wird, fand infolge einer Indichtigfeit 
bes Gasrohres eine Gaserplofion jtatt, 
bie da3 ganze innere des Haufes be= 
Tchäbigte. Der Portier, der durch UIm> 
bergehen mit einem brennenden Licht 


"die Erplofion verurfachte, wurde der- 


 sart verlebt, daß er in Krantenhaus 
gebracht werden mußte. 


— 


Pen 
En 
Bi 


.. man 


Provinz Oftpreußen. 
Königsberg. nm der Gerber- 


‚Ihen Privatklinik hier erlag derHaupt- 


Hoffmann vom Infanterieregi- 


men No. 147 in Lyd feinen jchmeren 


Berlegungen. Hoffmann, der bis vor 
Kurzem dem Generalftab des 1. Ars 


E “ meecorp3 angehörte, war im Manöver- 


— 


a: 


Er, 
— 
= 


a 


J 


— 


J— 


— 
"Hong 


— 


© Breund beim Ausziehen ber 


gelände beilllenftein durch einen&turz 
mit dem Pferde fchwer verunglüdt und 


zunächſt in das Garnifonlazareth nad 


Allenitein, dann aber hierher gebracht 
morben. . 

"Domnau Auf dem Rittergut 
Sauffiemen ftürzte beim Einfahren 
bon Stroh der auf der Leiter eines 
leeren Strohmagens figende Scharmwer- 
fer Schirmadher durch einen plößlichen 
Onrud des Wagens fo unglüdlich zur 
Erbe, daß et fich das Genid brad. Der 


ob trat auf der Stelle ein. 


Eihthal. An dem hiefigen Dorfe 
mütbete ein Großfeuer, das die ganze 


Sriſchaft mit Ausnahme von zivei Be: 
-fihungen in Ajche legte. Während die- 
biefigen Feuerfprigen nad) der Brand» 


Stätte eilten, brach in dem etwa eine 
Meile entfernten Orte Neuhof gleich: 


Falls Feuer aus. Drei Befikungen 
wurden eingeäfchert. 


Gilgenburg. Das Opfer eines 


5 Be Spaße3 ijt der Fleifchermeifter 


tzeijh au Dannenberg geworben. 


8 er auf dem legten Jahrmarkt Hier 


Stiefel anpaffen wollte, half ihm fein 
Stiefel 
und hob im Scherze das Bein fo hoch, 


pa Grzefch fich überfhlug und hinfiel. 


Br 


Er 


F 


£ 65 


= Beim Fall muß er innerliche Verlegun- 
“gen erlitten haben; auf dem Rüdmege 

dom XArzte ftarb er in der Nähe ber 
. Stadt. 


5 Frovingz Weftpreußen. 
Danzig. Der Dirigent des jeit 

Jahren bejtehenden Dlännergefang- 

‚pereins „Sängerfreis”, Rektor Gebau= 


8, welcher diejes Amt jeit 39 Jahren 


perwaltete, hat mit Rücficht auf fein 


— 


Hohes Alter den Dirigentenftab nieber« 


‚gelegt. An feiner Stelle hat der Vers 

ein LKehrer Buß zum Dirigenten ge- 

ühlt, — Die goldene Hochzeit feierte 

nlier van Nifien; er erhielt die Che- 
übilaums - Medaille. 

Uppelmwerder. Die unverehe- 

te Gennrich wurde auf dem Gut3- 


- beim Drehen non der Wellen 


wie erfaßt und jo arg zugerichtet, 
a fie nach kurzer Zeit jtarb. 

Dirihau Auf der Gtrede 

bau-Schneivemühl fiel der Brems 

me3 Güterzuges Michael Sas 

) von bier auß dem Bremshäuß« 

das Geleife und mwurbe übers 


E a ———— war ſofort todt. Er 


5 Frau und fünf Kinder. 
ebrad. Die etwa 50 Jahre 
Ehefrau des auf einem Dampfer 
gen inenmeiſters Reikowski 


# 
9 


— 


—J 5 
jeß Xeiben bü 


Mafchinen 
Meichfel erträntt, ber 
Inbe gebogen. Ein [änere | Ber 


Hier mit feiner Gattin. Die Oberbe- 
amten des Poftamts I nahmen Anlaß, 
ihrem Chef unter Ueberreihung von 
Gefchhenten ihre Glüdwünfche barzu- 
bringen. Auch die Poftunterbeamten 
ließen es nicht an Kundgebungen feh- 


len. 
Bargenbdorf, „Die Befikerfrau 
Hamann, die jehon feit längerer Zeit 
Spuren von Srrfinn zeigte, wurde von 
ihrem Manne, der in ber — —— 
beſchäftigt geweſen war, im Schla 
zimmer mit durchſchnittenem Halſe 
todt aufgefunden. Neben ihr lagen 
ihre beiden Kinder, ein Anabe im Al- 
ter von 34 Jahren und ein Mädchen, 
4 Sabre alt, ebenfalls tobt. Auch den 
Kindern war der Hals durdfghnitten. 
Ein Kleines Mädchen im Alter von 6 
Sahren mar entflohen und hatte den 
Vater herbeigerufen, al3 die Mutter 
die fchredliche That beging. Nad 
Ausfage des Mädchens hat die Muts 
ter dabei ein Rafirmeffer gebraudt. 
Gladenheide. Ein verheeren- 
des Teuer mwüthete in dem Dorfe hier, 
wodurch 12 Gebäute in Ajche gelegt 
wurden. Das Feuer entjtand bei dem 
Eigenthümer Albert Schubring und 


r 
2 


zerſtörte deſſen Wohnhaus. Ferner 


ſind niedergebrannt die Wohnhäuſer 
der Eigenthümer Pätzke und Gieſe, 4 
Gebäude des Bauern Radmann, 2 
Gebäude des Eigenthümers Karl 
Schön, Scheune und Stall des Büd— 
ners Friedrich Schubring und 3 Ge— 
bäude des Büdners Friedrich Knop. 

Neuward. In dem Hauſe des 
Fiſchers Joh. Julke II. brach Feuer 
aus und legte das Wohnhaus in kur— 
zer Zeit vollſtändig in Aſche. 

Putbus a. R. Im hieſigen 
Schwanenteiche ertränkte ſich ein jün— 
gerer Mann mit Namen Heinrich Lin— 
denberg. 

Rrovingz Schleswig⸗Kolſtein. 

Schleswig. Dem Arbeiter Wil— 
helm Fabian wurde das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Altona. Senator Heſſe, der am 
27. October ſein 50jähriges Jubiläum 
als Mitglied des Magiſtrats feierte, 
wurde bei dieſer Gelegenheit in den 
wohlverdienten Ruheſtand geſetzt. Der 
Jubilar iſt noch unter däniſcher Herr— 
ſchaft auf Lebenszeit zum Senator ge— 
wählt worden. — Der in der Metall- 
maaren =» Fabrik von Haller & Co. im 
Stadttheil Ottenſen beſchäftigte Ar— 


Stettin, Di Behr be fen 
it beging Poſtdi 


? 


„Migelmig. Die 
Das mächtige Gebäube, melches burdh= 
weg mit Getreide, Stroh und Her +n- 
gefüllt war, murbe vollftändig einge⸗ 
äfchert. 


Provinz Pofen. 

Pofen Nah langer Berhand- 
Yung verurtheilte das hiefige Schmwur- 
geriht den Kutjcher Balbierd; aus 
Komornit megen Ermordung feiner 
Geliebten Rofalie Piotromsfa zum 
Tode. \ 
Bromberg. Nah kurzem Lei- 
ben verfhied hier Commercienrath 
Blumme, früherer Inhaber und ber- 
zeitiger Direftor der meit befannten 
Maſchinenfabrik C. Blumwe & Sohn 
in Prinzenthal. Der Verſtorbene, der 
ſich einer Operation unterzog, hat nur 
ein Alter von 50 Jahren erreicht. — 
Nach längerem Leiden jtarb im Alter 
bon 49 Kahren Oberlehrer Profeijor 
Kolbe vom Realgymnafium. Er hat 
der Unjtalt beinahe zwanzig Jahre 
angehört und in Naturmiflenjchaft 
und Phnfit unterrichtet. 

Fordon. Die Ehefrau des Ar- 
beiter3 Johann Schmidt ift hier ganz 
plöglich geitorben. E3 tauchte deshalb 
der Verdacht auf, daß Frau Schmidt 
| feines natürlichen Todes geftorben jei. 
Beſtärkt wurde diefer Verdacht noch 
| dadurd, daß fi) am Halfe der Leiche 
Verlegungen fanden. 

Snomrazlam. Zu Ehren der 
Lehrer Babomwit, Lastomsti und 
Marr, welche kürzlich ihr 25jähriges 
Dienftjubiläum feiern konnten, veran= 
ftaltete der Lehrerverein einen Com: 
mer3; Appelt feierte die Jubilare im 
Namen des Vereins. 


Provinz Sachlen. 
Magdeburg. Der durd jeine 
hervorragende Ihätigteit im Lehrer- 
pereins = Wejen befannte Lehrer Karl 
Hering trat in den Aubejtand, nach- 


| dem er 42 Xahre fein Amt verwaltet | 
hat. — Gtabiverorbnneter Comte hat | 
das Amt eines Handelsrichters beim | 


biefigen Landgericht, das er 18 Jahre 
ı hindurch mit größter Gemiljenhaftig- 
| feit verwaltet hat, niebergelegt und er= 
| hielt in Anerkennung feiner verdienft- 
vollen Ihätigfeit den Rothen Adler- 
Orden. 
Afchersleben. Vor einiger Zeit 
| maren hier mehrere jüngere Arbeiter 
| eines Mädchens wegen in Streit gera= 
‚then. Dabei hatte der Arbeiter Karl 


beiter Taffura gerieth mit dem Werk- | Giefemann den 19jährigen Arbeiter 
meijter in Streit, angeblich iiber Gelb- | Otto Hohmann mit einem Meffer ges 


forderungen des Taflura, deren Be- 
rehtigung von dem Meifter bejtritten 
wurde. Als Taffura fih in Schimpf- 
reben erging, wurde er aufeeforbert,die 
Tabrif zu verlafien. Darüber er- 
grimmt, 30g er plößlich einen Revolver 
und gab drei Schüffe auf den Werf- 
meijter ab. Zum Glüd traf feine Ku- 
gel. Als man den Tafjura verhaften 
tollte, jagte er fich eine Revolverfugel 
in die rechte Schläfe. Tödtlich ver— 
legt, brach er zufammen und murbe 
durch die Sanität3-Colonne derfzeuer- 
mehr in das ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht. E3 joll wenig Hoffnung vot= 
handen fein, den Selbftmörder am Le- 
ben zu erhalten. — In dem Bernftein’- 
ſchen Bleiſchmerzwerk in der Guftav 
Straße explodirten zwei im Keller la— 
gernde Kiſten mit Zündhütchen. Faſt 
ſämmtliche Fenſterſcheiben in der Fa— 
brik wurden zertrümmert. Der im 
Keller beſchäftigte Arbeiter Johannes 
Schuldt erlitt lebensgefährlicheBrand— 
wunden. 

Schierenſee. Ein entſetzicher 
Unglücksfall ereignete ſich in unſerem 
Dorfe. Die 18jährige Nichte des 
Schmiedemeiſters Siercks gebrauchte 
beim Feueranmachen Petroleum. Die 
Flaſche explodirte und ſetzte die Kleider 
des Mädchens in Brand. In ihrer 
Angſt lief die Unglückliche ins Freie 
nach einer unweit des Hauſes befindli— 
chen Waſſerkuhle. Herbeieilende Nach— 
barn löſchten das Feuer aus. Unter 
furchtbaren Schmerzen ſtarb das Mäd— 
chen. Ein 4jähriges Kind des Schmie— 
demeiſters erlitt ebenfalls erhebliche 
Brandwunden. 


Rrovinz Schleſien. 


Breslau. Der kürzlich in Wies- 
baden veritorbene Geheime Jujtizrath 
Hohndorit, der früher lange Jahre in 
Oppeln al3 Rechtsanmalt thätig war, 
bat in jeinem legten Willen zur Erbin 
feines Nachlafjes die Provinz Schlefien 
eingejegt, mit der Beitimmung, daß 


aus feinen jehr beträchtlichen Mitteln. 


in Oberfchlefien eine Erziehungsanftalt 
mit deutfhem Charakter errichtet und 
unterhalten wird. 

Goldberg. Ein bedauerlicher 
Unglüdsfall mit töbtlihem Ausgange 
ereignete jich im Geiffert’jchen Stein 
bruche am MWolfäberge, indem der Ur- 
beiter Hiller von hier von einer infolge 
Sprengens loder gewordenen Gtein- 
ſchicht vollſtändig verſchüttet wurde. 
Als man den Verunglückten herausge— 

graben hatte, lebte er wohl noch, ſtarb 
| aber bald darauf infolge ver erhaltenen 
inneren Berlegungen. 


Herrmannsmwaldbau. Der 
Ort3arme Sommer, ein 71 Jahre al: 
ter alleinjtehender, gebrechlicher Mann, 
verunglüdte, indem er die Treppe jei- 
ner Wohnung herabfiel und fich ein 
Schlüſſelbein brach, ſowie ſchwere in— 
nere Verletzungen zuzog. Er wurde 
in das Schönauer Kreis-Kranken⸗ 
haus überführt. 

Krobsdorfe Hier brannte das 
dem Maurer Neumann gehörige Haus 
völlig nieder. Es konnte faſt nichts 
gereitet werden. Der Beſitzer iſt nur 
niedrig verſichert. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. 


Liegnitz. Der älteſte lebende Mu⸗ ch 


ſikdirektor und Muſiker der deutſchen 
Armee, Muſikdirektor a. D. Georg 
ſchmidt, feierte hier ſeinen 80. Ge— 
burtstag. Das greiſe Geburtstags⸗ 
kind war lange Jahre hindurch Diri⸗ 


en— 


Kapelle des Königs = Grena= ı 


— 


| ftochen. Lebterer ijt den fchweren in- 
neren Verlegungen im biejigen Kran= 
| tenhaufe erlegen. Der Ihäter ift bes 
reit3 nach der That verhaftet worden. 

Breitenbah (Eihöfeld). 

Sn einer Scheune brach Teuer aus, 
melches ich bei dem herrfchenden hef- 
tigen Winde ungemein fchnell aus: 
dehnte. Die hiefige Feuerwehr und die 
aus den Nachbarorten erjchienenen 
Mehren jtanden dem Element fait 
machtlos gegenüber, da e8 an Mailer 
' fehlte. So legte das Feuer 13 Ge- 
| bäube (7 MWohnhäufer und 6 Scheu= 
nen) in Afche. 

Eilenbura. %n Rinteln ver- 
| fchied plößlich der hiefige Bürgermei- 
‚Ster Sybomw infolge einer Qungenent= 

zündung. 
Provinz Hannover. 


Hannover. Die Hochzeit bes 
früheren Kommandanten de3 Kano— 
nenboots „Iltis“, Fregattenkapitäns 
Lans, mit Fräulein Anna v. Cölln, 
Tochter des Kommerzienraths v. Cölln 
und deſſen Gemahlin, geb. v. Iſing, 
fand kürzlich hier ſtatt. — Direktor 
Auguſt Woge, Begründer und lang— 
jähriger Leiter der Hannover'ſchen Pa— 
pierfabriken in Alfeld und Gronau, iſt 
bier geftorben. — Einjährig = Freimil- 
liger Cordes von der 6. Compagnie 
des Fülilier = Regiment? No. 73 er= 
Iho& fi in feiner Wohnung Brand: 
ftraße 7. Der Tod trat fofort ein. — 
Der zwei Yahre alte Knabe der Ehe- 
leute Liefer jtürzte vier Gtodmwerfe 
bo) aus einem Haufe an der Schmie= 
beitraße in den Hof hinab und war 
auf der Stelle tobt. Seine Leiche wur- 
de in das gerichtliche Todtenhaug ge- 
ſchafft. 

Altenbruch. Der bejahrte Hof— 
beſitzer Adolf Gerdis im hieſigen Oſte— 
rende ſtürzte beim Korneinbringen von 
dem Boden der Kornſcheune auf die 
Diele und verſchied bald darauf. 

Breitenberg. Durch eine gräß— 
liche Mordthat wurde unſer Ort in 
Aufregung verſetzt. Man fand den 


Ackermann Stolze mit zertrümmertem 


Schädel in ſeinem Bette vor. — Der 
24jährige Sohn Hermann, der des 
Mordes dringend verdächtig iſt, wur— 
de auf Befehl der Göttinger Staats— 
anwaltſchaft in Homme bei Bochum, 
wo derſelbe als Maurer arbeitet, ver— 
haftet und nach Göttingen in das 
Landgerichtsgefängniß transportirt. 
Die Urſache zu der grauſigen That ſoll 
eine ſchwebende Unterſuchung wegen 
Brandſtiftung ſein, deren der Mörder 
verdächtig iſt und in welcher er fürchte— 
te, von ſeinem Vater ſchwer belaſtet zu 
werden. 
Elze. Tiſchler Tegtmeyer wurde 
auf ſeinem Hofe todt aufgefunden. 
Tegtmeyer war ſpät nach Hauſe ge— 
kommen, hat ſich vermuthlich mit der 
brennenden Cigarre ins Bett gelegt 
und iſt eingeſchlafen. Die Cigarre iſt 
ihm dann entfallen und hat das Bett 
in Brand geſetzt. Er iſt darauf auf⸗ 
geſtanden und wohl infolge der 
Schmerzen durch die erlittenen Brand— 
wunden nicht ſeiner Sinne mächtig aus 
dem Fenſter ſeiner im Dachgeſchoß be— 
findlichen Kammer geſprungen, hat ſich 
durch den Sprung das Genick gebro— 
en. 


Lindau Das Salzhändler 
Graue'ſche Wohnhaus brannte mit Ne— 
bengebãuden und einer mit Stroh ge⸗ 
füllten Scheuer des Goſtwirths Stein⸗ 

PR nieder. 
a 


MR 


früßere Dudefahrt Brenn mic. 


— 


" auf unertlärte Meife bie Skleiber im 
Brand, undnehe: no bie 


Flammen 
erftidt werben konnten, war da® Find 


;fo feier verbrannt, daß e3 verftarb. 


Dsnabrüd. nm einer Wald 
mwanne ertrunften ift das 114jährige 
Kinder einer an der Mellerftraße moh- 
nenden Familie Bruns. 


Yrovinz Weltfalen. 


Münfter. Wegen jchweren Rau 
be3 und vorfäßlicher Tödtung berur=- 
‚theilte da3 hiefige Schmwurgericht den 
ahtzehnjährigen Aderfneht Georg 
Steinmeb, zu 15 Jahren Zuchthaus. 

Arnsberg. Ein jeltenes Jubi- 
läum feierte die Srantenhausmagd 
Elifabeth Vogel. Gie ift feit 25 Jah: 
ren in ihrer gegenmärtigen Gtellung 
beſchäftigt. 

Bocholt. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich in der Reſtauration Te— 
laag an der Dinxperloer Chauſſee. 
Schloſſermeiſter Jacobs war daſelbſt 
mit der Reparatur eines Acetylenappa⸗ 
rates beſchäftigt, ſcheint hierbei aber 
die Oeffnung des Ventils unterlaſſen 
zu haben, ſo daß der Apparat durch 
die Fülle des Gaſes zur Exploſion ge— 
bracht wurde. Der Schloſſermeiſter 
war ſofort todt, während ſein Sohn 
mit leichten Verletzungen davonkam. 

Eichlinghofen. Auf der Ze— 
che „Kaiſer Friedrich“ verunglückten 
infolge Zuſammenbrechens des Pfei— 
lerbaues die Hauer Lübbe und Rons— 


dorf. Beide wurden als Leichen unter 


den Trümmern hervorgeholt. Die Ver— 
unglückten ſind verheirathet und Fa— 
milienväter. 

| Sröndenberg. Die 78 Sabre 
‚alte MWittwe Hefle ftürzte jo unglüd- 
'fich die Treppe herunter, daß fie da3 
| Genid brad) und der Tod fofort ein= 
trat. 

Sferlohn Die Bejitung des 
Bauunternehmer3Dinkloh wurde durch 
ein gewaltiges Schadenfeuer total ein- 
geäfchert. 

Rheinprovinz. 


Köln. In einem Hauſe in der 
Wilhelmſtraße zu Nippes gerieth ein 
Ehepaar in Streit. Im Verlauf des— 
ſelben feuerte der etwa 40jährige Ehe— 
mann, der Bandagiſt Adolf Guht, zwei 
Revolverſchüſſe auf ſeine Frau ab, wo— 
durch dieſe am Kopfe und in der Seite 
verletzt wurde. Sodann richtete der 
Mann die Waffe gegen ſich ſelbſt und 
ſchoß ſich mit dem Revolver eine Kugel 
durch das linke Auge. Die ſchwerver— 
letzte Frau wurde ſofort nach demVin— 
cenz⸗Hoſpital in der Merheimerſtraße 
gebracht, während Guht, welcher eben— 
falls ſchwer verletzt iſt, mit dem Kran— 
kenwagen nach dem Bürger-Hoſpital 
gebracht wurde. Letzterer erlag nach 
einiger Zeit der ſchweren Verletzung. 

Aachen. Im Keller der Wohnung 
des Strafanſtalts -Aufſehers Fuchs 
entſtand am Eingangsthore der Straf— 
anſtalt bei der Reinigung der Gaslei— 
tung, welche von zwei Arbeitern der 
Gasanſtalt vorgenommen wurde, 
Feuer. Es griff auf den Gaſometer 
über, der trotz aller Arbeit der Feuer⸗ 
wehr explodirte. Durch die Exploſion 
wurden ſechs Perſonen erheblich ber⸗ 
letzt, nämlich Brandinſpektor Prinz, 
zwei Feuerwehrleute, die beiden. Gas⸗ 
fabrifarbeiter und der Merfmeilter der 
'GStrafanitalt Namen? Weinhold. 
Sein fünfzigjähriges Dienftjubiläum 
beging hier der Amtsanmwalt und Ritt: 
meifter der Landwehrcavallexie Dr. X. 
Biſchof. 

Dieringhauſen. Der auf 
dem Güterboden des hieſigen Bahnhofs 
beſchäftigte Bahnarbeiter Meinerzha— 
gen, der in Niederſetzmar wohnt, wur— 
de auf dem Nachhauſewege bei Rom— 
melſohl von dem Abendzuge überfah— 
ren, ſo daß der Tod ſofort eintrat. 

Düſſeldorf. Das Kriegsge— 
recht hier verurtheilte den Leutnant 
Poehn vom 57. Regiment in Weſel, 
der aus Verſehen einen Unterofficier 
des gleichen Regiments erſſchoſſen 
hatte, zu ſechs Wochen Feſtung. 

Gimborn. Nach längerem Lei— 
den verſchied im Alter von 75 Jahren 
Pfarrer Adolf Höller. Der Verſtorbe— 
ne wurde 1828 zu Schultheismühle 
(Pf. Olpe) geboren, am 1. September 
1858 zum Prieſter geweiht und hat 35 
Jahre in der hieſigen Pfarrgemeinde 
gewirkt. 

Koblenz. Sergeant Benthin der 
8. Compagnie Inf.-Regts. 68 erſchoß 
ſich in der Kaſerne. Er ſoll in einem 
Nachbarorte ein ſchweres Verbrechen 
begangen haben, das zur Anzeige ge— 
kommen iſt. 

Ruhrort. In der Oelmühle am 
Hafen brach Großfeuer aus. Das Fa— 
brikgebäude brannte vollſtändig nie— 
der. 


Rrovinz Seſſon⸗Naſſau. 


Kaſſel. Ein junger Arzt Dr. 
med. Heinricht Poll, welcher ſeit kur—⸗ 
zer Zeit in einem hieſigen Gaſthof 
wohnte, wurde auf ſeinem Bett als 
Leiche gefunden. Es fanden ſich bei ihm 
Briefe einer jungen Dame aus hieſiger 
Gegend, aus denen hervorgeht, daß 
ein von ihm erſtrebtes Verlöbniß mit 
derſelben nicht zu Stande gekommen. 
Aus Schwermuth hierüber ſcheint er 
in den Tod gegangen zu ſein. — Im 
Vorort Wahlershauſen brach in der 
Maſchinen- und Geräthefabrik von H. 
Brink jr. Großfeuer aus. Das Ge— 
bäude, in welchem ſich die Schreinerei 
befand, brannte völlig aus. Der Scha— 
den iſt bedeutend, aber durch Verſiche— 

rung gedeckt. — Der Direktor der hö⸗ 

heren Mädchenſchule, Dr. Krumma— 
‚ her, feierte fein Zöjähriges Direktorjus 
biläum,. 

Fulda. Sn einer dem Schuhma- 
her Kind gehörigen Scheune entitand 
Feuer, das fich alabald einem benad)- 
barten Wohnhaufe mittheilte und 
dann auf die Gebäulichteiten bes 
Feuerfteinfhen NRollfuhr - Geichäfts 
übergriff, mofelbft ba& verheerende 

Element in ber reich gefüllten Scheuer 


den mit großen Vorräthen ge- 
„reiche Nahrung 


E — 8 ek * erei iſt 
mit 250,000 Mark betheiligt. 
Frankfurt. 
ſter W. Kohlberger, Dreieichitreße 25, 
vergiftete ſich, indem er reines Lyſol 
trank. Er ſtarb nach Aufnahme im 
Heiliggeifthofpital. —Am Ufer der al- 
ten Mainbrüde in Sadjenhaufen 
Ipielten einige Rnaben, mobei der 7 
Sabre alte Heinrich Kneip, Oppenbei- 
merjtraße 5, van einem anderen Jun 
gen in den Main geftoßen worden fein 
jol. Da Hilfe zu: fpät fam, fonnte 
der Knabe nur als Leiche aus dem 
Mafler gezogen werden, — Bei einer 
Chlägerei wurde aus einer Wirth- 
ſchaft in Sachſenhauſen der verhei— 
rathete Dachdecker Philipp Schoen, 
Einhorngafle 12, auf die S.aße ges 
morfen und furz nachher hilflos auf- 
gefunden und in das ftäbtifche Arm 
| fenhaug bier verbradt. Schoen jol 
dag Meifer gezogen haben und darauf: 
| bin binausbefördert worden fein. Im 
ſtädtiſchen Krankenhaus iſt er geſtor— 
ben. — Wilhelm Ries aus Lützel— 
hauſen beging das 40jährigeJubiläum 
ſeiner Thätigkeit bei der hieſigen Fir— 
ma VBVilhelm Rieger Nachfolger, es iſt 
dies in kurzer Zeit der dritte Jubilar 
mit vierzigjähriger Thätigkeit bei der 
genannten Firma. 
Mitteldeutſche Staaten. 
Braunſchweig. Zur Feier des 
75jährigen Beſtehens der hieſigen 
Taubſtummenanſtalt verſammelten 
ſich in der Turnhalle der Anſtalt ver— 
ſchiedene Ehrengäſte, darunter Wirk— 


licher Geheimer Rath Hartwieg, Bür- 


germeiſter Retemeyer, Schuldirektor 
Profeſſor Schaarſchmidt, die jetzigen 
und viele frühere Schüler. Der An— 
ſtaltsleiter Inſpektor Schlott hielt eine 
Anſprache, in der er einen Rückblick 
auf die Geſchichte der Taubſtummen— 
anſtalt gab und allen, die ſich um de— 
| ren Förderung verdient gemacht haben, 
| dankte. Mit dem Vortrage eines 
Choral3 und der Verlefung eines Bis 
belfpruches wurde die eier gefchloffen. 
Deffau. \nfolge der großen Hibe 
fiel der auf einem Gerüft am Haufe 
Luifenftraße 14 befchäftigte, 53 Xahre 
alte Maurer. Höhne in einem Ohn- 
| machtsanfall in der Höhe von zmei 
| Stodiwerfen auf das Straßenpflafter, 
ı mo er tobt liegen blieb. Der Verun— 
| glücte Hinterläßt eine Wittwe und 10 
| theilmeife noch unverjorgte Kinder. 
Heimburg. Die vermwittimete 
| grau Cantor Müller feierte ihr 25: 
| jährige Jubiläum als Handarbeita- 
| lehrerin an der hiefigen Schule. Bei 
diefer Gelegenheit. wurden ber noch 
jehr rüftigen, 75jährigen Frau zahl: 
reiche Aufmerkfamfeiten eriwiefen. 
Heinade. Nach nahezu 4Ojähri- 
ger fegensreicher Ihätigkeit in hiefi= 
ger Gemeinde trat der Cantor J. H 
Undreas ornz in den Rubeitand, 
* Holzminden. Der betagte ſtäd— 
| tifche Arbeiter Friedrich Sieburg ftürz- 
te in feiner Wohnung die Treppe her- 
ab und verleßte fi} dabei fo jchiver, 
daß er alSbald veritarb,. 
Königälutter. Der hiefige 
Stabtoogt, Lohmann: it jebt 25 Jah— 
re im Dienst, weshalb ihm jeiteng der 
Stadtverwaltung ein namhaftes Geld- 
gejchent und von den ftäbtifchen Beam- 
ten ein jchöner Geffel überreicht 
| wurde, 
| Mühlenberg. Todt aufgefun: 
den wurde im Gollinge die etwa 60» 
' jährige Witte Düfterbief au Stabt- 
oldendorf. Sie hatte noch kurz vorher 


| Waldarbeiter um Schnaps angefpro- 


chen und ijt vermuthlich einem SHerz- 
Tchlage erlegen. 
Seejen. In der Lautenthalerftra- 
Be wurde das fünfjährige Töchterchen 
ıde3 Arbeiter Kürries durch einenLaft- 
wagen überfahren und auf der Gtelle 
| getöbtet. Den Führer des Wagens foll 
| feine Schuld treffen. 
| Molfenbirttel. Erhänat bat 
‚ fich im hiefigen ” “thaufe ber Arbeiter 
Gried aus Borkum, der eine längere 
Treiheitäftrafe zu verbüßen hatte. 
Sachen. 
Dittersdorf. Ineiner Qehm: 
grube der Dampfziegelei des Baumei— 
ſters Hertel ſtürzte eine große Wand 
ein, welche drei Arbeiter verſchüttete. 
Dem Ziegelmeiſter Heinzmann wurden 
| mehrere Rippen eingedrüdt. Kurz 
darauf erlag er den Berlegungen. Der 
| 





Arbeiter MWeinzner, den man erft nad) 
längerer Zeit von den Erbmaflen be- 
freien fonnte, war jofort todt, während 
ein weiterer Arbeiter Namens Klemm 
aus Kemtrau mit leichten Berlegungen 
an den Beinen davonfam. 

Glauchau. Ein an dem dem- 
nächft in Zwidau zur Verhandlung 
fommenden großen Spielerprozeh Be- 
theiligter, der in diefer Angelegenheit 
ſtark compromittirte  Wtalermeifter 
Nabe hier, hat feinem Leben dur Er: 
hängen ein Ende gemadt. Die Spie- 
leraffäre bat hier überhaupt in ver— 
Thiedene Familien große Noth und 
Sorge gebradit. 

Hainiden. Weber Ulbricht von 
bier wurde auf Flur Schlegel als 
Leiche aus einem Teiche gezogen. 

geifnig. Rentner Carl Bud: 
beim und feine — Sidonie, geb. 
Krehzſchmar, feierten die goldene Hoch— 
zeit. Bekannt iſt Buchheim in weite— 
ren Kreiſen durch ſeine Roſen- und 
Beerenobft = Eulturen, die.muftergül- 
tig find. 

Mehltheuer. Xn der neu er- 
bauten und mit Erntefrüchten gefüll- 
ten Scheune des Gutäbefigers Reinide 
brach Feuer aus, das das Gebäude völ- 
fig in Ajche legte. 

Dbdbergruna. Das „Erbgericht" 
bes Beliger3 Bruno Paul brannte mit 
der gefammten Ernte nieder. 

Seffen:Darmftadt. 

Darmftadt Lofomotivführer 
Karl Zöller feierte das Feit der Sil- 
bernen Hochzeit. 

Bensheim. Fin fehmerer Un- 
glüdsfall ereignete fih in der hiefigen 
Euler’fhen Papierfabril. Der Cylin- 
der einer Dampmafchine plahte, mobet 
der im Keffelhaus anmwefende 42 Jahre 
alte verheirathete MWerfmeifter Geor 
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Schuhmadermeb | 
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—* främenSen, Dampfmafen fämer zu 


— iſt jedoch außer 
Bürftadbt Einem bedauerlichen 
Unglücksfall iſt der Handelsmann Lö⸗ 
ſemann von hier zum Opfer gefallen. 
Er fuhr mit einem anderen hieſigen 
Bürger auf deſſen Fuhrwerk nach 
Hauſe, als ihnen ein Automobil mit 
raſender Geſchwindigkeit entgegen 
kam, wodurch das Pferd ſcheute und 
durchging. Löſemann fiel vom Wagen 
und wurde überfahren. Er erlitt da— 
bei ſo ſchwere Verletzungen, daß er in 
ſeiner Wohnung ſtarb. 
Friedberg. Dem Oberförſter 
der hieſigen Oberförſterei Oberforſt— 


riges Amtsjubiläum. Dem 


| 
| 
| 


| 


| 


meilter Karl Schnittfjpahn murde aus 


Anlaß feiner Rubeftandsverfegung 

das Chrenfreuz des Verdienſtordens 

Philipps des Großmüthigen verliehen. 

Banern. 

Münden. In Haufe No. 17 an 

der Adelgundenſtraße erſchoß ſich der 

55 Jahre alte frühere Kauſmann, je— 
tzige Rentier Anton Saal. Der frei— 


willig aus dem Leben Geſchiedene, ein 
führte ein 


vermöglicher Junggeſelle, 
höchſt zurückgezogenes Leben. 
legten Jahren litt er an hochgradige“ 
Nervpofität, infolge deren er ſich ſchon 
fange mit Selbjtmordgedanfen trug. 
Vermögensverluſte — man ſpricht von 
25,000 Mark, die er an Verwandte 


In den 


ſtig noch mehr verwirrt zu haben, ſo 


Te 


am Herb zu fehaffen. : Die Flammen 


erfahten bie Slleider des indes, ba 
ſchwere Brandwunden an Händen, Ar» 
men und Bruſt dabontrug. 

Hohenkirchen. Lehrer und 
Organiſt C. Lukow feierte ſein b0jah⸗ 
Jubilar 
wurde durch Paftor Pieper die Mit- 
theilung gemacht, daß ihn der Groß- 
berzog zum Kantor ernannt babe und 
die Gemeinde ließ ihm durch Gutäbe- 
figer Kebing = Groß-Walmitorf einen 
prachtvollen Pelzrod überreichen. 

Neuftrelig. Die hiefige Real: 
Thule beging die freier ihres 75jähri« 
gen Beſtehens. 

Plau. Bei der Rüdtehr von einer 
Heinen Gegelregattä vor der Silber- 
mühle fant ein mit zwei Perfonen be- 
febtes Boot. Dem Kaufmann Eltan 
hierjelbit gelang e3, nach etwa 34ftün- 
digem Schwimmen, das Land zu er= 
reichen, während der zur Zeit hier aus— 
hilfsweiſe ſtationirte Poſtbeamte Reh— 
der aus Roſtock ertrank. Seine Leiche 


lonnte noch nicht gefunden werben. 


daß er in einem unbewachten Augen- 
blick durch einen Revolverſchuß ſeinem 


| hingegeben — Icheinen den Mann gei= 
| 


| Leben ein Ende malte. 
Ansbach. In der biefigen Eis 
fengiehereit und Mafchinenfabrif ges 


Oldenburg. 

Oldenburg. Tifchlerlehrling 
Evers, der von feinem Meifter Piegnig 
beauftragt war, Holz aus dem MWems 
peſchen Schuppen zu holen, ftürzte aus 
der Yufe des Schuppens in ziemlich 
beträchtlicher Höhe zur Erde. Der 
junge Mann trug eine fchwere Ver- 
legung am Kopfe davon und mußte im 
—— zum Hoſpital geſchafft wer— 
en. 


Bühren. Das Haus des Eig— 


ners Thier brannte mit dem ganzen 


| rieth der ledige Schloſſer Zipfel von 
| Burgbernheim in das Schwungrad | 


| eine Motor2. 
tödtet. 

Berchtesgaden. Bezirksarzt 

Dr. Roth feierte mit ſeiner Gattin das 


Er wurde ſofort ge-⸗ 


Erntevorrath und dem größten Theil 
des Mobilars nieder. 

Elsfleth. Oberlehrer Köſter 
konnte auf eine 50jährige Thätigkeit 
zurückblicken, indem er drei Jahre in 


Hamburg und 4 Jahre hier ſein Lehr— 


Feſt der ſilbernen Hochzeit, zu der dem 
Jubelpaare verſchiedene Ehrungen be⸗ 
Familien unſeres Ortes großes Un— 


reitet wurden. 
Württemberg. 


Biberadı. Ber Pettismweiler, Ge- 


| slüd gebradt. 
Hausſohn 


meinde Unterjhwarzah, wurde in eis | | 
ı Vaters auf dem Kleinen fechsjährigen 


nem DObitgarten der Dienftinecht Mi 
ı hael Miller. ermordet aufgefunden. 
ı Dem WTjährigen Burjchen mar das 
Herz durhbohrt, fein Fahrrad lag am 
Öartenzaun. 
beichäftigter Tagelöhner murbe 
der That verdächtig verhaftet. 


ala 


rin in der der Firma Gebrüder Mez 
und Söhne in Freiburg gehörigen bie- 
figen Geidenfpinnerei, Frl. Wgathe 
Ylamm, feierte dad Jubiläum ihrer 


Göpplingen. Der 17jährige 
Schlofjerlehrling Anton Geiger 
Oropeislingen Batte in der Mafdi- 
nenfabrif von 2. Schuler an einem 
ſchweren Krahnen zu arbeiten, ging 
dabei anfcheinend unvorfihtig um und 
bradte feinen Kopf zmwifchen das Ge= 
länder und den Krahnen, jo daß ihm 
derStopf vollitändig zerquetfcht wurde. 
Baden. 
Karlörube Der Großherzog 
hat dem Geſandten am “preußifchen 
Hofe, Wirklichen Geheimen Rath Dr. 
v. Jagemann das Großkreuz des Or— 
dens Berthold des Erſten und dem 
Obergeometer Martin Schifferdecker 
das Ritterkreuz 2. Klaſſe mit Eichen— 
laub des Ordens vom Zähringer Lö— 
wen verliehen und Letzteren auf ſein 
Anſuchen wegen vorgerückten Alters 
unter Anerkennung ſeiner langjährigen 
— Dienſte in den Ruheſtand ver— 
etzt. 

Altenheim. Das 17jährige 
Dienſtmädchen des Gemeinderaths Ja— 
kob Trunkenbold verunglückte dadurch, 
daß es in einen brennenden Spiritus— 
kocher Spiritus nachgießen wollte. 
Die Kanne mit Spiritus explodirte 
und im Nu ſtand die ganze Küche in 
Flammen. Das Mädchen erlitt fo 
ichwere Brandmunden, daß e3 hoff: 
nung3los darnieder liegt. 
Bahlingen Ein Dienftmäb- 
chen warf hier von einem Wagen ein 
Dunafaß herunter, wodurh das 2= 
jährige Kind des yeldhüters Fr. Mau= 
rer getroffen und todtgebrüdt wurde, 
Rbeinpfalz. 


Frankenthal. Unter 
dringenden Verdachte, den etwa 30 
Jahre alten verheiratheten Dienſtknecht 
Heinrich Graf von Kirchheim a. E. er⸗ 


Jahre alte, unverheirathete Dienſt— 
knecht Anton Lips von Kirchheim a. E. 
in das Unterſuchungsgefängniß des 
hieſigen Landgerichts eingeliefert. 
Hudwigshafen. Zimmerer 
Daniel Schneider, 19 Jahre alt, im 
Zimmergeſchäft Gebrüder Schneider 
thätig, verunglückte, als er in derKork— 
fabrik Grünzweig k Hartmann mit 
Reparaturarbeiten und dem Verlegen 
eines Dampfkeſſels beſchäftigt war. 
Ein gußeiſerner Fuß des Keſſels brach 
ab, der Keſſel fiel auf Schneider und 
drückte ihm das rechte Bein vollſtändig 
ab. 

Pforzheim. Der hieſige Turn— 
verein konnte über 50 ſeiner Mitglieder 
für mehr als 25jährige Mitgliedſchaft 
mit Diplomen auszeichnen. 

Elſaß Lothringen. 
Straßburg. Auf dem hieſi— 
gen Güterbahnhof gab die Kellnerin 
Katharina Hardt auf den 50jährigen, 
von feiner Ehefrau getrennt lebenden 
LZademeifter Heinrich Dahl, mit dem fie 
ein Liebesverhältniß unterhielt, in ei- 
nem Anfall von Eiferfucht drei Schüffe 
ab. Tie PVermundung Dahl iſt 
lebensgefährlich. 
Gebmeiler Der Neftor der 
reichsländiſchen Klerikalen, Superior 
Joſef Guerberg, trat in ſein 80. Le— 
bensjahr. Guerberg, welcher den hie—⸗ 
figen Wahlfrei3 von 1874-98 im 
NReichdtage vertrat, gehört zu ben Mit- 
unterzeichnerit de3 Proteftes. Der 
ehemalige Deput6 erfreut fich noch pol» 
ler geiftiger und förperlicher Rüftig- 
eit. 


Mectenburg. 


I Groß-Siemen Die elfjährie 
ge Zodter des 2 3 Arndt 


ö in Abmwejeneit ihrer 


amt gewiffenhaft und treu ausgeübt 
t 


at. 
Halsbek. Leichtſinniges Um— 
gehen mit einem Gewehr hat über zwei 


Der 14 Jahre alie 
Wilhelm Piepelsjohann 
legte im Scherz mit dem Gewehr ſeines 


Nachbarsſohn Peter Büntjen an; da— 
bei krachte ein Schuß und traf den klei— 


nen Burſchen ſo unglücklich am Kopfe, 


Ein in Eggmannsried | 


Greudenjtadt. Die Vermaltes | 


daß er auf der Stelle tobt nieberfant. 
Freie Htädte. 
Hamburg Im Schaffbauers 
bafen jtießen die Dampfer „Blücher“ 
und „Krüger“ zujammen. Erfterer 


Sant; fein Mafchinift Groehn ertrant. 
ı — Ein johredlicher Unglüdsfall ereig- 
ı nete jich in der Wendenftraße; als der 


5Ojährigen Ihätigfeit in der Yabrit. | 


| 


bon 


dem | 


dort wohnende Schauermann Kühn in 
feine in der zweiten tage belegene 
Mohnung zurüdkehren wollte, fand er 
die Thür verfchloffen. Als er auf fein 
mehrfaches Klopfen feine Töchter He- 
lene und Martha weinen hörte, rief er 
ihnen zu, fie jollten doch öffnen, es jei 
ja ihr Vater, der Einlaß begehrte. Da 
Ihloß die zehnjährige Helene auf und 
auf die Frage, mo denn die fiebenjäh- 
rige Martha jei, deutete das Mädchen 
auf das Yenfter. Das Kind war aus 
Angit, daß ein fremder Mann eindrin- 
gen wolle, auß dem Tenfter: gefprun= 
en. Das Kind war jofort,. eine 
eiche. — Auf eine 25jährige Thätig- 
feit bei der Firma J. %. Klente & Eo. 
elett.=technifches Gejchäft, blidte Earl 
Stuhr zurüd. Dur unermüblichen 
Weiß und große Züchtigfeit hat fich 
ber Yubilar zum Zheilhaber der Fir: 
ma emporgefchwungen und iit infolae 
feiner Gemiffenhaftigfeit allfeitig be» 
liebt. — Die bei der Elbcorreftion be= 
Tchäftigten Baggerarbeiter Völzer und 
Zau find, als jie in einem Boot von 
Land zurüdfehrten und fi in ihre 
Schute begeben mollten, ertrunfen. 
Die Leiche de Lau wurde im Kuh 
wärderhafen aufgefifcht. — In ber 
Garolinenftraße wurde der Straßen- 
bahnichaffner Engelate bei einem Zu- 
fammenftoß mit einem Rollmagen an= 
fcheinend verlegt. Er verftarb bald 
darauf in feiner Wohnung an den 
Tolgen einer inneren Verlegung. — 
Defterreicd:Angarn. 
Baden. Generalmajor v. Kraus 
chenberg ift hier im 60. Lebensjahre 
geftorben. Der Berblichene murbe 
1843 in Celle zu Hannover geboren. 
Graz. Der-faiferlihe Rath Jo— 
bann Anton Edler v. Ruthmayer mur=- 


i de auf dem hiefigen Sübbahnhofe, eben 


Ichlagen zu haben, wurde der ausBier= | 


jtadt in Rheinheffen jtammende, 39 | befallen und war fofort tobt. 


follte 


* 


als er nach mehrwöchentlichem Aufent⸗ 
halte in Steiermark nach Wien zurück— 
kehren wollte, von einem Herzſchlage 


Laibach. Im hieſigen Sanato— 
rium „Leonium“ verſtarb Graf Alfons 
Paar, der älteſte Sohn des Fürſten 
Karl Paar, nach einer Blinddarmope⸗ 
ration. 

Lihnau. Auf dem Heuboden des 
dem Jakob Kohn gehörigen Gaſthau— 
ſes entſtand ein Brand, dem ein fünf⸗ 
jähriges Mädchen Namens Marie 
Macha, das auf dem Boden nächtigte, 
zum Opfer fiel. 

Schweiz. 

Bern. Große Legate zu gemein 
nüßigen Zweden vermadte der in 
Dejchberg (Bern) verftorbene Groß- 
tat %. Affolter. Der Anftalt Got- 
tesgnad, Afyl für Unheilbare, 20,000 
Francz, ber Bezirks - Krantenanftalt 
Burgdorf 30,000 der Bernijchen Heil- 
ftätte für QIuberfulöfe zu iligen= 
jehwendi 20,000, der Mäbchentaub- 
ftummen = Anftalt Steinhölzli 20,000, 
der Kirch - Einmohnergemeinde Kop- 
pigen alö Yond3 zur Gründung einer 
Sefundarjchule 20,000 Francz u. f. f., 
total 212,000 Franca. 

Shajffbaufen Der Grün. 
der ber hiefigen Uhrfchalen = Induftrie, 
Yri Weber = Decsli, ift in Stein a. 
RH. geitorben. 

Fuxemdurg.. 

guremburg m Erdgefchoß 
in dem Spezereilaben des Hrn. Lams 
bert war ein Brand ausgebrochen, mel- 
her einen Theil der Maaren und des 
Mobiliars zerftörte. 
beiten m. Ar⸗ 

er Job. adquin im Differ- 
dinger Wert zwei Waggons Dein 


Bad | 





i ‚Bie Mobe. 
1 
An frühere Koftümepochen erinnern 
immer mwieber vielerei Einzelheiten ber 
sn Mode. Troß aller An- 
bung an berartige Vorbilder aber 
ericheinen fie nie ängftlich copirt; ber 
charakteriſtiſche, moderne Geſchmack 
prägt ſie vielmehr zu reizvollen Neu⸗ 
beiten um. — Man zwängt die Taille 
nicht ein, aber man hebt och ihre mei- 
en Linien hervor, ebenfo itmie die 
Eonturen der Hüften, die durch den 
nad) unten fehr weit ausfallenden Rod 
fchlanfer ericheinen. es 
Sehr Hleidfam für ebenmäßige Ge⸗ 
ftalten wirken bie bogig oder zadig 
ausgefchnittenen Mieber- und Schof- 
anfäte, die wie ein tief ausgeſchnitte⸗ 
net Spenzer die Figur umjchließen. 
Duftige Gewebe werben für biefe neu- 
artig wirfende Form in Kräuschen ge- 
reiht und in Faltchen gezogen, dichtere 
Stoffe mit Streifen beiteppt, die dunf- 
fen Tuche und Cheviots aber oft mit 
glatten Einfäten von gleichfarbigemn, 
buntgepunttetem Stoff ausgeftattet. 
Abgejehen von diefen Formen, an be- 
nen Rod und Taille ringdum genau 
aneinander gepakt unb einander auf- 
gehaft werben, bevorzugt man au) 
jegt den mieberartigen, hinten geſchloſ⸗ 
fenen Gürtel auß eingefräuftem Sei⸗ 
denftoff, der zumeilen unter den über» 
baufchenden Blufentheilen mit einer 
Metallipange verziert ıft. 


2: 
Shhottifches Kleid mit Franzengarni= 
tur. 


a 
Bielfah find die Röde nur hinten 


es een 


verfchte)enfarbi 
um Yigenartige lebhafter 
zu betonen. 

In unjeren heutigen Bilbern füb- 
ren wir den Lejerinnen zunächjt ein 
einfaches, aber gejchmadvolles Kleid 
aus grünsblau farirter Zibeline vor, 


8. 
Kleid mit Blufentaille und neuntheilt- 


gem Rod. 


das als wirkſame Garnitur Rragen 
und Aufſchläge aus hellgrauem, mit 
Silberſoutache und weißen Punkten 
verziertem Tuch und geknüpfte, blau— 
grüne Seidenfranſe hat. Der ſchma— 
len Vorderbahn des feſt auf Futter ge— 
arbeiteten Rodes find unten Falten 
angefchnitten, von deren Anſatz aus 
fih die Franfengarnitur ringsum 
über die gefchmeiften Nodtheile zieht; 
unter einem fchmalen Stoffitreifen ift 
fie den Iheilen aufgeiteppt. Ein fpi- 
Ber Gürtel faßt die vorn baufchende 
Blufe zufammen, welche einen großen, 
zadigen, die Schultern eng umfchmie- 
genden Pelerinenfragen aufmeift; 
Tuchrevers und Franſe ſchmücken ihn 
in ſehr gefälliger Weiſe. Der breite 
Ueberfallkragen und die geſchweiften 
Aufſchläge aus Tuch, welche die wei— 
ten, in Bündchen gefaßten Aermel 
ausſtatten, vervollſtändigen die ein— 


fache und hübfche Garnitur des Aleis 
des. 


Modefarbener, englifcher Wollen- 
| ftoff ift für das aus Schofrod und 


und an den Hüften in Fältchen gea0= | 
gen; jogar didere Gewebe werben ber= |, 


artiq verarbeitet. a 
diefen Schoßverzierungen fällt ber 
Rod in-leichten Wellen aus, ba ber 


Stoff nur ganz flach mit der Nabel | 


gefaßt wird. An ähnlicher Art werben 


Unmittelbar unter | 


auch die oft als NRodgarnitur benuß= | 
ten, mäßig breiten Volant3 aus ſtark⸗ | 
fädigen Geweben eingereiht. Pafpeli= 
rung in abftechender Farbe, aud) aus | 
karirten Seidenſtreifen, iſt ſehr mo⸗ 
dern und“wird in Verbindung mit me⸗ 
talliſch glänzenden Knopfgarituren 


wiederholt. Neu und 


kleidſam er⸗ 


ſcheint die Treſſenverzierung an den in 


Tollfalten geordneten Röcken. Um 
auch hier einen Schoß zu markiren, 
wirb die etwa 21, Soll breite 
dur Einfchnitte unter 


Treſſe 
den Falten 


durchgeleitet, ſo daß ſie zwiſchen ih⸗ 
nen wie ein Banddurchzug ſichtbar iſt. 


Zu derartigen fußfreien oder 


runden | 


Röden pafien die modernen, mit Treffe ! 
und abitechenden Auffchlägen garnir= | 


ten, anliegenden Yaden und die aus 
GSeiden- oder MWollenftoff gearbeiteten 
Blufen fehr gut. 

Man verwendet für die Blufentracht 
außer den beliebten Louifines, Chinees 
u. f. wm. mieber viel mehr Taffet als 
im vergangenen Schr. Die Mufter 


2. 
Kleid mit fohlihtem Schofrod und 
Pattenfragen. 


find gerabe in biefem Gewebe befon- 
ders eigenartig, fie witfen oft mie 
Stepperei, Spigenmotive oder Pafle- 
menterieborten, fie imttfren mit Band 
burchgezogene Chenille- und Sammet- 
ringe oder fie gleichen aufgefteppten, 
anberäfarbigen Atlasftreifen mit far⸗ 
bigem Knopfſchmuck. Rothe und 
grüne Muſter auf dunkelblauem 
Grund, Schwarz und Roth auf Blau, 
Schwarz und Weiß auf Roth find be- 
liebte Yarbencombinationen. Derartig 
gemufterte Gewebe bedingen bie in 
Falten geordnete, ſchlichte Bluſenform, 
wãhrend die vnregelmäßig gemuſierten 
—52* und die Be Seiden⸗ 
und Wollenſtoffe für die mit Paſſen⸗. 
 Rragen-, Jädhen- und Einjaggarnie 
ten auögeftatteten Vorlagen zu mäh- 


4, 
Kleid mit dreifachen Volantbefag und 
Haltenjädchen. 


' Blufentaille beftehende ziveite Kleid 
| beriwendet. Ein Plattentragen, ſowie 
| Manfchetten und Gürtel aus mobdefar- 
| benem Tuch mit dunfleren, aufgefur- 
ı belten Tuchauflagen und ein Lat nebit 
Stehkragen aus weißem Taffet und 
ı Guipüre bilden den wirfungspollen 
Schmuck. 

Elegant erſcheint die im dritten 
Bilde dargeſtellte Toilette aus fein ka— 
rirtem, blauem Wollenſtoff. 


Rock iſt unten an den Nähten volant- 


artig in Falten geordnet und über die— 
ſen mit blauen Tuchpatten geſchmückt, 
die je ein Goldknopf ziert. Die in re— 
gelmäßigen Entfernungen in Säume 
geſteppten Bluſentheile ſind ringsum 
mit geblicher Guipüreſpitze garnirt 
und ſchließen einen Einſatz aus creme— 
farbenem Tuch ein, der ſich hinten et— 
was auf den Stehkragen legt und mit 
boppelten, 1, Zoll breiten, in der Mit- 
ı te aufgefteppten Tuchſtreifen geſchmückt 
iſt. Im Ausſchnitt wird ein mii dun— 
kelblauem Taffet unterlegter Guipüre⸗ 
latz nebſt Stehkragen ſichtbar. Ueber 
den Schulterkragen legt ſich ein Re— 
verskragen aus Taffet und Spitze, un⸗ 
ter dem ſich blaue Tuchpatten mit 
Goldknöpfen kreuzen. Pattenartig 
ausgeſchnittene Guipüreaufſchläge 
ſchmücken die Aermel. Ein glatter 

Tuchgürtel umſpannt die Taille. 
Von eigenartiger Wirkung iſt das 
vierte Kleid aus blauem, kreppartigem 
Phantaſigegewebe, das eine Garnitur 
von seru Guipürebordüre zeigt. Den 
Futterrock überdecken drei breite Ser⸗ 
pentinevolants, die je aus einem glat⸗ 
| ten, breitgefäumten und einem in 
'fchmale Tollfalten gelegten Theil: zus 
 Tammengefeßt und mit Borbüre ge 
Ihmüdt find. Ein mieberartiger 
Stoffgürtel befleivet unten die Yut- 
tertaille. Sie wirb im übrigen von ei- 
nem ringdum in Tollfalten gelegten 
Sädchhen überbedt, dad vorn etwas 
übereinandertritt und Hier mit _brei 
fhrägen Patten garnirt ift, auf benen 
je ein Guipürfaro ruft. Guipürebor- 
— * auch ben unteren Üb- 
f 8 Jädchens un eine 
ine, glatte Sirleofi. n 


— Ra 3 


Der | 


Mors 
ge 
Bee 


* — — — ——— — 
wie eine Knotenkrawatte aus ſchottiſch 
| farirtem Seidenband. 


| ——  —— — ee 
| Ein Denkmal Friearichs des 
Großen. 


Am 11. October wurde im Beifein 
bes Deutfchen Kronprinzen zu Rheins⸗ 
| berg in der Mark Brandenburg ein 
| Denfmal Yriebrihs des Großen ent- 
ıbült, das von einem Comite geftiftet 
und von dem Berliner BildhauerGott: 


lieb Elfter mobellirt worden ift. Der 


Leinen mit Kreugnahtverzierung, fo- | In jeber Ede ftehen brehbare, 


— —— — — — 
5 a sie 


‚ce, mit tos 
them Leber überzogenefyauteuils, dane 
ben find fleine Zifche angebracht. Alle 
Holztheile find polirte® Mahagoni. 


DD re 


Mißverſtanden 


An der Vorwand befinden ſich: ein Be⸗ 


halier mit allerlei Gebrauchsgegenſtãn⸗ 
den, ein Thermometer, ein Barometer, 
ein Ferarohr, ein Telephon zum Sitz 
des Lenkers und ein Läuteapparat mit 
Druckknöpfen. „Rechts, Links, Um— 
‚drehen, Langſam, Schneller, nach 
Hauſe“ ſteht unter den Knöpfen, und 
ein Druck auf den entſprechenden Ta⸗ 


Entwurf wurde im December vorigen | 


Jahres von Kaifer Wilhelm mit vol: 


lem Beifall genehmigt. Begreiflicher: | 


toeife ift der große Friedrich bier in 


jugendlihem Alter dargeftellt, venn in 


Rheinsberg verlebte er feine vier Ießten 


Kronprinzenjahre, eine Zeit heiterften : 


Lebensgenuſſes. “| 


‚ €3 Tag alfo nahe, daß der Künftler 
einen  Wbglanz der Rheinäberger 
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s Königliche Schloß 
Rheinsberg. 


Glückſeligkeit über die 
ſchlanke zierlich geſchmeidige Geſtalt 
des Kronprinzen Friedrich breitete; ja, 
es glückte ihm ſogar, die echte Grazie 
des Rokoko in ſeinem Werk fühlbar zu 
machen. Der junge Friedrich ſteht 
leicht und frei an den Baumſtumpf ge— 
lehnt; die kleidſſame und reiche Tracht 
ſeiner Zeit hebt und verklärt den per— 
ſönlichen Zauber ſeines Weſens, und 
ganz eigenartig berührt es, ein wie 
markanter Charakterkopf auf den zar— 
ten Schultern thront, wie aus dem 
Jugendflor ſchon die ſtarken Züge der 
ſpäteren weltgeſchichtlichen Größe her— 
vortreten. Man ſieht, daß Elſter 
Pesnes Jugendbildniſſe Friedrichs des 


Er 
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| 
Da 


jugendlich | 


Der Salon im Automobil. 


jter gibt dem Lenter die gemwünjchte 
Weifung Natüriich kann der Wagen 
im Winter geheizt werben. Zur Be- 
leuchtung dient im Innern eleftrifches 
Licht, außen find vier große Xcetylen- 
Laternen angebradt. 


Stile Lubmigd XV. deforirt. Auch 


Die Dede ift im | 


„Bitt’ jchön um einen Liebeäbrief- 
ſteller!“ 
„Wünſchen Sie einen großen oder 
en kleinen?“ 
„Ach, ich hab' ja ſchon Einen, aber 


* 


| fchreiben möcht’ ich ihm halt gerne!“ 
Fa] 5 


Vorſtudien. 


von außen macht das Automobil, wie 
man ſich aus unſerem zweiten Bild 
überzeugen kann, einen eleganten, kei- 


neswegs plumpen Eindruck. 


— 


Schlangen alö Rattenfänger. 

Sp mufifalifeh wie vor ſiebenhun— 
dert Zahren, als fie fich in Hameln 
durch die Querpfeife des „mohlbelann=- 
ten Sängers“ verleiten ließen, ihr naf- 
jes Srab in der Wefer zu fuchen, find 
vie Ratten heuizutage nicht mehr. Auch) 
das Gift, an dem die langgefchwängte 
Heldin von Mephiftos Kellerneit-Bal- 
lade elendiglich zu Grunde geht, thut 
nicht immer die eriwünfchte Wirkung, 
zumal die gefürchteten 


„Sie lafien Ihren Knaben jegt ſchon 
Bier trinten?” 

„Er muß fih daran gewöhnen: er 
ſoll. ja ſpäter ſtudiren.“ 


Beim Theater-Agenten. 


Nager und 3 


Peſtverſchlepper fich befanntlich tapibe | 
permehren. Die Jagd auf Ratten wird | 


Großen mit feinem Verftänbniß ftu- 
| Hirt hat. Aber an noch etwas anderes 


t 
1 


Mrd RL 
ai er 
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d.f 


das Denkmal Friedrich's 
desGroßenin Rheins— 
| berg. 


* 


elaſſen. 


Wehe, wennſie 
theilweiſe mit Pulver und Blei, theils 
mit Hülfe von Frettchen oder Rattlern 
vertrieben, wo ſie befonders noththut, 
| inbeffen fehlt e& no) immer troß aller 
| au&gejebten Prämien an einem Rabis 
| falmitteligegen diefe für die Volfäges 
ı juntdheit und den Volfsmohlftand in 
sleihem Mahe gefährlichen Feinde der 
Menfhheit. Neuerdings ift ein Ameri- 
taner Namens Kacob Hope auf eine 
neue Methode der Rattenjagd verfal- 
fen. Er will den Teufel durch Beelzes 
bub. austreiben, d. 5. er breffirt 
fhwarze Gürtel: und Grasjchlangen 
| zur Jagd auf die vierbeinigen Nage: 


losg 


erinnert das neue Denkmal. Elſter iſt 


ein geborener Braunſchweiger. 


bild an der Aegidienkirche zu Braun— 


ſchweig, und es war gewiß kein übler 


Gedanke, daß Elſter ſich von dieſem 
großen Werk begeiſtern ließ. Der jun— 


ge Friedrich erinnert in der ſchlichten 


und edeln Auffaſſung an den Braun— 
ſchweiger Leſſing, nur daß hier die 
Rietſchelſche Kraft in jugendlichen 
Eſprit überſetzt iſt. Das Denkmal iſt 
in Bronze ausgeführt und erhebt ſich 
auf einem einfachen Granitſockel. Es 
iſt errichtet vor dem Eingang zum 
| Rheinsberger Schloßparf auf dem foa. 
| Iriangelplaß, der auf eine Allee herr- 


licher alten Linden ſchaut. 


Ein Pracht-Automobil. 


Je mehr es bei den reichen Amerika— 
nern und Engländern Mode wird, ſich 
zum Reiſen nicht mehr der plebejiſchen 
Eiſenbahn, ſondern des Automobils 
zu bedienen, deſto koſtbarer und voll— 
kommener werden die Gefährte, die die— 
ſe modernſten Globetrotter ſich bauen 


wsp | 


DasPraht- Automobilder 
Marquiſevon Angleſey. 


laſſen. Vielleicht das ſchönſte, bequem⸗ 
ſte und auch theuerſte Automobil, das 
jemals gebaut worden iſt, hat kürzlich 
die Marquiſe von Angleſey, eine eng⸗ 
liſche Automobiliſtin, von der Firma 
Mors gekauft. Der 35 pferdekräftige 
Wagen iſt ſo verſchwenderiſch ausge⸗ 
ſtatiet, daß man ihn mit den Luxus⸗ 
Eiſenbahnwagen unſerer amerikani⸗ 
ſchen Millionäre verglichen und den 
„Bullman= “ genannt bat. Der 
bierchlindrige Motor nad neueſtem 
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Bon ı 
Sugend auf war er daher vertraut mit | 
Rietichels berühmten Leffing-Stand- | 


DieShlangeundihrYpfer. 


— — 
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thiere. Die Schlangen werden von 
ihm mit dem Kopf voran in die Oeff— 
nungen der Rattenlöcher geſteckt und 
gehen mit ſolcher Gefräßigkeit gegen 
ihr Wild vor, daß er mit Hülfe von 
! zchr bis zwölf feiner Jagdichlangen 
ein ganzes, vielftöcdiges Waarenhaus 
ı binnen einer Woc von der Ratten- 
pleae befreien fann. Er jelbjt braucht 
fih, nachdem er die Thiere loägelafjen 
| bat, um nichts zu fümmern; bie 


Schlange verläßt den Bau nicht, To= 


forae auch nur noch eine einzige Ratte 
Darin if. Eine einzelne Schlange ver- 


Sn tödbtlider Umftlamme 
rung. n 


mag 5ı3 zu 7 Ratten an-einem Tage 
erizufrefien. Erforderlih ift aller- 
dings, daß Herr Hope fich in dem vom 
Bewohnern pöllig geräumten Gebäube 
mit feinen Schlangen einfchließen 
fann, damit diefe ihm nicht entrötfchen 
und fein weiteres Unheil anrichten fön- 
nen. 


— Milderungdgrund — 
Richter (zum Angeklagten): „Fünf 
Gäften haben Sie alfo Maßfrüge an 
ben Kopf geworfen und acht hinausge- 
worfen?“ — Ungellagter: „Ja ja — 
das ijt eben meine Schwäche!“ 

— Ein Shlaulopf, rem: 
ber: „Wie fommt es mar, or Sie 

Maß immer geftrichen voll trie- 


JTTITE: 


Direktor: „ft die mir empfohlene 
Naive auch wirklich eriten Ranges?" 
Ugent: „Ich jage Ihnen, raffinirt 
naip!“” 


Der zerſtreute Gelehrte. 


— 


HS ZU 
m. . Und vergiß nicht, Theodor, 
mir bald einen Brief zu Jchiden!“ 
„Von wen denn, mein. Zäubchen?” 


ee o-— 


| 


Die Gnädige fhlieht den Küchen: 
forant auf und findet darin einen 
Soldaten. 

Köchin: „Siehlt Du, Barthl, das ift 
bier unfere Enädige, die immer fo gut 
ı focht!“ 


m — — 


Abgelentt. 


> 


„Bor vier Wochen, als mir auf 
dem Balle waren, ift mir biefer Knopf 
‚am rad abgejprungen und heute ift 
er noch nicht angenäht.” 
„Vor vier Wochen war ber Ball? 
Dir ift’, ala jei er erft geftern geive= 
| en: ß 


— Geringihägung. Diener 
im eum: Sie die Güte, 
— VON 2 0. Re n. Da⸗ 


bein⸗ 
a | — Unglaubmwürdia. 


Y 


Dasselbe 


„E8 it Doch herrlich mit fo einem Ylusflu 


nige Stunden befreit zu fein.” 
„D, das bleibt fich wohl egal — 
oder das Pferd will!“ 


— — —— — — — 


in Grün. 


ob man machen muß, was die Frau — — 





— Individuell. Pantoffel⸗ 


held (der eine böſe Frau und eine noch 
böſere Schwiegermutter daheim hat, 
als er in das Gefängniß geſperrt 
wird): „Hurra, es lebe die Frei— 


Bitt⸗ 
ſteller: „Herr Commerzienrath müſſen 
ſich unbedingt meiner entſinnen; ich 
heißeMeier!“ Commerzienrath: „Nein, 
nein, der Name iſt mir ganz unbe— 
kannt!“ 


Auf de 


tin (die beſchriebenen Manſchetien ih 


res Mannes betrachtend:) „Wie 
wieder ausſiehſt. . . zieh einmal ſofort 
die Manuſkripte aus!“ 

— VomKaſernenhof. Un— 


teroffizier (zu einem jüdiſchen Einjäh⸗ 


rigen, der beim langjamen Sphritt eis 
ner Pfüte aus dem Wege geht): „Was, 


Ei 
Finjähriger Mofes, Sie fürdten ih 2 


bor einer Pfüte, mo Jhr Namensbeis 
|ter durchs rothe Meer marfchirt iſt 


m Balle 


Du \ 


«+ 
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„Mama, mein Tänzer will mir nicht glauben, daß ich noch zwei ältere 


Schweſtern habe.“ 
Herr: Ich — ich hielt es nur für 
re Töchter haben als das Fräulein 


— $mBildegeblieben. Er: | 


&3 it fein Ausfommen mehr mit Dir, 
Frau. Du bereiteft mir das reine 
Höllenleben. Sie: Bellag’ Did doc) 
nicht, Du mwolltejt doch für mich immer 
durchs Feuer gehen! 

— EinAntitemperenzler. 
Student Sumpfmeier: &3 tft doch ei- 
aenthümlich, wenn ich an eine Kneipe 
fomme, fann ich nicht widerftehen, und 
wenn ich dann auf die Straße fomme, 
| Tann ich wieder nicht jtehen! 


5 


ausaejchloffen, daß Onädige noch ältes 


hier! 


— Nah MWunfd. Frau (bie ein 
neues Kleid braucht, zärtlich): „Liebes. 
Männden. . ." Mann (ungebulbig): 
„Mach's kurz!” Frau: „Ya, jechs Yard 
muß ich aber doch Haben!“ 
— Nobel. Sie: „Wir 


’ 


wollen 


‚heute ins Schaufpielhaus gehen, Yo=, 
'fef." Er: „Warum, was wird gegee 


ben?" "Sie! „Drei Einalter.” Er: 


„Wie haißt, drei Einakler. 


einem Stück gearbeitet.“ 


Die reiche Erbin. 


„Darf ih Ihnen, verehrtes Fräu lein, meine Liebe erklären?“ 


Ach, Ihre Liebe kann ich mir 

— Unglaubhaft. „sh Tag’ 
Dir, liebe Rofa, der Studiofus Spund 
fächelt mich fortwährend an.“ „Ad 


fehr wohl erklären!” 


| — Neues }ort, 


1: 


habe ich mit dem Dichter Winter eine? 


Ausfahrt per Rab gemadt. B.: Ri 4 


a, bom Chejoch wenigftend eie 


— Im Gifer. Schriftftellerägaie 


rag 


* 


3 
‚mer nur an © Vorftellung, wa it aus 7 7 


— 


A.: Geftern . \ 


geh — Du bift doch fein Geldbriefträs möglich, feit wann reitet der denn auch 3 


ger!” 

— immer bejdeibden. 
„Was hatten Sie denn für ein Gefühl, 
als Sie die erfte Million beifammen 
hatten?“ Börfianer: Daß ich mieber 
von vorn anfangen müßte — mit der 
zweiten! 


'den Belocipegafus? 
| — Bufunftsbild. Sie 


Das 


Mittageffen ift wieder ungenießbar. 
Aber warum heirathete ich auch einen 7 


Mann, der in feiner Jugend fentimen 


tale Novellen las, ftatt dem Vater in 


‚der Küche zu helfen! 


Abgeworfener Sonntagsreiter: 
Rabenvieh, daß ih nimmer ’nauf 


— Meitgehbende Folge — 
„Sch habe jegt ein Reftaurant entdedt, 
wo man-jehr gut und billig fpeift." — 
„So, da werben Sie dann Jhre Berlo- 
bung wohl wieder rüdgängig machen?“ 

— Brompte Austunft. Ba- 
ter (feinen Sohn Re vet s „So, 


Ti 2 


SR, 


; auf die Er 


Erflärlider Wunſch. 


„So geh doch wenigftens dur, ® 
muß!“ 

— Der Didterling u 
‘ wie ftehen Sie-mit. den Rebalti 


— Na ja — fie bebauern halt om 


mir herum!“ Er i 
— Urbeitseintheilun 

Student: Wiffen Sie no, Herr 

fter, wie mir botiges Jahr ı tanıdh 


« 





Die Spieltunaren- Abtheilung des Großen 
WLadens wird am Montag eröffnet 


ehtt da die Kleinen ſich auf einen Beſuch im Spielwaaren-Reich vorbereiten, könnt Ihr ihnen ſagen, daß Alles, 
was ihren klaren Augen gefällt, fertig iſt. Das Spielwaaren-Reich iſt hier, das iſt gewiß. Und darin liegen 
wunderbare Städte, in welchen die Puppen wohnen. Es ſind Puppen vorhanden von jeder Raſſe und Hautfar⸗ 

be und allen Größen. Manche ſprechen, ſchreien, öffnen ihre Augen und ſchlafen, und manche ſind gewöhnliche 
Puppen, die das noch nicht gelerni haben. Einige ſind mit prächtigen ÄAnzügen und Hüten bekleidet, andere haben ein⸗ 
fache Gewänder und andere haben gar feine. Aber alle wünſchen fich Heine Mamas, die mit ihnen ſpielen. Hier ſind 
Kutſchen für Puppen zum Fahren und Betten zum Schlafen. 


Außer den Puppen befinden ſich hier alle Arten Tiere — wilde Beſtien, wie Löwen, Tiger, Leoparden, Elephanten uſw. 
Und dann gibts auch zahme Thiere, Katzen, Hunde, Kaninchen, Schafe mit weicher, ſchneeweißer Wolle, und Pferde und 
Kühe. ES find viele Vögel hier. Tauſend verſchiedene mechaniſche Spielſachen — Automobiles, Wägen, kletternde Matro—⸗ 
ſen, kletternde Affen, Eiſenbahnzüge, Schiffe, Schlitten, Schaukelpferde und alles nur Denkbare, alles in Bewegung, die ein 
Drehen und Rollen von Rädern verurſachen, was berückend iſt. Auf jeden Schritt kommen die Kinder auf neue Ueberra⸗ 
ſchungen, denn als der Weihnachts mann den Großen Laden zu ſeinem Hauptquartier machte, wußte er ſehr wohl, was er 


that. Seine großartige Ausſtellung iſt dieſes Jahr hier. 


Das wird Jedermann zugeſtehen. 


Jeder Knabe und jedes Mädchen in Chieago iſt eingeladen, das Spielwaaren- 


F 
Beam Maſchine, 9 Zoll 
bob, 243öl. Schwung: 
tab, Pfeife und Sicher: 
heitSventil. Aede ga: vollitändig mit Stand, 
tantirt. Breis 1.65. Guess und Died, zu 
Undere $40 bis 50c. 1.95. 


Owl Board, 
aroße Sorte, bübfh fin- 
ifhed, 50 beliebte Spiele, 


Paint Bor für Kin 
der mit feinen Waffer: 
farben in polirten Hart: 
holz⸗-Schachteln, zu 250. 
Andere von 2.00 herun⸗ 
ter bi3 Be. 


450 beträgt der 
Preis einer eiſernen Po— 
lice Patrol, 2 Pferde, 
hübſch bemalt. Wagen 
und Haus iſt 11 Zoll 
lang. Größere, mit Glo— 
cken, aufw. bis 1.75. 


Beladener Wagen, zu 
1.18. Mit Plüſch⸗Pferd 
auf Ständer. Gute Grö— 


Be. Andere Plüfche 
Pierde und Wagen zu 
25.00, herunter bis 50c 


Parifer Farm Wagen. 
Befte Tonftrnirte Wagen, 
kommen einem . echten 
Wagen gleih. KHübfch 
enamelirt, mit Sitz. 
Der Preis: 5.95. 


1.25 taufen ein hüb- 
ſches Puppenhaus, etwa 
16 Zoll hoch, mit wirk— 
lichen Fenſtern. Grö— 
Bere und feinere auf: 
wärtS bis $25. 


Kübjher weiß ename- , 

Lirter Dreiier, 20 Boll 

N &, bij deforirt, 

# großen Spiegel. 

rt Preis desfelben be: 
trägt 


Ein echter Motor Toftet 
DSc, der cine ziemliche 
Kraft entwidelt, gut ge: 
wunden. Größere auf: 
mwärt3 bis zu 5.00. 


> Tolten am Montag 11.50 
, Wir haben eine beſchränkte Anzahl von 25,000 Taſchen— 
Uhren, die wir am Montag zu 11.50 verkaufen. Es benö— 
hhigt nur einfacher Erwähnung, und es werden ſich Käufer 
2° für jebe einzelne finden. Lefet die Bejchreibung diefer Uhr. 


Diefe Uhren haben Colum⸗ 
bus King 17 ewel Nidel: 
Werk, vertragen Hike und | 95,00 Uhren 
Kälte, mit Patent Regula: EIN. 
tor und Brequet Haare: zu 
der. Es find wohlbelannte En 


Eijenbahn:Uihren, in Nr.18 11 50 


vergoldeten Gehäufen; 
 Fereisel Männer-Uhr, 8.50. Nr. 18, vergoldete, offene, Screiw 


pe 
für 10 Zahre; Auswahl v. 

häufen; fanch grabirt; reg. 
Bezel Star Gehäufe, garantirt 20 Jahre, mit 7 Aewel 


825⸗Werthe. 


\ 


‘Hunting oder offenen Ge- 
Elgin oder Waltham Merk. 


zu beſuchen 


Wir beginnen mit den Puppen. Sie find immer zuerft. 
Ale Arten Puppen, die gemacht iverden, find hier, aber 
Ahr könnt auch alle Buppen=Theile faufen, wenn Ihr 


wünfct.. Mir haben ein vollitänd, Puppen = 


Hofpital, 


two wir gebrochene Puppen „gejund“ machen. 


Gegliederte angefleidete Puppe, Se: 19yöll. 


„My Little Beauty“ bekannt, 
Kopf, 


gylenecke Puppe, als 
voller geliedert. Körper, netter Bisque 


fhließbare Augen, fchöne goldene Kraushaare, fein gekleidet in 


mehreren Pacons und Farben. Große dazu pafiend garnirte Hüte. 
21:30U. angefleivete Puppe, 1.38, Andere von Ze bi8 zu 45.00 

Kid Body Puppe, YSe: Nr. 1-25:3öl1. Kid Körper Puppe mit 
großem Bisque Kopr, jhliehbare Augen, naturfarb. Kraushaar, ficht: 
bare Zähne, fancy Schuhe und Strümpfe. 


„The Dudek“ Buppe, 1.10: ‚2 i 
Yointed Kid Körper, jointed Hüften und Arme, unser: 


der Saifon. 
ftörbare 


Nr. 2—Dies it die belicbtefte Puppe 


Hände, jhönes PBabygefiht, jchließbare Augen, genähte Ber: 


rüde von natürlichem Kraushaar, und Schuhe und Strümpfe; Größe 


19 Zoll. 
Angekleidete 
ted Body, 


nettes Babygeſicht, 


Andere Puppen von 250 bis zu 310. 00. 
Baby-Puppe, 1.25: Nr. 3N⸗-zöll. Puphe, full join⸗ 


ſchließbare Augen, kurzes Kraushaar. 


Rett gekleidet in weißem Lawn, mit dazu paſſend. Hut. Vollſtändig 
mit Raättle u. Saugflaſche. Andere bis zu 7.50. 
„Beautiful Viota“, Se: Nr. 4—19 Zoll, voller geoliederter Papier— 


Mache Körper (Ball Joints), 


drehbare Handgelentie, ſchöner Bisque 


Kopf, ſchließbbare Augen und genähte Perrücke von natürlichem Kraus— 
haar, in der Mitte geſcheitelt. Hat fancy ſpitzenbeſetztes Hemd. Dieſe 
Puppe koſtet gewöhnlich $1.50. 

Die berühmten Keſtner Puppenköpfe, 480: Nr. 7—Belannt wegen 


ihrer 


Stirnlochen oder geſcheitelt. 


Schönheit. Schöne Perrücke von natürlichem Kraushagr, mit 
Haben ſchließbare Augen und ſichtbare 


Zähne. Preife rangiren von 4Se bis 5.50. 


Lotto. 

Anzahl Karten. 
Gin fehr hübfhes Set 
zu 220. Andere von 
1.00 bis zu 10c. 


Trunk Dieſes 


Volle 


Bor 


gatelle 


68e beträgt der Preis 
diefes Stahl Body Er: 
preßiwagens. Hat einen 
Zoll langen Body, 
nett angeftrihen, mit 
großen Stahlrädern, 
Größere bis 2.9. 


Große 


bis zu 
Schlitten 
zu 2560. 


O80 beträgt der Preis 2.75 
eines Natural Gasktan- 
ge, vollitändia mit Su- 
bebör. Er ift 10 Zoll 
body. Wir haben grö: 


Bere aufiv. bis zu 10.00. 


ta 
ichnigt und 


Bere 
15.00, 


find Die bes 
rühmten Nedgrave Bas 
Boards, 
gemachten und von guter 
Größe, zu 25c. 
aufwärts bis 5.00. 


Auswahl 
Schlitten und Gutters, 
bon den hübjcheiten ge: 
bauten Gutters zu 12.95 
einem 
oder 


Schaufelpferd, bübjch ges 


Kine qute Größe. 
aufwärts 


Hartholg Dest Blads 
board in Eihen Finish. 
45 Zoll bob und fehmwer 

leinener brehbarer 
Chart, zu 9bc. eis 
nere aufwärts bis 2.98. 


die beit 
Größere 


bon 1.75 Haufen eine 
bübfhe Neclining Go: 
Gart, wie Bild, ename: 


lirteer Gear, Räder und 
gg Body, ohne Rij: 
en. 


guten 
Goafter 


ufen ein Notirende Druderpref: 
ion, 5.00 bis 1.8. 
Hand = BDruderpreifen, 
Druck-Form 1x0 Zoll, 

. Größere aufwärts 


his zu 19.00. 


angeftrichen. 
Grö⸗ 
bis zu 


Reguläre Preiſe ein Drittel höher, als 
Ihr hier für dieſe Gardinen bezaäahlt 


Wir haben ſoeben einen Einkauf von Gardinen abgeſchloſ⸗ 
ſen zu einem Rabatt von einem Drittel unter den regulä— 


ren Fabrikpreiſen. 


Haben unfere gewöhnliche Heine Kommijjion auf der 


Basis des Einkaufs berechnet. 


Ihe bie Gardinen gerade zu 


Das Resultat ift, daß 
zwei Drittel des Preijes 


‚thaltet, den mir gewöhnlich gezwungen find zu ver⸗ 


langen. Sejet: 


8 mar eine feltene Gelegenheit, die e8 uns | 3.00 Iriſh Point 


ermöglichte, dieſe hübſchen Iriſh Point Gar— 


Gardinen 


dinen zu Preiſen zu kaufen, daß wir ſie Euch 


zu 1.08 offeriren können. 
gulären 3.00-Sorten. 


63 find die re: 


1.98 


Nottingham Gardinen, 1.00: Dies ift ein Theil der Partie, wmelde wir 


u einem Drittel Rabatt Tauften. 
er neue Mreis ift nur 1.00. 


dranz. Cable Net Gardinen: 2.50: Hüdfche echte 
Reproduftionen don feinen Renaijfance und arabifchen 


E3 find ausgezeichnete 1.50 


Gardinen. 


Spiten = Entwürfe, 
Waaren. 


Franz. Renaifjance, Gardinen, 3.50: Siwell Edge und Einfag Mufter von 
echten handgemachten Spitzen. Schr fpeziell. 


—S 


Skifge von Hugo Klein, 


Wenn die Tage kürzer werben und 
bie Nebelfchleier den blauen Himmel zu 
verhängen beginnen, da nehmen fchöne 
Frauen und Mädchen jeltfame Revuen 
bor. Sie fehen den Ballflitter.des vo- 
tigen Jahres dur, um feitzuitellen, 
mas fi) davon für die fommende Kam= 
pagne noch verwenden ließe. Es iſt für 
die meiften ein jehr angenehmer Zeit- 
bertreib an irgend einem trüben, leeren, 
veiregneten Nachmittag, wenn nicht 
einmal der Befuch einer Freundin zu 
erwarten ift und ber neuelte Roman, 
auf. den man fo große Hoffnungen ge- 
feßt, fih al3 fo langweilig erwies, daß 
man bie Lektüre fhon nach den erjten 
©eiten einftellen mußte. 

Ein angenehmer, ja ftimmungsvol- 
ler Zeitvertreib. Denn alle diefe einft 
fo bübfchen und zierlichen Kleidehen, 
die nun anmuthen wie welf gewordene 
Blüthen aus einer fchöneren Seit, 
meden gewilfe Erinnerungen, bei denen 
man gerne vermweilt. Dieje reiche Sei- 
bentobe da bot eine fo prächtige Hülle 
für die dunfle Schönheit, fie verlieh 
ihr förmlich einen neuen, zauberhaften 
Glanz, deffen Wirkung fich feiner ent- 
ziehen fonnte. In dieſem roſa Kleid— 
chen ſah ein gewiſſer Herr die Schöne 
am liebſten, und ſicherlich hätte er ſich 
von dem Anblick gar nie mehr trennen 
können, wenn ältere Rechte nicht auf 
ihn geltend gemacht worden wären. 
Und dieſer Spitzenkragen — jener Ba— 
tiſtrock — dieſes Ballentree — jene 
welke Blume — wie viele ſchöne Ge— 
ſchichten wiſſen ſie nochmals zu erzäh— 
len, wie viele heiße Worte flüſtern ſie 
von neuem, wie viele Hoffnungen, 
kleine, große, ſtille, verſchwiegene, auch 
laute Hoffnungen knüpfen ſich an ihren 
Glanz, wie viele trübe Enttäuſchungen 
an ihren Niedergang. Es gibt ent— 
ſchwundene Erinnerungen, die mit 
einem Lächeln auf den Lippen wieder— 
kehren, und natürlich auch Erinnerun— 
gen, die ab und zu ſogar noch ein 
Thränchen in's Auge locken. 

Und dann iſt noch manches von dem 
alten Flitter zu verwenden, aufzufri— 
ſchen, neu zu geſtalten. Spitzen aller 
Art, bunte Bänder, luftige Krauſen, 
barocke Knöpfe, was findet ſich nicht 
alles in dem Schatze des Vorjahres! 
Es gibt Brokate, die noch ſchöner er— 
ſcheinen, wenn ihre Farben ein wenig 
abgeblaßt ſind, Seide, die neuen Reiz 
gewinnt, wenn ſie weicher und ſchmieg— 
ſamer geworden, hier etwas zu färben, 
dort etwas zu kräuſeln; zur richtigen 
Stunde wird manches wieder aufer— 
ſtehen, um ſeine Rolle weiter zu ſpie— 
len, die darin beſteht, zu ſchmücken, 
dem ſchönſten Bilde dieſer Welt, dem 
Weibe, den kapriziöſen Rahmen zu 
bieten. — 

Auch die ſchöne Carola Adelmann 
kramte an einem trüben Herbſttag in 
ihrem alten Ballflitter. Dieſer Flitter 
war ſogar von beſonderer Bedeutung, 
denn er war der erſte, der ihr beſchie— 
den geweſen. Mit achtzehn Jahren 
hatte man fie in die Gefelfchaft, auf 
den erften Ball geführt, und. diefe. fa- 
nirten Kleibehen da waren die eriten 
Zeugen ihrer Triumphe als Weib, die 
Zeugen ihrer erften Freuden und Ent- 
taufhungen in der Welt. 

Da’— als fie das nilariine Seiden- 
kleidchen muſterte, das ihr ſo hübſch 
zu Geſicht geſtanden, und das ſie ſo 
gern getragen, fühlte ſie in der Taſche 
ein kniſterndes Papier, und als ſie ge— 
nauer nachſah, zog ſie ein geſchloſſenes 
Briefchen hervor, das auf dem Um— 
ſchlag keine Aufſchrift trug. 

Wie war dieſer fremde Brief in ihre 
Taſche gekommen? Und was war das 
für ein Brief? Haſtig erbrach ſie ihn 
und blickte nach der Unterſchrift. Vik— 
tor Lorinski — mit feſter Hand war 
der Name geſchrieben. Einen Augen— 
blick mußte Carola in ihrem Gedächt— 
niſſe ſuchen, wer Viktor Lorinski war. 
Dann wußte ſie es. Das war jener 
hübſche, ſchlanke, junge Mann, den ſie 
auf den letzten zwei, drei Kränzchen 
des ſo raſch verfloſſenen Faſchings ge— 
troffen und der im Walzer ſo gut nach 
links tanzte. Was er war, welche 
Stellung er im Leben hatte, ob er Ver— 
mögen beſaß oder nur ſchöne Ausſich— 
ten, an alles das erinnerte ſich Carola 
nicht mehr. Vielleicht hatte ſie es nie— 
mals gewußt, vielleicht hatte ſie es ver— 
geſſen. Ja, wahrſcheinlich hatte ſie es 
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Onting di u | 
ſtreift, karrich und in 
— —— 


an einen Aunden — 
"um Uhr Nahm 


per y 
Vatdersennunn Re 
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ganze 


STATE AND 


OSTONSTORE =: 


MADISON:STS 


S375M Enger von E.Seilprin € Co. zu Yöcan$ 


fließgefütt. Leib- 
und Hofen 
für Kinder — 9 


am... 10€ 


Tiefer große Verkauf bildet das GStabtgefpräd, denn tern aud der Verkauf erft am vorigen Montag begonnen hat, ift doch ſchon mehr als die Hälfte 


des Lagers geräumt—weldhe Dame, die ein 


Jacket, Suit, Coat oder Sfirt 


braucht, würde mwijfentlih folhe Erjparniffe vergefien. Ieder, der etivas von Waaren verfteht, wird fofort jagen, dab diefe Waaren zu bollen Preifen 
gute Werthe wären — die Qualität der Stoffe, das hochfeine Futter und Befas, die durhtveg forgfame Näharbeit und was noch wichtiger ift, der Tors 
tefte muderne Schnitt diefer Kleidungsftüde find einfah unübertrefflid — morgen find die Größen und Moden noch vollftändig, deshalb, wenn br 
beabjichtigt, Euch die Spar:Gelegenheit zu Nutge zu machen, ‘jo thut e8 jofort. Wir zählen hier nur ein paar der Dutende von Bargains auf. 


Sohfeine reinwollene fancy Mifhungen und fehwarze Cheviot tailorsmade Suits 


für Damen, beite 


Arbeit, neueite Facons diefer Saijon, 


lange Bloujen: Goat: 


Facons und kurze militärifche Effekte, Nöde zum Jadet pafjend gemacht, einige 


mit 9 Gore 
Größen und 


bon $20 bi3 KO — Yuswahl zu 


Habit Rüden, andere mit inverted Plait Rüden, volle Auswahl vd. 
Längen — 8. Heilprin Wholeſale-Preiſe rangiren 


. 


Ungefähr 500 Promenadenröde. 8. Heilprin & Co.’3 8, 87 uud $ Rleidungitiide— 
gemacht aus hochfeinem engliihem Melton Clotbh, einige 9 und 11 Gore, ander: 5 
tuded, plaited und flounced, inverted Plait Rüden, in braun, blau, grau; Laͤn⸗ 

2 


gen bon 38 bis 44, alle Waiſtmaße — Auswahl, Montag, 


3.98 = 


Reinwollene Kerjey Capes für Damen, nur in fchiwarz, befegt mit Taffeta Seiden- 
bändern, inverted Plait Rüden, hoher Sturmtragen, 27_3oll lang, gefüttert mit 


gutem, dauerhaften Futter, alle Grögen, 8. Heilprins Wpolefale: 


preis 8.75 — Yuswahl, Montag 


53.98 


Reinmwollene englifhe Kerfch Capes, volle 30 Zoll Tang, fehr bequem gemadt, bober 
Sturmfragen, mit Satin gefüttert — alle Größen — KHeilprin 
a 


Speziell um 9 Borm. — 500 warme, dauerhafte Damen:Jadets, 


die 3 Sorte, zu 


Neinmwollene Kerfey Capes für Damen, nur in jhlwarz, voll und bequem, gut ge: 
füttert — Heilprins Wholefalepreis $7.50 — morgen 


Speziell um 9.30 Borm.—500 Flannelette Waift3 für Damen, 


die 59c Sorte, zu 


Neinmollene Melton Gloth Yadet3 für Damen, Tragenloje Facon, doppelt. Gape über der Schul: 


ter, Bor Nüden, doppellnöpf. Front, neue u 
Manjhetten, gut gefüttert — volle Auswahl von Größen — 2. 


ARHolejalepreis $6.25, Montag zu 


mit Touch, ‚aufgeichlagene 
ilprin & Co.'8 == 
Heilprin & Co x 4. 


unten 


Reinwollene Kerſey und Ziheline Coats für Damen, in ſchwarz, Caſtor und grau ſatinoefü⸗— 


tert, hoher kragenloſer Effelt, mit Bias Streifen von reinwoll. 


Combination Cloth, Box 


Rücken, doppeltnöpfige Front, mit Kerſey beſetzt, neue Facon Aermel, 
Paud, alle Größen — Heilprin & Co.’3 MWholefalepreis $10, morgen zu 


Reinwollene Zibeline Bor Coats für Damen, neue Schulter Cape Facon, half fitted Rüden, 


fragenloje Yacon, gefteppt mit vielen Reihen Iailor Stitching, 
füttert mit bochfeinem Satin, vole Auswahl von Größen, 


neue yrontfacon, ganz ges 


2. = N. 
ungefähr 200 daven 39. 93 


in dieſer Partie L. Heilprin K Co.'s Wholeſalepreis 816.50, Montag zu......... 
Louis XIV. Coats, aus reinwoll. hochfeinem ſchwar zem engl. Cheviot Cloth, tiefe militäriſche 


Aufſchläge, weite Aermel, anſchließender Rüden, gefüttert mit Skinners ga— 
rantirtem Satinfutter, volle Auswahl von Größen, Auswahl 


812.98 


Reinwollene Damen-Serge-Suits in blau u. ſchwarz, Epaulettes über den Schultern, Louis 
X1 


V, Facon Aadets, tragenloje Facons,.nett mit Braid befegt, 


volle Gröte: 59,98 


Auswahl, alle Längen vorrätbig, Heilprins Wholeſalepreis 14Montag .......... 


KHochfeine blaue und fhivarze Cimingville Cheviot Suit3 für Damen, lange Bloujen Coat3 — 
bejegt mit Braid und GCombination Befak, Nof 7 und 9 Gore, Coat3 gefüttert mit jchiwerem 


Satin, volle Auswahl don Bruftiweiten und NRodlängen, 2. Heilprins Whole: 
jalepreis 830. Montag, frei umgeändert, Auswahl 


Mäpdchen:CoatS, reinwollenes Melton Gloth, in Caftor und blau, Sturmfragen, 


neueite Nidenfacon, einige gefüttert 


19.98 
S1.98 


1 S11000 wertß Schmucachen-Mufer zu 50c am Dollar 


Non einem der größten Jmport: und Wholefale: Gefhäfte New Vorke. 
Straße kaufte vrebe Duantitäten von diefer Firma, und müffen fie natürlich zu vollen Preifen verkaufen: 
Lager, fo dab gemam Diefelben Brochen,: für die Andere 83.98 verlangen, bier zu 81.98 zu haben find. 
faufen, bier zu 83.08. Ketten, für die andere $2.00 verlangen, koften hier nur OSe, und fo durch das ganze Lager bindurd, 
Eure Weihnachts:Gefchente Taufen Lönnt, ohne vorher unferem EShmudjahen: Departement einen Befudh abgeftaitet zu haben. 


Hunger Käufer dies thun tvird. 

Mafiin goldene Pro: 
chen, die büdfcheften 
Muſter, eingefaßt 
mit echten Rubinen, 
Opals, Pearls uſw., 
Werthe aufw. bis 
86.93 — Auswahl, 
—— 

1.98, 0) d 
2. 48 82. 98 
Hemdenknöpfe, ſolige 
Roſe Gold Art No— 
veau geſchnitzt, ein— 
gefaßt mit echten 
& * Diamanten, 81.98, 

2.48, 3.98, 7.08, 

88.98, 89.08, aufiw. bis....H 4.98 

Feiner echter Diamantenring fir & / 
Miſſes, ſpeziell $1.48 
Piufter umferer feinen importirten Ketten in 
echtem Gem:Metall, mit feinen, Nhineftone: 
Faffıngen, vergoldet mit echten Goral Sapbi: 
ren, Pearl, Jade und anderen Steinfajiungen, 


Ausw. zu ISe, 81.19, 81.20, & € 
BL.AS, 81.69 und aufiv. bis 53.98 


Kleider. 


Vorzügliche Werthe, für weiche Eparjame nidt 
gleichgiltiz ſein werden, 


Reinwollene Männer-Anzüge, gefertigt von dun— 
telfarbigen karrirten und geſtreiften Tweeds, 


dieſelben ſind wirklich bis zu 83 75 
+ 


86.00 wertd — ipeziell 
Schwere jchiwarze und graue Cheviot Ueber zieher 
für Männer, mit Sammet-Kragen, ſchwere 
Futterſtoffe, S. 00 iſt das Wenigſte, wofür 
ſolch' ein Ueberzieher je zuvor verkauft 


wurde — dieſelben am Montag 82 98 
ap % 


— 


Schwarze Cheviot-Hoſen für Männer, alle 
Größen — don 32 bi3 zu d2 — c 
nur am Montag — zu 

Blaue Cheviot Blufen = Anzüge für Knaben, 
nit großem, rothem Mlatrojen = Kragen, bes 
jekt mit Ichwarzer Eoutache = Braid, werden 
tegelmäßie zu $1.75 verfauft— 98cC 
morgen zu 

Ds kriftige graue Cheviot Reefers für nos 

* u Rn 3 bis zu 8 Jahren — fpe 
ziel am Montag zu 


befindet fich auf unferem ri 


Ehte Opal Tiffany:Ringe, mwertb voll 
81.50, zu 98c 
Diamant:Medaillons f. 
Damen und Männer, 
gute Größe, 
Her z-Facon 
dere Muſter, 33.08, 
85.98, 86.98, 
$8.98, 89.98 und 


aufw. * 
"839.98 
y Maiiiv goldene Medails 
lons zur + Erfparnik, 
Auswahl, 1.48, 
—— 81.98, 
82.48 u. 3 
aufw. b.. 56.98 
Maſſiv goldenep echte 
Noman Bearl und andere Steinfaftung:Obr: 
ringe, Auswahl zu 69e, DSe, &; 
81.48, 81.08, und aufw. bs.) 
Edhter Diamantring für Finder, 

Montag nur 
Enamelirte Damen-Uhren, 
Nadel, gute Werte, 

ſpeziell 


runde, 
und ans 


mit dazu pafiender 
X) 


3.69 
Bänder. 


für Feiertags-Geſchenke-Geber —gerade wenn ſir 
diejelben am nöthigiten gebrauhen— Wir reduzis 
ron die Preife iwie die folgenden. x 
3500 Yards reinjeidenes, Satin» und Gross 
rain Band— in allen hellen Farben, für 
Fansy: Arbeit umd Haarfchleifen, 24 Zoll breit 
— die 0c-Qunlität — Montag, 3’c 
die Yard * 
Reinſeidene ſchattirte Satin-Bänder für Kiſſen⸗ 
Muffles, 34 Zoll breit, alle begehrte Schatti⸗ 
tungen, anderswo für 23c berfauft— 11le 
morgen, nur, Yard N 
Reinfeidene Taffetabänder, helle Farben, Pr 
langen 15c— Montag, Yard T2C 


Halsbinden, 33 3 breit, Undere ver: 
NReinjeidene Taffeta -und Satin Taffetabänder, 
beite Qualität, 34 bi 5 Zoll breit, 19e 


werth bi3 zu Wc—Auswenl, Yard 
Kohlen:Dept. 
Prompte Ablieferung und volles Gewicht gas 
rantirt. 
Veerleiß Nut, per Tonne............... 83.35 
Pofton Nut, per Tonne 5 
Rofton Zump, per Tonne... 
Andiana Nut, per Tonne... 
Wellington Lump, per Tonne 
Andiana Lump, per Tonne 
Hoding Valley, per Tonne 


Es i 


Es iſt eine Gelegenheit von ſpezieller Wichtigkeit, denn faſt jeder Laden an State 


aber wir ſicherten uns ihr rieſiges Muſter— 
Diamant Lockets, die andere zu 811.98 ver⸗ 

Glaubt Ihr, daß Ihr 
Wir ſind ſicher, daß fein 


Maſſiv 
für 
Damen, 
wiegen 3, 
und aufwärts 
6& Divts., ausgeftats 
tet mit feinsten tms 
portirten Werfen — 
etlihe Split Sees 
onds und Nepeoters 
unter Ddiefer Par 
tie, yur Hälfte de 
wirfl. Wertbes - 
#15.75, #18.75, 
324.50, 829.50, 
fr he > a F 
500 

10:, 15: und %-jähr. 
goldgefitlite Uhren, 
14tarat. Gehäuſe, er 
ausgeftattet mit El: — 
ginz, Waltham: und anderen guten amerila⸗ 
nischen Werten, Größen für Männer und Da: 
men — jdezielle Werthe Montag zu 86.98, 
F8.98, 80.98, SBL0,9S, 
$11.98, 812.95 und 


aold. Uhren 
Männer und 
Gehäufe 


Kleine Belzwaaren find 
populäre Geidhente. 


welche der Empfänger ficher Ihäten wird und En 

für morgen machen wir ſpezielle Preiſe wie Die 

folgenden: 

Sehr ſchöne blaue Fuchs⸗Scar fs. mit Eichlätz ⸗ 
cheufell gefüttert, vier große buſchige Schwän⸗ 
ze, mit jancy Cord, sent das vollftändig 

818.00 werth ift— am Montag 1419) € 

2 512.98 

Elegante Blended Waflerminf Scarfs, aller⸗ 
neuefter Schuitt, gefüttert mit gutem Satin, 
Finiihed am Ende mit je Fuchsſchwanzen 
alloemıein für $12.00.verfauft — my gq 
morgen, 57. 8 

Amer?taniſcher Marder Cluſter Scarfs, Dyed 
Sable und Iſabella Farbe, ſechs lange 


billig betrachtet 

für 8.0 — am Montag zu mA « 
$5.98 und 54.98 
Moderne Ba ga Scarfs, Blended Mint und (ts 
mine Combinationen, jeher modern 54 98 

— fehr modern — fpeziell Fa 
50 gute ſchwere Pelz⸗Jadets und Gapes in 
Aſirachan, Electrie Seal, franzöſ. Coney und 
Affen, Satin gefüttert, wertb $12.00 — um 


9:0 Uhr Vormittags Auswahl 52.98 


au ........ 4 


Schwänze, wurden immer als 


eſigen dritten Floor. Eine entzückende Ausſtellung, die der Weihnachts mann 


rantreich, England und Amerita. ſt eine wunderbare 


ütberaß ausgeleien hat in Deutſchland, 


7 Zeivel Damenzligr, 4.25. Nr. 66, fanch grapirte Hunting Ge: 


und die Preife werden die Großen interejjiren. 


a garantirt für 10 Jahre; ausgeftattet mit 7 Jewel American 


Emallitte Chatelane Damen » Uhren, 3.75, 
Solide filberne Chazelaine Damen = Uhren, 1.90. 
Sihwere gerollte Piate Weften-Ketten für Männer, 95e. 
Dribirte fancy Muff » Ketten für Damen, 50e. 
- Seide obs für Männer, mit Befchlag und Charm, 50c. 


Tafel: Silberwaanren 


Board Eet von 24 Stüden, 4.50: Acbes Get beftcht aus 6 12-Dit. 
Me Gröhe Dinner-Mejiern, 6 fanch Griff Gabeln, 6 fancy Stiel Tiihlöffeln 
6 —— fancy Stiel Theelöffeln in teidengefütterten Etuis. Regulärer 


18 Bros.’ 1847 Tiih=Gabeln, fanch Mufter, 2.60. 
Bro8.’ 1847 Kinder:Set, Meffer, Gabel, Löffel, 1.10, 

‚berplattirtes Kinder-Set, Mefjer, Gabel, Löffel, 25c. 
hs ichiwere Sterling Silber Theelöffel, SeideKäftchen, 2.75. 

8 Mogers Bros.’ berühmte 1847 12:Divt. Dinner-Meffer, 1.75. 
8 Rogers Bros.’ berühmte 1847 12:Diwt. Dinner:Gabeln, 1.75, 
8 Mogers Bros.’ 1847 Iheelöffel, fancy Mufter, 1.30. ö 
Se Rogers Bros.’ 1847 Eßlöffel, faney Muſter, 2.60. 


3 Ihr könnt nicht verfehlen Eure ridgtige Auswahl 


Diefe Ihmwargen franz. Cheviot Suits 
ings find Br 15 Yards breit. € 
find 00 1.25:Werthe. Diefe Waas 
ren verdienen mit Recht ihre Beliebt: 
heit. Der Montagspreis ift 6Be, 


1.25 Cheviot 
Suitings, 


„ 1.50 fhwarge 
8 Bibelines, 


d 68 
1.50 die 


marlirt zu 7 


Bruffels Gardinen für 5.00: Prahtvolle Entwürfe tunftreih an 
ner Qualität Net5 gearbeitet. Regulärer 8.00 Werth. ' rn ee 
,  ‚Boint Applique Gardinen, 7.50: Diefe Gardinen find fehr befiebt und 
in jedem einzelnen Fall 10.90 wert. 
Mercerized Seide Portieres, 5.00: Koftüm gemadte Effekte, mit feine 
peftey Borders banded. Wequlärer 88.95 Werth. Tr, TER 
Tapeftry Couch Covers, 4.39: Dieje find 60 Zoll breit und ganz befranſt. 
Schwer, elegant und iendbar. Reguläre 6.00 Waaren, u I 
40° doppelte breiter Yifh Net, die Yard, Ide. 
20c Art uns —— etc die Yard für 10e, 
MD Rope Portieres, neu umd elegant, für 2.90, 
25c Opaque Roulcaug, 8 bei 7 us Größe, alle farben, 156 ' 
10€ 36z3ö0. Gardinen Swiß, trägt jih gut, Yard, Ge, 
106 Treppen-Deltud), in einer großen Auswahl farben, Be, 


Der monatlidhe Grocery-Berfauf wird 
Euch fiherlid Profit bringen 


Große Erfparni. Kein Rifiko. 


Ausgezeichnete Waaren 


für den monatlichen Verkauf, welcher am Montag in dem 
Pure Food Market beginnen wird. Kommt oder telepho- 


nirt: Erchange 6. 


Sugar Eured Gchhinten, 
Armour’S Beil, Star oder 
feinfte Qualität. 


Eottofuet, Heiner Bail, 200; — 
Siwift’s beftes Shortening; mittlerer 
Bail, Sc; großer Bail, 90c. 

Frifhe Butter, Bd. Print 27e: 
Sazel ertra Qualität 2% Greams 
ery; 5 Pd. Nettogewiht in berfiegel: 
tem. Steintrug, 1. 

ochfeine Butterine, 15e: 1 Pfr. 
zn 2 es ar Frei 

oxley pecial; . Nettoge: 
wiht In Drum, Te. 

Vollrahm Käſe, Pfd. 180: Her: 
timer County, mild oder ſcharf; per 
Schnitt, 500. 

Breakfaſt Foods, Vadet, 100: Vi⸗ 
toß, —S— oder Bordeau Flakes 


ete 50e. 
Saundey Geife, 250: 8 Stüde 


Santa Claus oder Lenoz; 17 Stüde, 
50c. 


Mode oder Yada Kaffee, 4 Pfp., 
1 i elite is 


1340: 
Hazel 


ſchung und umfaßt Sorten die ans 


derswo zu Böc berlauft werben; per 
Si. ade. . : 2 
ti „ de: — 
—— — 
u Ye er 


Be fpest 


x 


3 —— * die: 


Popping Corn, Padet Le: 
Elaus, 2 Yabre alt; 6 ade, A 
Salted Nut Butter, ISe: Mid 
Glas Zar, fri * 
— Eh a .. 
Gedörrte Früchte, Pfd. ISe: Ga: 
lifornia alids Yo * er 
große fühe Bmwetihen; 3} Po. 506, 
Brifhe Shrimp, 250: 1 Pf 
in Mafo , das : 
. or a3 befte für Salat; 
Weißes Kornmehl, 7 Pb. 256: 
— in ie nia;: 10: 
Did. Sad, In der Mühle verichlofs 


derforn, per Bühfe I2e: Mil: 
ee, fancy New Bad; Dusenh, 


l:fb. 


Badpulver, 
ac le 


oder ie aan 


Komato © : 

maus, ——8 erh; 
Show 2590: Unzen 
Io Sa tra —S 


Pa 12"8 Busen, abe. 


x 


A 


bergeflen, er hatte ihr gewiß von alle- 
dem gefprocden, denn er fchien ich ehr 
für fie zu intereffiren. Aber was 
fchrieb er denn? 

Carola las: 

„Verehrtes Fräulein! Verzeihen 
Sie vor allem meine Kühnheit — daß 
ich es wage, mich mit dieſem Briefe an 
Sie zu wenden —“ 

Aber wie war das überhaupt mög— 
lich geweſen, daß er ihr den Brief in 
die Taſche ſchmuggelte, ohne daß ſie es 
merkte? Vielleicht im Tanze, vielleicht, 
als er ihr beim Abſchied die Ballhülle 
um die Schultern legte. Ach, es war 
wie in einem Romane, aber zweifellos 
doch Kühnheit, ja ſogar ... doch das 
war eigentlich Nebenſache! 

„. . . an Sie zu wenden. Aber 
meine Andeutungen wollen Sie nicht 
verſtehen, meine Geſtändniſſe nehmen 
Sie nicht ernſt, verlachen Sie! Und 
doch liebe ich Sie leidenſchaftlich, doch 
kann ich ohne Sie nicht leben! Ich bin 
reich, Mabhängig, und lege Ihnen al— 
les, was ich habe, zu Füßen. Schen— 
lken Sie mir ein ganz klein wenig In— 
tereſſe, ſagen Sie, daß Sie mir einmal 
gut ſein könnten. Und ſofort eile ich 
zu Ihren Eltern, um Ihre Hand an— 
zuhalten ...“ 

Da ſehe man dieſen Viktor Lorins— 
fi! Welcher Triumph wäre es geweſen 
——vor allen Freundinnen und Schul⸗ 
enoſſinnen —ſich ſchon nach ihrer er⸗ 

en Ballfatfon zu verloben! Und von 


biefem Heirathsantrag hatte fie Feine 
ehaßk! * 


Ahnung g 


ne! Carola, 
bis morgen : 


Iten. Nur Sie ober fei- 
on. Geha ih cm 


Sammlung, die Herzen der Kleinen zu erfreuen, 


Das beliebte 
jpiel, zu 
Andere bi8 zu 45e u. Z4e 


Tas Spiel 10€ 


Jad Straws 
Rittle Pony 
Blods 


Train for Bofton...... 1Se 
Combination Game Board, 


3 


Schönhut Piano, 
b Xaften 


Undere bis zu 


Weihnachtsbaum: 
Ornamente, 


TZanjende von Puppen. 


Kid Body Nuppen, Pisque Kopf, Schube 
und Strümpfe 

Undere bis zu 

Nett angekleidete Puppen, Schuhe und 
Strümpfe, 16 Zoll lang 

Undere bon 


Volftändige Auswahl von Minerva unzer: 
> —— Buppenföpfen, PBuppen:Schus 
ben, Armen, Strümpfen, Perrüden, Kleider, Bon: 
net3, Kappen etc. —alle zu jehr herabgeiegten Preiien, 


MWecden Upright Steam Engine, Meifing: 

Finiih Boiler, werth 506, zu 
Andere WB: Ik: -- 00.0550 erärnennnännenene 85.98 
Britannia Thee Sets, 

— ——— 
Eine prahtvolle Auswahl don anderen bi3 zu..98e 


Flitter, 


ſter zen, 
zu den 


u. J.w., 
Vreiſen. 


Sie es wiſſen: um ein Uhr jage ich mir 
eine Kugel in den Kopf.“ 

Grauenhaft! Sie hatte den Brief 
nicht gefunden, konnte ihm keine Bot⸗ 
ſchaft ſenden, und der arme junge 
Menſch hatte ſich ihretwillen erſchoſſen! 
Die Haare ſträubten ſich ihr zu Berge! 
Es war ihr, als hätte ſie einen Mord 
begangen, als laſte eine Blutſchuld auf 
iht! Mit zitternden Händen faltete ſie 
den Brief zuſammen, dann eilte ſie zu 
Mama, der fie mit fliegendem Athem, 
die Beute der größten Aufregung, Al⸗ 
les erzählte. 

Mama las den Brief bebächtig 
durch. 

„Zorinsti ... . Lorinsli ... .” fagte 
fie. „Mir ift, als hätte ich die legten 


Tage os Namen 1 ober gele⸗ 
* ws einmal..." 


ei 


KRerzenbalter, 


Eiferne Feuer-Engine oder Halen= und 
niedrigften 
Undere Sorten bis zu 


mäblungsanzeige! Magdalena Lorin3- 
fi, geb. von Heibroth, Viktor Lorinzki 
—empfehlen jich al Vermählte.“ 

„Abicheulich!” rief die fchöne Carola. 

„Wie?“ fragte Mama. „Hätteft Du 
eö lieber -gejehen, wenn fich der junge 
Menſch damals erfchoffen hätte?“ 

„Das natürlich nicht. Aber eine un 
alücliche Liebe jo jchnell zu vergeffen, 
Ti Jogar nad acht Monaten fchon zu 
‚bermäblen, das ift eine Abfcheulich- 
feit!“ rief Carola mit flammenben 
Bliden und glühenden Wangen. Und 
damit eilte fie davon. 

Mama fah ihr jehr verwundert nad). 
Dann lächelte jie ganz eigenthümlic. 
Da fagen die Leute alle Tage, dak e3 
feine naiven Mädchen mehr gebe. Und 
ba war eine, die entrüftete jich, daß fich 


bt Dann nach acht Monaten getröftet 
Um Ybend Hielt bie Mama der 


Belieriwagen, Slinsenorsrnesunnseouenne 


wirft mic) al 


8e 


81.69 


acht Monate dazu. Manchen genügen 
acht Tage. Aber dafür fangen fie auch 
leicht Feuer.“ 


— Aus einer Lolalnotiz. — Heim 
gejucht durch eine Bande jugendlicher 
Diebe wurde vergangene Nacht die 
Kochichule des Mariannenvereins. Die 
Einbrecher, welche fich an den aufaejta= 
pelten Vorräthen gütlih gethan hat- 
ten, wurden menige Stunden fpäter 
theil3 in den Kranfenhäufern, theils 
auf den Unfallftationen bingfeft ge- 
macht und barren nad) ihrer Genefung 
einer eremplarifchen Beitrafung. 

— Drudfehler. (Novelle). Schon auf 
ihren Wangen prägte fi da3 Yufge- 
Kr)eate aus. 

— Unnöthi 


Sorge. — Frau (bie 
fehr häßlich iſt. F 
fie nicht weiter 


u ihrem Manne; 
Ken will): 
nach Haus ge 


ar. 





